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4 Das Geschäftsjahr 2024 im Überblick 

Das wirtschaftliche Umfeld stellte sich im Geschäftsjahr 2024 wie folgt dar:  
ü Österreichs Wirtschaft war mit einem Rückgang des realen BIPs von 1,0% zum zweiten Jahr in Folge in einer 

Rezession und lag damit unter dem BIP-Wachstum der Eurozone, welches 0,7% betrug.  
ü Die Inflation in Österreich ist im Verlauf des Jahres 2024 stärker zurückgegangen als in der Eurozone, die 

durchschnittliche Inflation (HVPI) betrug in Österreich 2,9%. 
ü Die Europäische Zentralbank (EZB) hat die Leitzinsen 2024 sukzessive in vier Schritten gesenkt: der 

Einlagesatz wurde von 4,0% zum Jahresende 2023 auf 3,0% zum 31. Dezember 2024 reduziert; der Haupt-
refinanzierungssatz wurde um 135 Basispunkte auf 3,15% verringert. 

Das konsolidierte Ergebnis vor Steuern nach International Financial Reporting Standards (IFRS) der Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien Gruppe betrug im Geschäftsjahr EUR 442,4 Mio. (VJ: 985,3 Mio.).  
 
Folgende wesentliche Sachverhalte prägten das Geschäftsjahr der RAIFFEISEN-HOLDING NIEDERÖSTERREICH-
WIEN reg.Gen.m.b.H. (Raiffeisen-Holding NÖ-Wien): 
 
Das Ergebnis vor Steuern des Teilkonzerns der RAIFFEISENLANDESBANK NIEDERÖSTERREICH-WIEN AG (RLB 
NÖ-Wien) betrug EUR 413,4 Mio. nach EUR 816,4 Mio. im Vorjahr. Die Reduktion war im Wesentlichen auf gerin-
gere Ergebnisbeiträge aus der at Equity bilanzierten Raiffeisen Bank International AG (RBI) zurückzuführen, welche 
insb. aufgrund von a.o. Belastungen aus dem Verkauf der Beteiligung in Belarus und Rückstellungen im Zusam-
menhang mit Fremdwährungskrediten in Polen sowie Vorsorgen aus einem negativen Gerichtsurteil in Russland 
deutlich unter dem Vorjahr lagen. Die operativen Betriebserträge der RLB NÖ-Wien (vor Ergebnis aus at Equity 
bilanzierten Unternehmen) entwickelten sich erfreulich und erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 
EUR 71,7 Mio. auf EUR 471,7 Mio. (VJ: 400,0 Mio.). Haupttreiber für den Anstieg waren eine positive 
Entwicklung des Zinsüberschusses, der von EUR 311,5 Mio. auf EUR 352,9 Mio. anstieg, ein verbessertes 
Ergebnis aus der Bewertung von finanziellen Vermögenswerten sowie eine Erhöhung des sonstigen betrieblichen 
Ergebnisses aufgrund von reduzierten Aufwendungen für den Abwicklungsfonds und die gesetzliche 
Einlagensicherung. Die Risikosituation des Kundenportfolios verschärfte sich im Einklang mit der wirtschaftlichen 
Situation und führte zu einem Wertminderungsaufwand für finanzielle Vermögenswerte von EUR ð73,1 Mio. 
(VJ: -49,4 Mio.). 

Das Konzernergebnis der LEIPNIK-LUNDENBURGER INVEST Beteiligungs AG (LLI) war insbesondere durch nega-
tive Ergebnisbeiträge der Beteiligung an der BayWa stark belastet. In der operativen Geschäftstätigkeit waren so-
wohl im Segment Mehl & Mühle als auch im Segment Vending aufgrund der konjunkturellen Herausforderungen 
Rückgänge im EBIT zu verzeichnen. Insgesamt betrug der negative Ergebnisbeitrag der LLI zum Konzernergebnis 
der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien EUR -96,6 Mio. (VJ: 20,1 Mio.). 

Der NÖM-Teilkonzern konnte die Umsatzerlöse infolge gestiegener Absatzvolumina und einer weiteren Optimierung 
des Produktmixes deutlich steigern und trug mit EUR 24,3 Mio. (VJ: 14,4 Mio.) zum Konzernergebnis bei.  

Aus den zum anteiligen Eigenkapital bilanzierten Beteiligungen der Zuckerindustrie; i.e. die AGRANA Beteiligungs-
AG und die Südzucker AG, resultierte ein at Equity Ergebnis von EUR 20,5 Mio. (VJ: 67,5 Mio.), wobei insbeson-
ders stark gesunkene Preise in den Segmenten Stärke und Zucker die Umsatzentwicklung belasteten. 

Der anteilige at Equity Ergebnisbeitrag der STRABAG SE Beteiligung (STRABAG) im Jahr 2024 betrug 
EUR 121,9 Mio. (VJ: 94,2 Mio.). Die EBIT-Marge konnte neuerlich gesteigert werden und wird nahe 6% nach 4,2% 
im Vorjahr erwartet. Die im Vorjahr erwirtschaftete Rekordleistung von EUR 19,1 Mrd. konnte 2024 weiter gestei-
gert werden; wobei positive Ergebniseffekte insbesondere in Deutschland erzielt wurden.   

Das Geschªftsjahr 2024 im ¦berblick 
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Globales Umfeld 

Während sich die US-Wirtschaft auch 2024 robust zeigte, war das wirtschaftliche Umfeld in Westeuropa von einer 
nur leicht positiven Konjunkturentwicklung geprägt. Dem von den Dienstleistungen ausgehenden konjunkturellen 
Rückenwind stand eine anhaltend schwierige Lage des Industriesektors und teilweise auch des Bausektors ge-
genüber. Eher dienstleistungsorientierte Volkswirtschaften wie Spanien verzeichneten folglich eine überdurch-
schnittliche Dynamik, industrielastigere Länder Westeuropas wie Deutschland oder Österreich befanden sich da-
gegen mitunter in einer (milden) Rezession. Zwar verlangsamte sich der Inflationsrückgang im Jahr 2024 aufgrund 
einer weiterhin zähen Dienstleistungsinflation. Dennoch verlief der Disinflationsprozess aus Sicht der Notenbanken 
wie prognostiziert, auch wenn dieser in den USA gegen Jahresende etwas ins Stocken geraten ist. Sowohl die EZB 
als auch die US-Notenbank Fed begannen vor diesem Hintergrund im Sommer bzw. Herbst erste Zinssenkungen 
vorzunehmen. 

Eurozone/EZB 

Das BIP-Wachstum in der Eurozone fiel seit 2023 sehr moderat aus und Frühindikatoren lassen auch im Jahr 2025 
auf keine starke Konjunkturbelebung schließen. Zudem ist ein deutlicher Unterschied zwischen privatem Konsum 
und Investitionen bzw. Industrie- und Dienstleistungsbereich gegeben. Letzteres wird sich laut Umfragen Anfang 
2025 fortsetzen. Die erhoffte Zunahme der Wirtschaftsaktivität lastet somit zunächst unausgewogen auf den Dienst-
leistungen, was Abwärtsrisiken für die BIP-Schätzung birgt. Nach 0,7% im Jahr 2024 wird heuer ein BIP-Zuwachs 
von 1,2% erwartet. Etwaige Zölle auf US-Exporte dürften belasten, sind in den Prognosen aber eingepreist. 

Die EZB senkte im Jahr 2024 den Einlagesatz um 100 Basispunkte. Der Hauptrefinanzierungssatz wurde um 135 
Basispunkte gesenkt. Trotz der Kehrtwende bei den Leitzinsen reduzierte sich der Anleihebestand der EZB weiter, 
indem fällige Anleihen entweder nicht mehr reinvestiert (APP) oder nur noch teilweise reinvestiert (PEPP) wurden. 
Im Zuge des EZB-Zinssenkungszyklus und in Antizipation dessen haben sich Euribor Geldmarktsätze deutlich 
rückgebildet. Die EZB hat klar gemacht, die Leitzinsen graduell weiter senken zu wollen. Je 25 Basispunkte pro 
Zinssitzung in der ersten Jahreshälfte erscheint dabei als die wahrscheinlichste Vorgehensweise. 

¥sterreich 

Die österreichische Konjunktur verzeichnete 2024 das zweite Rezessionsjahr in Folge, im Gesamtjahr ging das 
reale BIP um 1,1% zurück. Österreich gehörte damit erneut zu den konjunkturellen Schlusslichtern der Eurozone. 
Ursächlich dafür waren neben der Industrie und dem Bausektor auch konsumnahe Dienstleistungen. Der Bausek-
tor verzeichnete eine stärkere reale Korrektur als in vielen anderen Euroländern. Und auch 2025 dürfte die österrei-
chische Wirtschaft kaum wachsen. Impulse sind vom privaten Konsum zu erwarten, während von den Investitionen 
keine nennenswerte Unterstützung ausgehen sollte. Die industrielle Schwächephase dürfte auslaufen, während der 
(Wohn-)Bausektor nach deutlichen Rückgängen in den beiden Vorjahren wieder etwas zulegen könnte. Im Gesamt-
jahr ist daher nur mit einem sehr verhaltenen Wachstum von 0,4% auszugehen, wobei die Abwärtsrisiken ganz klar 
dominieren und ein drittes Rezessionsjahr nicht ausgeschlossen werden kann.  

Der Anstieg der Arbeitslosigkeit in Österreich setzte sich 2024 fort. Gegeben der schwierigen konjunkturellen Rah-
menbedingungen kann der Arbeitsmarkt aber weiterhin als robust charakterisiert werden. Die Zahl der Beschäfti-
gungsverhältnisse notiert nahe dem Rekordhoch, die Arbeitslosenquote ist trotz ansteigender Tendenz immer noch 
vergleichsweise niedrig, Arbeitskräfteknappheit ist weiterhin ein Thema. Der Anstieg der Arbeitslosigkeit sollte sich 

Wirtschaftliches Umfeld und Ausblick 
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2025 fortsetzten. Doch auch die Zahl der Beschäftigungsverhältnisse sollte weiter zulegen, wenn auch nur marginal. 
Erst 2026 ist wieder mit einem Rückgang der Arbeitslosigkeit zu rechnen.  

Die Inflation (HVPI) in Österreich ist im Verlauf des Jahres 2024 stärker zurückgegangen als in der Eurozone, seit 
dem Herbst ist die Teuerung sogar niedriger als in der Währungsunion. Im Gesamtjahr 2024 wurde eine durch-
schnittliche Inflation (HVPI) von 2,9% verzeichnet, wobei die Kernrate (Inflation exkl. Energie und Nahrungsmittel) 
klar darüber lag (3,9%). Dies liegt nicht zuletzt an den dynamischen Lohnanstiegen, die besonders bei personalin-
tensiven Dienstleistungen für anhaltend dynamische Preisanstiege sorgen. Im Durchschnitt des Jahres 2025 wird 
eine Teuerungsrate (HVPI) von mindestens 2,2% erwartet. Dies wäre das niedrigste Niveau seit 2020.  

Trotz weiterhin hohen Zinsniveaus und regulatorischer Beschränkungen, die ihren Niederschlag in einer unverän-
dert schwachen Neukreditvergabe von Hypothekarkrediten an private Haushalte gefunden haben, sind die 
Wohnimmobilienpreise in Österreich auch 2024 nur leicht gesunken (-2,1%). Insgesamt sind die Wohnimmobilien-
preise trotz des beträchtlichen Gegenwinds seit dem Erreichen des preislichen Höhepunkts (Q3 22) um moderate 
5% gesunken. Die verhaltene Preiskorrektur ist dabei maßgeblich der Preisentwicklung neuer Wohnimmobilien 
geschuldet, während die Preise im Gebrauchtsegment etwas stärker korrigiert haben. Die Zeit der Preisrückgänge 
dürfte sich dem Ende entgegenneigen, 2025 werden österreichweit in etwa stagnierende Immobilienpreise erwartet. 

Anmerkung: Sämtliche Prognosen in diesem Kapitel stammen von RBI / Raiffeisen Research. 
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Die nachstehend angeführten Tabellen können Rundungsdifferenzen enthalten. 

Konzernertragslage 2024 im Vorjahresvergleich 

 

in TEUR 
01.01.-

31.12.2024 
01.01.-

31.12.2023 
Verªnderung 

absolut 
Verªnderung 

in %                     

Zins¿berschuss 295.152 261.017 34.135 13,1 
Provisions¿berschuss 54.406 52.651 1.755 3,3 
Ergebnis aus at-Equity bilanzierten Unternehmen 344.809 910.959 ð566.150 ð62,1 
¦berschuss Industrie  673.092 647.534 25.558 3,9 
Personal- und Sachaufwand, Abschreibungen ð901.467 ð829.369 ð72.098 8,7 
Gewinne/Verluste aus finanziellen Vermºgenswerten und 
Verbindlichkeiten 1.668 ð14.777 16.445 >100 
Gewinne/Verluste aus Beteiligungen und nicht finanziellen 
Vermºgenswerten ð22.232 ð25.050 2.818 11,2 
Wertminderung/Wertaufholung f¿r finanzielle Vermºgenswerte  ð72.297 ð49.870 ð22.427 45,0 
Sonstiges 69.221 32.179 37.042 >100 

Ergebnis vor Steuern 442.352 985.274 ð542.922 ð55,1 

Steuern vom Einkommen ð7.668 ð24.092 16.424 68,2 

Ergebnis nach Steuern 434.684 961.182 ð526.498 ð54,8                     

 

Der Zinsüberschuss lag im Jahr 2024 bei EUR 295,2 Mio. und damit um 13,1% über dem Vorjahreswert. Die Stei-
gerung resultierte vor allem aus einem neuerlichen Anstieg der Kundenforderungen (Forderungen an Kunden rund 
EUR +0,4  Mrd.) und der weiteren Erhöhung der Passiveinlagen (Verbindlichkeiten gegenüber Kunden inkl. Spar-
einlagen rund EUR +0,9  Mrd.). 

 

Der Provisionsüberschuss lag mit EUR 54,4 Mio. mit 3,3% über dem Vorjahresniveau (52,7 Mio.). Zuwächsen im 
Zahlungsverkehr und Versicherungsgeschäft standen höhere Aufwendungen aus dem Kredit- und Wertpapierge-
schäft gegenüber. 

Zinsüberschuss in EUR Mio.

2022 : 216,5

2023 : 261,0

2024: 295,2

Erlªuterung der Ertrags-, Finanz- und 
Vermºgenslage 
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Das Ergebnis at Equity-bilanzierter Unternehmen betrug EUR 344,8 Mio. (VJ: 911,0 Mio.) und betraf im Wesentli-
chen die Ergebnisanteile und Bewertungen folgender Unternehmen: 

Der Ergebnisbeitrag der RBI lag bei EUR 302,9 Mio. (VJ: 738,7 Mio.) und setzte sich aus einem anteiligen Er-
gebnisbeitrag von EUR 261,4 Mio. (VJ: 519,4 Mio.), einem positiven Ergebnisbeitrag aus der Aufstockung der 
Anteile auf 25% +1 Aktie (VJ: Aufstockung auf 24,83%) von EUR 5,3 Mio. (VJ 89,5 Mio.) und einer 
Wertaufholung von EUR 36,2 Mio. (VJ: 129,8 Mio.) zusammen. Der Rückgang im anteiligen Ergebnisbeitrag 
spiegelte insb. Belastungen des RBI-Ergebnisses 2024 aus dem planmäßigen Verkauf der Tochtergesellschaft in 
Belarus und Rückstellungen im Zusammenhang mit Fremdwährungskrediten in Polen sowie einer erstinstanzlichen 
Gerichtsentscheidung in Russland betreffend einer Schadensersatzklage der Rasperia Trading Limited (weitere 
Details dazu finden sich im Ausblick) wider. 

Der anteilige at Equity Ergebnisbeitrag der AGRANA Beteiligung im Jahr 2024 betrug EUR 28,1 Mio. 
(VJ: 5,6 Mio.). Auf Basis des Nutzungswertes ergab sich bei Gegenüberstellung mit dem at Equity Buchwert der 
AGRANA eine Wertaufholung in Höhe von EUR +26,6  Mio. (VJ:  Wertminderung -29,5 Mio.). 

Aus der Beteiligung an der Südzucker resultierte ein Ergebnisbeitrag von EUR -7,6 Mio. (VJ: 61,9 Mio.), welcher 
insbesondere auf gesunkene Verkaufspreise bei Zucker und Stärkeprodukten sowie Ethanolnotierungen 
zurückzuführen war. Auf Basis des Nutzungswertes ergab sich bei Gegenüberstellung mit dem at Equity Buchwert 
der Südzucker eine Wertminderung in Höhe von EUR -14,8 Mio. (VJ: -3,5 Mio.). 

Der anteilige at Equity Ergebnisbeitrag der STRABAG Beteiligung betrug EUR 121,9 Mio. (VJ: 94,2 Mio.). Die 
STRABAG konnte 2024 eine weiterhin sehr gute Geschäftsentwicklung auf hohem Niveau vorweisen und die EBIT-
Marge deutlich steigern.  

Die at Equity bilanzierte BayWa beauftragte im Sommer 2024 als Reaktion auf eine angespannte Finanzierungslage 
ein Sanierungsgutachten. Dieses sieht ein weitreichendes Transformationsprogramm vor, welches unter anderem 
eine organisatorische Verschlankung, operative Einsparungen sowie die Veräußerung von wesentlichen Beteiligun-
gen bei Fortführung der Geschäftskernbereiche enthält. Die Sanierungssituation belastete die Geschäftsentwick-
lung des BayWa Konzerns unter anderem durch erforderliche Wertminderungen und führte zu einem anteiligen 
Ergebnisbeitrag in der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien von EUR -116,5 Mio. (VJ: -2,4 Mio.). 

Der Überschuss Industrie stellt die Umsatzerlöse der wesentlichen Industrieunternehmen abzüglich der damit zu-
sammenhängenden Aufwendungen dar und betrug EUR 673,1 Mio. (VJ: 647,5 Mio.). Der Anstieg im Vergleich 
zum Vorjahr um 3,9% resultierte insb. aus dem NÖM-Teilkonzern, welcher eine sehr gute Geschäftsentwicklung mit 
deutlich gestiegenen Umsatzerlösen bei gleichzeitig moderatem Anstieg der Aufwände für Material und bezogene 
Leistungen berichtete. 

Die Aufwendungen für Personal- und Sachaufwand, Abschreibungen betrugen im Geschäftsjahr 2024 
EUR 901,5 Mio. und lagen damit um 8,7% über dem Vorjahresniveau (VJ: 829,4 Mio.). Der Personalaufwand 
erhöhte sich aufgrund gestiegener Kosten infolge der Kollektivvertragserhöhungen der letzten beiden Jahre um 
10,5% auf EUR 420,5 Mio. (VJ: 380,5 Mio.). Der Sachaufwand stieg um 7,5% von EUR 352,8 Mio. auf 

Provisionsüberschuss in EUR Mio.

2022: 51,9

2023: 52,7

2024: 54,4
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EUR 379,3 Mio. In der RLB NÖ-Wien zogen gezielte Investitionen zu den im Rahmen des Strategieprojektes ăFO-
KUS 2027ò definierten strategischen Initiativen hºhere Aufwendungen f¿r Marketing und Informationstechnologie 
nach sich. Weiters wirkte sich der inflationsbedingte Anstieg, vor allem bei den Logistikaufwendungen der Indust-
rieunternehmen, aufwandserhöhend aus. Die Abschreibungen lagen mit EUR 101,7 Mio. um 5,9% über dem Vor-
jahreswert. 

 

Der Posten Gewinne/Verluste aus finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten wies 2024 ein Ergebnis von 
EUR 1,7 Mio. (VJ: -14,8 Mio.) aus. Die Veränderung resultierte im Wesentlichen aus einem verbesserten Handel-
sergebnis durch geringere Belastungen aus der Fair-Value Bewertung von Rohstoffderivaten der LLI AG und im 
Vorjahr im Handelsbestand gehaltenen Eigenkapitalinstrumenten der RLB NÖ-Wien. 

Die Gewinne/Verluste aus Beteiligungen und nicht finanziellen Vermögenswerten lagen bei EUR -22,2 Mio. 
(VJ: -25,1 Mio.) und beinhalteten v.a. eine Wertminderung des Firmenwerts an der LLI AG von EUR -21,1 Mio. 
(VJ: -25,0 Mio.). 

Der Posten Wertminderung/Wertaufholung für finanzielle Vermögenswerte lag im Jahr 2024 bei EUR -72,3 Mio.  
(VJ: -49,9 Mio.). Der Anstieg der Risikokosten spiegelte insbesondere die steigenden Belastungen in der 
Immobilienbranche und der höheren Anzahl an Unternehmensinsolvenzen wider, welche durch die schwache 
Wirtschaftslage und die makroökonomischen Entwicklungen verursacht wurden.  

Die Position Sonstiges enthält das sonstige betriebliche Ergebnis und die Erträge aus ausgeschütteten Dividenden 
und zeigte gegenüber dem Vorjahr eine Verbesserung um EUR 37,0 Mio. auf EUR 69,2 Mio. Die Erträge aus 
Mieteinnahmen und Dienstleistungen entwickelten sich erfreulich und stiegen deutlich an. Gleichzeitig reduzierten 
sich die Aufwendungen für den Abwicklungsfonds und die Einlagensicherung, nachdem die Zielvolumina der ex-
ante zu dotierenden Fonds nach den Zuführungen der letzten Jahre weitgehend erreicht wurden. Aufwandserhö-
hend wirkte sich hingegen eine Rückstellung im Zusammenhang mit der Umsatzsteuer-Zwischenbankbefreiung in 
Höhe von EUR -4,7 Mio. aus.  

Aus den oben erwähnten Faktoren resultierte ein Ergebnis vor Steuern und Fremdanteilen i.H.v. EUR 442,4 Mio. 

(VJ: 985,3 Mio.).  

 

Nach Berücksichtigung des Ergebnisses aus Steuern vom Einkommen und Ertrag betrug das Ergebnis nach Steu-
ern EUR 434,7 Mio. (VJ: 961,2 Mio.).  

Personal- und Sachaufwand, Abschreibungen in EUR Mio.

2022: 737,1

2023:

2024: 901,5

829,4

Ergebnis vor Steuern in EUR Mio.

2022:

2024: 442,4

2023: 985,3

44,8
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Das Sonstige Ergebnis von EUR -92,0 Mio. (VJ: -304,2 Mio.) leitete zum Konzerngesamtergebnis von 
EUR 342,7 Mio. (VJ: 657,0 Mio.) über. Das sonstige Ergebnis ist wie im Vorjahr im Wesentlichen aus dem im 
Rahmen der at Equity-Bilanzierung anteilig übernommenen sonstigen Ergebnis der RBI von EUR -81,1 Mio. 
(VJ: -230,9 Mio.) belastet. Die negative Entwicklung stammte dabei vor allem aus negativen Währungsdifferenzen 
aus der Umrechnung des von der RBI in Fremdwährung gehaltenen Eigenkapitals von Tochtergesellschaften. 

Konzernbilanzentwicklung

Die Bilanzsumme des Konzerns der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien wird zum überwiegenden Teil durch den Konzern 
der RLB NÖ-Wien geprägt und lag bei EUR 35.771,9 Mio. (VJ: 36.952,2 Mio.). Der Rückgang resultierte v.a. aus 
einem reduzierten Guthabenstand bei der Zentralbank und geringeren Forderungsvolumina im Raiffeisensektor. Im 
Gegenzug konnten die Kredite und Darlehen an Kunden auch 2024 weiter gesteigert werden. Auf der Passivseite 
verringerten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten deutlich; dies war v.a. durch das Auslaufen des 
TLTRO Programms der EZB und einen Abbau des Volumens von echten Pensionsgeschäften bedingt. Die Kun-
deneinlagen konnten um EUR 864,4 Mio. erhöht werden.  

 

Aktiva 

 

in EUR Mio. 31.12.2024 31.12.2023 
Verªnderung 

absolut 
Verªnderung 
in Prozent                     

Finanzielle Vermºgenswerte zu fortgef¿hrten 

Anschaffungskosten bewertet 22.755 23.158 -403 -1,7 

   Schuldverschreibungen 5.052 5.007 45 0,9 
   Kredite und Darlehen an Kreditinstitute 1.649 2.449 -800 -32,7 
   Kredite und Darlehen an Kunden 15.892 15.529 363 2,3 
   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 162 173 -11 -6,4 

Finanzielle Vermºgenswerte erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet 843 857 -14 -1,6 

davon zu Handelszwecken gehandelt 622 654 -32 -4,9 
davon Beteiligungen, unwes. Anteile an verbundenen und 
assoziierten Unternehmen  95 60 35 58,3 
davon Schuldverschreibungen nicht zu Handelszwecken 
gehalten 9 9 0 0 
davon Kredite und Darlehen an Kunden nicht zu 
Handelszwecken gehalten 117 134 -17 -12,7 

Finanzielle Vermºgenswerte erfolgsneutral zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet 108 106 2 1,9 

Fair Value- nderungen der Grundgeschªfte bei Portfolio-

Hedges von Zinsrisiken -259 -312 53 17,0 

Anteile an at-Equity bilanzierten Unternehmen 4.186 4.086 100 2,4 

¦brige Aktiva 8.139 9.057 -918 -10,1 

Bilanzsumme Aktiva 35.772 36.952 -1.180 -3,2                     
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Die Kredite und Darlehen an Kunden konnten im Vergleich zum Vorjahr v.a. durch fokussierte Vertriebsaktivitäten bei 
Unternehmens- und Privatkunden um 2,3% auf EUR 15.891,7 Mio. (VJ: 15.529,3 Mio.) gesteigert werden.  

Die Kredite und Darlehen an Kreditinstitute betrugen zum 31. Dezember 2024 EUR 1.649,2 Mio. nach einem Vor-
jahreswert i.H.v. EUR 2.449,0 Mio., was vorwiegend auf ein gesunkenes Forderungsvolumen im Raiffeisensektor 
zurückzuführen war. 

Der Bilanzposten der at Equity bilanzierten Unternehmen stieg gegenüber dem 31. Dezember 2023 v.a. aufgrund 
einer weiteren Erhöhung der Beteiligung an der RBI auf 25,0% +1 Aktie (VJ: 24,83%) und positiven Ergebnisbei-
trägen der RBI sowie der STRABAG auf EUR 4.186,1 Mio. (VJ: 4.086,1 Mio.). 

Das Volumen der übrigen Aktiva betrug EUR 8.139,0 Mio. gegenüber EUR 9.057,6 Mio. zum 
31. Dezember 2023. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr war vorwiegend auf geringere Guthaben bei Zentral-
banken zurückzuführen.  

 

 

  

22,8

23,2

21,8

0,8

0,9

0,7

0,1

0,1

0,1

4,2

4,0

3,5

7,9

8,7

4,6

Struktur der Konzernbilanzaktiva in EUR Mrd.

2022: 30,7

2023: 37,0

2024: 35,8

Finanzielle Vermögenswerte zu 
fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet

Finanzielle Vermögenswerte 
erfolgswirksam zum
Fair Value bewertet

Finanzielle Vermögenswerte 
erfolgsneutral zum
Fair Value bewertet

Sonstige AktivaAnteile an at Equity 
bilanzierten Unternehmen
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Passiva 

 

in EUR Mio. 31.12.2024 31.12.2023 
Verªnderung 

absolut 
Verªnderung 
in Prozent                     

Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgef¿hrten Anschaffungskosten  30.195 31.603 -1.408 -4,5 

   Einlagen von Kreditinstituten 10.323 12.409 -2.086 -16,8 
   Einlagen von Kunden 10.548 9.684 864 8,9 
   Verbriefte Verbindlichkeiten 9.082 9.284 -202 -2,2 
   Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 242 227 15 6,6 

Finanzielle Verbindlichkeiten zu Handelszwecken gehalten, zum 

beizulegenden Zeitwert bewertet 152 175 -23 -13,1 

Gesamtes Eigenkapital 4.523 4.240 283 6,7 

¦brige Passiva 902 934 -32 -3,4 

Bilanzsumme Passiva 35.772 36.952 -1.180 -3,2                     

 

Die Einlagen von Kreditinstituten betrugen zum Bilanzstichtag EUR 10.323,3 Mio. Die Reduktion um 
EUR -2.086,0 Mio. oder -16,8% gegenüber dem Vorjahreswert i.H.v. EUR 12.409,3 Mio. war überwiegend auf das 
Auslaufen des TLTRO-Programmes und das geringere Volumen an Pensionsgeschäften zurückzuführen.  

Die Einlagen von Kunden inklusive Spareinlagen stiegen vorwiegend durch ein höheres Einlagenvolumen von Un-
ternehmen und Privatkunden um EUR 864,9 Mio. auf EUR 10.548,0 Mio. (VJ: 9.683,6). 

Das Gesamtvolumen der Verbrieften Verbindlichkeiten inkl. Ergänzungskapital lag bei EUR 9.081,8 Mio. und blieb 
damit im Vergleich zum Vorjahr stabil (VJ: 9.283,6 Mio.). 

Die positive Entwicklung des Eigenkapitals auf EUR 4.523,5 Mio. (VJ: 4.239,8 Mio.) war auf die gute Ergebnis-
entwicklung 2024 zurückzuführen.  

 

 

0,2

0,2

0,2

30,2

31,6

25,9

4,5

4,2

3,6

0,9

0,9

1,0
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2022: 30,7
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Finanzielle Verbindlichkeiten zu Handelszwecken
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fortgeführten Anschaffungskosten

Gesamtes Eigenkapital übrige Passiva



Erläuterung der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 13 

GESCH FTSVERLAUF 2024 DER WICHTIGSTEN BETEILIGUNGEN 

RAIFFEISENLANDESBANK NIEDER¥STERREICH-WIEN AG 

Die operativen Betriebserträge (vor Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen) erhöhten sich im Vergleich 
zum Vorjahr um EUR 71,7 Mio. auf EUR 471,7 Mio. (VJ: 400,0 Mio.). Haupttreiber für den Anstieg waren eine 
positive Entwicklung des Zinsüberschusses, der von EUR 311,5 Mio. auf EUR 352,9 Mio. anstieg, ein 
verbessertes Ergebnis aus der Bewertung von finanziellen Vermögenswerten sowie eine Erhöhung des sonstigen 
betrieblichen Ergebnisses aufgrund von reduzierten Aufwendungen für den Abwicklungsfonds bzw. die gesetzliche 
Einlagensicherung. 

Nach der Erhöhung der Anteile der RLB NÖ-Wien an der at Equity bilanzierten Raiffeisen Bank International AG 
(RBI) von 22,7% auf 24,8% im Jahr 2023 erfolgte 2024 durch weitere Zukäufe eine Aufstockung der Anteile auf 25,0% 
+1 Aktie. Die RBI als wesentliche Beteiligung der RLB NÖ-Wien erzielte 2024 ein konsolidiertes Ergebnis nach 
Minderheiten von EUR 1,2 Mrd., welches aufgrund von a.o. Belastungen aus dem Verkauf der Beteiligung in 
Belarus und Rückstellungen im Zusammenhang mit Fremdwährungskrediten in Polen sowie Vorsorgen aus einem 
negativen Gerichtsurteil in Russland um rund 52% unter dem Ergebnis des Vorjahres lag. Der anteilige 
Ergebnisbeitrag der RLB NÖ-Wien reduzierte sich entsprechend auf EUR 261,4 Mio. (VJ: 519,4 Mio.). Der für die 
Bewertung relevante Nutzungswert der Beteiligung lag per 31. Dezember 2024 geringfügig höher als zum 
31. Dezember 2023, wodurch eine Wertaufholung von EUR 36,2 Mio. (VJ: 129,8 Mio.) ergebniserhöhend 
berücksichtigt werden konnte. 

Die Sachaufwendungen stiegen inflationsbedingt und aufgrund von gezielten Investitionen zu den im Rahmen des 
Strategieprojektes ăFOKUS 2027ò definierten strategischen Initiativen um 3,8% auf EUR 129,8 Mio.  

Die Risikosituation des Kundenportfolios hat sich im Einklang mit der wirtschaftlichen Situation verschärft, der 
Wertminderungsaufwand für finanzielle Vermögenswerte stieg auf EUR ð73,1 Mio. (VJ: ð49,4 Mio.) an und spie-
gelte insbesondere die steigenden Belastungen in der Immobilienbranche und die höhere Anzahl an Unterneh-
mensinsolvenzen wider. 

Das Ergebnis nach Steuern lag unter Berücksichtigung der genannten Effekte bei EUR 397,2 Mio. 
(VJ: 807,8 Mio.); das Gesamtergebnis bei EUR 324,5 Mio. (VJ: 575,7 Mio.). 

Die Konzern Cost Income Ratio (CIR) lag bei 32,7% (VJ: 18,5%); bezogen auf den RLB Bankbetrieb (exklusive 
Ergebnisbeitrag und Refinanzierungsaufwand aus der RBI Beteiligung) belief sich die CIR auf 47,8% (VJ: 53,0%). 
Der Konzern Return on Equity nach Steuern lag bei 14,1% (VJ: 33,9%). 

RBI Konzern 

Die RBI betrachtet Österreich, wo sie als eine führende Kommerz- und Investmentbank tätig ist, sowie Zentral- und 
Osteuropa (CEE) als ihren Heimmarkt. 11 Märkte der Region werden durch Tochterbanken abgedeckt, darüber 
hinaus umfasst die Gruppe zahlreiche andere Finanzdienstleistungsunternehmen beispielsweise in den Bereichen 
Leasing, Vermögensverwaltung, Factoring und M&A. Insgesamt betreuen rund 42.600 Mitarbeiter der RBI 
17,9 Millionen Kunden in mehr als 1.400 Geschäftsstellen, der überwiegende Teil davon in CEE. Die Raiffeisen-
landesbanken halten 61,2% der RBI-Aktien, die restlichen befinden sich im Streubesitz.  

Das RBI-Konzernergebnis (nach Steuern und Minderheiten) zum 31. Dezember 2024 lag mit EUR 1.156,9 Mio. 
unter dem Vorjahresergebnis (EUR 2.385,8 Mio.). Die RBI kann aufgrund des positiven Zinsumfelds auf eine er-
folgreiche Geschäftsentwicklung im Jahr 2024 zurückblicken. Andererseits war das Geschäftsjahr unter anderem 
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vom Ausstieg aus dem Markt Belarus, laufenden Rechtsstreitigkeiten in Polen und einer Rückstellungsdotierung 
aus der Rechtsstreitigkeit Rasperia im Zusammenhang mit der STRABAG in Russland belastet. Weiters war das 
Geschäftsjahr 2024 durch rückläufige Ergebnisbeiträge in Russland gekennzeichnet; ohne die Ergebnisbeiträge 
aus Russland ergäbe sich ein Konzernergebnis von EUR 283,9 Mio. und somit u.a. aufgrund erwähnter Sonderef-
fekte ein Minus von 73,5% im Vergleich zu 2023. 

AGRANA BETEILIGUNGS-Aktiengesellschaft 

Die AGRANA Beteiligungs-Aktiengesellschaft (AGRANA) mit den drei Segmenten Frucht, Stärke und Zucker ist 
Weltmarktführer in der Herstellung von Fruchtzubereitungen, weltweit führender Hersteller (und Anbieter) von Apfel-
saft- und Beerensaftkonzentraten sowie eines der führenden Stärke- und Zuckerunternehmen in Zentral-, Ost- und 
Südosteuropa. Die Bandbreite von AGRANA-Produkten reicht von Zucker über Stärke in Lebensmitteln, Textilien 
und Papier, Bioethanol als Beimischung zu Benzin bis hin zu Apfelsaftkonzentrat und Fruchtzubereitungen für  
Joghurts. Die Produkte werden hauptsächlich an die weiterverarbeitende Lebensmittelindustrie verkauft. AGRANA 
hat sich seit ihrer Gründung im Jahr 1988 von einem ursprünglich rein österreichischen Zucker- und Stärkeunter-
nehmen zu einem internationalen Konzern mit 53 Produktionsstandorten auf allen Kontinenten entwickelt. Die  
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien ist an der AGRANA per Stichtag 31. Dezember 2024 mit 39,4% beteiligt und erfasst 
diese Beteiligung im Konzernabschluss at Equity. Die Aktien der AGRANA notieren im Prime Market an der Wiener 
Börse. Der Schlusskurs des Kalenderjahres 2024 lag bei EUR 10,50. 

Im Geschäftsjahr 2023/24 (01. März 2023 bis 29. Februar 2024) erzielte die AGRANA einen Konzernumsatz von 
EUR 3.786,9 Mio. und ein Konzernergebnis (nach Minderheiten) von EUR 64,9 Mio. Somit wurde der Umsatz aus 
dem Vorjahr von EUR 3.637,4 Mio. und das Ergebnis aus dem Vorjahr von EUR 15,8 Mio. sehr deutlich übertrof-
fen. 

In den ersten drei Quartalen des Geschäftsjahres 2024/25 hat sich der Konzernumsatz der AGRANA gegenüber 
dem Vergleichszeitraum des Vorjahres trotz leicht höherer Absatzvolumina aufgrund gesunkener Preise in den 
Segmenten Stärke und Zucker um -8,1% auf EUR 2.707,8 Mio. reduziert. Das erwirtschaftete Konzern-EBIT lag bei 
EUR 51,1 Mio. (VJ: 149,4 Mio.). Das Konzernperiodenergebnis (nach Minderheiten) für die ersten drei Quartale 
2024/25 lag bei EUR 11,4 Mio., im Vergleichszeitraum des Vorjahres wurde ein Ergebnis von EUR 72,5 Mio. aus-
gewiesen. 

Im Segment Frucht konnte der Umsatz im Vorjahresvergleich gesteigert werden. Im Bereich Fruchtzubereitungen 
stiegen die Umsätze mengenbedingt, bei Fruchtsaftkonzentraten mengen- und preisbedingt. Das EBIT wurde deut-
lich gesteigert. Die Verbesserung war dem Bereich Fruchtzubereitungen zuzurechnen aufgrund der guten Ge-
schäftsentwicklung in den Regionen Europa (inklusive Ukraine), Mexiko und Russland. Darüber hinaus war das 
Segmentergebnis im Vergleichszeitraum des Vorjahres durch eine Wertminderung auf Assets in Asien negativ be-
lastet. Die Geschäftsentwicklung im Segment Stärke war geprägt von einer weiteren Normalisierung der Marktprei-
se aufgrund gesunkener Rohstoff- und Energiepreise. Dies führte zu rückläufigen Verkaufspreisen im gesamten 
Stärkeportfolio und dementsprechenden Umsatzeinbußen. Der aus geringeren Verkaufspreisen resultierende Mar-
gendruck im Bereich Stärkeprodukte war auch ausschlaggebend für die Einbußen beim EBIT. Im Segment Zucker 
führten rückläufige Zuckerverkaufspreise zu einem deutlichen Umsatzrückgang. Die geringeren Preise, insbeson-
dere im Retailgeschäft, in Verbindung mit über den Erwartungen liegenden Herstellungskosten in der Zuckerkam-
pagne 2024 führten zu einem sehr deutlichen Ergebniseinbruch und einem negativen EBIT im Segment Zucker. 
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S¦DZUCKER AG 

Die Südzucker AG (Südzucker) ist ein weltweit tätiger Ernährungskonzern mit Hauptsitz in Deutschland. Die  
Geschäftstätigkeit der Südzucker untergliedert sich in die Segmente Zucker (Zuckerprodukte), Spezialitäten  
(Functional Food, Tiefkühl / Kühlprodukte und Portionsartikel), CropEnergies (Bioethanol), Stärke und Frucht 
(Fruchtzubereitungen / Fruchtkonzentrate). Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien Gruppe ist mit 10,3% am Südzucker-
Konzern beteiligt. Die Aktien der Südzucker AG notieren an mehreren deutschen Börsen und schlossen das Jahr 
2024 mit einem Kurs von EUR 10,37 (per 30. Dezember 2024). 

Im Geschäftsjahr 2023/24 (01. März 2023 bis 29. Februar 2024) erzielte Südzucker bei einem Konzernumsatz 
von EUR 10.289,0 Mio. ein Konzernergebnis (nach Minderheiten) von EUR 589,0 Mio.  

In den ersten drei Quartalen des Geschäftsjahres 2024/25 verzeichnete der Südzucker-Konzern gegenüber dem 
Vergleichszeitraum des Vorjahres einen Umsatzrückgang um -4,0% auf EUR 7.466,0 Mio., zu welchem vor allem 
die Segmente Spezialitäten, CropEnergies und Stärke beitrugen. Die Umsätze im Segment Zucker waren auf Vor-
jahresniveau, im Segment Frucht stiegen die Umsätze leicht an. 

Das operative Konzernergebnis reduzierte sich in den ersten drei Quartalen des Geschäftsjahres 2024/25 deutlich 
von EUR 860,0 Mio. auf EUR 236,0 Mio. Das Segment Zucker verzeichnete im dritten Quartal 2024/25 erstmals 
einen operativen Verlust, wodurch das operative Ergebnis in der ersten drei Quartalen mit EUR -23,0 Mio. negativ 
war. Der deutliche Ergebnisrückgang resultiert aus einem signifikantem Preisrückgang sowie den deutliche ange-
stiegenen Herstellkosten aus der Kampagne 2023, deren Bestände noch im dritten Quartal 2024/25 zu deutlich 
gefallenen Preisen verkauft wurden. Im Segment Spezialitäten entwickelte sich das operative Ergebnis aufgrund 
höherer Margen leicht positiv und lag bei EUR 152,0 Mio. Im Segment CropEnergies brach das operative Ergeb-
nis auf EUR 8,0 Mio. (VJ: 61,0 Mio.) ein, was auf nochmals deutlich rückläufige Preise für erneuerbares Ethanol 
sowie Lebens- und Futtermittel zurückzuführen war. Im Segment Stärke ging das operative Ergebnis auf 
EUR 24,0 Mio. (VJ: 58 Mio.) zurück, da die Preisrückgänge durch ebenfalls rückläufige Rohstoffkosten und höhe-
re Absatzmengen nicht kompensiert werden konnten. Im Segment Frucht konnte das operative Ergebnis auf 
EUR 75,0 Mio. (VJ: 66,0 Mio.) gesteigert werden, was insbesondere auf moderat höhere Margen bei Fruchtzube-
reitungen zurückzuführen ist.  

Das Ergebnis der Betriebstätigkeit wurde in den ersten drei Quartalen des Geschäftsjahres 2024/25 durch ein  
negatives Ergebnis aus Restrukturierung und Sondereinflüssen mit EUR -72,0 Mio. (VJ: -18,0 Mio.) belastet. Dies 
resultiert insbesondere aus einer Wertberichtung von Sachanlagevermögen im Segment CropEnergies aufgrund 
des Stopps einer bereits begonnen Investition zum Bau einer Produktionsanlage für Proteinfuttermittel bei der Toch-
tergesellschaft Ensus UK Limited. Dem gegenüber steht ein Gewinn aus dem Verkauf des Dressing- und Saucen-
geschäfts von Richelieu in den USA. Im Vorjahr waren im Segment Frucht Wertberichtigungen von Sachanlagever-
mögen der asiatischen Produktionsstätten enthalten. 

Das Konzernperiodenergebnis (nach Minderheiten) der ersten drei Quartale 2024/25 reduzierte sich deutlich auf 
EUR 23,0 Mio. gegenüber dem Vorjahr (EUR 508,0 Mio.). Das Finanzergebnis von EUR -76,0 Mio. 
(VJ: -95,0 Mio.) umfasst ein Zinsergebnis von EUR -73,0 Mio. (VJ: -63,0 Mio.) und ein sonstiges Finanzergebnis 
von EUR -3,0 Mio. (VJ: -32,0 Mio.). Die Verbesserung beim sonstigen Finanzergebnis resultierte aus deutlich 
geringeren Wechselkursverlusten aus Fremdwährungsdarlehen. Die Verschlechterung beim Zinsergebnis resultierte 
im Wesentlichen aus gestiegenen durchschnittlichen Zinssätzen von rund 3,4% (VJ: rund 2,9%) bei einer gegen-
über dem Vergleichszeitraum des Vorjahres nahezu unveränderten Durchschnittsverschuldung.  
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LEIPNIK-LUNDENBURGER INVEST BETEILIGUNGS AG 

Der Konzern der LEIPNIK-LUNDENBURGER INVEST Beteiligungs AG (LLI) ist als traditionsreiche Holdinggesell-
schaft mit ihren Unternehmensgruppen in den Segmenten Mehl & Mühle, Vending (Automatencatering für Heißge-
tränke und Verpflegung) sowie Sonstige (Minderheitsbeteiligungen an BayWa AG, AGRANA und Südzucker) tätig. 
Der Fokus der Aktivitäten des LLI-Konzerns liegt auf den Märkten in Zentral- und Osteuropa. Die Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien ist mit rund 50,1% Hauptaktionär der LLI, die damit zum Kreis ihrer vollkonsolidierten Beteiligungen zählt.  

Im Geschäftsjahr 2023/24 (01. Oktober 2023 bis 30. September 2024) wurde bei einem Konzernumsatz von 
EUR 1.471,0 Mio. ein EBIT von EUR 65,1 Mio. und ein Ergebnis vor Ertragssteuern von EUR -28,2 Mio. erwirt-
schaftet. Im Geschäftsjahr 2022/23 lag das EBIT bei EUR 90,2 Mio. und das Ergebnis vor Steuern bei 
EUR 69,8 Mio. 

Die GoodMills Group (Segment Mehl & Mühle) umfasst Gesellschaften und Standorte in sieben Ländern. Das 
Kerngeschäft ist die Erzeugung von Mehlen und Mahlprodukten sowie von weiteren Ingredients für Bäckereien, 
Industrie und den Lebensmitteleinzelhandel. Im abgelaufenen Geschäftsjahr reduzierte sich der Umsatz von 
EUR 1.387,4 Mio. auf EUR 1.157,9 Mio. Das erwirtschaftete EBIT lag bei EUR 54,7 Mio. und damit unter dem 
Vorjahreswert von EUR 75,7 Mio. Geringere Umsätze und höhere Personalaufwendungen waren ausschlagge-
bend für den Rückgang. 

Die café+co International Holding (Segment Vending) hat sich mit ihren Tochtergesellschaften in Österreich und 
sieben weiteren Ländern in Zentral- und Osteuropa als Marktführer etabliert. Die Gruppe versteht sich als Dienst-
leister im Bereich Heiß- und Kaltgetränke sowie Snacks für Kunden aus den Bereichen Industrie und Büro, dem 
öffentlichen Sektor sowie Gastronomie und Hotellerie. Das Angebot umfasst Automaten, Wasserspender, den Be-
trieb und das Service von Espresso-Maschinen, Premium-Kaffee für die Gastronomie und Selbstbedienungs-
Shops. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein Umsatzanstieg von EUR 295,1 Mio. auf EUR 313,2 Mio. erzielt. 
Eine Steigerung der verkauften Portionen, Preisanpassungen sowie Akquisitionen trugen zur Erhöhung bei. Das 
EBIT reduzierte sich konjunkturbedingt und auch aufgrund struktureller Herausforderungen von EUR 17,7 Mio. auf 
EUR 14,0 Mio. 

Das Segment Sonstige umfasst neben Minderheitsbeteiligungen an AGRANA und Südzucker auch einen aus LLI-
Sicht durchgerechneten Anteil von 10,2% an der BayWa AG, einem weltweit agierenden Konzern mit den Kern-
segmenten Agrar, Energie und Bau. Das schwierige Marktumfeld, der Anstieg der Zinsen sowie hohe Impairments 
führten zuletzt zu signifikanten Ergebniseinbußen der BayWa AG, zum Ende des dritten Quartals wurde ein negati-
ves EBIT von EUR -299,8 Mio. verzeichnet. Die BayWa AG hat im Juli 2024 angesichts ihrer angespannten Finan-
zierungslage ein Sanierungsgutachten in Auftrag gegeben. In weiterer Folge hat die BayWa AG ein weitreichendes 
Transformationskonzept vorgelegt, um das Unternehmen in eine nachhaltige Zukunft zu führen. Das Konzept sieht 
eine organisatorische Verschlankung, zahlreiche operative Einsparmaßnahmen sowie die Veräußerung von wesent-
lichen internationalen Beteiligungen bei grundsätzlicher Fortführung der Kerngeschäftsbereiche vor. Die durch die 
Unternehmensverkäufe freiwerdenden Mittel sollen zur Stärkung der Liquidität des operativen Geschäftsbetriebs 
und zur Schuldentilgung verwendet werden. Der von der BayWa AG im Juli 2024 beauftragte Sanierungsgutachter 
bestätigt in seinem am 29. November 2024 vorgelegten zweiten Entwurf des Sanierungsgutachtens die Sanie-
rungsfähigkeit der BayWa AG. Im Rahmen des Stabilisierungsprogrammes für die BayWa AG hat sich LLI 2024 an 
der Vergabe von nachrangigen Gesellschafterdarlehen an die BayWa AG beteiligt. 
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N¥M AG 

Die NÖM ist einer der wichtigsten Produzenten von veredelten und innovativen Produkten im heimischen Molkerei-
sektor. An der NÖM AG (NÖM) mit Sitz in Baden ist die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien indirekt zu 65,0% beteiligt, 
nachdem am 15. Mai 2023 10% der NÖM an die MGN Milchgenossenschaft Niederösterreich registrierte Genos-
senschaft mit beschränkter Haftung verkauft wurden. Die NÖM wird im Konzernabschluss Raiffeisen-Holding  
NÖ-Wien vollkonsolidiert.  

Der Teilkonzern der Niederösterreichischen Milch Holding GmbH erzielte 2024 bei einem über dem Vorjahr liegen-
den Teilkonzernumsatz von rund EUR 679,6 Mio. (VJ: 641,9 Mio.) ein Ergebnis vor Steuern von EUR 24,3 Mio. 
(VJ: 14,4 Mio.). 

Nachdem es im Jahr 2023 zu einem steten Preisverfall mit einem Milchauszahlungspreis von 45,22 ct/kg im  
November 2023 kam, stiegen entgegen der Inflationsentwicklung nach einem ruhigen ersten Halbjahr 2024 die 
Rohstoffpreise ab Juni 2024 wieder deutlich an. Der Milchauszahlungspreis erreichte im Dezember 51,89 ct/kg 
(VJ: 45,71 ct/kg) und lag im Jahr 2024 durchschnittlich bei 48,39 ct/kg (VJ: 49,67 ct/kg). Der Preisanstieg ist ins-
besondere auf einen Mangel an Milchfett durch geringere Milchmengen infolge der Blauzungenkrankheit, erhöhte 
Tierwohlstandards und einen Rückgang der Kuhbestände zurückzuführen. Um die gestiegenen Kosten weiterzu-
geben wurden Preiserhöhungen mit Kunden verhandelt. Da keine Einigung in den Verhandlungen mit Spar Öster-
reich erzielt werden konnte wurde die Belieferung mit NÖM-Markenprodukten an Spar Österreich Ende Oktober 
2024 eingestellt. Im Februar 2025 konnte letztendlich eine Einigung erzielt werden, die zur Aufhebung des Liefer-
stopps führte.  

Die NÖM erzielte in 2024 eine Absatzmenge aus Eigenprodukten von 333,5 Mio. kg, was einer Steigerung gegen-
über Vorjahr von +7,6% entspricht. Aufgrund der strategischen Ausrichtung auf hochwertige, veredelte Produkte 
wurde ein starkes Wachstum in den Produktkategorien Milchmischgetränke (+36,7%) und Kefir (+27,9%) erzielt. 
Dem gegenüber verzeichnete das Absatzvolumen von Trinkmilch mit -10,0% auch im dritten Jahr in Folge einen 
Rückgang. Das Wachstum wurde insbesondere durch erfolgreiche Kooperationen mit B2B-Partnern und innovative 
Produktkonzepte im Export-Retailgeschäft sowie ein stabiles Markenwachstum in Italien erzielt. Der Anteil an vere-
delten Flaschen- und Becherprodukten wurde auf 56,3% (VJ: 50,0%) und die Exportquote auf 59,2% (VJ: 52,3%) 
gesteigert.  

Im Geschäftsjahr 2024 wurden erstmals in der Geschichte der NÖM über 1 Mrd. Produktionseinheiten abgefüllt, 
was einer Steigerung von 11,5% gegenüber dem Vorjahr entspricht. Besonders im Bereich Flaschen (PET) wurden 
infolge der Absatzsteigerung bei aseptischen Milch- und Kefirdrinks 637 Mio. Einheiten abgefüllt, was einer Steige-
rung von 18,7% entspricht. Um das Wachstum zu ermöglichen, wurden im Jahr 2024 die Abfüllkapazitäten durch 
eine neue Abfüllanlage für kleine PET-Flaschen um 102 Mio. Einheiten pro Jahr erweitert. 

Die NÖM erzielte 2024 infolge des gestiegenen Absatzvolumens und der Optimierung des Produktmixes eine Um-
satzsteigerung um 8,0% auf EUR 576,5 Mio. (VJ: 533,7 Mio.). Das Ergebnis vor Steuern konnte signifikant auf 
EUR 20,3 Mio. (VJ: 9,9 Mio.) gesteigert werden. 

Die Latteria NÖM Srl (Latteria) in Italien konnte auch in 2024 ein solides Wachstum bei gleichzeitiger Konsolidie-
rung des Geschäfts erzielen und das Absatzvolumen um +4,6% steigern. In den Segmenten Kefir, High-Protein-
Produkte und Trinkjoghurt wurde die Marktführerschaft erfolgreich verteidigt und das Wachstum der Marke Milk 
weiter fortgesetzt. Der Umsatz wurde auf EUR 208,8 Mio. (VJ: 204,7 Mio.) und das Ergebnis vor Steuern trotz 
herausfordernder Marktbedingungen um 25,0% auf EUR 7,7 Mio. (VJ: 6,2 Mio.) gesteigert. 

Die Frischlogistik und Handel GmbH (Frischlogistik), Baden, konnte auch 2024 ihre Aufgabe als kompetente Lo-
gistikpartnerin für die gesamte Gruppe und als Dienstleisterin für andere Unternehmen erfüllen. Im Mai 2024 wurde 
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aufgrund der gestiegenen Absatzmengen v.a. im Bereich der aseptischen Milchmischgetränke mit langen Haltbar-
keiten und Kefirprodukten ein zusätzliches Kühllager mit rund 8.000 Palettenstellplätzen angemietet. Bei einem um 
14,3% höheren Umsatz von EUR 34,8 Mio. (VJ: 30,4 Mio.) wurde ein Ergebnis vor Steuern von EUR 1,2 Mio. 
(VJ: 0,9 Mio.) erreicht.  

Die nöm Gast Lebensmittel GmbH (vormals Haas Lebensmittel GmbH) konnte im Jahr 2024 den Kundenstock 
durch Neukundenakquise um 3,5% und den Handelsumsatz um 2,4% steigern. Bei einem Gesamtumsatz von 
EUR 19,1 Mio. (VJ: 18,4 Mio.) lag das Ergebnis vor Steuern mit EUR 1,2 Mio. aufgrund des gestiegenen Wa-
reneinsatzes geringfügig unter dem Vorjahresniveau. 

ORS 

Die Österreichische Rundfunksender GmbH & Co KG (ORS) ist ein führendes Serviceunternehmen für die analo-
ge und digitale Rundfunkübertragung in Österreich. Die ORS betreibt 1.795 Sendeanlagen an 430 Standorten in 
ganz Österreich und verfügt über technische Stützpunkte in Städten wie Linz, Salzburg, Innsbruck, Dornbirn, Graz 
und Klagenfurt. Über diese Infrastruktur bietet die ORS eine breite Palette an Dienstleistungen an, darunter die 
Übertragung von Radio- und Fernsehprogrammen über terrestrische Sender, Satellit und Kabel. Sie stellt auch 
Infrastruktur für Mobilfunkanbieter und Blaulichtdienste zur Verfügung und bietet Streaming-Lösungen an. 

Die Raiffeisen Holding hält über die Medicur Sendeanlagen GmbH per Jahresende 2024 rund 40,0% an der ORS. 
Die ORS hat im Geschäftsjahr 2024 ein Ergebnis vor Steuern von EUR 22,2 Mio. (VJ: 16,8 Mio.) erwirtschaftet. 

MediaPrint 

Die Mediaprint Zeitungs- und Zeitschriftenverlag GmbH & Co KG (MediaPrint) ist Österreichs größtes Printmedien-
haus. Sie bietet eine breite Palette an Dienstleistungen rund um Printmedien an. Die Hauptgeschäft Felder sind 
Anzeigenmanagement, Druck und Produktion sowie Vertrieb und Logistik, zusätzlich bietet sie digitale Lösungen 
(z.B. e-paper) sowie Marketing und Promotion Services an. Die MediaPrint übernimmt die zeitungswirtschaftlichen 
Belange der Kronen Zeitung und des KURIER in den Bereichen Anzeigen, Druck und Vertrieb. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien hält über die Printmedien Beteiligungs-Gesellschaft m.b.H. 50,6% an der KURIER 
Zeitungsverlag und Druckerei Gesellschaft m.b.H. und diese wiederum 30,0% an der MediaPrint. Die MediaPrint 
hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 2023/24 einen Jahresverlust vor Steuern von EUR -2,7 Mio. (VJ: -23,7 Mio.) 
erreicht. 

STRABAG SE 

Die STRABAG SE (STRABAG) ist ein europäischer Technologiekonzern für Baudienstleistungen, führend in Innova-
tion und Kapitalstärke. Ausgehend von den Kernmärkten Österreich und Deutschland ist STRABAG über zahlreiche 
Tochtergesellschaften in allen ost- und südosteuropäischen Ländern, in ausgewählten Märkten Westeuropas sowie 
projektbezogen auch auf anderen Kontinenten aktiv. In den Kernmärkten Deutschland und Österreich hat 
STRABAG eine führende Marktposition. STRABAG deckt die gesamte Bauwertschöpfungskette ab und ist in sämt-
lichen Bereichen der Bauindustrie aktiv (Planung, Bau, Property & Facility Services, Betrieb und Abbruch).  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien hält per Jahresende 2024 rund 15,7% (Stimmrechtsanteile) an der STRABAG und 
erfasst diese Beteiligung im Konzernabschluss at Equity. Die Aktien der STRABAG notieren an der Wiener Börse 
und schlossen das Jahr 2024 mit einem Kurs von EUR 39,50. 
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Der Konzernabschluss 2024 der STRABAG lag zum Zeitpunkt der Erstellung noch nicht vor, weshalb an dieser 
Stelle die Kennzahlen des Jahres 2023 berichtet werden: Der Konzernumsatz 2023 der STRABAG kam bei 
EUR 17,7 Mrd. zu liegen, was einem Anstieg von 3,8% im Vergleich zum Jahr 2022 entspricht. Das Ergebnis vor 
Zinsen und Steuern (EBIT) konnte 2023 im Vergleich zum Vorjahr deutlich um 24,6% auf EUR 880,2 Mio. gestei-
gert werden. Diese positive Entwicklung ist vor allem auf positive Ergebniseinflüsse, insbesondere aus den starken 
Marktpositionen im Segment Nord + West, zurückzuführen. Die EBIT-Marge lag bei 5,0% (2022: 4,2%), damit ist 
das Unternehmen dem ausgegebenen Ziel von 6,0% bis 2030 einen großen Schritt nähergekommen. 

Der STRABAG SE-Konzern konnte die Leistung im Geschäftsjahr 2024 auf Basis der Bewertung indikativer Zahlen 
geringfügig von EUR 19,1 Mrd. auf EUR 19,2 Mrd. erhöhen. Die prognostizierte EBIT-Marge liegt bei nahe 6,0%, 
was deutlich über den ursprünglichen Erwartungen liegt. Ausschlaggebend für das höhere Ergebnis sind neben 
geringeren Ergebnisbelastungen bei internationalen Projekten vor allem positive Ergebniseffekte im Segment Nord 
+ West, insbesondere in Deutschland.  

Die von der 19. Ordentlichen Hauptversammlung im Juni 2023 beschlossenen Kapitalmaßnahmen zur Reduktion 
des Anteils von MKAO ăRasperia Trading Limitedò (kurz Rasperia) von rund 27,8% auf rund 24,1% sind per Juli 
2024 endgültig rechtswirksam. Zuvor hatte Rasperia ein Anfechtungsverfahren gegen die Herabsetzung am LG 
Klagenfurt sowie am OLG Graz eingeleitet. Dieses wurde vom OLG Graz am 04. Juli 2024 abgewiesen. Die Anfech-
tungsverfahren von Rasperia gegen Beschlüsse der beiden Hauptversammlungen im Jahr 2022 sind weiterhin 
gerichtsanhängig. 

Immobilienmanagement 

Das Immobilienportfolio der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien konzentriert sich auf gewerbliche Immobilien in Niederös-
terreich und Wien. Im Geschäftsjahr 2024 kam es zu keinen nennenswerten Ausfällen bei den Mieteinnahmen.  

Die RLB NÖ-Wien wurde bei der Standortsuche, Mietvertragsmanagement sowie beim Relaunch von Betriebsstät-
ten im Zuge der Umsetzung ihrer Standortstrategie unterstützt. 
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Erfolgskennzahlen 

Die Konzern Cost/Income-Ratio ð das sind die Betriebsaufwendungen im Verhältnis zu den Betriebserträgen (inkl. 
Ergebnis at Equity bilanzierter Unternehmen exkl. Impairments) ð  lag im Jahr 2024 bei 65,4% (VJ: 42,6%). 

Der Konzern Return on Equity nach Steuern ð die Eigenkapitalverzinsung bezogen auf das durchschnittlich 
eingesetzte Eigenkapital betrug 9,9% (VJ: 24,5%). 

Konsolidierte bankaufsichtsrechtliche Eigenmittel 

Die Eigenmittel gemäß Art. 72 i.V.m. Art 18 CRR betragen EUR 3.591,6 Mio. (VJ: 3.225,6 Mio.). Mit 24,0% 
(VJ: 22,4%) liegt die Eigenmittelquote für das Gesamtrisiko deutlich über der SREP-Gesamtkapitalanforderung inkl. 
Puffer in Höhe von 17,22%. Diese umfasst eine Mindesteigenmittelanforderung von 8,00% gemäß Art. 92 CRR so-
wie eine zusätzliche Eigenmittelanforderung von 5,20% aufgrund des aufsichtsrechtlichen Überprüfungs- und Eva-
luierungsprozesses (SREP - Supervisory Review and Evaluation Process, SREP). Die Kapitalpufferanforderungen 
setzten sich aus dem Systemrisikopuffer von 0,50%, dem O-SII Puffer von 0,90%, dem antizyklischen Kapitalpuffer 
von 0,12% und dem Kapitalerhaltungspuffer von 2,50% zusammen.  

Die Eigenmittel setzen sich wie folgt zusammen: Zum harten Kernkapital zählen das gezeichnete Kapital des über-
geordneten Kreditinstitutes von EUR 124,6 Mio., die gebundenen Kapitalrücklagen von EUR 907,7 Mio., die Ge-
winnrücklagen von EUR 2.647,5 Mio., diverse aufsichtsrechtliche Korrekturposten von EUR -89,5 Mio. sowie die 
Anwendung der IFRS 9-Übergangsvorschriften von EUR 7,8 Mio. Abzüglich der Abzugsposten von EUR -
220,8 Mio. ergibt sich ein hartes Kernkapital von EUR 3.377,3 Mio. Das zusätzliche Kernkapital besteht aus einem 
AT 1-Kapitalinstrument von EUR 95,0 Mio. Somit ergibt sich ein Kernkapital nach Abzugsposten von 
EUR 3.472,3 Mio. (VJ: 3.106,4 Mio.). 

Das Ergänzungskapital von EUR 119,3 Mio. (VJ: 119,2 Mio.) resultiert zur Gänze aus anrechenbaren Tier-2-
Instrumenten. 

Der Anteil des Kernkapitals an den Eigenmitteln beträgt 96,7% (VJ: 96,3%). 

Die Quote für das harte Kernkapital (CET1 Ratio) beträgt per 31. Dezember 2024 22,5% (VJ: 20,9%), die Kernka-
pitalquote (T1 Ratio) für das Gesamtrisiko der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-KI-Gruppe liegt bei 23,2% (VJ: 21,6%). 
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Risikobericht 
 

Der Risikobericht gemäß IFRS 7 wird als verpflichtender Bestandteil des Konzernabschlusses in den Notes unter 
Erläuterungen zu Finanzinstrumenten (34) Risiken von Finanzinstrumenten (Risikobericht) ausgewiesen. 

 

 

Zweigniederlassungen 
 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien hat keine Zweigniederlassungen. Die Filialinfrastruktur des Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien Tochterunternehmens RLB NÖ-Wien wurde 2024 weiter optimiert. Per 31. Dezember 2024 wurden die Privat- 
und Geschäftskunden der RLB NÖ-Wien an 20 Wiener Standorten serviciert. Im Raiffeisenhaus Wien wurden im 
Berichtsjahr zusätzlich auch Raiffeisen-Mitarbeiter und Mitarbeiter der Sektor-Unternehmen betreut, den Geschäfts-
kunden standen fünf Berater-Teams zur Verfügung. Die Kommerzkunden wurden 2024 am Standort Raiffeisenhaus 
Wien, Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-Platz 1, betreut. Es bestehen keine Zweigniederlassungen im Ausland. 

 

 

Besondere Vorgªnge nach dem 
Bilanzstichtag 
 

Die Details werden in der Note (58) Besondere Vorgänge nach dem Bilanzstichtag erläutert. 
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Die Geschäftsleitung trägt die Verantwortung für die Einrichtung, Ausgestaltung und Aufrechterhaltung eines den 
Anforderungen des Unternehmens entsprechenden internen Kontrollsystems (IKS), unter Berücksichtigung der 
Unternehmensstrategie, des Geschäftsumfanges sowie wirtschaftlicher und organisatorischer Aspekte. Die Ge-
schäftsleitung hat ein IKS eingerichtet, dessen Wirksamkeit vom Prüfungsausschuss überwacht wird. Das IKS wird 
laufend den sich ändernden organisatorischen Gegebenheiten angepasst. 

Kontrollumfeld 

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem (IKSRL) umfasst alle Abläufe ð von der Entstehung eines 
Geschäftsfalls bis hin zur Erstellung des Jahresabschlusses. Es besteht aus definierten Grundsätzen sowie aufei-
nander abgestimmten Methoden und Maßnahmen, welche dazu dienen das Vermögen zu sichern, die Ordnungs-
mäßigkeit, Genauigkeit und Zuverlässigkeit der Abrechnungsdaten zu gewährleisten und die Einhaltung der festge-
legten Geschäftspolitik zu unterstützen. Ziel des IKSRL ist es, durch entsprechende Prozessgestaltung und Kon-
trollmaßnahmen die Risiken mit angemessener und hinreichender Sicherheit zu steuern und somit sicherzustellen, 
dass die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung eingehalten sowie ein wahrheitsgetreues Bild des Unterneh-
mens durch den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Best-
immungen vermittelt wird. Für die Implementierung der Anweisungen und internen Kontrollen ist das Management 
der jeweiligen Unternehmenseinheit verantwortlich. Die Überwachung der Einhaltung dieser Regelungen erfolgt 
durch die interne Revision. 

Das interne Kontrollsystem umfasst Richtlinien und Prozesse, welche: 
ü Die Aufbewahrung von Dokumenten regeln, sowie hinreichend detailliert, korrekt und angemessen Aus-

kunft über Geschäftsentwicklungen und die Verwendung von Vermögenswerten geben;  
ü sicherstellen, dass alle Transaktionen zur wahrheitsgemäßen Erstellung des Jahresabschlusses erfasst 

werden und dafür sorgen, dass nicht genehmigte Anschaffungen, Nutzungen oder Veräußerungen von 
Vermögenswerten, welche einen wesentlichen Einfluss auf den Jahresabschluss haben könnten, verhindert 
oder frühzeitig erkannt werden; 

ü die Einhaltung der maßgeblichen gesetzlichen Vorschriften gewährleisten sowie 
ü eine ausreichende Berichterstattung an das Management, den Aufsichtsrat und den Prüfungsausschuss 

sicherstellen. 

Risikobeurteilung 

Wesentliche Risiken in Bezug auf den Rechnungslegungsprozess werden durch die Geschäftsleitung evaluiert und 
überwacht, um Fehler und Betrugsfälle im Jahresabschluss zu vermeiden. Fehlerrisiken bestehen vor allem bei 
komplexen Bewertungs- und Bilanzierungsfragen. 

Im Rahmen des Rechnungslegungsprozesses bergen insbesondere folgende Faktoren das Risiko wesentlicher 
Fehler: 

ü Schätzungen bei der Bestimmung der Zeitwerte von Finanzinstrumenten bei Nichtvorliegen verlässlicher 
Marktwerte, 

ü Annahmen bei der Bilanzierung von Risikovorsorgen für Kredite und bei der Bildung von Rückstellungen, 
ü Annahmen bei der Beurteilung der Werthaltigkeit von Eigenkapitalinstrumenten, 
ü komplexe Bilanzberwertungsgrundsätze im Rahmen des herausfordernden Geschäftsumfeldes. 

Das interne Kontrollsystem f¿r den 
Rechnungslegungsprozess 
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KontrollmaÇnahmen 

Der Rechnungslegungsprozess bezüglich des Konzernabschlusses ist von effizienten im Prozess integrierten Kon-
trollen begleitet. An der Ausführung des IKSRL sind zahlreiche Mitarbeiter beteiligt, die im Bereich Finanzen der 
RLB NÖ-Wien sowie im Bereich Steuern der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien tätig sind. Die Abteilung ICAAP/Modelle 
wird als IKS-Beauftragter unterstützend tätig. Buchungskontrollen werden einerseits durch automatisierte IT-
Kontrollen und andererseits anlassbezogen und periodisch durch die beauftragenden Abteilungen durchgeführt. 
Die Risiken und Kontrollen werden im IKS-Tool (SAS EGRC) der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien dokumentiert.  

Information und Kommunikation 

Der Prozess der Konzernabschlusserstellung wird durch den Bereich Finanzen der RLB NÖ-Wien verantwortet. Die 
Überwachung des Prozesses und der Vollständigkeit erfolgt mittels Checklisten durch die Abteilung Rechnungs-
wesen. Die Aufbau- und Ablauforganisation ist den Mitarbeitern über IT-Systeme ersichtlich. Diese unterliegt einem 
laufenden Evaluierungsprozess.  

Im jährlich erstellten Konzernabschluss und Konzernlagebericht erfolgt die Erläuterung der Rechnungslegungser-
gebnisse entsprechend den gesetzlichen Vorgaben. 

Durch monatliche und quartalsweise Berichte an die Geschäftsleitung und den Aufsichtsrat sowie halbjährliche 
Berichte an den Prüfungsausschuss sind die Finanzberichterstattung und die Überwachung des internen Kontroll-
systems sichergestellt. 

¦berwachung 

Die Verantwortung für die unternehmensweite fortlaufende Überwachung des Rechnungslegungsprozesses obliegt 
der Geschäftsleitung. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuss den Prozess zu überwachen. 

Die internen Kontrollsysteme basieren auf drei Verteidigungslinien (lines of defense). 

Die erste Verteidigungslinie bilden die Fachbereiche, in der die Bereichs- und Abteilungsleiter für die Überwachung 
ihrer Geschäftsfelder und die Einrichtung einer entsprechenden Kontrollumgebung zuständig sind. Hier werden 
gemäß den dokumentierten Prozessen in regelmäßigen Abständen Kontrollaktivitäten und Plausibilisierungsprü-
fungen vorgenommen.  

Die zweite Verteidigungslinie wird durch themenspezifische Spezialbereiche wie Compliance, Data Governance 
Office, Strategisches Risikomanagement oder Information Security & Resilience abgedeckt. Sie sollen in erster 
Linie die Fachbereiche bei den Kontrollschritten unterstützen, die Durchführung der Kontrollen überprüfen und Sta-
te-of-the-art Praktiken in die Organisation einbringen.  

Als dritte Stufe ist die interne Revision in den Überwachungsprozess involviert. Die Innen- und Konzernrevision der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien prüft, als integraler Bestandteil des Risikocontrolling- und Risikomanagementsystems, 
ob die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe über adäquate interne Kontrollsysteme verfügt. Die Hauptaufgabe der 
Revision in Bezug auf das IKSRL liegt in der Überprüfung und Beurteilung der Wirksamkeit von Arbeitsabläufen, 
Prozessen und internen Kontrollen. Die Innen- und Konzernrevision der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien arbeitet wei-
sungsfrei im Auftrag der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien, nach den Vorgaben und Standards 
gem. §42 BWG, FMA-Mindeststandards für die interne Revision sowie gemäß den Global Internal Audit Standards. 
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Im Jahr 2024 wurde der eingeschlagene Weg in der Forschung und Entwicklung weiterverfolgt. Es wurden einige 
Investments in Venture Capital Fonds getätigt, aber auch zum Beispiel in das frühphasige Unternehmen Backbone 
One investiert. In der RLB NÖ-Wien wurde das interne Innovationsprogramm 'InnovateX' weiterentwickelt und wie-
der durchgeführt, aber auch Initiativen aus dem ersten Durchgang final umgesetzt. Weiters wurden rund um das 
Thema Bitpanda und Auri neue Produktlösungen für Kund:innen in den Markt gebracht. 
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Im Zuge der Unternehmensstrategie ăVorsprung 2027ò erfolgte f¿r die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien als Beteili-
gungsholding eine teilweise Neuausrichtung der Geschäftsfelder in Bank, Nahrungs- & Genussmittel, Medien und 
Infrastruktur & Energie. In den kommenden Jahren wird die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien das neue Geschäftsfeld 
ăGesundheitò sowie ăUnternehmertum & Regionale Verantwortungò aufbauen. Strategisch verfolgt Raiffeisen  
NÖ-Wien eine klare Wachstumsstrategie über alle Geschäftsfelder. Weitere Schritte für eine Fokussierung auf abso-
lute Kundenzentrierung und Innovation wurden bereits gesetzt. Durch gezielte Investitionen in bestehende und 
geplante Geschäftsfelder sowie aktive Steuerung des Portfolios wird die nachhaltige Wertsteigerung der Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien gefördert. 

Für die Erschließung des neuen Geschäftsfeldes Gesundheit sollen in den kommenden Jahren gezielte Investitio-
nen u.a. in Pflege, Prävention, Gesundheitsförderung und Digital Health getätigt werden.  

Im Hinblick auf Unternehmertum & Regionale Verantwortung unterstützt die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien über 
Fondsinvestments (Jung-)Unternehmertum im Start-Up- und KMU-Bereich. Darüber hinaus lebt sie ihre regionale 
Verantwortung und nimmt gezielt Chancen in NÖ-Wien wahr.  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien wird auch in Zukunft in bewährter Weise den genossenschaftlichen Auftrag zur 
Förderung des Erwerbs und der Wirtschaft der Mitgliedsgenossenschaften in enger Zusammenarbeit mit ihren 
Beteiligungen und im Verbund wahrnehmen. 

Bank: 

Das Bankgeschäft ist das größte im Beteiligungsportfolio. Der Bereich umfasst die Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien 
AG und deren Beteiligung an der Raiffeisen Bank International AG (RBI). 
 

Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien AG: 

In Umsetzung der Strategie ăFOKUS 2027ò liegen die Prioritªten im Jahr 2025 im Kundengeschªft auf folgenden 
Themen: 
ü Fokus Mittelstand: Ein wesentlicher Schwerpunkt im Firmenkundensegment ist die intensivierte Betreuung und 

Finanzierung von mittelständischen Unternehmen, welche als tragende Säulen der österreichischen Wirtschaft 
gelten.  

ü Fokus Nachhaltigkeit: Die RLB NÖ-Wien möchte Firmenkunden aktiv bei der Umstellung auf ESG-Kriterien 
unterstützen und als zentraler Ansprechpartner in Sachen Nachhaltigkeit fungieren. So steht die RLB NÖ-Wien 
bei der grünen Transformation u.a. mit dem Going Green Kredit bei Investitionen, die einen aktiven Beitrag zu 
einer lebenswerten Zukunft leisten, zur Seite. Die steigende Erwartungshaltung von Investoren und ESG-
Ratingagenturen aber auch der Markt und neue ESG-Regularien erwarten transparent und messbar über die 
Nachhaltigkeitsstrategie zu berichten. Die ESG-Positionierung der RLB NÖ-Wien stützt sich auf zwei entschei-
dende Säulen: eine ESG-Strategie sowie eine gezielte Kapitalmarkt-Strategie. Dabei liegt der Fokus aktuell auf 
der Dekarbonisierung im gesamten Konzern und auf dem Wachstum ESG-konformer Finanzierungen am Port-
folio. Zusätzlich sind Biodiversität, Menschenrechte und die Verankerung von ESG-Aspekten in der Unterneh-
mensführung besonders im Fokus. 

ü Fokus Omnikanal: Im Privatkundengeschäft soll durch ein umfassendes Omnikanal-Angebot eine optimale 
Kundenansprache gewährleistet werden. Durch die Konzentration auf Kernprodukte sollen diese digital, ska-
lierbar und kundenzentriert angeboten werden. 
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ü Kommerzkundengeschäft: Als starker Partner an der Seite der Kunden wird die RLB NÖ-Wien im Firmenkun-
dengeschäft den Wachstumskurs sowohl durch Begleitung der bestehenden Kunden als auch durch Anspra-
che neuer Kundengruppen mit Positionierung auf den Mittelstand als Rückgrat der österreichischen Wirtschaft 
fortsetzen. Als regionaler Ansprechpartner werden persönliche Betreuung für komplexe Finanzierungslösungen 
und digitale Angebote für maßgeschneiderte Lösungen Hand in Hand offeriert. Das Angebot wird kontinuierlich 
erweitert und weiterentwickelt.  

ü KMU und Privatkundengeschäft: Die RLB NÖ-Wien begleitet weiterhin klein- und mittelständische Betriebe 
(KMU) mit passenden Lösungen ð diese reichen von Finanzierungen, über Förderberatung bis hin zur Vorsor-
ge. Im Rahmen der Initiative "Raiffeisen Unternehmertum" soll KMU ermöglicht werden, etwa durch Mezzanin-
kapital Unternehmensnachfolgen, Betriebsübernahmen oder Wachstumsprojekte trotz fehlendem Eigenkapital 
zu realisieren. Im Privatkundengeschäft bleibt weiterhin das Hypothekargeschäft im Fokus, ergänzt um die ge-
samte Service- und Produktpalette, die den Kunden über traditionelle sowie breitflächig online verfügbare Ver-
triebswege angeboten wird. Als regionaler Partner entwickelt die RLB NÖ-Wien maßgeschneiderte und perso-
nalisierte Lösungen, die auf die Bedürfnisse der Kunden abgestimmt sind. Durch den fortgesetzten Wachs-
tumskurs wird die Ertragslage der Bank und die Kapitalausstattung weiter langfristig gestärkt. 

ü Ausbau des Dienstleistungsgeschäfts: Im Sinne der absoluten Kundenzentrierung bietet die RLB NÖ-Wien 
ihren Kunden aktuelle und lebensnahe Lösungen an ð und das auch über das Bankgeschäft hinaus. Das Ziel 
ist, dass die RLB NÖ-Wien ihre Kunden begleiten kann ð stets mit professionellen Partnern und durch die Wei-
terentwicklung des Angebots um innovative Lösungen. Durch die Weiterentwicklung und den Ausbau von Pro-
duktpartnerschaften soll ein spürbarer Mehrwert für die Kunden der RLB NÖ-Wien geboten werden. Mit neuen 
Angeboten im Raiffeisen Ökosystem ist die RLB NÖ-Wien ein verlässlicher Partner in den Bereichen Bank, 
Energie und Gesundheit. Mit der fortlaufenden Kooperation mit Bitpanda und der Möglichkeit für eine digitale 
Veranlagung über sämtliche Asset-Klassen nimmt die RLB NÖ-Wien eine Vorreiterrolle unter den traditionellen 
Banken im deutschsprachigen Raum ein. Im Jahr 2024 wurden neue Produktlösungen für Kunden in den Markt 
gebracht.  
Mit der ăRaiffeisen JUNIORò-App bietet die RLB NÖ-Wien als erstes traditionelles Kreditinstitut in Österreich ei-
ne innovative Banking-App für Kinder und Jugendliche und leistet damit einen Beitrag zur Finanzbildung von 
Kindern und jungen Menschen.  

ü Die RLB NÖ-Wien ist seit Jahrzehnten im Bereich der erneuerbaren Energien ein Vorreiter in der Finanzierung. 
Sie hält mit ihrer Beteiligung an NAWARO ENERGIE Betrieb GmbH, einem der größten Ökostromproduzenten 
Niederösterreichs, ein Unternehmen, das im Bereich der Energie- und Pelletserzeugung nachhaltig tätig ist und 
somit einen wesentlichen Beitrag zur regionalen Versorgungssicherheit leistet. Weiters wurde mit dem 
¥kostromtarif ăAuriò ein attraktives Angebot sowohl f¿r Privatkunden als auch f¿r Unternehmen auf den Markt 
gebracht und somit die Innovationsstrategie konsequent fortgesetzt. 

ü Als Verbundbank soll die Rolle des Synergiepartners für die niederösterreichischen Raiffeisenbanken weiter 
intensiv ausgebaut und die strategische sowie die operative Zusammenarbeit gestärkt werden. 

 
Die Ergebnissituation des RLB NÖ-Wien Bankbetriebs (exklusive Dividende und Refinanzierungsaufwand aus RBI-
Beteiligung) wird auch im Geschäftsjahr 2025 auf einem hohen Niveau erwartet. Im Zinsergebnis wird nach einem 
sehr deutlichen Wachstum im Kundengeschäft und positive Effekte aus der Zinswende im Jahr 2024 ein leichter 
Rückgang für das kommende Jahr erwartet. Durch geplante Vertriebsschwerpunkte wird im Jahr 2025 eine Steige-
rung des Provisionsergebnisses angestrebt. Aufgrund der aktuellen Konjunkturlage wird 2025 von im Vergleich 
zum Vorjahr leicht geringeren Risikokosten ausgegangen. Dabei kann in der RLB NÖ-Wien auf das stabile Funda-
ment einer vorausblickenden und umsichtigen Risikopolitik aufgebaut werden.  
 
Mit 1. Jänner 2025 hat die CRR-Kreditinstitutsgruppe, der die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien angehört, aufgrund des 
Überschreitens der Bilanzsummengrenze unter die Aufsicht (Single Supervisory Mechanism) der Europäischen 
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Zentralbank sowie in die Abwicklungszuständigkeit des Single Resolution Boards (Single Resolution Mechanism) 
gewechselt. 

RBI Beteiligung: 

Die RBI ist die größte Beteiligung der RLB NÖ-Wien mit einem Anteil von 25% +1 Aktie. Aufgrund ihrer starken 
Positionierung in der Region Zentral- und Osteuropa ist die RBI weiterhin stark von der aktuellen geopolitischen 
Situation rund um den Krieg in der Ukraine betroffen. Im Konzernabschluss der RLB NÖ-Wien sind die Auswirkun-
gen des Krieges in Bezug auf die Entwicklung des Unternehmenswertes der RBI auf Basis des aktuellen Informati-
onsstandes abgebildet. Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2024 verzeichnete die RBI wieder einen sehr guten opera-
tiven Geschäftsverlauf aus den fortgeführten Geschäftsbereichen ohne Russland mit sehr starken Kernerträgen, 
insbesondere im Nettozinsergebnis und im Provisionsergebnis. 

Mit dem Verkauf ihres Anteils von 87,74% an der belarussischen Tochtergesellschaft Priorbank JSC hat sich die RBI 
2024 planmäßig aus dem Markt Belarus zurückgezogen. Im Jahresergebnis der RBI schlägt sich dieser Rückzug 
mit rd. EUR -824 Mio. zu Buche. Demgegenüber steht eine positive OCI-Auswirkung i.H.v. rund EUR 500 Mio. 
Die Kapitalauswirkung nach OCI ist somit gering. 

Die Rechtsstreitigkeiten im Zusammenhang mit Fremdwährungskrediten in Polen sind weiterhin nicht abschließend 
beurteilt und nach wie vor im laufenden Prozess. Das Jahr 2024 wurde mit rd. EUR -650 Mio. belastet. 

Aufgrund einer Klage der Rasperia Trading Limited (ăRasperiaò) leitete der Arbitrazh Court of the Kaliningrad  
Region, Russland (das ăGerichtò), am 20. August 2024 ein Verfahren gegen die STRABAG SE, die AO Raiffeisen-
bank und die österr. Kernaktionäre der STRABAG SE ð darunter insb. auch die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und 
deren 100%-Tochtergesellschaft BLR-Baubeteiligungs GmbH. (ăBLRò) ð ein. Klagsgegenstand sind von Rasperia 
behauptete Schadenersatzansprüche gegen die Beklagten, die ihre Grundlage in EU-sanktionskonformen Maß-
nahmen der STRABAG SE und deren österr. Kernaktionären haben. Das Gericht gab der Klage mit Urteil vom 20. 
Jänner 2025 vollinhaltlich statt und verurteilte die STRABAG SE und deren österr. Kernaktionäre zur Zahlung von 
insg. rd. EUR 2,044 Mrd. Das Urteil ist in Österreich nicht vollstreckbar, weswegen von Rasperia auch die Exekuti-
on in Vermögenswerte der AO Raiffeisenbank eingeklagt wurde. Das Risiko für R-Holding aus diesem Urteil be-
schränkt sich daher auf potentielle, wirtschaftliche Nachteile aufgrund ihrer indirekten Beteiligung an der Raiffeisen 
Bank International AG und deren 100%-Tochtergesellschaft AO Raiffeisenbank. Die AO Raiffeisenbank hat zum 
31. Dezember 2024 gemäß IFRS und russischen Rechnungslegungsstandards eine Rückstellung von rund 
EUR 840 Mio. eingebucht. Sämtliche Beklagte, darunter insb. auch Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und BLR, be-
kämpfen das Urteil. 

Die weitere Entwicklung der geopolitischen Situation wird vom Management der RBI laufend beobachtet, mögliche 
Szenarien werden analysiert sowie unterschiedliche strategische Optionen in Bezug auf Russland evaluiert. Im 
Hinblick auf das Geschäftsjahr 2025 wird auf Basis der aktuellen Informationen eine gute Entwicklung des operati-
ven Ergebnisses erwartet. 

Aufgrund der gegenwärtigen Unsicherheiten werden die Informationen und die strategischen Überlegungen der 
RBI durch den Vorstand der RLB NÖ-Wien sowie durch die Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien lau-
fend evaluiert und bewertet. 
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Nahrungs- und Genussmittel: 

Die Wurzeln der Raiffeisen-Idee liegen im Nahrungsmittelbereich. Dort ist die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien stark 
vertreten. Mit ihren Beteiligungen sorgt sie dafür, dass regionale, nachhaltige Produktion und ländliche Räume eine 
sichere Zukunft haben.  

AGRANA rechnet für das volle Geschäftsjahr 2024/25 mit einem moderaten Rückgang beim Konzernumsatz 
(VJ: 3.786,9 Mio.) und einem sehr deutlichen Rückgang von zumindest 50% beim Konzern-EBIT im Vergleich zum 
Vorjahr (VJ: 151,0 Mio.). Auf Segmentebene wird ein deutlicher EBIT-Anstieg für das Segment Frucht 
(VJ: 60,2 Mio.) prognostiziert. Für das Segment Stärke wird ein Rückgang beim EBIT (VJ: 50,4 Mio.) und für das 
Segment Zucker ein sehr deutlicher Rückgang beim EBIT (VJ: 40,4 Mio.) erwartet. Das Investitionsvolumen der 
AGRANA-Gruppe soll im Geschäftsjahr 2024/25 EUR 120,0 Mio. betragen und damit auf Abschreibungsniveau 
liegen. Etwa 12% der Investitionen werden auf Emissionsreduktionsmaßnahmen in der eigenen Produktion im 
Rahmen der AGRANA-Klimastrategie entfallen. Im November 2024 wurde die neue AGRANA NEXT LEVEL-Strategie 
beschlossen. Diese umfasst eine Neustrukturierung und Verschlankung der Holdingstruktur und eine verstärkte 
segmentübergreifende Zusammenarbeit. Ziel ist es, Synergiepotenziale zu heben und profitables Wachstum zu 
ermöglichen. Als Begleitmaßnahmen sollen durch Neustrukturierungen, Prozessoptimierungen und Fixkostensen-
kungen positive Ergebniseffekte erzielt werden. Am 12. März 2025 wurde in einer Ad-hoc-Mitteilung darüber infor-
miert, dass AGRANA die Produktion in den Zuckerfabriken Leopoldsdorf und Hruģovany (CZ) einstellen wird. In 
Österreich wird die heimische Produktion somit künftig ausschließlich am Standort in Tulln erfolgen. Ziel der Maß-
nahme ist die langfristige Stabilisierung und Wettbewerbsfähigkeit der heimischen Zuckerproduktion. 

Südzucker erwartet für das Gesamtjahr 2024/25 einen Konzernumsatz zwischen EUR 9,5 Mrd. und 9,9 Mrd. 
(VJ: 10,3 Mrd.) mit Umsatzrückgängen in den Segmenten Zucker, Spezialitäten, CropEnergies und Stärke sowie 
einem leichten Umsatzanstieg bei Frucht. Das Konzern-EBITDA soll dabei auf EUR 550,0 Mrd. bis 650,0 Mrd. 
(VJ: 1,3 Mrd.) zurückgehen. Das operative Konzernergebnis wird im oberen Bereich der Bandbreite zwischen 
EUR 175,0 Mio. und 275,0 Mio. (VJ: 947,0 Mio.) erwartet. Der Ergebnisrückgang ist insbesondere auf das Seg-
ment Zucker zurückzuführen, welches ein negatives operatives Ergebnis von EUR -150,0 Mio. bis -50,0 Mio. ver-
zeichnen wird. Im Segment Spezialitäten wird ein operatives Ergebnis auf Vorjahresniveau (VJ: 196,0 Mio.) prog-
nostiziert. Im Segment CropEnergies wird aufgrund des nochmals deutlichen Rückgangs der Ethanolpreise ein 
operatives Ergebnis zwischen EUR 5,0 Mio. und EUR 20,0 Mio. erwartet (VJ: 60,0 Mio.). Auch im Segment Stär-
ke wird mit einem deutlichen Rückgang des operativen Ergebnisses gerechnet (VJ: 48,0 Mio.). Das Segment 
Frucht wird hingegen ein operatives Ergebnis moderat über dem Vorjahr beitragen (VJ: 85,0 Mio.).  

Die Rahmenbedingungen für das Geschäftsjahr 2024/25 der LLI sind geprägt von Unsicherheit in der globalen 
Konjunktur. Diverse Unsicherheitsfaktoren üben nach wie vor Druck auf die Preise aus, insbesondere bei Lebens-
mitteln, in energieintensiven Sektoren und bei Rohstoffen. Neben dem Fokus auf das Management der getreide- 
und energiepreisbedingten Marktpreisvolatilitäten sowie der Stabilisierung der Marge bei Verkaufspreisschwankun-
gen steht für die GoodMills Gruppe die Versorgungssicherheit und Kosteneffizienz im Vordergrund. Die einge-
schlagene Vertriebsoffensive insbesondere im Bereich Plant Based Proteins wird konsequent fortgesetzt. Neben 
laufender Optimierung des Portfolios wird auch an der Steigerung der Produktionseffizienz gearbeitet. Die café+co 
Gruppe konnte trotz großer Herausforderungen ihre Dienstleistungen für alle Kunden in gewohnter Qualität erbrin-
gen. Dabei wird in der Gruppe insbesondere ein Augenmerk auf Effizienzsteigerung gelegt, die unter anderem 
durch eine stärkere Digitalisierung und Modernisierung ermöglicht werden soll. Trotz eines dynamischen Umfelds 
bleibt die Strategie der café+co Gruppe, ihre Position in den vertretenen Märkten auszubauen und organisches 
und anorganisches Wachstum weiter voranzutreiben, aufrecht.  

Die Entwicklung im Segment Sonstige ist insbesondere vom Verlauf der Sanierung und der Umsetzung des Trans-
formationskonzepts der BayWa AG abhängig. In der Ad-hoc-Mitteilung vom 27. Dezember 2024 wird diesbezüg-
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lich konkretisiert, dass die BayWa AG ihre Anteile an der RWA Raiffeisen Ware Austria AG an ein Verbundunter-
nehmen der RWA Raiffeisen Ware Austria AG, unter anderem unter der aufschiebenden Bedingung der Bestäti-
gung der finanziellen Angemessenheit des Kaufpreises durch eine Fairness Opinion und vorbehaltlich der Zustim-
mung der Kartellbehörden, verkauft. Der Verkauf wird voraussichtlich bis Ende des ersten Quartals 2025 vollzogen. 
Darüber hinaus plant BayWa AG eine Barkapitalerhöhung mit Bezugsrecht mit einem Volumen von 
EUR 150,0 Mio., an der auch LLI teilnehmen wird. In einer Ad-hoc-Mitteilung vom 17. März 2025 wurde darüber 
informiert, dass sich die BayWa AG in fortgeschrittenen Gesprächen mit den Kernbanken sowie den Großaktionä-
ren über ein alternatives Finanzierungskonzept zur Deckung des nun zusätzlichen Kapital- und Avalbedarfs der 
Tochter BayWa r.e. AG befindet. Der zusätzliche Bedarf ist auf geopolitische und marktspezifische Unsicherheiten 
sowie Volatilitäten am Markt für erneuerbare Energien zurückzuführen. Als Folge wird eine Verlängerung der Sanie-
rungsphase um ein Jahr bis Ende 2028 erwartet. Der Restrukturierungsplan muss angepasst werden. 

Bei der NÖM wird rohstoffseitig nach einem Anstieg der Auszahlungspreise im zweiten Halbjahr 2024 um 6,8% 
sowohl am europäischen als auch am österreichischen Milchmarkt für das erste Halbjahr 2025 eine Seitwärtsbe-
wegung erwartet. Der Fokus der NÖM wird im Jahr 2025 auf selektivem Wachstum in strategisch wichtigen Seg-
menten liegen. Im B2B-Bereich soll der Absatz von Proteingetränken und veganen Alternativen weiterausgebaut 
werden. Im Export-Retailbereich liegt der Fokus auf aseptischen Milchmischprodukten, Eiskaffee und Proteindrinks. 
In Italien wird der Absatz von Kefirprodukten weiter forciert, wobei die Marke Milk nach wie vor eine zentrale Rolle 
einnimmt. Das Ziel ist eine Exportquote von knapp über 60% in 2025 zu erreichen. In Österreich konzentriert sich 
NÖM weiter auf die Stabilisierung des Markengeschäfts, wobei die Marktpotenziale in den Trendsegmenten Protein 
(N¥M Pro) und ăerlaubter Genussò (Cremix) weiter ausgeschºpft werden sollen. Der Fokus liegt auf der Entwick-
lung von veredelten Markenprodukten und der Steigerung der Veredelungsquote auf knapp über 60%. In der wei-
ßen Palette wird die Margenoptimierung fortgesetzt. Nach intensivem Kapazitätsausbau in den vergangenen Jah-
ren liegt der Fokus produktionsseitig im Jahr 2025 auf der Konsolidierung und Optimierung von Produktionsabläu-
fen sowie auf der Weiterentwicklung von nachhaltigen Verpackungslösungen. Strategisch zentral ist der geplante 
Bau eines Hochregallagers, der Anfang 2025 mit dem Abriss des bestehenden Gebäudes begonnen hat. 

Medien: 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien engagiert sich aktiv im Medienbereich. Medien sind heute für ein produktives ge-
sellschaftliches Miteinander wichtiger denn je. Auch die technologischen Voraussetzungen für die digitale Verbrei-
tung von Inhalten müssen gesichert sein. 

ORS verfolgt weiter ihre Strategie der Digitalisierung und Diversifizierung des Geschäfts, um auf die aktuellen 
Markttrends zu reagieren. Neben dem Terrestrikt und Satelliten Geschäft, wird Streaming und Co-Location laufend 
ausgebaut. Zusätzlich wird der neue Übertragungsstandard 5G umgesetzt. Für die kommenden Jahre plant die 
ORS die Innovationen weiter voranzutreiben, um stabile Ergebnisse zu erwirtschaften. 

Die bisherige Entwicklung bei der Mediaprint, insbesondere im Geschäftsbericht 2024/25, zeigt einen leichten Auf-
wärtstrend und auch positive Abweichungen gegenüber der Planung. Für dieses Geschäftsjahr wird ein deutlich 
positives Jahresergebnis prognostiziert.  

Infrastruktur & Energie: 

STRABAG hält unverändert an ihrer Strategie der Diversifizierung nach Bausparten und Regionen fest. Der Vor-
stand erwartet im Geschäftsjahr 2025 einen Anstieg der Leistung auf rund EUR 21 Mrd. Basis dieses Anstiegs 
sind vor allem der hohe Auftragsbestand, welcher derzeit ein Rekordhoch aufweist, sowie die erfolgten Übernah-
men. Die positive Entwicklung wird über alle operativen Segmente hinweg prognostiziert. Durch den Wegfall der 
vielen positiven Ergebniseinflüsse aus dem Jahr 2024, ist für 2025 eine Normalisierung der EBIT-Marge auf mindes-
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tens 4,5% (2024: rund 6,0%) auszugehen. Geplante Akquisitionen im Rahmen der Strategie 2030 sorgen für einen 
Anstieg der Netto-Investitionen auf maximal EUR 1,1 Mrd. Durch die Strategie People. Planet. Progress. ist 
STRABAG für die Folgejahre bestens aufgestellt um vom erhöhten Bedarf bei Bauen im Bestand und im Bereich 
der Energiewende zu profitieren. Mit dem Ziel der Klimaneutralität entlang der gesamten Wertschöpfungskette bis 
zum Jahr 2040 bekennt sich STRABAG zu ihrer Verantwortung als eines der führenden europäischen Technologie-
unternehmen für Baudienstleistungen. 

In den kommenden Jahren wird die Raiffeisen-Holding auch vermehrt in erneuerbare Energien und damit in Ver-
bindung stehende Felder investieren. Zur Erreichung der geplanten Wachstumsstrategie und vor allem getrieben 
durch politischen und gesellschaftlichen Fokus auf Klimaneutralität und Energieunabhängigkeit, ist eine Erweite-
rung des Produktportfolios in den Bereichen erneuerbarer Energieanlagen (Photovoltaikanlagen), Batteriespeicher 
und Ladeinfrastruktur angedacht. 

Der Fokus des Immobilienmanagements für das Wirtschaftsjahr 2025 liegt weiterhin auf der nachhaltigen und effi-
zienten Bewirtschaftung des Immobilienportfolios der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien sowie einer strategischen Neu-
ausrichtung aufgrund der sich ergebenden Marktgegebenheiten.  

Risikofaktoren für die Prognose des Geschäftsjahres 2025 inkludieren geopolitische und volkswirtschaftliche Ent-
wicklungen, regulatorische Maßnahmen sowie Änderungen im Wettbewerbsumfeld.  
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Konsolidierte nichtfinanzielle Erklªrung 

Einleitung 

Die RAIFFEISEN-HOLDING NIEDERÖSTERREICH-WIEN registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung  
(Raiffeisen-Holding NÖ-Wien) mit Hauptsitz Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-Platz 1, 1020 Wien veröffentlicht für das 
Geschäftsjahr 2024 eine konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung (NFI) gemäß § 267a UGB, die Informationen enthält, 
die für das Verständnis des Geschäftsverlaufs, des Geschäftsergebnisses sowie der Auswirkungen ihrer 
Tätigkeiten erforderlich sind. 

Für das Geschäftsjahr 2024 hat sich die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien erstmals an den europäischen 
Nachhaltigkeitsberichtsstandards (European Sustainability Reporting Standards (ESRS)) orientiert. Bisher wurde 
die europäische Berichterstattungsrichtlinie (Corporate Sustainability Reporting Directive) in Österreich noch nicht 
durch ein nationales Nachhaltigkeitsberichtsgesetz (NaBeG) umgesetzt, und der Zeitpunkt dafür bleibt ungewiss. 
Die NFI des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns erfolgt nach ESRS daher freiwillig, jedoch vollumfänglich. Die 
ESRS umfassen zwölf Berichtsstandards, und zwar zwei berichtsübergreifende Standards und zehn 
themenspezifische Standards. Der erste berichtsübergreifende Standard ESRS 1 definiert allgemeine 
Anforderungen und formale Regeln für die Berichterstattung, die in der vorliegenden NFI nicht gesondert angeführt 
werden. Der ESRS 2 ăAllgemeine Angabenò fragt grundlegende Unternehmensdaten und Informationen u.a. zum 
Geschäftsmodell, zur Nachhaltigkeitsstrategie und zum Nachhaltigkeitsmanagement ab. Die zehn thematischen 
Berichtsstandards umfassen Umweltinformationen, soziale Informationen und das Thema Governance. 

Die NFI wird einmal jährlich als Teil des Konzernlageberichts im Konzern-Jahresbericht 2024 der Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien veröffentlicht. Der Berichtszeitraum für die NFI umfasst den 01. Jänner 2024 bis 31. Dezember 2024. Die 
Prüfung der NFI wird von der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien beauftragt, diese erfolgt durch 
unabhängige Prüfer:innen. Der Konzernabschluss der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien zum 31. Dezember 2024 
unterliegt einer verpflichtenden Prüfung durch den von dem Österreichischen Raiffeisenverband bestellten 
Bankprüfer:in (siehe Bestätigungsvermerk) und wird zusätzlich auf freiwilliger Basis durch die KPMG Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft geprüft. Die Prüfung der NFI erfolgt im Berichtsjahr 2024 
durch den Österreichischen Raiffeisenverband freiwillig. Die NFI unterliegt als Bestandteil des Konzernlageberichts 
den internen Rechnungslegungskontrollprozessen. 
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Bezeichnungen im ¦berblick 
ü Als Raiffeisen-Holding NÖ-Wien Gruppe wird die CRR-KI-Gruppe verstanden. 
ü Als Raiffeisen NÖ-Wien wird die Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien GmbH und die Raiffeisenlandesbank 

Niederösterreich-Wien AG dargestellt. 
ü Der Begriff Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien-Konzern wird für alle berichtsrelevanten Beteiligungen verwendet 

und umfasst 

· RAIFFEISENLANDESBANK NIEDERÖSTERREICH-WIEN AG (RLB NÖ-Wien) 
· NAWARO ENERGIE Betrieb GmbH (NAWARO) 
· NAWARO Beteiligungs GmbH (vormals "PRUBOS" Beteiligungs GmbH) 
· "AKTUELL" Raiffeisen Versicherungs-Marklerdienst Gesellschaft m.b.H. (Aktuell-Gruppe) 
· Veritas Treuhandgesellschaft für Versicherungsüberprüfung und -vermittlung m.b.H.      
· Raiffeisen Versicherungs- und Bauspar-Agentur GmbH  

· Raiffeisen Liegenschafts- und Projektentwicklungs GmbH (RLP) 

ü  Der Begriff Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern wird für alle berichtsrelevanten Beteiligungen verwendet und 
umfasst 

· RAIFFEISEN-HOLDING NIEDERÖSTERREICH-WIEN registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung 
· Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien-Konzern 
· NÖM AG (NÖM) 
· Frischlogistik und Handel GmbH 
· Latteria NÖM Srl 
· nöm Gast Lebensmittel GmbH 

· Liegenschaftsbesitz Obere Donaustraße 91-95 GmbH 
· St. Leopold Liegenschaftsverwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft m.b.H. 
· Raiffeisen Immobilien Treuhand GmbH (RIT) 
· R19 Immobilien GmbH 
· RAIFFEISEN IMMOBILIEN VERMITTLUNG GES.M.B.H  

· RH Finanzberatung und Treuhandverwaltung Gesellschaft m.b.H. (RH Fin) 
· LEIPNIK-LUNDENBURGER INVEST Beteiligungs Aktiengesellschaft (LLI) 
· GoodMills Group GmbH (Konzern) (GoodMills Group) 
· cafe+co International Holding GmbH (Konzern) (café+co) 
· DZR Immobilien und Beteiligungs GmbH 
· "SEPTO" Beteiligungs GmbH 
· Raiffeisen Vorsorge Wohnung GmbH (RVW) 
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ESRS 2 ð Allgemeine Angaben 

Angabepflicht BP-1 ð Allgemeine Grundlagen f¿r die Erstellung der NFI 

Die NFI des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien Konzerns wird auf vollkonsolidierter Basis erstellt.  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien ist eine der größten privaten Beteiligungsholdings in Österreich und verfügt über 
eine eingeschränkte Bankenkonzession. Die Spitze der Unternehmensgruppe hat die Rechtsform einer 
Genossenschaft. Als solche erfüllt sie den Zweck, ihre Mitglieder, insbesondere die Mitgliedsgenossenschaften und 
deren Verbände, materiell und immateriell zu fördern sowie als Plattform für Interessenausgleich und 
Synergienutzung zu dienen. Die geografische Ausrichtung der Geschäftstätigkeit der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Gruppe ist in Österreich sowie im angrenzenden, vor allem östlichen, Europa zu sehen. In Einzelfällen kann es hier 
auch zu Ausnahmen kommen.  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien strebt Substanzstärke und wirtschaftlichen Erfolg an. Sie versteht sich als 
zuverlässiger, stabiler Eigentümer und Kernaktionär. Dabei verfolgt sie den Ansatz, dass die operative Steuerung 
ihrer Beteiligungen den einzelnen Beteiligungsunternehmen obliegt. Ihre Aufsichts- und Kontrollfunktion nimmt sie 
über die Entsendung von Mitgliedern in die Kontrollgremien der einzelnen Beteiligungsunternehmen wahr. 

Die NFI der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien erläutert die nichtfinanziellen Belange der wesentlichen vollkonsolidierten 
Unternehmen für das Geschäftsjahr 2024. Auf Basis der Unternehmensgruppe wird mittels Entscheidungsbaum 
und festgelegten Kriterien der NFI-Konsolidierungskreis festgelegt. Ausgangsbasis für den Entscheidungsbaum 
des Konsolidierungskreis der NFI bildet der Konsolidierungskreis der Finanzberichterstattung (Bilanzrichtlinie 
2023/34/EU Artikel 2 Absatz 9). Der Entscheidungsbaum wird zu Beginn jeder Berichtsperiode durchgesehen und 
ein finaler NFI-Konsolidierungskreis davon abgeleitet. Ausschlaggebende Parameter für die Beurteilung der 
Einbeziehung der Beteiligungen in die NFI leiten sich von der Konsolidierungsart, operativen Tätigkeit, 
Mitarbeiteranzahl, Standortwahl und Geschäftssektor ab. 
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Folgende Beteiligungsunternehmen sind in der NFI aggregiert nach Geschäftsfeldern auf Basis des 
Konzernabschlusses abgebildet: 

 
GF Bank GF Nahrungs- und Genussmittel GF Infrastruktur              

Raiffeisen-Holding N¥-Wien GmbH N¥M AG  
Liegenschaftsbesitz Obere DonaustraÇe 
91-95 GmbH 

Raiffeisenlandesbank Niederºsterreich-
Wien AG -Frischlogistik und Handel GmbH  

St. Leopold Liegenschaftsverwaltungs- 
und Beteiligungsgesellschaft m.b.H. 

NAWARO ENERGIE Betrieb GmbH -Latteria N¥M Srl Raiffeisen Immobilien Treuhand GmbH 
NAWARO Beteiligungs GmbH (vormals 
"PRUBOS" Beteiligungs GmbH) -nºm Gast Lebensmittel GmbH  

-RAIFFEISEN IMMOBILIEN 
VERMITTLUNG GES.M.B.H 

RH Finanzberatung und 
Treuhandverwaltung 
Gesellschaft m.b.H.* 

LEIPNIK-LUNDENBURGER 
INVEST Beteiligungs Aktiengesellschaft -R19 Immobilien GmbH 

"AKTUELL" Raiffeisen Versicherungs-
Marklerdienst Gesellschaft m.b.H. 

cafe+co International Holding GmbH
(Konzern) 

DZR 
Immobilien und Beteiligungs GmbH 

Raiffeisen Versicherungs- und Bauspar-
Agentur GmbH GoodMills Group GmbH  (Konzern) "SEPTO" Beteiligungs GmbH 
Veritas Treuhandgesellschaft f¿r 
Versicherungs¿berpr¿fung und -
vermittlung m.b.H.   Raiffeisen Vorsorge Wohnung GmbH 
Raiffeisen Liegenschafts- 
und Projektentwicklungs GmbH                 
*Die RH-Finanzberatung und Treuhandverwaltung Gesellschaft m.b.H. ist im IFRS Konzernabschluss unter dem GF Sonstige geführt. Im IFRS-

Konzernabschluss werden zusätzlich zu Unternehmen der Finanzbranche auch wesentliche Industriebeteiligungen konsolidiert.  

Die NFI berücksichtigt ebenfalls die vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette.  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien hat ein breit gestreutes Beteiligungsportfolio. Die unterschiedlichen Branchen und 
Sektoren bringen unterschiedliche Wertschöpfungsketten mit sich, die in der NFI Berücksichtigung finden. Für eine 
tiefgreifende Analyse sind für die größten und wesentlichsten Beteiligungen Wertschöpfungskettenanalysen als 
Basis für die Doppelte Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt worden. Der Hauptfokus in den 
Wertschöpfungskettentemplates liegt auf den TIER1-Lieferanten, siehe SBM1 ð Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette. 

Für die Durchführung der Doppelten Wesentlichkeitsanalyse wurde ein Bottom-up Ansatz gewählt, um die vor- und 
nachgelagerte Wertschöpfungskette von Beteiligungen mit abweichenden Risikoprofil betrachten zu können. Bei 
themenspezifischen Angaben (bspw. Klimaschutz, Biodiversität, Menschenrechte) und Analysen wie beispielsweise 
der Treibhausgasbilanzierung E1-6 wurde gegebenenfalls der Betrachtungs-Scope der Wertschöpfungskette 
(TIER2) erweitert. 

In der NFI des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns wird der § ESRS 1 7.7 Abschnitt 105 (Anhänge der Delegier-
ten Verordnung (EU) 2023/2772 in Deutsch) für folgende Punkte angewendet: 

ü E4-SBM 3 16a: Liste der wesentlichen Standorte - Die Standorte werden in einer anonymisierten Form darge-
stellt 

ü E5-4 31a: Angaben der Gesamtgewichte in Kilogramm ð es wird kein Gesamtgewicht offengelegt  
ü E5-4 31c: Angaben des Gewichts in Kilogramm ð es wird kein Gewicht in absoluter Zahl offengelegt 
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Angabepflicht BP-2 ð Angaben im Zusammenhang mit spezifischen Umstªnden 

Die in diesem Kapitel angeführten Angaben geben Aufschluss über die Auswirkungen konkreter Umstände auf die 
Erstellung der NFI. 

Bei Kennzahlen, die verwendet werden, um die Wirksamkeit seiner Maßnahmen zum Umgang mit den 
wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten zu messen, gab es im Geschäftsjahr 2024 für die Messung keine 
spezifische Qualitätssicherung durch eine externe Stelle. Für die Messung der Kennzahlen wurden im Zuge des 
Internen Kontrollsystems (IKS) Qualitätssicherungsmaßnahmen gesetzt und bei spezifischen Kennzahlen mit 
externen Beratungsunternehmen zur Messung und Offenlegung zusammengearbeitet. 
 
Zeithorizonte 
Bei der Erstellung der NFI sind die nach ESRS definierten Zeithorizonte angewendet worden. In Einzelanalysen wie 
beispielsweise dem Klimastresstest im Rahmen des ESG-Risikomanagementprozesses kann es zu Abweichungen 
kommen. In dieser Analyse sind längere Zeithorizonte gewählt worden, diese sind im Kapitel GOV-5 explizit 
erläutert. Bei quantitativen Angaben in den ökologischen Themenstandards ist es gegebenenfalls zu 
Hochrechnungen basierend auf das gesamte Berichtsjahr aufgrund abweichender Abrechnungszeiträume 
gekommen.  

Schätzungen der Wertschöpfungskette 
Bei der Berechnung der Treibhausgasemissionen im Scope 1, 2 und 3 (exkl. den finanzierten Emissionen), lagen 
nicht für jeden Rohstoff oder jedes Produkt Product Carbon Footprints der Hersteller und Lieferanten vor. Für die 
Berechnung der eingekauften Produkte und Rohstoffe in der vorgelagerten Wertschöpfungskette sind 
Annährungswerte für die Emissionsfaktoren aus allgemein anerkannten Datenbanken verwendet worden. In den 
kommenden Jahren ist das Ziel, die Datengrundlage bei eingekauften Waren durch die Erhebung von Product 
Carbon Footprints zu steigern. Der geplante digitale Produktpass im Rahmen der Ecodesign-Verordnung für 
nachhaltige Produkte (ESPR) wird das Vorhaben unterstützen. 

Quellen f¿r Schªtzungen und Ergebnisunsicherheit 
Bei folgenden quantitativen Kennzahlen ist bei der Offenlegung über das Geschäftsjahr eine Messunsicherheit 
gegeben: 

Kennzahl Quelle der Unsicherheit Annahmen/Näherungswerte 

E1-1 

Zur Berechnung der CO2-Intensität für den 
Immobilien-Dekarbonisierungspfad werden 
Quadratmeterzahlen verwendet, wobei 
diese nicht von allen Finanzierungen im 
System vorhanden sind.  

Für die Quadratmeterzahlen hat die RLB 
NÖ-Wien auf die Schätzungen von 
Climcycle, welche auf Grundlage 
statistischer Daten (wie dem Pro-Kopf-
Durchschnittswert für Wohnraum, der 
durchschnittlichen Haushaltsgröße pro Kopf 
und dem Urbanisierungsgrad) ermittelt 
wurden, zurückgegriffen. 

E1-5 

Es liegen teilweise abweichende Abrech-
nungszeiträume vor. 
Mehrere Beteiligungen befinden sich am 
Standort Wilhelm-Friedrich-Raiffeisen-Platz, 
für welchen es eine gesamte Abrechnung 
gibt. 

Für Standorte, welche keine 
Abrechnungszeiträume gleich dem 
Berichtsjahr 2024 haben, wurden 
Hochrechnungen basierend auf der letzten 
Abrechnung vorgenommen. Für den 
Standort Wilhelm-Friedrich-Raiffeisen-Platz 
wurde die Abrechnung 2024 durch einen 
Quadratmeterschlüssel je Beteiligung 
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aufgeschlüsselt. 

E1-6 

Zur Berechnung der Treibhausgasbilanz 
über das Geschäftsjahr 2024 liegen nicht 
alle Aktivdaten, besonders im Scope 3, in 
einer belastbaren Datenqualität vor.  

Bei Emissionskategorien, bei denen keine 
Aktivdaten für das Geschäftsjahr 2024 
vorlagen, wurde eine Hochrechnung auf 
Basis der MA-Kennzahlen, CapEx- und 
Umsatz-Entwicklungen oder dem 
verarbeiteten Grundrohstoff vorgenommen.  

E1-6 

Schätzwerte zu durchschnittlichen m² Grö-
ßen und CO2 Ausstoß aufgrund von Ener-
gieausweisdaten 

Bei Lücken in Echtdaten von z.B. 
Energieausweiswerten oder m² wird auf 
Schätzwerte aus der PCAF-Datenbank, die 
z.B. auf Baujahren basieren, 
zurückgegriffen. 

E2-4 Von Fuhrpark 
erzeugter 
Feinstaub und 
Mikroplastik  

Es liegen keine direkten Messungen vom 
Fuhrpark erzeugten Feinstaub und 
Mikroplastik vor. 

Es wurden Annäherungen auf Basis einer 
Publikation des Bundesministeriums für 
Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität 
Innovation und Technologie sowie eine 
Veröffentlichung des Verkehrsclub 
Österreichs (VCÖ) durchgeführt. Eine 
detaillierte Beschreibung der Annäherung 
befindet sich im Kapitel E2-4. 

G1-3 
Schulungsstunden 
in Bezug auf Anti-
Korruption und 
Bestechung 

Es liegen teilweise keine exakten Daten zu 
Schulungsstunden in Bezug auf Anti-
Korruption und Bestechung vor. 

Bei Anti-Korruptions- und Bestechungs-
schulungen bei denen keine exakten Daten 
vorhanden sind, da es sich um Unterlagen 
zum Selbststudium handelt, wurden 
Annährungen der Stunden herangezogen. 

G1-6 C-
Lieferanten 

Es liegen teilweise keine exakten Daten zu 
Zahlungen an C-Lieferanten vor. 

Auf Basis der üblichen 
Abwicklungsmodalitäten und 
Vertragsstrukturen, sowie typischer 
Zahlungsintervalle wurden durchschnittliche 
Zahlungen pro C-Lieferanten ermittelt. 

EU Taxonomie 
Schätzungen zu Klimarisiken für die DNSH-
Kriterien sind mit Unsicherheiten behaftet. 

Bewertung der Klimarisiken anhand 
klimarelevanter Daten 
(Niederschlagsmengen, Überschwemmung, 
etc.) für bestimmte Geokoordinaten 

EU Taxonomie 
Bankkennzahlen 

Schätzwerte im Zusammenhang mit der 
Taxonomiebewertung, bei besicherten 
privaten Wohnbaufinanzierungen sind mit 
Unsicherheiten behaftet. 

Bei der Taxonomiekonformitätsbewertung im 
besicherten privaten Wohnbau, wird der Top 
15% Ansatz (siehe Details im 
Taxonomiekapitel) verwendet. Dieser stellt 
auf die geltenden österreichischen 
Baurichtlinien in verschiedenen Baujahren 
ab. 
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 nderungen bei der Erstellung oder Darstellung der Nachhaltigkeitsinformationen 
Der Konsolidierungskreis des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns hat sich im Geschäftsjahr 2024 stark erweitert. 
Im Interesse des Lesers sind keine Vorjahreskennzahlen veröffentlicht worden, da keine Vergleichbarkeit gegeben 
ist.  
 
Im Kapitel SBM 1 ăNachhaltigkeit im Kerngeschäftò wurden im aktuellen Jahr Veränderungen bei der Darstellung 
durchgeführt. Dies wurde im Zuge der Anpassung der Definition von Impactfinanzierungen aktualisiert und an das 
Sustainable Finance Handbuch der RLB NÖ-Wien angepasst. Aufgrund der geänderten Methodik zur Bewertung 
von Impactfinanzierungen können, die veröffentlichen Letztjahreszahlen (per 31. Dezember 2023) nicht mit jenen 
per 31. Dezember 2024 verglichen werden. Deshalb wird die letztjährige Tabelle separat offengelegt. Genaue 
Angaben dazu kºnnen im Kapitel ăNachhaltigkeit im Kerngeschªftò nachgelesen werden.  

Im aktuellen Jahr hat sich die Darstellung der PCAF-Auswertungen geändert. Der Hauptgrund dafür ist das 
Auslaufen des Phase-In-Ansatzes bei der Berechnung der Scope 3 Emissionen. Zudem wurden erstmals auch die 
Aktivpositionen in Bezug auf die Asset-Klasse ăSovereignsò einbezogen. Um diese  nderungen transparent 
darzustellen und eine bessere Vergleichbarkeit mit den Werten des Geschäftsjahres 2024 zu gewährleisten, wurden 
die Zahlen aus dem Jahr 2023 nach der neuen Berechnungslogik angepasst und entsprechend übergeleitet. Die 
Angaben zur PCAF-Auswertung können im Kapitel ESRS E1-6 nachgelesen werden.  

Fehler bei der Erstellung der NFI in fr¿heren Berichtszeitrªumen 
Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern veröffentlicht über das Geschäftsjahr 2024 erstmalig eine NFI im Zuge 
des Konzernlageberichts nach der neuen Berichterstattungsrichtlinie CSRD. Es gibt somit keine Vergleichswerte 
oder Fehler in der Erstellung der NFI des Vorjahres. 
 
Angaben aufgrund anderer Rechtsvorschriften oder allgemein anerkannter Verlautbarungen zur NFI 
Um eine umfassende Berichterstattung zu gewährleisten, wurde die Bewertung der Produkte und Dienstleistungen 
der RLB NÖ-Wien anhand der GRI Financial Services Sektor Standards durchgeführt und im Kapitel Nachhaltigkeit 
im Kerngeschäft gesondert dargestellt. Die genutzten GRI-Standards im Kapitel Nachhaltigkeit im Kerngeschäft 
umfassen G4-FS 7/8, 11, 14 und 16. 

Zur Berechnung der finanzierten Emissionen verwendet die RLB NÖ-Wien das Tool Climcycle, das auf den von 
PCAF entwickelten Global GHG Accounting and Reporting Standard für Finanzinstitute zurückgreift. Dieser 
international anerkannte Standard ermöglicht eine einheitliche Erfassung und Berechnung der finanzierten 
Emissionen und sorgt für Transparenz sowie Vergleichbarkeit in der Finanzbranche. 

Aufnahme von Informationen mittels Verweises 
In der aktuellen NFI werden keine Informationen mittels Verweises aufgenommen. 
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Angabepflicht GOV-1 ð Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane 

In der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien gibt es ausschließlich Leitungs- und Aufsichtsorgane, jedoch keine 
Verwaltungsorgane, da es keine Beirät:innen gibt und keine Gremien bestehen, die ausschließlich administrative 
Funktionen ohne strategische Leitungs- oder Kontrollaufgaben übernehmen. Die Gremienstruktur bei  
Raiffeisen NÖ-Wien betreffend der Leitungs- sowie Aufsichtsgremien (inkl. der entsprechenden Ausschüsse) ist 
durch entsprechende Statuten, Satzungen und Geschäftsordnungen klar definiert. Die Begriffe Leitungs-, und 
Aufsichtsorgan beziehen sich auf unterschiedliche Funktionen in der Unternehmensführung. Das Leitungsorgan 
steuert und führt das Unternehmen, das Aufsichtsorgan kontrolliert und überwacht die Geschäftsleitung. 

Zur besseren Verständlichkeit wird die Gremienstruktur grafisch dargestellt: 
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Zum 31. Dezember 2024 gehören der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und dem Vorstand der 
RLB NÖ-Wien folgende Mitglieder an: 

Geschªftsleitung Raiffeisen-Holding N¥-Wien Geburtsjahr Geschlecht Erstbestellung 
Ende der 

Funktionsperiode                     

GD Mag. Michael Hºllerer 1978 m 08.04.2022 31.05.2027 
VD Dr. Claudia S¿ssenbacher 1977 w 01.03.2023 29.02.2028                     

 

Vorstandsmitglied RLB N¥-Wien Geburtsjahr Geschlecht Erstbestellung Ende der Funktionsperiode                     

GD Mag. Michael Hºllerer 1978 m 30.03.2022 31.05.2027 
GD Stv. Mag. Reinhard Karl 1964 m 01.05.2009 31.07.2026 
VD Dr. Martin Hauer 1976 m 01.07.2018 30.06.2028 
VD Dr. Roland Mechtler 1977 m 01.03.2023 29.02.2028 
VD Dr. Claudia S¿ssenbacher 1977 w 01.03.2023 29.02.2028                
     

Bei den genannten Mitgliedern des Vorstandes und der Geschäftsleitung von Raiffeisen NÖ-Wien handelt es sich 
um geschäftsführende Mitglieder. Es bestehen derzeit keine nicht geschäftsführenden Mitglieder. 

Die genannten Ausschüsse von Raiffeisen NÖ-Wien setzen sich per 31. Dezember 2024 wie folgt zusammen: 

Raiffeisen-Holding 
N¥-Wien 

Arbeits- und 
Nominierungs- 
ausschuss 

Verg¿tungs- 
ausschuss Risikoausschuss 

Pr¿fungs-
ausschuss 

Strategie- u. 
Nachhaltigkeits- 

ausschuss                         

Vorsitzende Erwin Hameseder Helmut Tacho Brigitte Schuckert Helmut Wess Erwin Hameseder 
Vorsitzender-Stv.   - Helmut Tacho Helmut Tacho   
stªndiger Gast als 
AR-Vorsitzender         Helmut Tacho 
Mitglied Kurt Bogg Brigitte Schuckert Helmut Wess Karl Hameder   

Mitglied Helmut Tacho - 
Irene Neumann-

Hartberger Gabriele Gaukel 
Leopold Gruber-

Doberer 

Mitglied 
Leopold Gruber-

Doberer - - - Andreas Korda 

Betriebsrat - 
Bernhard 
Lochmann 

Bernhard 
Lochmann 

Bernhard 
Lochmann 

Bernhard 
Lochmann 

Betriebsrat -   
Katharina 

Tschrepitsch 
Katharina 

Tschrepitsch                           
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RLB N¥-Wien 
Personal- und 

Nominierungsausschuss Verg¿tungsausschuss Risikoausschuss Pr¿fungsausschuss                     

Vorsitzende Erwin Hameseder Andrea Lºffler Eva-Maria Schrittwieser Andreas Weber  
Vorsitzender-Stv. Andreas Weber Erwin Hameseder Brigitte Sommerbauer Erwin Hameseder 
Mitglied Eva-Maria Schrittwieser Hermine Hummel Andrea Lºffler Hermine Hummel 
Mitglied Andrea Lºffler Andreas Weber Gerhard PreiÇ Hermine Dangl 
Mitglied - - Erwin Hameseder Doris Berger-Grabner 
Mitglied - - - Otto Weichselbaum 
Betriebsrat Wolfgang Einspieler Wolfgang Einspieler Eva Tatschl Eva Tatschl 
Betriebsrat Wolfgang Lehofer Wolfgang Lehofer Wolfgang Lehofer Michael Hofer 
Betriebsrat Michael Hofer Eva Tatschl Christian Jenkner Christian Jenkner                     

 

Die RLB NÖ-Wien AG verfügt weiters über einen Präsidialausschuss. Da dieser jedoch laut Bankwesengesetz nicht 
verpflichtend ist, sondern freiwillig eingeführt wurde, scheint dieser in der obigen Übersicht nicht auf. 
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Zusammensetzung des Vorstands der 
Raiffeisen-Holding N¥-Wien 

Anzahl der bekleideten Leitungs- oder Aufsichtsfunktionen gem. Art 435 Abs 2 lit a 
CRR                             

Vorstandsmitglied Hauptberuf 

Aufsichts- 
funktion 

gewerblich 

Leitungs- 
funktion 

gewerblich 
Aufsichts- 
funktion 

Leitungs- 
funktion 

Funktionen 
nicht 

gewerblich                             

Mag. Erwin 
Hameseder 
(Obmann) Obmann 14 0 3 0 10 
Kurt Bogg Geschªftsleiter 1 2 0 1 0 
Michael 
Gºschelbauer 

Einzel- 
unternehmer 4 0 2 0 7 

Ing. Mag (FH) 
Richard Dºltl Geschªftsf¿hrer 3 1 2 1 3 

Petra Gregorits 
Einzel- 

unternehmerin 1 0 1 0 1 

Leopold Gruber-
Doberer 

B¿rgermeister 
und Obmann-
Stellvertreter 3 1 2 1 7 

Josef Gundinger 
Einzel- 

unternehmer 2 0 1 0 5 
Ing. Michael Hell Steuerberater 2 1 1 1 0 
Harlald Eisterer Obmann           
Mag. Andreas Korda Geschªftsleiter 2 1 1 1 4 

Rainer Liebscher 

Bereichsleiter 
Projekt- 

management 2 0 1 0 1 

Ing. Adolf Mechtler 
Einzel- 

unternehmer 4 0 3 0 5 
Mag. Christian 
Moucka Geschªftsleiter 2 1 0 1 1 
Mag. (FH) Dagmar 
Posch 

IT-Service 
Verantwortliche 2 0 1 0 3 

Johannes 
Schmuckenschlager 

Einzel- 
unternehmer 3 0 2 0 11 

Andrea Wagner 
Einzel- 

unternehmerin 5 0 4 0 4 
DI Josef Prºll Generaldirektor x x x x x 

Martin Steiner 
kooptiertes 
Mitglied                                       
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Der Aufsichtsrat der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien setzt sich per 31. Dezember 2024 wie folgt zusammen: 

Zusammensetzung des 
Aufsichtsrates der Raiffeisen-Holding 
N¥-Wien Anzahl der bekleideten Leitungs- oder Aufsichtsfunktionen gem. Art 435 Abs 2 lit a CRR                                 

Aufsichtsrats- 
mitglieder Hauptberuf 

Aufsichts- 
funktion 

gewerblich 

Leitungs- 
funktion 

gewerblich 
Aufsichts- 
funktion 

Leitungs- 
funktion 

Funktionen 
nicht 

gewerblich 

Formell 
unabhªngig 
iSd BWG                                  

Dr. Helmut Tacho 
(Vorsitzender) 

Steuer- 
berater 2 0 1 0 5 ja 

Mag. Dr. Brigitte 
Schuckert  

Bereichs- 
leiterin 2 0 1 0 2 ja 

Dkff. Gabriele Gaukel  
Einzelunter- 
nehmerin 1 0 1 0 8 ja 

Mag. Karl Hameder 
Geschªfts- 

leiter 1 1 0 1 4 - 
Irene Neumann-
Hartberger 

Einzelunter- 
nehmerin 2 0 2 0 14 ja 

Mag. Helmut Wess 
Geschªfts- 

leiter 1 1 0 1 1 - 
Mag. Bernhard 
Lochmann (BR) Angestellter 1 0 1 0 0 - 
Mag. Katharina 
Tschrepitsch (BR) Angestellte 1 0 1 0 1 ja 
Bettina Kloiber (BR) Angestellte 1 0 1 0 1 ja                                 

 

Der Aufsichtsrat entscheidet als Gesamtgremium und ist als solches für die Überwachung der Auswirkungen, 
Risiken und Chancen (keine wesentlichen im Geschäftsjahr 2024) zuständig.  
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Der Aufsichtsrat der RLB NÖ-Wien setzt sich per 31. Dezember 2024 wie folgt zusammen: 

Zusammensetzung des Aufsichtsrates 
der RLB N¥-Wien 

Anzahl der bekleideten Leitungs- oder Aufsichtsfunktionen gem. Art 435 Abs 2 lit a 
CRR                                 

Aufsichtsrats- 
mitglieder Hauptberuf 

Aufsichts- 
funktion 

gewerblich 

Leitungs- 
funktion 

gewerblich 
Aufsichts- 
funktion 

Leitungs- 
funktion 

Funktionen 
nicht 

gewerblich 

Formell 
unabhªngig 
iSd BWG                                  

Mag. Erwin Hameseder 
(Vorsitzender) Obmann 14 0 3 0 10 - 

Mag. Andreas Weber  
Geschªfts- 
leiterin 1 1 0 1 3   

Dr. Doris Berger Grabner 
Einzel- 

unternehmer 2 0 1 1 4 ja 

Hermine Dangl, Msc 
Geschªfts- 
leiterin 1 1 0 1 1 - 

Hermine Hummel, MBA 
Geschªfts- 
leiterin 2 1 1 1 1 - 

Mag. Andrea Lºffler 
Einzelunter- 
nehmerin 2 0 1 0 0 ja 

Mag. Eva-Maria 
Schrittwieser 

Einzelunter- 
nehmerin 1 1 1 1 0 ja 

Mag. Gerhard Preiss Pensionist 5 0 3 0 5 - 
Brigitte Sommerbauer Pensionistin 2 0 1 0 0 - 
Mag. Bernhard 
Lochmann Angestellter 1 1 0 1 0 - 
Wolfgang Einspieler (BR) Angestellter 1 0 1 0 0 ja 
Anton Hechtl (BR) Angestellter 3 1 2 1 0 - 
Michael Hofer (BR) Angestellter 1 0 1 0 0 - 
Christian Jenkner (BR) Angestellter 1 0 1 0 1 ja 
Eva Tatschl (BR) Angestellte 1 0 1 0 0 ja 
Wolfgang Lehofer Angestellter x x x x x x                                 

 

Der Aufsichtsrat entscheidet als Gesamtgremium und ist als solches für die Überwachung der Auswirkungen, 
Risiken und Chancen (keine wesentlichen im Geschäftsjahr 2024) zuständig. 

Fähigkeiten- und Kompetenzen von Leitungs- und Aufsichtsorganen von Raiffeisen NÖ-Wien 
Bei den Leitungsorganen in ihrer Leitungsfunktion und Leitungsorganen in ihrer Aufsichtsfunktion ist darauf zu 
achten, dass die Mitglieder über ausreichend fundierte (Spezial-)Kenntnisse sowie Erfahrungen im 
Nachhaltigkeitsbereich verfügen, damit die Ausschüsse in ihrer Gesamtheit die für ihre Aufgaben erforderliche 
Expertise ordnungsgemäß abdecken und das (einzelne) Mitglied seine daraus resultierenden Pflichten 
sorgfaltsgemäß erfüllen kann. 

Für die erste Funktionsperiode als Leitungsorgan in der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien ist die bundesweite 
Kompetenz plus-Basisausbildung zu absolvieren. Die Ausbildung besteht aus insgesamt fünf Modulen und einem 
Spezial Nachhaltigkeitsmodul. Das Nachhaltigkeitsmodul vermittelt den Leitungsorganen einen umfassenden 
Überblick über die regulatorischen Vorgaben im Bereich Nachhaltigkeit und hilft ihnen, das notwendige Fachwissen 
in diesem Bereich zu erlangen. Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen sie über einen fundierten 
Überblick der aktuellen ESG-Regulatorik, sind optimal auf die ESG-Risiken und Anforderungen vorbereitet, mit 
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denen Banken konfrontiert sind und erhalten wertvolle Einblicke in erfolgreiche Nachhaltigkeitsinitiativen im 
Raiffeisensektor. 

Ziel des ăKompetenz plus Spezial Nachhaltigkeit Online-Seminarsò ist es, Basisinformationen zu vermitteln, 
Begriffsdefinitionen zu liefern und den Bogen zur Raiffeisenbank und deren Möglichkeiten zu spannen. 

Das Seminar besteht aus 2 Teilen: 
ü Der 1. Teil ist das durchzuarbeitende ăWeb Based Training Nachhaltigkeitò.  

· Herausforderungen des 21. Jahrhunderts 
· Grundlagen und Begriffsdefinitionen 
· Überblick Environmental, Social and Governance  
· CO2-Fußabdruck, Möglichkeiten für eine Bank  
· Ressourcenverteilung weltweit und in Österreich, Aufschlüsselung der Sozialleistungen in Österreich 
· Globalisierung und Regionalisierung, Nachhaltigkeit und Wirtschaftskreislauf 
· Nachhaltige Initiativen und Projekte 
· ESG als Querschnittsthema in der Bank 

ü Teil 2 ist als online Präsenzveranstaltung konzipiert und findet 14 Kalendertage später statt.  

· EU-Lieferketten-Richtline 
· NFI 
· ESG-Anforderungen durch ăBasel IVò 
· Energieeffizienz von Gebäuden 
· ăGreen Supporting Factorò 

Den Abschluss bildet der Praxisbericht einer Raiffeisenbank, der zeigt, wie und mit welchen Initiativen die Bank 
Nachhaltigkeit als Querschnittsthema implementiert hat. 
 
Aufgaben der Leitungs- und Aufsichtsorganen von Raiffeisen N¥-Wien 
Die Aufgaben und Zuständigkeiten des Vorstandes und der Geschäftsleitung im Umgang mit wesentlichen 
Nachhaltigkeitsauswirkungen, -risiken und -chancen (keine wesentlichen im Geschäftsjahr 2024) sind von zentraler 
Bedeutung für die erfolgreiche Integration von Nachhaltigkeitszielen in die Unternehmensstrategie.  

Die Vorstände und Geschäftsleiter:innen sind für die strategische Ausrichtung des Unternehmens in Bezug auf 
Nachhaltigkeit verantwortlich und stellen sicher, dass das Unternehmen geeignete Verfahren und Mechanismen 
entwickelt, um diese Themen effektiv zu adressieren. Sie stellen sicher, dass es ein robustes 
Risikomanagementsystem gibt, das sowohl finanzielle als auch nicht-finanzielle Risiken, wie z.B. Klimarisiken, 
soziale Risiken und Governance-Themen, berücksichtigt. Dies beinhaltet die Entwicklung von Verfahren zur 
Identifizierung und Minderung dieser Risiken sowie die Sicherstellung der entsprechenden Ressourcen und 
Verantwortlichkeiten. 

Der Aufsichtsrat hat eine überwachende Funktion, um sicherzustellen, dass bei Raiffeisen NÖ-Wien Nachhaltigkeit 
und ihre Auswirkungen, -Risiken und -Chancen effektiv in die Prozesse integriert ist. Die Ausschüsse des 
Aufsichtsrates werden nachfolgend beschrieben: 

>  Bei Raiffeisen NÖ-Wien in Übereinstimmung mit den gesetz- und satzungsmäßigen Vorgaben eingerichteten 
Ausschüsse nehmen eine wichtige Rolle bei der Überwachung und Steuerung von ESG-Risiken wahr und erfüllen 
die ihnen auf Grund der gesetzlichen Vorgaben zugewiesenen Aufgaben betreffend ESG-Risiken umfassend. 
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Diese Aufgaben sind Teil der umfassenden Risikopolitik bei Raiffeisen NÖ-Wien, die darauf abzielt, die 
Rentabilität und Sicherheit der Bank im Interesse der Kund:innen und Eigentümer:innen zu gewährleisten. 
 

>  Der Vorstand der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien hat als einen seiner Ausschüsse unter anderem den Strategie- und 
Nachhaltigkeitsausschuss implementiert. Der Strategie- und Nachhaltigkeitsausschuss nimmt insbesondere 
Aufgaben zur Beratung und Überwachung der Geschäftsleiter betreffend der Festlegung, Umsetzung und 
Weiterentwicklung der Geschäfts- und Beteiligungsstrategie sowie der Abstimmung der ESG-Aktivitäten in Bezug 
auf den Unternehmenszweck und der Werte der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien sowie der Integration von 
Nachhaltigkeit in die allgemeine Geschäftsstrategie wahr. Seine Aufgaben und die Funktionsweise werden im 
Detail in der Geschäftsordnung des Strategie- und Nachhaltigkeitsausschuss beschrieben.   
 

>  Der Risikoausschuss spielt eine zentrale Rolle im ESG-Risikomanagement, indem er die Identifikation, Bewertung 
und Steuerung von Risiken im Zusammenhang mit Umwelt-, Sozial- und Governance-Themen überwacht. Er stellt 
sicher, dass ESG-Risiken angemessen in die Gesamtrisikostrategie integriert werden und dass entsprechende 
Maßnahmen ergriffen werden, um negative Auswirkungen auf das Unternehmen zu minimieren. Zentral dabei ist 
der ESG-Stresstest zur Risikobewertung- und Steuerung. Dabei ist der Ausschuss auch verantwortlich für die 
regelmäßige Berichterstattung über ESG-Risiken an den Aufsichtsrat. 
 

>  Der Prüfungsausschuss übernimmt die Verantwortung für die Überwachung des:der Nachhaltigkeitsprüfer:in, 
der:die die NFI auf seine Übereinstimmung mit den relevanten Standards und gesetzlichen Vorgaben überprüft. 
Dabei sorgt der Ausschuss dafür, dass die Prüfungsprozesse transparent und unabhängig durchgeführt werden, 
um die Glaubwürdigkeit der NFI zu gewährleisten. Zudem überwacht der Ausschuss, dass die Ergebnisse den 
relevanten Stakeholdern zur Verfügung gestellt werden. 
 

>  Der Vergütungsausschuss spielt eine zentrale Rolle bei der Integration von ESG-Zielen in die Struktur der 
Vorstandsvergütung, um Anreize für eine nachhaltige Unternehmensführung zu schaffen. Dies umfasst die 
Festlegung und Überwachung der Vergütungsstruktur und Anreisesysteme in der Vergütungspolitik und 
Vergütungsrichtlinie, in welcher die grundsätzlichen Vorgaben an Nachhaltigkeit und ESG festgelegt werden. Auf 
diese Weise stellt der Ausschuss sicher, dass die Vergütungspolitik die langfristigen ESG-Strategien des 
Unternehmens unterstützt und die Verantwortung gegenüber Stakeholdern stärkt. 
 

>  Der Personal- und Nominierungsausschuss spielt eine zentrale Rolle bei der Integration von ESG-Zielen in die 
Struktur der Vorstandsvergütung, um Anreize für eine nachhaltige Unternehmensführung zu schaffen. Dies 
umfasst die Festlegung, Integration und Beurteilung von konkreten nachhaltigen ESG-Zielvorgaben, die mit der 
Leistungsbewertung der Vorstandsebene verknüpft sind. Auf diese Weise stellt der Ausschuss sicher, dass die 
Vergütungspolitik die langfristigen ESG-Strategien des Unternehmens unterstützt und die Verantwortung 
gegenüber Stakeholdern stärkt. 

Kollektive Eignung der Leitungs- und Aufsichtsorganen von Raiffeisen N¥-Wien 
Die kontinuierliche Überwachung der individuellen und kollektiven Eignung der Leitungsorgane in 
Aufsichtsfunktionen sichert die fortlaufende Eignung des jeweiligen Organs. Hierfür wird die Teilnahme an 
Sitzungen, absolvierte Schulungsmaßnahmen sowie die Mandate der einzelnen Mitglieder systematisch überprüft. 
Dies erfolgt durch die Auswertung der Sitzungsprotokolle, der Dokumentation der absolvierten Ausbildungen sowie 
durch die Einholung einer aktuellen Mandatsliste und eines aktualisierten Fragebogens zur Bewertung der 
kollektiven Eignung (Eignungsmatrix). Darüber hinaus werden die Angaben des einzelnen Mitglieds durch das 
Generalsekretariat (für Aufsichtsratsmitglieder) beziehungsweise die Personalabteilung (für Geschäftsleiter:innen) 
erfasst und für den zuständigen Arbeits- & Nominierungsausschuss aufbereitet. 
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>  Kollektiven Eignung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte im Aufsichtsrat der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien 
Im Rahmen der Bewertung der kollektiven Eignung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte im Aufsichtsrat der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien für das erste Quartal 2024 (Besetzung ab der Generalversammlung am 17. Mai 2024) 
schätzen die Mitglieder des Aufsichtsrates ihre Kompetenzen und Kenntnisse in den Bereichen Geschäftsmodell, 
Strategie, Banking und Agrar als sehr fundiert und umfassend ein. Darüber hinaus wird ihre Expertise im 
Verständnis der Geschäftsstrategie sowie des Geschäftsplans eines Instituts und deren erfolgreicher Umsetzung 
ebenfalls als umfassend bewertet. Diese Einschätzungen reflektieren die solide Grundlage für eine 
verantwortungsvolle und nachhaltige Unternehmensführung. 
 

>  Kollektiven Eignung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte im Vorstand der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien 
Im Rahmen der Bewertung der kollektiven Eignung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte im Vorstand der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien für das erste Quartal 2024 (Besetzung ab der Generalversammlung am 17. Mai 2024) 
schätzen die Mitglieder ihre Kompetenzen und Kenntnisse im Bereich Geschäftsmodell und Strategie als 
umfassend ein. Die Kenntnisse zu relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
werden als umfassend eingeschätzt. 
 

>  Kollektiven Eignung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte im Vorstand der RLB NÖ-Wien 
Im Rahmen der laufenden Re-Evaluierung der kollektiven Eignung der Mitglieder des Vorstands durch den 
Personal- und Nominierungsausschuss werden auch Kenntnisse in Bezug auf Nachhaltigkeit des Vorstands der 
RLB NÖ-Wien überprüft. Die Mitglieder schätzen ihre Kenntnisse in Bezug auf die Nachhaltigkeit für das 
Geschäftsmodell, die Strategie des Unternehmens und ESG-Risiken als umfassend ein. Die Kenntnisse zu 
relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen im Hinblick auf Nachhaltigkeit, wird als umfassend eingeschätzt und 
vom Personal- und Nominierungsausschuss bestätigt. 
 

>  Kollektiven Eignung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte im Aufsichtsrat der RLB NÖ-Wien 
Im Rahmen der Re-Evaluierung der kollektiven Eignung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte im Aufsichtsrat 
der RLB NÖ-Wien für das erste Quartal 2024 (Besetzung ab der Hauptversammlung am 17. Mai 2024) und 
außerordentlichen Hauptversammlung am 10. Dezember 2024 schätzen die Mitglieder ihre Kenntnisse in Bezug 
auf die Nachhaltigkeit für das Geschäftsmodell, die Strategie des Unternehmens, und ESG-Risiken als 
umfassend ein. Die Kenntnisse zu relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen im Hinblick auf Nachhaltigkeit, 
wird als umfassend eingeschätzt. 
 

>  Kollektiven Eignung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte in der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien 
Im Rahmen der laufenden Re-Evaluierung der kollektiven Eignung der Mitglieder des Vorstands durch den 
Personal- und Nominierungsausschuss werden auch Kenntnisse in Bezug auf Nachhaltigkeit des Vorstands der 
RLB NÖ-Wien überprüft. Die Mitglieder schätzen ihre Kenntnisse in Bezug auf die Nachhaltigkeit für das 
Geschäftsmodell, die Strategie des Unternehmens und ESG-Risiken als umfassend ein. Die Kenntnisse zu 
relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen im Hinblick auf Nachhaltigkeit, wird als umfassend eingeschätzt und 
vom Personal- und Nominierungsausschuss bestätigt. 
 

>  Die Berufserfahrung der Mitglieder des Aufsichtsrats wird bei der Fit&Proper Beurteilung zu Mandatsbeginn 
abgefragt. Nachdem der Standort von Raiffeisen NÖ-Wien ausschließlich Österreich ist, sind diesbezüglich keine 
speziellen Kenntnisse zu anderen Standorten erforderlich. Betreffend die Sektoren und Produkte verfügen die 
Mehrzahl der Mitglieder des Aufsichtsrats von Raiffeisen NÖ-Wien einen Bankenhintergrund, weshalb das 
Sektorenwissen und auch das Produktwissen entsprechend vorhanden ist. 
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Geschlechtervielfalt der Verwaltungs- Leitungs- und Aufsichtsorgane  
Die Geschäftsordnungen des Vorstands und des Aufsichtsrats der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien sowie des 
Aufsichtsrats der RLB NÖ-Wien und ihrer Ausschüsse regeln jeweils die Zusammensetzung dieser Gremien.  

Die Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien umfasst zwei Mitglieder, davon eine Frau, was einem Anteil 
von 50% entspricht. Der Vorstand der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien umfasst insgesamt 19 Mitglieder, darunter drei 
Frauen, was einem Anteil von 15,8% entspricht. Der Aufsichtsrat der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien besteht aus neun 
Mitgliedern, von denen fünf Frauen sind, was einem Anteil von 55,6% entspricht.  

Der Vorstand der RLB NÖ-Wien umfasst fünf Mitglieder, davon eine Frau, was einem Anteil von 20% entspricht. Der 
Aufsichtsrat der RLB NÖ-Wien setzt sich aus insgesamt 15 Mitgliedern zusammen, darunter sieben Frauen, was 
einen Anteil von 46,7% ausmacht.  

Zustªndigkeiten der einzelnen Organe oder Personen in Bezug auf Auswirkungen, Risiken und Chancen  
Zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele und zur Umsetzung der damit verbundenen Maßnahmen wurde eine 
angemessene Organisationsstruktur etabliert.  

Der Vorstand hat entsprechende Verantwortlichkeiten, Aufgaben und Strukturen in der RLB NÖ-Wien verankert. Die 
Verantwortung für die ordnungsgemäße Ausgestaltung des Nachhaltigkeitsmanagements obliegt dem 
Vorstandsbereich Effizienz/Technology/Treasury (ETT) unter der Leitung von Dr. Roland Mechtler. Darüber hinaus 
verantworten die jeweiligen Ressortvorstände die in ihrem Aufgabenbereich liegenden Nachhaltigkeitsthemen. Die 
Themen der Diversitätsstrategie von Raiffeisen NÖ-Wien ist wie nachfolgend dargestellt zugeordnet: 

 

Raiffeisen NÖ-Wien hat im Rahmen der internen Governance eine eigene Nachhaltigkeits-Organisationseinheit 
ăESG Transformationò mit einer Gesamtverantwortung gegenüber dem letztverantwortlichen Leitungsorgan mit 
Leitungsfunktion (Vorstand und Geschäftsleitung) eingerichtet.  

Die organisatorische Eingliederung ist in der RLB NÖ-Wien als Abteilung ăESG-Transformationò innerhalb des 
Bereiches ESG & IR Management umgesetzt. 

Die Aufgaben der Abteilung umfassen die Entwicklung von Nachhaltigkeitszielen, die Koordination von 
Maßnahmen zur Erreichung der Ziele, die Sicherstellung der Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsthemen und der 
nachhaltige Umgang im Geschäftsprozess sowie die Wahrung des nachhaltigen Handelns im Rahmen der 
Geschäftstätigkeit. Zu den Aufgaben zählt ebenfalls die Erstellung der NFI des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Konzerns. Zudem werden ESG-Anforderungen und die Umsetzung regulatorischer Vorgaben im Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien-Konzern koordiniert und sichergestellt.  
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Die Abteilung, die dem Vorstandsbereich Effizienz, Technology & Treasury zugeordnet ist, steuert und koordiniert im 
Auftrag des Vorstands die Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsaktivitäten für den Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Konzern. 

Angabepflicht GOV-2 ð Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte, mit denen sich die 

Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane des Unternehmens befassen 

Im Vorstand der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien wurde mit 28. September 2023 der Strategie- und 
Nachhaltigkeitsausschuss eingerichtet. Die Mitglieder des Ausschusses sollen künftig eine Kontroll- und 
Beratungstätigkeit für die Beteiligungsunternehmen im Bereich Strategie und Nachhaltigkeit übernehmen. 

Die inhaltliche und organisatorische Planung und Umsetzung einzelner Maßnahmen der Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien sowie ihrer wichtigsten Beteiligung, der RLB NÖ-Wien, erfolgt dezentral in den einzelnen Fachbereichen der 
Unternehmen. Das Beschlussgremium zu (strategischen und geschäftspolitischen) Nachhaltigkeitsfragen ist die 
Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und der Vorstand der RLB NÖ-Wien.  

Nachhaltigkeit gilt als Querschnittsthema, das in allen Geschäftsbereichen des Unternehmens tiefer zu verankern 
ist. Als bereichsübergreifendes Steuerungsgremium mit einem Aktiv-Passiv-Komitee ist im Juni 2023 ein 
Sustainability Committee (SUCO) bei der RLB NÖ-Wien implementiert worden, welches quartalswiese tagt. Im Mai 
2024 wurde zusätzlich ein SUCO für die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien eingeführt, welches quartalsweise tagt. 
Wesentliche ESG-Handlungsfelder und ESG-Ziele werden bereichsübergreifend thematisiert und daraus 
Umsetzungsmaßnahmen in den unterschiedlichen Bereichen definiert. Die Umsetzung obliegt den jeweiligen 
Bereichen und Abteilungen. Die Fortschritte werden tourlich an das SUCO rückgemeldet. Anschließend werden die 
Fortschritte und kritischen Anliegen im Zusammenhang mit ESG quartalsweise vom Fachbereich der 
Geschäftsleitung und dem Vorstand berichtet.  

 

  



Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 49 

Nachfolgend eine Übersicht aller Themen die im Berichtsjahr 2024 im SUCO besprochen wurden: 

SUCO Bank 2024 

Teilnehmende 
Bereiche 

>  ESG & Investor Relations Management (EIM) 
>  Human Resources (HR) 
>  Strategie & Innovation (SUI) 
>  Konzernkommunikation (KOK) 
>  Infrastrukturmanagement (INF) 
>  Corporate Products & Financial Institutions (CPF) 
>  Strategisches Risikomanagement (STR) 
>  Finanzen (FNZ) 
>  Process & Efficiency Management (PEM) 
>  Vertriebsmanagement PKU (VMP) 
>  Operatives Risikomanagement (ORM) 
>  Steering & Support (TSS) 

Datum >  Themen 

17. Jänner 2024 >  Update PCAF  
>  Sustainable Finance im KOM: Rückblick/ Ausblick 
>  Aktueller Stand zur Menschenrechtspolicy 
>  Spenden und Sponsoring 
>  Status Quo: Barrierefreier Zugang zu Finanzprodukten / Barrierefreie Webseite 

27. Februar2024 >  APK-Themen (UZ49 Bericht, AGRU Incentivierung) 
>  PCAF-Ergebnisse 2023 
>  PCAF-Weg 2024 / Weitere Vorgehensweise: ESG-Dateneinholung 
>  Gemeinsam 2027 und KOOP#65 
>  ESG-Rating Maßnahmen Katalog 
>  Vorstellung und Ergebnisse: Projekt: ăIndikator Flªcheninanspruchnahmeò 

20. März 2024 >  GAR Benchmarking 
>  Vorstellung Rating-Maßnahme durch Bereiche 
>  PCAF-Vergleich 

17. April 2024 >  Vorstellung Produktvergleich 
>  ESG-Scoring (Presets und Methode) 
>  Innovate X 
>  ESG-Gewichtungsfaktor 
>  From Brown to Green 

21. Mai 2024 >  Österreichische Umweltzeichen 
>  Follow-Up Statusbericht Agrus 
>  APK-Themen (UZ49 Bericht, AGRU Incentivierung) 
>  Maßnahmenfolien 
>  Überarbeitung Webseite: Bank/ Holding 
>  WIR BARRIEREFREI 2025 
>  Menschenrechtspositionspapier 
>  ESG-Strategie 
>  Verwendung von Moonscape für Kilometerdaten 

21. August 2024 >  Follow-Up Statusbericht Agrus 
>  APK-Themen (UZ49 Bericht, AGRU Incentivierung) 
>  Maßnahmenfolien 
>  Taxonomie-Konformität: Maßnahmen PKU 
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>  Berücksichtigung von Bonifikationen für Grüne Finanzierungen in Vorkalkulation, DWH 
und Nachkalkulation in Abstimmung mit RLB OÖ. 

22. November 2024 >  PCAF-Roadmap 
>  ESG-Ziele im Kerngeschäft 
>  ESG-Umsetzung 
>  Barrierefreiheit 
>  Taskforce Immobilien 
>  Kooperationsmöglichkeiten Stadt Wien 
>  Ausblick für ESG-konforme Finanzierung 

 

SUCO Holding 2024 

Teilnehme 
Beteiligungen  

>  Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien AG 
>  LEIPNIK-LUNDENBURGER INVEST Beteiligungs Aktiengesellschaft 
>  Goodmills Group GmbH (Konzern) 
>  café+co International Holding GmbH (Konzern)  
>  NAWARO ENERGIE Betrieb GmbH 
>  RH Finanzberatung und Treuhandverwaltung Gesellschaft m.b.H. 
>  Raiffeisen Vorsorge Wohnung GmbH 
>  Veritas Treuhandgesellschaft für Versicherungsüberprüfung und -vermittlung m.b.H. 
>  NÖM AG (Konzern) 
>  Raiffeisen Liegenschafts- und Projektentwicklungs GmbH 

Datum >  Themen 

07. Mai 2024 >  Kick-Off Begrüßung & Setup SUCO 
>  Steuerung ESRS-Umsetzung im Konzern 
>  Status Quo, Learnings und weitere Vorgehensweise 2024 
>  Vorbereitung für das nächste SUCO (Status aktuelle NH-Aktivitäten, geplante 

Verbesserung der taxonomiefähigen Aktivitäten 

07. August 2024 >  Vorstellung eigener Aktivitäten aller Beteiligungen  
>  DRY-RUN 30. Juni 2024 
>  Menschenrechtsbeauftragte und Blaupausen 
>  Weitere Vorgehensweise NFI 
>  Zeitplan 2024-2027 

22. November 2024 >  Status Quo: Umsetzung der Blaupausen  
>  Whistleblowing-Guideline  
>  Lessons Learned: Qualitativer Fragebogen  
>  Deadlines für die Beteiligungen  
>  Lessons Learned: Dry Run Cockpit 
>  Stakeholderbefragung  
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Die Leitungsorgane erhalten grundsätzlich einmal jährlich umfassende Informationen über wesentliche 
Auswirkungen, Risiken und Chancen (keine wesentlichen im Geschäftsjahr 2024) sowie quartalsweise Updates zu 
den Ergebnissen und der Wirksamkeit der beschlossenen Konzepte, Maßnahmen, Kennzahlen und Ziele. Bei 
unterjährigen Veränderungen der Auswirkungen, Risiken und Chancen erfolgt eine Ad-hoc-Benachrichtigung an die 
Leitungsorgane. Dieses Geschäftsjahr gab es keine solche Meldungen. Die Informationsweitergabe erfolgt im 
Regelfall nach dem SUCO, in dem zunächst alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen eingebracht und vorgestellt 
werden. ESG-Transformation übermittelt anschließend die entsprechenden Unterlagen für die nächste 
Vorstandssitzung und präsentiert die Ergebnisse.  

Die Aufsichtsorgane von Raiffeisen NÖ-Wien werden jährlich über die Ergebnisse der doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse sowie über Konzepte, Maßnahmen, Kennzahlen und Ziele informiert. ESG-Transformation 
stellt die relevanten Unterlagen für die Aufsichtsratssitzung zur Verfügung und präsentiert die Themen dort.  

Die Leitungs- und Aufsichtsorgane berücksichtigen die wesentlichen Auswirkungen bei der Überwachung der 
Unternehmensstrategie, der Entscheidungen über wesentliche Transaktionen und des 
Risikomanagementverfahrens. Dies erfolgt unter Berücksichtigung regelmäßiger Informationen zu den 
Entwicklungen und Ergebnissen, die im Rahmen der ESG-Strategie bereitgestellt werden.   

Die ESG-Strategie ist vollständig mit der Gesamtbankstrategie abgestimmt. Die übergeordneten Ziele der 
Gesamtbank berücksichtigen Nachhaltigkeitsthemen, die in die ESG-Strategie integriert sind. Diese Strategie 
basiert auf der doppelten Wesentlichkeitsanalyse und umfasst entsprechende Ziele, Maßnahmen, Kennzahlen und 
Konzepte, die mit den Unternehmenszielen in Einklang stehen. Leitungs- und Aufsichtsorgane werden regelmäßig 
durch interne Reportings zu unterschiedlichen Themen, wie beispielsweise ESG-Scorings, doppelter 
Wesentlichkeitsanalyse, ESG-Strategie, Maßnahmen und Ziele, über wesentliche Auswirkungen, Risiken und 
Chancen informiert, die bei der Überwachung der Strategie des Unternehmens, seiner Entscheidungen über 
wichtige Transaktionen und seines Risikomanagementverfahrens berücksichtigt werden. Es wurden keine 
Kompromisse hinsichtlich der wesentlichen Auswirkungen gemacht. Die Leitungs- und Aufsichtsorgane 
berücksichtigen die Auswirkungen, Risiken und Chancen bei der Überwachung der Unternehmensstrategie, der 
Entscheidungen über wesentliche Transaktionen und des Risikomanagementverfahrens. Dies erfolgt unter 
Berücksichtigung regelmäßiger Informationen zu den Entwicklungen und Ergebnissen, die im Rahmen der ESG-
Strategie bereitgestellt werden. 

In der regelmäßigen Berichterstattung zu allen relevanten Nachhaltigkeitsthemen werden die Leitungs- und 
Aufsichtsorgane auch über die Standpunkte und Interessen der betroffenen Stakeholder:innen informiert, da die 
Ergebnisse der Stakeholderbefragung im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse berücksichtigt wurden 
und sowohl der Vorstand als auch der Aufsichtsrat darüber in Kenntnis gesetzt wurden. Da die 
Stakeholderbefragung zusätzlich in die Analyse der finanziellen Wesentlichkeit integriert wurde, ist gewährleistet, 
dass die Perspektiven der Interessensträger:innen auch im Risikomanagementprozess angemessen berücksichtigt 
werden. 
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Angabepflicht GOV-3 ð Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme 

Die Vergütungsrichtlinie der Gesellschaft basiert auf den jeweils geltenden einschlägigen, europarechtlichen und 
nationalen Vorgaben, insb. § 39b BWG samt Anlage, sowie den jeweils einschlägigen EBA- und ESMA-Guidelines 
und Rundschreiben der FMA. 

Die Verg¿tungspolitik der Gesellschaft beruht auf f¿nf Grundprinzipien, wobei eine davon ăNachhaltigkeitò umfasst. 
Das Prinzip berücksichtigt den Einbezug von Nachhaltigkeitsfaktoren in der Vergütungspolitik und ein 
gemeinsames Nachhaltigkeitsziel im Long-Term-Incentive (LTI). 

Die Vergütungspolitik ist so ausgestaltet, dass sie Nachhaltigkeitsfaktoren wie Umwelt-, Sozial- und 
Arbeitnehmerbelangen, der Achtung der Menschenrechte und der Bekämpfung von Korruption und Bestechung 
nicht entgegensteht. Weiters trägt sie den langfristigen Interessen der Gesellschaft und Anteilseigner:innen 
Rechnung. Die Gesellschaft bekennt sich zu einer geschlechtsneutralen Förderung der gehaltlichen und 
karrierebezogenen, unternehmensinternen Entwicklung.  

Die variable Vergütung des Vorstands der RLB NÖ-Wien sowie der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien umfasst einen jährlichen Short-Term-Incentive und einen Long-Term-Incentive (LTI) für deinen Zeitraum von 
vier Geschäftsjahren. Die für die Bemessung im Vorhinein festgelegten Messgrößen, beinhalten für den LTI ein 
gemeinsames Nachhaltigkeitsziel. 30% der LTI-Auszahlung jedes Vorstandsmitgliedes hängt von der Erreichung 
dieses Nachhaltigkeitsziels ab. Zum gemeinsamen Nachhaltigkeitsziel zählen die Ausarbeitung und Umsetzung 
von gesetzten Maßnahmen zur Verbesserung des ESG-Ratings.  
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Angabepflicht GOV-4 ð Erklªrung zur Sorgfaltspflicht 

Kernelemente der Sorgfaltspflicht Absätze in der NFI 

a) Einbindung der Sorgfaltspflicht in Governance, Strategie und 
Geschäftsmodell 

E SRS 2-GOV 2 ; ESRS 2-GOV 3 ;ESRS 
2-SBM 3   

b) Einbindung betroffener Interessensträger in alle wichtigen 
Schritte der Sorgfaltspflicht 

E SRS GOV 2, ESRS 2SBM 2; ESRS 
2-IRO 1, ESRS MDR-P themenbezogene 
ESRS: Berücksichtigung der 
verschiedenen Phasen und Zwecke der 
Einbeziehung der Interessenträger 
während des gesamten Verfahrens zur 
Erfüllung der Sorgfaltspflicht. 

c) Ermittlung und Bewertung negativer Auswirkungen  
ESRS 2-IRO 1  
ESRS 2-SBM 3  

d) Maßnahmen gegen diese negativen Auswirkungen 

E SRS MDR-M, und themenbezogene 
ESRS: Berücksichtigung des Spektrums 
der Maßnahmen, einschließlich der 
Übergangspläne, mit denen die 
Auswirkungen angegangen werden 
sollen. 

e) Nachverfolgung der Wirksamkeit dieser Bemühungen und 
Kommunikation 

ESRS MDR-M, ESRS 2 MDR-T und 
themenbezogene ESRS: in Bezug auf 
Parameter und Ziele.   

 

Angabepflicht GOV-5 - Risikomanagement und interne Kontrollen der NFI 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe sieht ESG-Risiken als zentrale Risiken der heutigen Zeit, und diese 
werden daher in bestehende Strukturen des Risikomanagements integriert, sowie vorhandene Methoden 
entsprechend erweitert. Die Einbettung klimabezogener Risiken und Chancen in das Risikomanagement ist ein 
besonders wichtiger Risikoprozess, da er es ermöglicht, potenzielle Auswirkungen des Klimawandels auf das 
Unternehmen frühzeitig zu identifizieren, zu bewerten und entsprechende Handlungsstrategien zu entwickeln, um 
sowohl Risiken zu minimieren als auch Chancen optimal zu nutzen. Dieser Prozess orientiert sich an den 
Anforderungen der CSRD und der ESRS, der FMA-/OeNB-/EZB-Leitfäden zum Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken 
im Risikomanagement, die Empfehlungen der TCFD (Task Force on Climate-Related Financial Disclosures) sowie 
der TNFD (Task Force on Nature-Related Financial Disclosures).  
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ESG-Risikomanagementprozess 
Der Risikomanagementprozess umfasst mehrere Phasen, die Definition, Identifikation, Bewertung und Messung, 
Steuerung, Management und Überwachung und die Berichterstattung von ESG-Risiken. Nachfolgende Grafik 
veranschaulicht diesen Prozess:  

 

 

ESG-Risikodefinition 
In der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe sind die ESG-Risiken in das Risikomanagement eingebunden und in 
das Riskmanagement-Framework (bestehend aus Risk Appetite Framework, Risikostrategie und ICAAP-Handbuch) 
integriert. Das Thema ESG-Risiken und -Chancen wird im Rahmen der Risikomaterialitätsbewertung, der Definition 
des Risikoappetits, der Definition der Branchenstrategien und der Definition der Portfoliostrategie berücksichtigt. 
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ESG-Risikoidentifikation 
Die Risikoidentifikation erfolgt sowohl auf Einzelgeschäftsebene als auch auf Portfolioebene.  

Auf Einzelgeschäftsebene - zu Beginn einer Kundenbeziehung im Antragsprozess, und in Folge fortlaufend - erfolgt 
eine Erhebung von ESG-Risiko-Softfacts (einmalig) und die Durchführung eines ESG-Scorings (jährlich) bei 
Unternehmen und Beteiligungen mit Bezug auf Klima-, Umwelt- und Sozial-Risiken. Insbesondere schafft sich die 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe ein Bild davon, inwieweit ESG-Risiken das Ausfallrisiko auf Einzelebene von 
Kreditnehmer:innen und Beteiligungen beeinflussen können.  

Auf Portfolioebene erfolgt die ESG-Risikoidentifikation mithilfe zweier Instrumente: 
>  Risikoinventur  
>  Finanzielle Wesentlichkeitsanalyse  

Nachstehende Grafik veranschaulicht die Phasen:  

 

Instrument eins: RISIKOINVENTUR 
Im Rahmen der Risikoinventur wird für alle bestehenden ICAAP-Risikoarten mithilfe eines ESG-Fragebogens 
ermittelt, welche ESG-Risiken für diese Risikoarten relevant sind, um sie anschließend integriert mit den ICAAP-
Risiken zu betrachten. Der ESG-Fragebogen fokussiert sich im Speziellen auf die Themen Klimawandel, 
Umweltschutz, Wasser- und Meeresressourcen, Biodiversitätsverlust, Kreislaufwirtschaft, Soziales und Governance.  
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Nachfolgendes Schaubild stellt die Integration dar:  

 

Das Risikomanagement der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe fokussiert sich auf die wesentlichen Risiken, die 
auf Basis der jährlichen Risikoinventur identifiziert werden. Der Geschäftsstrategie der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Gruppe folgend sind nachstehende Hauptrisikoarten der Bank als maßgeblich definiert: 

>  Kreditrisiko 
>  Länderrisiko 
>  CVA-Risiko 
>  Beteiligungs- und Immobilienrisiko 
>  Marktrisiko inkl. Credit Spread Risiko 
>  Liquiditätsrisiko 
>  Non Financial Risk inkl. operationelles Risiko 
>  makroökonomisches Risiko 
>  sonstige Risiken 

Die methodische Berücksichtigung von Übertragungswegen von ESG-Risiken auf bestehende Risikokategorien im 
Risikomanagement ist auf internationaler und europäischer Ebene ein zentrales Thema. Klima- und Umweltrisiken 
lassen sich grob in zwei Kategorien einteilen - physische Risiken und transitorische Risiken - die jedoch 
miteinander in Wechselwirkung stehen können. Bei Sozialen- und Governance-Risiken gibt es diese Unterteilung 
nicht.  
 
Physische Risiken des Klimawandels ergeben sich direkt aus den Folgen von Klimaveränderungen, z.B. Anstieg 
der globalen Durchschnittstemperatur, häufiger eintretende Naturkatastrophen und Extremwetterereignisse wie 
Überschwemmungen, Hitze- / Dürreperioden, Sturm und Hagel. Primär betroffene Sektoren sind insbesondere die 
Land- und Forstwirtschaft, die Lebensmittelproduktion, der (Lebensmittel-)Transportsektor, der Lebensmittelhandel, 
der Immobiliensektor, der Gesundheitssektor, der Tourismus, der Energiesektor, der Wassersektor sowie die 
Infrastruktur.  

 
Als Transitionsrisiken werden Risiken bezeichnet, die durch den Übergang zu einer klimaneutralen und resilienten 
Wirtschaft und Gesellschaft entstehen und so zu einer Abwertung von Vermögenswerten führen können, wie z.B. 
die Änderung von politischen und rechtlichen Rahmenbedingungen in der Realwirtschaft (Einführung einer CO2-
Steuer, Änderungen der Bauordnungen und Flächenwidmungen, Vorgaben hinsichtlich Versorgungssicherheit, 
geänderte aufsichtsrechtliche Behandlung von Exposures mit höheren Nachhaltigkeitsrisiken etc.), technologische 
Entwicklungen (bspw. erneuerbare Energien) sowie Änderungen im Konsumverhalten  
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Die im Zuge des Risikoinventur-Prozesses festgestellten ESG-Risiken werden den bestehenden 
Hauptrisikokategorien zugeordnet und fließen im Rahmen der Bewertung dieser Risikoarten mit ein. Die Ergebnisse 
der Risikoinventur werden in einer Risiko-Heatmap dargestellt und sind damit Teil der Risikostrategie. Das 
Risikomanagement betrachtet im Zuge des ICAAP-Prozesses alle Beteiligungen, die außerhalb der Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien-Gruppe liegen, d.h. in dieser nicht vollkonsolidiert sind. Um den vorgegebenen CSRD-
Konsolidierungskreis auch in der Risikoinventur adäquat abzubilden, werden zusätzlich alle vollkonsolidierten 
Beteiligungstöchter, die CSRD-Relevanz haben, in der Risikoinventur berücksichtigt.  

Instrument zwei: FINANZIELLE WESENTLICHKEITSANALYSE 
Im Jahr 2024 erfolgte ein intensiver Austausch zwischen den Bereichen ăStrategisches Risikomanagementò, 
ăTreasuryò und der Abteilung ăESG-Transformationò, wo im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse, neben 
der mit den vollkonsolidierten Beteiligungsunternehmen durchgeführten Inside-out-Analyse nach ESRS, die 
Outside-in-Risikobewertung zu ESG näher betrachtet und analysiert wurde. Der Prozess der finanziellen 
Wesentlichkeitsanalyse wird in ESRS 2 IRO 1 näher beschrieben.  

ESG-Risikobewertung und -Risikomessung 
Die ESG-Risikoidentifikation und -analyse auf Einzel- als auch auf Portfolioebene geht mit einer Bewertung der 
potenziellen ESG-Risiken auf Einzel- und Portfolioebene einher.  

Einzelbetrachtung/-analyse 
Das Einbinden von ESG-Risiken erfolgt in allen relevanten Phasen des Kreditgewährungsprozesses. Die 
wichtigsten Schritte im Zuge der Bewertung und Messung von ESG-Risiken sind: 
>  ESG-Risiko-Scoring  
>  Qualitative ESG-Einschätzung 
>  Daten aus dem OeKB (Österreichische Kontrollbank AG) Data Hub. 

Die Anwendung der Methodik zum ăESG-Risiko-Scoringò erfolgt mittels des Climcycle-Tools. Für die Berechnung 
des ESG-Risiko-Scorings verwendet das Climcycle-Tool eine Vielzahl von Datenquellen zu physischen und 
transitorischen Risiken. Dieses Tool klassifiziert jedes Geschäft jeweils nach den Kriterien E (Environmental), S 
(Social) und G (Governance). Unter jedem dieser Teilscores finden sich detaillierte Informationen zu verschiedenen 
Risikofaktoren. Der Schwerpunkt liegt auch hier auf dem Umwelt-/Klimarisiko in Form eines ăEò-Scores. Dabei 
wurden alle verfügbaren Daten (auf Kontoebene) in dieses Tool importiert und jede:r Kund:in wurde, basierend auf 
den Daten wie der ÖNACE-Code, dem Standort, dem LEI-Code (Legal Entity Identifier ð 20-stelliger Code nach ISO 
17442) etc. bewertet. Im Zuge der doppelten Wesentlichkeitsanalyse wurden sowohl die Inside-out als auch die 
Outside-in einbezogen. Als Ergebnis wurde für jede Position im Portfolio ein Rating (ăAAAò bis ăCò), wobei 
ăAAAò für den besten Score steht, erstellt.  

Zur Unterstützung im Gespräch mit Kund:innen dienen in Hinblick auf ESG der OeKB-Fragenkatalog. Die RLB NÖ-
Wien generiert über diesen ESG-Fragenkatalog der Österreichischen Kontrollbank AG (OeKB) Informationen von 
den teilnehmenden Firmenkund:innen hinsichtlich ESG-Risikofaktoren in deren Unternehmen. Damit ist der Aufbau 
einer entsprechenden ESG-Datenbasis möglich. 

Am Aufbau und an der Weiterentwicklung einer verbesserten Datengrundlage, die auch entsprechende Qualität 
und Genauigkeit vorweisen kann, wird laufend gearbeitet. 
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Portfoliobetrachtung/-analyse 
Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe verwendet für die Identifizierung, Messung und Begrenzung der ESG-
Risiken folgende Analysen und Verfahren: 
>  Risikoinventur  
>  Finanzielle Wesentlichkeitsanalyse  
>  Klimastresstests 

Risikoinventur 
Die Risikoinventur gliedert sich für die Bewertung der ESG-Risiken in die operative und die strategische Perspektive. 
ESG-Risiken werden in der Risikoinventur auf ihre Wesentlichkeit geprüft, insbesondere hinsichtlich Klima-, Umwelt- 
und Sozialaspekten, die nicht bereits durch bestehende Risikomanagementverfahren erfasst sind und durch 
strategische Entscheidungen relevant werden könnten. 

Die Analyse wird für unterschiedliche Risikotreiber durchgeführt und unterteilt sich jeweils in zwei Schritte: 
>  Relevanzanalyse: Welche ESG-Risikofaktoren (Bedingungen, die ein Risiko verstärken können) könnten 

potenziell relevant für das Bankgeschäft sein? Hierbei werden im Rahmen der Risikoinventur je Risikofaktor 
mögliche Transmissionskanäle beschrieben. 

>  Wesentlichkeitseinschätzung: Sind die Auswirkungen der Risikotreiber aus Nachhaltigkeitsperspektiven 
wesentlich für die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe? Das heißt sind die Auswirkungen, die nicht bereits durch 
Verfahren und Methoden anderer Risikoarten erfasst sind, aus Risikosicht wesentlich?  

Nachstehende Grafik visualisiert die Übertragung von ESG-Risiken in das Unternehmen: 

 

Das Ergebnis der Risikoinventur fließt in die Bewertung der finanziellen Wesentlichkeitsanalyse mit ein.  
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Finanzielle Wesentlichkeitsanalyse 
Die Durchführung der finanziellen Wesentlichkeitsanalyse erfolgt jährlich im strategischen Risikomanagement 
anhand der Erkenntnisse des ESG-Scorings, der ESG-Identifikation, der ESG-Heatmaps als Ergebnis der 
Risikoinventur sowie des Klimastresstests. Aus der finanziellen Wesentlichkeitsanalyse ergeben sich zum 31. 
Dezember 2024 keine wesentlichen ESG-Risiken und -Chancen. Zur Nachvollziehbarkeit folgt eine Auflistung 
identifizierter wichtiger, aber nicht wesentlicher Risiken.  
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Klimastresstest 
Klimastresstests sind ein ergänzendes Instrument zum laufenden Risikomanagementverfahren in der Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien-Gruppe und konzentrieren sich als rein risikoorientierter Ansatz auf die Auswirkungen des 
Klimawandels auf das tatsächliche Risiko des Engagements und Exposures. Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Gruppe führt seit dem Jahr 2023 jährlich einen ESG-Stresstest mit Fokus auf die Klima- und Umweltrisiken durch. 
Es wurden jeweils die Szenarien und die Methodologie des EZB-ESG-Stresstests 2022 übernommen und die 
jeweiligen Auswirkungen auf die CET1-Quote der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe ermittelt. Dieser ESG-
Stresstest liefert anhand aktuell verfügbarer Daten und getroffener Annahmen plausible und erwartbare Ergebnisse 
im Vergleich mit den Ergebnissen aus dem von der EZB veröffentlichten ESG-Stresstest 2022. Wesentlichste 
Kapitaleffekte resultieren aus Wertreduktionen der Beteiligungen. Die Agrarwirtschaftsbeteiligungen sind vorrangig 
in den mehrjährigen Szenarien stark betroffen und stehen hierbei den größten Unsicherheiten gegenüber 
(Ernteausfälle und damit einhergehende Preisanpassungen sowie Transition in nachhaltige Wirtschaft). Das 
Szenario Flood zeigt hohe Auswirkungen auf Immobilien und immobilienbesicherte Kredite. Die Auswirkungen auf 
die GuV sowie die CET1-Quote sind zwar materiell wesentlich, aber über den Zeithorizont der langfristigen 
Szenarien (bis 2050) bewältigbar. Die nächsten Schritte sind die Verbesserung der ESG-Datenlage, vor allem in 
Bezug auf die Scope 1-3 Emissionen der Kund:innen und die Einbeziehung der jährlichen Risiko-Assessments zur 
Ermittlung der Effekte. Des Weiteren wird daran gearbeitet, den ESG-Stresstest in das ICAAP-Stresstestprogramm 
zu integrieren. Nachstehende Grafik zeigt die verwendeten lang- und kurzfristigen Szenarien, basierend auf den 
Szenarien, des EZB-ESG-Stresstests 2022, welche von NGFS (The Network of Central Banks and Supervisors for 
Greening the Financial System) entwickelt wurden: 
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Neben den kurzfristigen Szenarien (Short Term Disorderly, Flood und Drought) mit einem Zeithorizont von drei 
Jahren, wurden adverse Szenarien (ăHot House Worldò und ăDisorderly Transitionò) unter Ber¿cksichtigung eines 
langfristigen Zeithorizonts herangezogen. Dabei wurden die Auswirkungen auf die Kapitalquoten und die 
wesentlichen Beteiligungen sowie die Kreditausfälle bis zum Jahr 2050 simuliert. Bei den verwendeten 
Klimaszenarien wurden keine zusätzlichen kritischen klimabezogenen Annahmen getroffen.  

Zur Beurteilung der Wesentlichkeit von ESG-Risiken werden unter Heranziehung des Proportionalitätsprinzips das 
Geschäftsmodell und das Geschäftsumfeld als auch das Risikoprofil der Bank berücksichtigt. Das 
Risikomanagement ist zuständig für die sachgerechte Integration von Klima- und Umweltrisiken in den 
Risikomanagementkreislauf. Durch die Einbindung der Ergebnisse der ESG-Risikomessung und der Stresstests in 
die internen Risikomanagementprozesse wie ICAAP und ILAAP ist eine adäquate Kapital- und 
Liquiditätsausstattung gewährleistet. Details werden in ESRS 2-SBM 3 beschrieben. 

Risikomatrix als Ergebnis finanzieller Wesentlichkeitsanalyse und Risikoinventur 
Das Ergebnis aus der Durchführung der Risikoinventur und der finanziellen Wesentlichkeitsanalyse wird in einer 
ESG-Risikomatrix dargestellt. Nachstehende Übersicht zeigt die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse 
beziehungsweise die Einbettung in die Risikoinventur. 
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Das Kreditrisiko, als eine der wesentlichsten Risikoarten, wird hinsichtlich ESG-Risiken durch quartalsweise 
Ermittlung des ESG-Scorings sowie die Berechnung von CO2-Emissionen mittels PCAF-Methodik bewertet. Im 
Zuge der Weiterentwicklung der Datengrundlage, werden laufend kundenspezifische ESG-Daten erhoben. Dazu 
wurden Prozesse implementiert, die eine strukturierte und effiziente Datenerfassung gewährleisten. Dies beinhaltet 
unter anderem das Einholen von Energieausweisen bei Immobilienfinanzierungen sowie Immobiliensicherheiten für 
Kredite, Unterstützung der Kund:innen bei der Befüllung des OeKB-Fragebogens, individuell abgestimmte 
Kundenfragebögen sowie ergänzende Recherchen aus öffentlich zugänglichen Quellen. Die Ergebnisse werden in 
plausibilisierter und grafisch aufbereiteter Form überwacht und tourlich in Form von Reports an den Vorstand und 
die Gremien berichtet. Dadurch können Branchen und Einzelkunden mit überdurchschnittlich hohem ESG-Risiko 
frühzeitig identifiziert und evaluiert werden. Darüber hinaus wird jährlich ein ESG-Stresstest durchgeführt. Aktuell 
zeigen sich vor allem kurz- bis mittelfristige physische Umweltrisiken als relevantestes Kriterium für das 
Kreditrisikoportfolio. Mittel- bis langfristig ist darüber hinaus mit wachsenden Herausforderungen aus 
transitorischen Risiken zu rechnen.  

Das Beteiligungsrisiko ist durch die Größe des Beteiligungsportfolios für die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe 
die wesentlichste Risikoart. Die Quantifizierung des Beteiligungsrisikos in Bezug auf die ESG-Risikofaktoren basiert 
zum einen auf der regelmäßigen Durchführung des ESG-Scorings und auf eigenen Analysen des Bereichs 
Gesamtbanksteuerung/Controlling im Zuge der Unternehmensbewertung. Diese Ergebnisse werden für eine ESG- 
und CO2-orientierte Steuerung des Portfolios verwendet und fließen in die Weiterentwicklung der ESG-Risiken ein. 
Kombiniert mit den bestehenden Analysen im Zuge der Erstellung der ESG-Stresstests konnte festgestellt werden, 
dass insbesondere die Beteiligungen im Agrarsektor im Zeitraum von über fünf Jahre großen Herausforderungen 
gegenüberstehen. Vor allem die Themen wie Dürre, Überschwemmungen und Transition in eine grüne Wirtschaft 
betreffen den Agrarsektor überdurchschnittlich.  
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Anschließend folgt die ESG-Risikomessung für das gesamte ESG-Risiko und die ESG-Risiken je Hauptrisikoart:  

 

Die Ergebnisse der ESG-Risikomessung zeigen eine mittlere Wesentlichkeit der ESG-Risiken für das Kredit-, 
Beteiligungs-, operationelle, IT- und Compliance Risiko und geringe Materialität bei Markt-, Liquiditäts- und 
Reputationsrisiko. Alle anderen Risikoarten werden hier aufgrund der aus ESG-Sicht nachrangigen Materialität nicht 
angeführt. Im Assessmentprozess wurden allerdings alle Hauptrisikoarten analysiert und bewertet. Die Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien-Gruppe entwickelt ihre Risikomanagementprozesse laufend weiter. 

ESG-Risikosteuerung 
Für die Klimarisikosteuerung werden zwei Methoden verwendet, die PCAF-Methode und die Steuerung über die 
Branchenausschlusskriterien der RLB NÖ-Wien. 

Der Einsatz der PCAF-Methode erfolgt zur Ermittlung der Kennzahlen hinsichtlich Treibhausgasemissionen (GHG - 
Greenhouse Gas). Dazu werden CO2-relevante Daten erhoben und regelmäßig von den Kund:innen eingefordert. 
Details zu PCAF siehe ESRS E1 ð 6. 

Die Portfoliosteuerung in Bezug auf die ESG-Risiken im Risikomanagement erfolgt über festgelegte 
Minderungsstrategien, wie der Branchenausschlusskriterien und der Positiv- und Negativkriterien. In der 
Geschäftsstrategie der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe (sowohl in den Marktstrategien Kommerzkunden und 
Privatkunden für das Kundengeschäft als auch in der ESG-Strategie) wurden Positiv-/Negativkriterien definiert, 
welche vorgeben in welchen Branchen Kundenbeziehungen erwünscht und vermieden werden sollen. Details siehe 
Positiv-/Negativkriterien und Branchenrichtlinien. 

ESG-Risikomanagement und ESG-Risiko¿berwachung 
Für die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe ist ein funktionierendes Kontrollumfeld von zentraler Bedeutung. Das 
implementierte interne Kontrollsystem (IKS) unterstützt das risikoorientierte Handeln der Bankengruppe und 
gewährleistet die Qualität des Risikomanagements. Es spielt eine wesentliche Rolle bei der Bewertung und 
Begrenzung sämtlicher Risiken sowie im Umgang mit diesen. Das IKS ist in der zweiten Verteidigungslinie im 
Bereich ăstrategisches Risikomanagementò angesiedelt. Die IKS-Prozesse-, Schlüssel- und 
Überwachungskontrollen sowie Risiko-Assessments werden unter Berücksichtigung der Geschäftsaktivitäten zur 
Identifikation, Steuerung und Überwachung der Geschäftsaktivitäten verwendet. Die Ergebnisse der Beurteilung 
der Bankprozesse beziehungsweise Geschäftsaktivitäten und daraus resultierenden Verbesserungsmaßnahmen 
werden im Non Financial Risk (NFR)-Bericht dargestellt und an den Vorstand berichtet. Darüber hinaus erfüllt das 

https://www.raiffeisen.at/noew/rlb/de/meine-bank/unsere-werte/nachhaltigkeit/_jcr_content/root/responsivegrid/tabaccordioncontaine_1664717391/tabAccordionElements/tabaccordionelement_1587665202/items/downloadbutton.download.html/-1/20230403_Nachhaltige_Positionierung.pdf
https://www.raiffeisen.at/noew/rlb/de/meine-bank/unsere-werte/nachhaltigkeit/_jcr_content/root/responsivegrid/tabaccordioncontaine_1664717391/tabAccordionElements/tabaccordionelement_1551128634/items/downloadbutton_copy.download.html/-1/Branchenrichtlinien_NEU.pdf
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IKS die Anforderungen des §39 BWG, der die Einführung und Nutzung eines wirksamen Kontrollverfahrens 
vorschreibt. 

Eine unerlässliche Säule im Handlungsfeld Corporate Governance für den langfristigen und nachhaltigen 
Unternehmenserfolg der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe ist eine verantwortungsvolle Unternehmensführung 
und Verankerung von Nachhaltigkeitskompetenzen in Unternehmensleitung und Aufsichtsorganen.  
>  Die Gesamtverantwortung für die Festlegung und Umsetzung der unternehmensweiten Risikostrategie, die 

Überwachung des Risikomanagements und damit auch für die ESG-Risikomanagementstrategie, tragen die 
Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und der Vorstand der RLB NÖ-Wien. Die Geschäftsleitung der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und der Vorstand der RLB NÖ-Wien informieren den Nachhaltigkeits- und 
Strategieausschuss (in Folge der Ausschuss) des Aufsichtsrates mindestens zweimal jährlich über alle ESG-
Agenden der Gruppe. Der Ausschuss nimmt ebenfalls die regelmäßigen Berichte zu ESG-Risiken und -Chancen, 
inklusive einer Übermittlung kritischer Anliegen über potenziell und tatsächlich negativer Auswirkungen der 
Organisation auf Stakeholder:innen, aus den Fachbereichen der Gruppe sowie aus dem SUCO entgegen und 
berichtet darüber. Die Zusammensetzung verschiedener Funktionsbereiche gewährleistet die Schaffung eines 
agilen und einheitlichen Verständnisses der ESG-Risiken und -Chancen bereichsübergreifend und die Integration 
von Nachhaltigkeitsaspekten in die Geschäftsprozesse. 
 

>  Die Steuerung der ESG-Risiken und -Chancen erfolgt innerhalb der einzelnen Risikoarten. Das interdisziplinäre 
Risikogremium ăRisikorundeò ¿berwacht die ESG-Risiken und hier vor allem klimabedingte Risiken. Dem 
Gremium werden ESG-Risikoberichte im Rahmen des Gesamtbankrisikoberichts präsentiert, der in der 
Vorstandssitzung der RLB NÖ-Wien und in der Geschäftsleitungssitzung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien in 
regelmäßigen Abständen berichtet wird. 
 

>  Das Management der Risiken obliegt im Rahmen von Vorgaben neben den Marktbereichen in erster Linie den 
Bereichen ăStrategisches Risikomanagementò und ăOperatives Risikomanagementò. ESG-Risiken, im Speziellen 
klimabedingte Risiken, sind in das Risikomanagementsystem der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe 
eingebettet und im Risikoappetit berücksichtigt. Der CRO (Chief Risk Officer) ist mit seinen Bereichen 
Strategisches Risikomanagement und Operatives Risikomanagement für die Bereitstellung und 
Aufrechterhaltung des unternehmensweiten Risikomanagementsystems verantwortlich, welches vor allem das 
System für das Risikomanagement von Auswirkungen des Klimawandels auf die Bankengruppe berücksichtigt. 
Die Berichterstattung erfolgt durch den CRO an den CEO sowie den Gesamtvorstand der RLB NÖ-Wien sowie 
die Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und zuletzt an die jeweiligen Aufsichtsorgane der Gruppe. 

Der Gesamtvorstand der RLB NÖ-Wien sowie die Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien sind für die 
Handlungsweise und die Einhaltung der Verpflichtungen, vor allem hinsichtlich der definierten Geschäfts- und 
Risikostrategie aller drei Linien (Three Lines of Defense), verantwortlich. Besondere Bedeutung liegt dabei auf der 
Betrachtung des Klimarisikos und dem Beitrag zum Übergang zu einer CO2-armen Wirtschaft. Damit besteht die 
Verantwortung die Auswirkungen, Chancen und Risiken des Klimawandels in das Gesamtrisikomanagement 
einzubinden und sicherzustellen, dass angemessene Richtlinien und Strategien implementiert sind. Eine weitere 
Verantwortung besteht darin, die ESG-Risiken und vor allem Klimarisiken zu erkennen, zu messen, zu bewältigen 
und gleichzeitig strategische Ziele zu definieren und Chancen zu ergreifen, die der Übergang und die Begleitung 
von Kund:innen in eine CO2-arme Transformation bietet. Ein entsprechendes Berichtswesen unterstützt den 
Vorstand der RLB NÖ-Wien und die Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien bei der Erfüllung ihrer 
Verantwortung.  
 
>  Das operative Risikomanagement bildet die erste Verteidigungslinie. Es ist für die Identifizierung, Beurteilung, 

Kontrolle (inkl. IKS ð Internes Kontrollsystem) sowie entsprechender Verminderung der Risiken im Rahmen des 
Tagesgeschäfts zuständig.  
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>  Das strategische Risikomanagement ist als zweite Verteidigungslinie für die Konzeption und Implementierung der 
Risikoquantifizierung- und -steuerungsprozesse sowie für die Durchführung der Analysen und Erstellung der 
regelmäßigen Berichte verantwortlich.  
 

>  Die Innen- und Konzernrevision bildet als dritte Verteidigungslinie eine unabhängige und objektive Prüfungs- 
sowie Beratungsinstanz. Sie agiert weisungsfrei und unbeeinflusst als prozessunabhängige Instanz im Auftrag 
der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien sowie des Vorstands der RLB NÖ-Wien und verfolgt das 
Ziel der frühzeitigen Risikoerkennung. Sie unterstützt den Vorstand, die Führungskräfte und Aufsichtsorgane und 
sorgt für die Sicherheit hinsichtlich der Angemessenheit und Wirksamkeit der Überwachungs-, 
Risikomanagement- und Kontrollstrukturen. Um ihre Unabhängigkeit zu wahren, ist sie nicht direkt in die 
Konzeption und Entwicklung des Risikomanagementsystems eingebunden. Die Innen- und Konzernrevision der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien stellt somit einen zentralen Bestandteil des Risikocontrolling- und 
Risikomanagementsystems der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe dar. 

 

ESG-Risikoberichterstattung 
Die ESG-Risikoberichterstattung erfolgt jährlich im Zuge der NFI sowie auch regelmäßig an bestimmte Gremien. 
Berichte über Analysen von ESG-relevanten Portfolios und Themen erfolgen regelmäßig im Gremium Risikorunde. 
Diese werden in der Vorstandssitzung der RLB NÖ-Wien und in der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien berichtet und, so notwendig, Beschlüsse gefasst. Eine entsprechende Berichterstattung erfolgt ebenfalls in 
den Aufsichtsratsgremien sowie den zuständigen Ausschüssen.  

Im Kreditrisikoteil des quartalsweisen Gesamtbankrisikoberichts werden ESG-Scoring und PCAF-Analysen sowie 
jährlich ein ESG-Stresstest dem Vorstand der RLB NÖ-Wien und der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien und in weiterer Folge in den zuständigen Aufsichtsratsgremien (SUCO, Risikoausschuss, Prüfungsausschuss) 
berichtet. Details zu den Gremien siehe ESRS 2 GOV-1. Zudem sind ESG-Risiken in die Risikostrategie integriert, 
welche vom Vorstand der RLB NÖ-Wien und der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien beschlossen 
und dem Aufsichtsrat vorgelegt wird. 

Als Teil der regelmäßigen Risikoberichterstattung unterliegt dieses Reporting den gewöhnlichen 
Kontrollmechanismen des Risikomanagements. Das beinhaltet unter anderem die Erstellung der Berichte im Vier-
Augen-Prinzip.  
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Angabepflicht SBM 1 ð Strategie, Geschªftsmodell und Wertschºpfungskette 

Strategie 
Die Erweiterung der ESG-Positionierung ist ein entscheidender Schritt, um sicherzustellen, dass die 
Nachhaltigkeitsziele des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns mit Fokus auf Klimaziele weiterhin im Einklang mit 
den neuesten globalen Standards und den sich schnell verändernden Marktbedingungen stehen. Sie 
berücksichtigt sowohl ökologische als auch soziale und unternehmerische Aspekte. Sie verfolgt das Ziel bis 2050 
die ăDekarbonisierungò ð also die Reduktion des CO2-Einsatzes im Wirtschaftssystem durch adäquate 
wissenschaftsbasierte Unterziele zu erreichen. Diese Ziele entsprechen dem Übereinkommen von Paris, die 
globale Erwärmung auf 1,5-Grad zu begrenzen ð was letztlich bedeutet, dass bis 2050 der Energiebedarf Großteils 
durch erneuerbare Energien gedeckt, die Energieeffizienz deutlich erhöht und der Energieverbrauch gesenkt 
werden muss.  

Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern hat gemeinsam mit dem Österreichischen Umweltbundesamt einen 
konzernweiten CO2-Fußabdruck (Scope 1, 2, 3) erstellt, der als Grundlage zur Erstellung der 
Dekarbonisierungsstrategie gedient hat. Die einzelnen Beteiligungen im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern 
übernehmen die Verantwortung für die Umsetzung der Klimaziele im Konzern durch die Schaffung ihres eigenen 
Transformationsweges als ihren Beitrag zu einer lebenswerten Zukunft. Ziele und Maßnahmen zu den Themen 
Umwelt, Soziales und Governance werden von den Beteiligungen selbständig erarbeitet, in diesen Bereichen gibt 
es keine Konzernvorgaben. 

Auf den folgenden Seiten wird ein Überblick über die ESG-Strategie des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns 
gegeben. Details zu den Dekarbonisierungsplänen finden sich im Themenstandard ESRS E1. 

Die nachfolgende ESG-Haus-Grafik veranschaulicht die Struktur der Nachhaltigkeitsstrategie, die auf den 
Ergebnissen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse basiert.   
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Diese Doppelte Wesentlichkeitsanalyse bildet die Grundlage für die Entwicklung gezielter Maßnahmen in den vier 
wesentlichen Säulen der ESG-Strategie: Klima, Umwelt, Soziales und Governance. Jede dieser Säulen 
repräsentiert einen zentralen Handlungsbereich, in dem der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern konkrete Ziele, 
Maßnahmen und Konzepte formuliert hat, um eine nachhaltige und verantwortungsvolle Unternehmensführung 
sicherzustellen. Aufbauend auf dieser Struktur verfolgt der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern einen integrierten 
Ansatz, der alle relevanten Aspekte der Nachhaltigkeit berücksichtigt und in ihre langfristige Unternehmensstrategie 
eingebettet ist.  

Im Anschluss an die ESG-Haus-Grafik folgen detaillierte Darstellungen der spezifischen Ziele und Maßnahmen, die 
der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern für jede der vier Säulen ð Klima, Umwelt, Sozial und Governance ð 
entwickelt hat. Sie zeigen auf, wie das Unternehmen mit gezielten Strategien und Initiativen in den jeweiligen 
Bereichen nachhaltige Fortschritte erzielen will. Jede Säule enthält klare Ziele, die mit konkreten Maßnahmen und 
Konzepten untermauert werden, um die Verpflichtungen in der ESG-Agenda zu erfüllen und langfristige, positive 
Auswirkungen zu erzielen.  

Die Säule Klimaschutz beinhaltet Ziele und Maßnahmen für den eigenen Betrieb und das Portfolio. Durch die 
Integration nachhaltiger Praktiken in beiden Bereichen strebt Raiffeisen NÖ-Wien an, sowohl ihre betrieblichen 
Abläufe als auch Finanzierungen in Einklang mit den Zielen des Klimaschutzes zu bringen. Nachfolgende Grafik 
betrachtet den Übergang zu einem klimafreundlichen Betrieb bei Raiffeisen NÖ-Wien.  

Sªule 1: E1 Klimaschutz ð ¦bergang zu einem klimafreundlichen Betrieb 
Raiffeisen NÖ-Wien hat sich verpflichtet, das globale Klimaziel von maximal 1,5-Grad Erwärmung zu erreichen und 
verfolgt eine klare Netto-Null-Strategie. Diese Verpflichtung ist Teil der langfristigen Nachhaltigkeitsziele, um einen 
entscheidenden Beitrag zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen zu leisten und den Klimawandel aktiv zu 
bekämpfen. Sie setzt sich dafür ein, ihre Emissionen bis spätestens 2050 auf Netto-Null zu senken und unterstützt 
damit die globalen Bestrebungen zur Erreichung des Pariser Klimaabkommens. 
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Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern nimmt die Verantwortung für den Klimaschutz aktiv wahr und setzt 
umfangreiche Maßnahmen zum Übergang in einen klimafreundlichen Betrieb. Dabei setzten sie sich ambitionierte 
Dekarbonisierungsziele für den Scope 1 und 2, diese sind im Einklang mit dem Pariser Klimaschutzabkommen. 
Dabei legen sie den Fokus zur Dekarbonisierung von Scope 1 auf die Umstellung des Fuhrparks auf E-Autos und 
der Entwicklung von Konzepten anhand von ESG-Kriterien für die eigenen Standorte. Die Dekarbonisierungspfade 
werden mit Hilfe der wissenschaftsbasierten Methode SBTi berechnet.  

Sªule 1: E1 Klimaschutz ð ¦bergang zu einem klimafreundlichen Portfolio 

 

Die strategische Ausrichtung auf Klimafreundlichkeit erfordert nicht nur Veränderungen auf Betriebsebene, sondern 
auch eine konsequente Anpassung der Finanzierungsstruktur. Der Übergang zu einem klimafreundlichen Portfolio 
ist daher ein entscheidender Schritt, um langfristig sowohl ökologische als auch ökonomische Nachhaltigkeit zu 
gewährleisten. Es ist erforderlich, den Bestand an Finanzierungen kontinuierlich zu überprüfen und an die 
Anforderungen der grünen Transformation anzupassen. Dies bedeutet, dass bestehende Geschäftsmodelle, die 
nicht mit den Klimazielen in Einklang stehen, einer kritischen Neubewertung unterzogen werden, während 
gleichzeitig Potenziale in klimafreundlichen und zukunftsfähigen Sektoren genutzt werden sollen. Ziel ist es, ein 
Portfolio zu entwickeln, das nicht nur der globalen Klimaschutzstrategie gerecht wird, sondern auch ökonomisch 
zukunftssicher ist.  

Der Dekarbonisierungspfad der finanzierten Emissionen der RLB NÖ-Wien wird mit der wissenschaftsbasierten 
Methode SBTi ermittelt. 

Um diese ehrgeizigen Ziele zu erreichen, werden im Rahmen einer umfassenden Strategie gezielte Maßnahmen 
ergriffen, die darauf ausgerichtet sind, nachhaltige und messbare Fortschritte in allen relevanten Bereichen zu 
erzielen. 
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Engagement für Sanierung und Renovierung  
Um die Qualität und Nachhaltigkeit des Immobilienbestands zu fördern, setzt sich die Bank für Sanierung und 
Renovierung im Finanzierungsgeschäft ein.  
  
Einholung von Energieausweisen  
Bei jeder Immobilienfinanzierung und grundbücherlichen Sicherheit wird im Neugeschäft verpflichtend ein 
Energieausweis eingeholt und systemisch versorgt. Zudem werden fehlende Energieausweise bei 
Bestandsimmobilien angefordert und wenn möglich nachversorgt.  
  
Erstellung einer Immobilien Policy  
Die Bank erarbeitet eine Policy für Immobilienfinanzierung mit Positiv- und Negativkriterien zur künftigen Prüfung 
von Neugeschäft. Unter Positivkriterien versteht sie wünschenswerte Aktivitäten, unter Negativkriterien definiert die 
Bank Aktivitäten, von denen sie absieht.  
  
Intensiver Kundendialog  
Die Bank fördert den Austausch mit den Kunden:innen, um die Bedürfnisse im Zusammenhang mit der 
Energiewende besser zu verstehen und gemeinsame Ansatzpunkte für nachhaltige Maßnahmen zu finden. Die 
Ansprache und Interaktionen werden in Meine Kontakte dokumentiert.  
  
Monitoring der Dekarbonisierungsfortschritte  
Die Integration von Energieausweisdaten, Gebäudezertifizierungen und Treibhausgasintensitäten in das 
bestehende ESG-Dashboard ermöglicht ein strukturiertes Monitoring der Dekarbonisierungsfortschritte. Somit 
können Veränderungen besser erfasst werden und gleichzeitig wird eine transparente Berichterstattung 
sichergestellt.  
  
Interne Schulungen und Ausbildungen  
Die Bank stärkt das fachliche Know-how der Vertriebsmitarbeiter:innen durch gezielte Schulungen und 
Ausbildungen. Dabei wird fundiertes Wissen vermittelt, insbesondere zu Nachhaltigkeitsthemen mit Fokus auf den 
Immobilienbereich, und fördern den kontinuierlichen Kompetenzaufbau.  
  
Nachdem nun sowohl die klimaschutzbezogenen Maßnahmen für den eigenen Betrieb als auch für das Portfolio 
umfassend dargelegt wurden, rückt ein weiterer wesentlicher Bestandteil der ESG-Strategie in den Fokus: die 
Biodiversität. Genau wie beim Klimaschutz erfordert auch der Erhalt und die Förderung der biologischen Vielfalt ein 
systematisches Vorgehen, das in den Betriebsabläufen und der gesamten Unternehmensstrategie verankert ist. 
 
Säule 2: E4 Biodiversität - Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt im Betrieb & Portfolio 
Der Schutz und die Förderung der Biodiversität sind essenziell für eine nachhaltige Entwicklung und gehören zu 
den zentralen Säulen der Nachhaltigkeitsstrategie von Raiffeisen NÖ-Wien. Die Maßnahmen sind entlang der 
Biodiversitätsstrategie Österreich 2030+ entwickelt worden und beinhalten Biodiversitätsschulungen, ein Konzept 
zur Steigerung der Biodiversität bei eigenen Standorten sowie die Förderung der Artenvielfalt durch den Ankauf von 
drei Hektar Biodiversitätsfläche.  
 
Das Thema Schutz der Biodiversität ist auch im Portfolio der RLB NÖ-Wien wichtig. Da das Portfolio der RLB  
NÖ-Wien viele Immobilienfinanzierungen umfasst, wurde in diesem Sektor der Fokus gesetzt. Erste Ziele und 
Maßnahmen wurden bereits erarbeitet, diese werden über die nächsten Jahre weiterentwickelt und sollen helfen, 
die Auswirkungen des Geschäftsmodells auf die Biodiversität besser zu verstehen und zu steuern. 
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Zunächst gilt es, die Auswirkungen des eigenen Betriebs auf die Biodiversität zu analysieren und gezielt zu 
reduzieren. Hierzu gehören etwa die Minimierung von Eingriffen in natürliche Lebensräume, der nachhaltige 
Umgang mit Ressourcen sowie die Umsetzung von Maßnahmen, die die Wiederherstellung und den Schutz von 
Ökosystemen fördern. Ein ganzheitlicher Ansatz zur Förderung der Biodiversität im Betrieb ist notwendig, um 
langfristig positive Auswirkungen auf die Natur zu erzielen und gleichzeitig das Unternehmen zukunftsfähig zu 
gestalten.  

Es wird zunehmend bedeutend, auch die Auswirkungen auf die Biodiversität in den Finanzierungsentscheidungen 
zu berücksichtigen und sicherzustellen, dass auch hier nachhaltige und ressourcenschonende Praktiken verfolgt 
werden. Für ein zukunftsfähiges Portfolio ist es daher entscheidend, nicht nur auf Klimaschutz und 
Dekarbonisierung zu setzen, sondern auch den Schutz der Biodiversität als integralen Bestandteil der 
Unternehmensstrategie zu verankern. Bei der Entwicklung einer Biodiversitätsstrategie für das Kreditportfolio 
orientiert sich die Bank am LEAP-Ansatz der Taskforce on Nature-related Financial Disclosures (TNFD).  

Zu Beginn erfolgt eine Portfolioanalyse, um die fünf wichtigsten Wirtschaftssektoren (NACE-Codes) zu identifizieren. 
Anschließend wird ein Screening der fokussierten fünf Wirtschaftssektoren auf potenziell negative Auswirkungen 
auf die Biodiversität unter Einsatz des ENCORE Version 2-Tools durchgeführt. Aufgrund der Fokussierung auf den 
Immobiliensektor wurden hier auch bereits die indirekten Auswirkungen aus der Wertschöpfungskette inkludiert. 
Basierend auf den ermittelten Auswirkungen dieser Sektoren auf die biologische Vielfalt werden bis 2027 
Steuerungskennzahlen entwickelt, um die wesentlichen Auswirkungen messbar zu machen. Daraus resultierend 
werden konkrete Ziele und Maßnahmen formuliert, um diese Auswirkungen zu minimieren. Die definierten 
Maßnahmen orientieren sich dabei an den Zielen der Biodiversitätsstrategie Österreich 2030+, um einen Beitrag 
zur nationalen und globalen Biodiversitätsagenda zu leisten.  

Mit der Klima- und Biodiversitätsstrategie wird der Grundstein für das umfassende ESG-Strategie-Haus gelegt, das 
durch die Sozialen und Governance-Aspekte vollständig ergänzt wird.  
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Säule 3, 4: Soziales und Governance ð Engagement für soziale Verantwortung und starke Governance-Praktiken 

 

Die soziale Strategie zielt darauf ab, das Wohlergehen der Mitarbeiter:innen und der Gemeinschaften, in denen 
Raiffeisen NÖ-Wien tätig ist, sowie aller betroffenen Stakeholder:innen zu fördern. Raiffeisen NÖ-Wien setzt sich für 
Chancengleichheit, faire Arbeitsbedingungen und die Unterstützung sozialer Initiativen ein. Gleichzeitig 
gewährleistet ihre Governance-Strategie, dass sie ethisch und transparent handelt, indem die Bank klare Strukturen 
und Prozesse implementiert, die Rechenschaftspflicht und Integrität fördern. Im Jahr 2024 hat die Bank bereits zwei 
gesetzte Ziele erreicht und arbeitet motiviert an der Erreichung aller weiteren Ziele.   
 
Zusammen bilden diese vier Säulen ð Klima, Umwelt, Soziales und Governance ð ein starkes Fundament, das 
Raiffeisen NÖ-Wien ermöglicht, nachhaltige Werte zu schaffen und langfristigen Erfolg zu sichern.  
 
Weitere Details zu den wesentlichen Auswirkungen, Zielen und Maßnahmen im Bereich Klima, Umwelt, Soziales 
und Governance werden in den entsprechenden ESRS-Themenstandards in der vorliegendem NFI beschrieben.  
 
Geschªftsmodell und Wertschºpfungskette 
Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern ist eine der größten privaten Beteiligungsholdings. Der Beteiligungskreis, 
der in der NFI betrachtet wird, umfasst eine Vielzahl an unterschiedlichen Branchen und 
Wertschöpfungskettenstrukturen.  

Geschäftsfeld Bank 
Die RLB NÖ-Wien ist eine Regional- und Kommerzbank im Osten Österreichs und das Spitzeninstitut der 
niederösterreichischen Raiffeisenbanken. Während sich die RLB NÖ-Wien traditionell vor allem auf die 
Bundeshauptstadt konzentriert, sind die lokal tätigen Raiffeisenbanken die führende Bankengruppe in 
Niederösterreich. 
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Die Aktuell-Gruppe ist eine Beteiligung der RLB NÖ-Wien mit der Geschäftstätigkeit der Versicherungsvermittlung in 
Österreichs und setzt sich aus drei Unternehmen zusammen: der internationalen 
Industriemaklergesellschaft Aktuell Raiffeisen Versicherungs -Maklerdienst Gesellschaft m.b.H, der Raiffeisen 
Versicherungs- und Bauspar-Agentur GmbH als Vermittlerin für KMU und Privatkunden und der Veritas 
Treuhandgesellschaft für Versicherungsüberprüfung und ðvermittlung m.b.H. als Versicherungsspezialistin für die 
Logistikbranche. 

Die Aktuell-Gruppe ist ein reines Dienstleistungsunternehmen, die Haupttätigkeit besteht in der Vermittlung von 
Versicherungsprodukten. Als klassisches Dienstleistungsunternehmen bezieht die Aktuell-Gruppe keine 
wesentlichen Inputs, bei Versicherungsprodukten handelt es sich um immaterielle Güter. Neben der Zentrale in 
Wien werden Niederlassungen in Oberösterreich, Kärnten, Steiermark und Tirol betrieben. An diesen Standorten 
sind insgesamt ca. 115 Mitarbeiter:innen beschäftigt.  

Das Leistungsangebot umfasst die Analyse der Risikosituation der Kund:innen und die Erstellung eines 
maßgeschneiderten Deckungskonzeptes. Darauf basierend erfolgt die Ausschreibung am österreichischen und 
internationalen Versicherungsmarkt und die Vermittlung nach ăBest-Advice-Standardò. Die Aktuell-Gruppe 
unterstützt bei der laufenden Vertragsbetreuung sowie bei der Regulierung von Schadenfällen. Zu den Kund:innen 
zählen Betriebe aus den Bereichen Industrie, Gewerbe, Handwerk und Handel mit Schwerpunkten in den Sektoren 
Banken & Finanzinstitutionen, Wohnbau, Erneuerbare Energie, Gemeinden & öffentlicher Sektor sowie Transport & 
Logistik. 

Die NAWARO ENERGIE Betrieb GmbH (NAWARO) ist eine Beteiligung der RLB NÖ-Wien und ein regionaler 
Leitbetrieb im Bereich erneuerbare Energien sowie einer der größten Ökostromproduzent:innen Niederösterreichs. 
NAWARO betreibt drei Holzkraftwerke im nördlichen Waldviertel ð in Altweitra, Rastenfeld und Göpfritz an der Wild. 
Im Frühjahr 2023 wurden das neu errichtete Pelletswerk am bestehenden Standort Göpfritz sowie zwei 
Holzgaskraftwerke in Perg und Groß Gerungs in Betrieb genommen. 
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Das Unternehmen bezieht die zugekaufte Biomasse aus nachhaltig bewirtschafteten Wäldern. Durch die 
Verwendung von "Restholz" und "Durchforstungsholz" können Ressourcen effizient genutzt werden, geschädigtes 
Holz bleibt somit nicht im Wald liegen, somit kann das Ökosystem Wald optimal leben. Weiters unterstützt 
NAWARO lokale Gemeinschaften, beispielsweise durch den Kauf von Rohstoffen von lokalen Firmen oder 
Privatkund:innen. Sowohl das Unternehmen selbst als auch die abgesetzten Produkte (Pellets, Strom, Wärme, 
Pflanzenkohle) sind zertifiziert - PEFC, SURE, EBC, ENplusA1-Zertifizierung, EBC. Die Absatzmärkte liegen in 
Österreich und Italien.  

Die Raiffeisen Liegenschafts- und Projektentwicklungs GmbH (RLP) ist im Eigentum von Immobilien in 
Niederösterreich, diese sind an Privatpersonen vermietet.  

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel  
Die NÖM AG (NÖM) ist als Produzent veredelter Milchprodukte für den österreichischen und europäischen Markt 
für rund 2.300 österreichische Bäuer:innen zuständig. Durch Innovation im Bereich Produktions- und 
Abfülltechnologien entwickelte sie sich in den vergangenen Jahren zu einem erfolgreichen europäischen 
Molkereiunternehmen. Die Hauptmärkte für den Export sind vor allem Italien, Deutschland, Polen, Schweden, 
Finnland und Belgien. Insgesamt sind die NÖM-Produkte in 27 Märkten vertreten. Die NÖM-Gruppe umfasst 
darüber hinaus auch die Latteria und die NÖM-Frischelogistik.  

 

Die Rohmilch bezieht das Unternehmen von rund 2300 österreichischen Vertragsbauern. Zusätzlich werden als 
Inputmaterialien Fruchterzeugnisse und Verpackungsmaterialien benötigt. Durch die Weiterverarbeitung und 
Veredelung an den Produktionsstandorten werden die Endprodukte in einer hohen Varianten- und Produktvielfalt 
erzeugt. Diese werden durch externe Logistikunternehmen an den Nachgelagerten Großhandel transportiert, von 
wo die Produkte bei dem Endkunden landen.  
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Die LEIPNIK-LUNDENBURGER INVEST Beteiligungs Aktiengesellschaft (LLI) versteht sich als traditionsreiche 
Holdinggesellschaft mit ihrem Kerngeschäft im Nahrungs- und Genussmittelsektor in Zentral- und Osteuropa ð mit 
einer starken Verankerung in Österreich. Die wesentlichen Bereiche des LLI-Konzerns umfassen einerseits die 
Gesellschaften der GoodMills Group (GMG) im Segment Mehl & Mühle und andererseits die Gesellschaften der 
café+co Gruppe (café+co) im Segment Vending. Ihr landwirtschaftliches Portfolio ergänzt die LLI mit 
Minderheitsbeteiligungen an der BayWa AG, AGRANA Beteiligungs-AG und Südzucker AG, welche im Segment 
Sonstige zusammengefasst sind. 
 
>  GoodMills Group GmbH (GMG): Die Holding mit Sitz in Wien betreibt mit ihren Tochterunternehmen 24 Mühlen 

an Standorten in sieben Ländern Europas: Österreich, Ungarn, Deutschland, Polen, Tschechien, Rumänien und 
Bulgarien. Neben Haushaltsmehlen wie Finiôs Feinstes verkauft die GMG Mahlprodukte an die 
weiterverarbeitende Lebensmittelindustrie und ist zukunftsweisend im Bereich Innovation tätig. 

 

Der Hauptinputrohstoff wird durch eine Vielzahl von europäischen Getreidelieferant:innen bereitgestellt. Dieser wird 
in den 24 Standorten, welche unterschiedliche Zertifizierungen ausweisen, verarbeitet und verpackt. Dabei sind die 
produzierten Hauptprodukte: Mehl, Kleie und Hülsenfruchtprodukte. Über extern beauftragte Logistikunternehmen 
gelangen die Produkte zu Partner:innen im Großhandelssektor, von wo diese weiter an die Endkonsument:innen 
verteilt werden. 

>  Die Unternehmensgruppe der café+co International Holding GmbH (café+co -Gruppe) hat sich mit zehn 
operativen Tochtergesellschaften in Österreich und in Zentral- und Osteuropa als Marktführer im Vendingbereich 
etabliert. Die café+co-Gruppe ist neben Österreich in Tschechien, Ungarn, Slowenien, Deutschland, Polen, 
Serbien und der Slowakei vertreten. Das Angebot der Unternehmensgruppe umfasst den Betrieb, den Vertrieb 
und das Service von Automaten für Heiß- und Kaltgetränke und Snacks für Kund:innen aus den Bereichen 
Produktion, Handel, Industrie und Büro, dem öffentlichen Sektor sowie Gastronomie und Hotellerie. 
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Eine Vielzahl von Lieferant:innen stellt café+co die benötigten Inputs zur Verfügung. Diese umfassen: Maschinen 
(Vending-Automaten), Füllstoffe, Papierbecher, Instantspezialitäten und Aufheller. Das Unternehmen befüllt die 
Automaten und ist für die Servicierung der Automatenstandorte zuständig. Dadurch garantiert café+co ihren 
Kund:innen die Bereitstellung von Heißgetränken und Snacks, welche durch Digital Payment bezahlt werden 
können. 

Geschäftsfeld Infrastruktur 
Die Raiffeisen Immobilien Treuhand GmbH (RIT) ist mit dem Zweck der Bündelung der Beteiligungen mit 
Immobilienbezug als 100%-Tochterunternehmen der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien neu gegründet worden. Die 
bisher von der RLB NÖ-Wien gehaltenen Anteile an den Gesellschaften Raiffeisen Immobilien Vermittlung 
Ges.m.b.H und Raiffeisen Vorsorge Wohnung GmbH wurden konzernintern in die RIT sowie direkt in die Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien transferiert. Die operative Abwicklung der Maklertätigkeiten bleibt weiter in der Raiffeisen 
Immobilien Vermittlung verankert. 
 
Die Raiffeisen Immobilien Vermittlung Ges.m.b.H. (RIV) bietet seit über 30 Jahren Unterstützung bei sämtlichen 
Immobilienfragen. Zu den Services zählen unter anderem der Verkauf und die Vermietung sowie die Bewertung von 
Immobilien in Niederösterreich, Wien und dem Burgenland. 

Das Dienstleistungsangebot der Raiffeisen Vorsorge Wohnung GmbH (RVW) umfasst Services in den Bereichen 
Finanzen, Immobilien- Projektentwicklung, Bauträgertätigkeit, Vorsorgewohnungen, Vermarktung und Vermietung 
sowie Abnahmegarantien für Bauträger:innen. Darüber hinaus bewirtschaftet die RVW die vermittelten Wohnungen 
über 20 Jahre lang für ihre Kund:innen. 

Sowohl die Liegenschaftsbesitz Obere Donaustraße 91-95 GmbH als auch die St. Leopold 
Liegenschaftsverwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft m.b.H. haben Immobilien in Wien im Eigentum. Die 
Immobilien sind als Geschäfts- und Büroflächen vermietet.  
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Wie im Kapitel ESRS 2 IRO-1 beschrieben, dient die Erhebung der Wertschöpfungsketten als Basis für die 
Erstellung der Longlist und der Ableitung der Impacts, Risiken und Chancen im Zuge der doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse. 

Anzahl der Arbeitnehmer:innen nach Lªndern (Personenzahl) 
Gesamt 
 2024 

GF Bank 
2024 

GF 
Nahrungs- 

und 
Genussmittel 

2024 

GF 
Infrastruktur 

2024                     
¥sterreich 3.309 1.584 1.661 64 
Bulgarien 106   106   
Deutschland 822   822   
Italien 35   35   
Polen 534   534   
Rumªnien 196   196   
Serbien 30   30   
Slowakei 129   129   
Slowenien 156   156   
Tschechien 928   928   
Ungarn 315   315   

Gesamt 6.560 1.584 4.912 64                     
 

RLB N¥-Wien  
Die RLB NÖ-Wien verfolgt das Ziel, den Anteil nachhaltiger Finanzierungen bis 2027 auf 30% des gesamten 
finanzierten Volumens zu erhöhen. Darüber hinaus strebt die RLB NÖ-Wien bis 2030 einen vollständigen Ausstieg 
aus Finanzierungen im Bereich Kohle und Öl an und setzen verstärkt auf Gebäudesanierungen. Ein weiteres 
zentrales Ziel ist die Entwicklung spezifischer Dekarbonisierungsstrategien bis 2030, um bis 2050 Net-Zero-
Emissionen für das gesamtes Portfolio zu erreichen.  

Im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern gibt es darüber hinaus Dekarbonisierungsziele für den Scope 1 und 2 
entlang der Science Based Targets Initiative. Diese Ziele sind im Einklang mit dem Pariser Klimaschutzabkommen, 
um die Erderwärmung auf maximal 1,5-Grad zu begrenzen und betreffen vor allem den eigenen Betrieb und sind 
nicht direkt auf ein Produkt oder eine Dienstleistung zurechenbar. 

Eine zentrale Herausforderung bei der Steuerung der Scope 3 Emissionen in der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien liegt 
in der Komplexität der Beteiligungslandschaft sowie den daraus resultierenden vielfältigen Strukturen und 
Prozessen entlang der Wertschöpfungskette. Ein wesentlicher Faktor für diese Herausforderungen ist die fehlende 
Skalierbarkeit vieler Technologien. Zahlreiche technologische Lösungen im Agrarsektor, wie etwa kohlenstoffarme 
oder präzise Landwirtschaftstechniken, sind bislang nicht in ausreichendem Maß anwendbar. Diese Technologien 
erfordern hohe Investitionen und sind in vielen Regionen noch nicht weit verbreitet. Hinzu kommt das Fehlen 
bahnbrechender Technologien, die bestehende Prozesse in großem Maßstab revolutionieren könnten. Zudem ist 
der Übergang zu nachhaltigen Praktiken im Agrarsektor oft nicht wirtschaftlich attraktiv, insbesondere für 
Kleinbauern, wobei Unsicherheiten bez¿glich der Rentabilitªt ăgr¿nerò Praktiken bestehen. Es bedarf klarer 
Marktveränderungen sowie finanzieller Anreize, um diesen Wandel zu fördern. 

Auf Basis des Top-Down Ansatzes der doppelten Wesentlichkeitsanalyse wurden für den Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien-Konzern folgende strategische Kernelemente definiert: Klima, Biodiversität und das Thema Menschenrechte 
sowohl bei der eigenen Belegschaft als auch in der Lieferkette.  
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Maßgeblich für die Managemententscheidung für diese Fokusthemen sind: Interessen der Stakeholder:innen 
(Bspw. Ratingagenturen, Kund:innen, Lieferant:innen) und weitere erwartbare regulatorische Anforderungen. 
Detailliertere Elemente der Strategien und Maßnahmen sind in den jeweiligen Themenstandards zu finden. Zur 
tieferen Analyse dieser Kernthemen wurde eine konzernweite Treibhausgasbilanz errechnet, mit externen Beratern 
ein Projekt zur Schaffung einer Biodiversitätsstrategie gestartet und eine Menschenrechtsposition erarbeitet. 

Geschªftsstrategie f¿r das Kreditportfolio 
Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe hat das Thema ESG und Nachhaltigkeit in verschiedenen Teilstrategien 
ihrer Geschäftsstrategie - Fokus 2027, Geschäftsstrategie KOM und Geschäftsstrategie PKU, Beteiligungsstrategie 
sowie in der Risikostrategie - berücksichtigt. Auch in den diversen nachgelagerten Geschäftsbereichen wie Human 
Resources, Infrastrukturmanagement sowie Compliance und Recht wird das Thema Nachhaltigkeit strategisch 
eingebunden. 
 
In der Geschäftsstrategie (sowohl in den Marktstrategien KOM und PKU für das Kundengeschäft als auch in der 
ESG-Strategie) wurden Positiv- und Negativkriterien definiert, welche vorgeben in welchen Branchen 
Kundenbeziehungen erwünscht und vermieden werden sollen (siehe auch Angaben in ESRS 2 ð GOV 5 
Risikomanagement und interne Kontrollen der NFI). In den Kreditvergabestandards der Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien-Gruppe werden die ESG-Faktoren berücksichtigt. Im Rahmen der Kreditantragsstrecke erfolgt bei der 
Risikobewertung eines:einer Kund:in ein qualitatives ESG-Monitoring anhand eines Softfacts-Katalogs sowie ein 
quantitatives ESG-Scoring, wo Negativkriterien und bei abschlägigen Antworten auf Fragen des Softfacts-Katalogs 
eine Kreditgewährung zumeist ausgeschlossen wird. Damit sind u.a. Auswirkungen, die kurz-, mittel- oder 
langfristig wirken können, bei Neukund:innen stark eingeschränkt.  

Die Risikostrategie der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe stellt den qualitativen und den quantitativen Rahmen 
dar, unter welchen Bedingungen und Voraussetzungen Risiken eingegangen werden können. Die Risikostrategie ist 
Teil der Unternehmens- und Geschäftsbereichsstrategien und leitet sich größtenteils aus der operativen 
Geschäftsstrategie ab. Schwerpunkt dieser Strategie ist u.a. der Steuerungsgedanke. Die Risikostrategie steht 
damit in wechselseitigen Einfluss mit sämtlichen (Teil-) Strategien der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe. 

Nachhaltigkeit im Kerngeschªft  
Die Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien, bietet ein umfassendes Portfolio an nachhaltigen und sozialen 
Finanzprodukten. Um eine ganzheitliche und transparente Berichterstattung sicherzustellen, wird die Bewertung 
der Produkte und Dienstleistungen der RLB NÖ-Wien in diesem Kapitel gesondert dargestellt. Dabei orientiert sich 
die Darstellung an den GRI Financial Services Sector Standards.  

Die Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien bietet ein umfassendes Produktportfolio, das auf Nachhaltigkeit, sozialen 
Mehrwert und finanzielle Flexibilität ausgerichtet ist. Dabei besteht das Finanzierungsangebot aus folgenden 
Krediten:  
>  Going Green Kredit  
>  Social Impact Kredit 
>  Sustainability Linked Loan  
>  Taxonomie-Kredit  
>  Going Green Real Estate Kredit (Neueinführung 2024, bereits EUR 47 Mio. an Kreditvolumen beantragt, die nach 

Baufortschritt ausbezahlt werden) 
>  Going Green Kredit Privatkund:innen 
>  Sustainability Linked Avalrahmen 
>  EIB Darlehen Erneuerbare Energie und Energieeffizienz 
>  OeKB-Investitionsfinanzierungen mit positiven Umwelteffekten (Green)  
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Das Spargeschäft der RLB NÖ-Wien umfasst folgende Produkte:  
>  Vermögenssparen mit Umwelt  
>  Online Sparen fix 
>  Jugend- und Kinderkonten: Sumsi-Konto, Jugend- und Taschengeldkonto, Lehrlingskonto, Studierendenkonto 

und Basiskonto für schutzbedürftige Kund:innen,  

Überblick zur Anzahl der verschiedenen Konten: 

>  Sumsikonto: 3.628 
>  Jugendkonto: 9.081 
>  Taschengeldkonto: 889 
>  Lehrlingskonto: 216 
>  Studentenkonto: 8.527 
>  Basiskonto: 1.765 

Im Bereich Wertpapiergeschäft bietet die Raiffeisenlandesbank eine breite Auswahl an nachhaltigen Fonds, die u.a. 
von der Raiffeisen Capital Management (RCM) stammen. Das Angebot reicht von monatlichem Ansparen in 
nachhaltige Wertpapierfonds bis hin zu individuellen Raiffeisen Vermögensverwaltungen. 

Über das reine Produktangebot hinaus unterstützt die Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien ihre Kund:innen mit 
umfassender Beratung zu Bundes- und Landesförderungen. Diese Leistungen helfen dabei, 
Investitionsentscheidungen optimal zu gestalten und nachhaltige Projekte effektiv umzusetzen. 

In diesem Jahr wurden erhebliche Fortschritte bei der Verbesserung der Auswertung des Produktportfolios erzielt. 
Um eine präzisere Analyse zu ermöglichen, wurden spezifische Spartenschlüssel für die Impactfinanzierungen 
generiert. Diese bilden die Grundlage für eine automatisierte Auswertung, die über ein internes Dashboard 
abgebildet werden können, welches im Abschnitt ESRS E1-3 näher erläutert wird. Durch das Verbessern der 
Auswertungslogik kommt es zu starken Abweichungen bei den Produkten im Gegensatz zu den Vorjahreswerten, 
weshalb die Vergleichbarkeit nicht mehr gegeben ist.  

Beratungsleistungen  
Die RLB NÖ-Wien berät und begleitet als Verbundleistung die niederösterreichischen Raiffeisenbanken in der 
Wissensvermittlung und Abwicklung von Fördereinreichungen zu Energiesparmaßnahmen, Wohnbauförderungen 
oder Eigenheimsanierung beim Land Niederösterreich. Für Kund:innen der Stadtbank Wien wird die 
Beratungsleistung zu Förderungen im Bereich Sanierung und Wohnbau für Privatkund:innen unentgeltlich 
angeboten. Die Raiffeisenbanken NÖ-Wien haben hierbei im Jahr 2024 1.058 Anträge (2023: 1.090 Anträge) 
eingereicht. Das entspricht gegenüber 2023 einem leichten Rückgang i.H.v. 2,9%, der vor allem im Neubau auftritt 
und auf die noch immer strengen Kreditvergaberichtlinien für private Wohnimmobilienfinanzierungen 
zurückzuführen ist. 

Das Thema Energie wurde durch den EnergieSparTag im Frühjahr wieder ins Bewusstsein gerufen. In 49 
Bankstellen (2023: 63 Bankstellen) in NÖ und Wien konnten kostenlose Beratungen zu den Themen Energie, 
Sanierung, Neubau und Heizung in Anspruch genommen werden. Die Mitarbeiter:innen im Raiffeisenhaus Wien 
wurden in Zusammenarbeit mit Wien Energie sowie erstmals der Hauskunft ð Anlaufstelle zur Sanierung der Stadt 
Wien ð zum Thema ăerneuerbare Energienò (Photovoltaik, Wärmepumpen, Holzheizung), Sonnenschutz und 
thermische Sanierung beraten. 

Im Dezember 2024 wurde eine Kooperation mit der Baurettungsgasse gestartet. Die Baurettungsgasse ist eine 
Anlaufstelle für nachhaltiges Bauen und Sanieren und besteht aus unabhängigen und erfahrenen Experten 
(Coaches). Der Sanierungs-Coach unterstützt bei umfangreichen Sanierungen, wie z.B. bei der Erstellung eines 
maßgeschneiderten Sanierungsplans und der energetischen Modernisierung. Der ökologische Effekt einer 
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nachhaltigen Gebäudesanierung hat ein großes Potential, da der Energiebedarf drastisch gesenkt werden kann 
und damit der vollständige Umstieg auf erneuerbare Energie möglich wird. Der Hausbau-Coach unterstützt unter 
anderem bei der Entwicklung nachhaltiger Energiekonzepte im Neubau und vermindert dadurch ökonomische und 
ökologische Fehler beim Hausbau. 

Veranlagungsgeschªft 
Im Jahr 2024 beträgt das Veranlagungsvolumen EUR 10,2 Mrd. Davon werden 11% (2023: 11,5%) in RCM-Fonds 
veranlagt.  

39,8% der RCM-Veranlagungen werden in Fonds investiert, die nach ökologischen und sozialen Kriterien gescreent 
wurden und den RCM Ausschluss- und Positivkriterien für Veranlagungen mit einem ökologischen oder sozialen 
Anspruch genügen. Infolge der Umsetzung der Taxonomie-VO und der Disclosure-VO beschreiben und vermarkten 
alle Produkthersteller:innen ihre Fonds nun nach einheitlichen Kriterien, was dazu führt, dass seit 2022 erstmals 
auch Aussagen über die Veranlagungen in Fremdprodukten möglich sind. Damit können für das Geschäftsjahr 
2024 insgesamt 5% der Veranlagungen als nach ökologischen und sozialen Kriterien veranlagt gelten. In den 
Beratungsgesprächen wird jede:r Kund:in nach seiner:ihrer Prªferenz f¿r ăNachhaltige 
Veranlagungsprodukteò befragt, jenen Kund:innen, die eine Nachhaltigkeitsprªferenz ªuÇern, wird mindestens ein 
nachhaltiges Veranlagungsprodukt angeboten. Des Weiteren haben Kund:innen der RLB NÖ-Wien EUR 2,95 Mrd. 
in Artikel 8 und EUR 0,09 Mrd. in Artikel 9 Fonds laut SFDR veranlagt. 

Um bedarfsorientiert auf Kundenwünsche eingehen zu können, wurden auch 2024 wieder umfassende 
SchulungsmaÇnahmen gesetzt. Interne ăSustainable Finance Daysò habe die Kundenberater:innen rund um 
ökologische und soziale Verantwortung von Unternehmen sensibilisiert. Ergänzend wurden auch 
Risikomanager:innen und Berichtsexpert:innen im Bereich ESG geschult. Die Nachhaltigkeitsthemen haben auch 
Einzug in die Bankgrundausbildung gefunden und für die erfahrenen Anlageberater:innen wurden die 
Zertifizierungsmaßnahmen der Österreichischen Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT) sowie in Kooperation 
mit der FH des BFI der ăSustainable Finance Lehrgangò mit Schwerpunkt auf die Kommerzkundenbetreuung 
fortgeführt, im Jahr 2024 haben 21 Personen diesen Lehrgang absolviert. Im Lernmanagementsystem L@RA 
stehen mehrere E-Learning-Angebot und Web-Based-Trainings zur Verfügung.  

Im Zuge der Verbesserung der Datenqualität wurde die Definition von Impactfinanzierungen aktualisiert und an das 
Sustainable Finance Handbuch der RLB NÖ-Wien angepasst. Infolgedessen wurden die Definitionen von 
Impactfinanzierungen vereinheitlicht und in Frage kommende Finanzierungen wurden neu gekennzeichnet. 
Aufgrund der geänderten Methodik zur Bewertung von Impactfinanzierungen können, die veröffentlichen 
Letztjahreszahlen (per 31. Dezember 2023) nicht mit jenen per 31. Dezember 2024 verglichen werden. Deshalb 
wird die letztjährige Tabelle separat offengelegt und die diesjährige Tabelle enthält keine Vergleichswerte zum 
Vorjahr. Dieselbe Änderung gilt auch für das Veranlagungsgeschäft, da die Logik für die Definition von nachhaltigen 
Veranlagungen auf die von den Anbietern (Fonds, etc.) offengelegten Nachhaltigkeitsdaten zurückgegriffen wird, 
d.h. per 31. Dezember 2024 können keine Vergleichswerte offengelegt werden. 
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Nachhaltigkeit im Kerngeschªft           
in TEUR 31.12.2024 

Impact-Finanzierungen   

Gesamte Kundenausleihungen 16.013.480,8 

Anteil der sonstigen Kundenausleihungen in % 75,9 
Anteil der Impact-Finanzierungen in % 24,1 
davon sozialer Impact in % 84,2 
davon ºkologischer Impact in % 15,8 
Gr¿ne Impact-Finanzierungen       610.475,1  

davon Going Green Kredit in % 8,5 
davon EIB gr¿n in % 21,5 
davon Renewable Energy in % 14,6 
davon KPI-Linked-Finanzierungen in % 3,3 
davon OeKB Gr¿n in % 17,0 
davon sonstige Impact-Finanzierungen 35,2 
Social-Impact-Finanzierungen     3.243.048,3  

davon sozialer Wohnbau in % 87,7 
davon Social-Impact Kredit in % 1,9 
davon EIB Sozial in % 10,4 

IMPACT Wertpapiergeschªfte 
  

Gesamte Wertpapierveranlagungen   10.249.109,2  

Anteil der ESG-Veranlagungen 5,0 
Anteil der sonstigen Wertpapierveranlagungen 95,0 

(Wertpapier-) Veranlagungen gesamt   10.249.109,2  

davon institutionelle Kund:inen % 81,2 
davon Privatkunden in % 18,8 

RCM-Fonds gesamt    1.118.995,4  

davon RCM-Fonds 60,2 
davon RCM-Fonds (ESG-Anteil) in % 39,8 
davon institutionelle Kund:inen % 20,0 
davon Privatkunden in % 80,0 

Fremdfonds gesamt 454.612,2 

davon Fremdfonds 85,2 
davon Fremdfonds (ESG-Anteil) in % 14,8 
davon institutionelle Kund:inen % 24,0 
davon Privatkunden in % 76,0 

Anleihen und Zertifikate (ESG-Anteil) 103,9         
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Nachhaltigkeit im Kerngeschªft           
in TEUR 31.12.2023 

Impact-Finanzierungen   
Gesamte Kundenausleihungen   17.862.411,4  
Anteil der sonstigen Kundenausleihungen in % 75,5 
Anteil der Impact-Finanzierungen in % 24,5 
davon sozialer Impact in % 20,4 
davon ºkologischer Impact in % 4,0 

Sozialer und ºkologischer Impact von Unternehmenskrediten und Refinanzierungen   

Finanzierungen mit Fºrderkomponenten (Bund/Land)        852.749,0  
ausgereicht an KMU in % 9,3 
ausgereicht an GroÇunternehmen in % 90,7 

Landwirtschaftliche Fºrderungen          1.408,7  

Darlehen an gemeinn¿tzige Wohnbautrªger     2.782.048,7  
ausgereicht in Wien in % 28,6 
ausgereicht in N¥ in % 71,4 
EIB-Rahmendarlehen an gemeinn¿tzigen Wohnbautrªgern in % 3,8 
Refinanzierungen der EIB       287.395,4  
davon sozialer Impact in % 21,0 
davon ºkologischer Impact in % 79,0 
davon EIB-Globaldarlehen Climate Action in % 61,6 
davon EIB-Einzeldarlehen erneuerbare Energie in % 38,4 

    

Sonder- und Projektfinanzierungen erneuerbare Energien        296.290,0  
Going Green Kredit        103.651,0  
Social-Impact Kredit          53.167,4  
OeKB Exportinvest Green 
OeKB Beteiligungsfinanzierung Green 

                
85.565,2  

Umweltfºrderungen KPC            7.303,2  
Sonstige Kundenausleihungen    13.494.332,7  

Veranlagungen gepr¿ft nach ºkologischen und gesellschaftlichen Aspekten   

(Wertpapier-) Veranlagungen gesamt     9.787.398,4  
veranlagt von Unternehmen, Institutionen, Gebietskºrperschaften in % 81,9 
veranlagt von Privatkunden in % 18,1 

Raiffeisen Veranlagungsprodukte (RCM / RBI)   

RCM Fonds     1.124.153,5  
veranlagt von Unternehmen, Institutionen, Gebietskºrperschaften in % 31,5 
veranlagt von Privatkunden in % 68,5 
von Summe RCM Fonds, RCM N-/S-Fonds (ESG/SFDR) in % 50,6 

Zertifikate und zertifikatªhnliche Anleihen (Emittent Raiffeisen)          78.458,5  

veranlagt von Unternehmen, Institutionen, Gebietskºrperschaften in % 10,4 
veranlagt von Privatkunden in % 89,6 

Veranlagungsprodukte sonstige Emittenten   

Fremdfonds (ESG-gescreent)       139.398,1  
veranlagt von Unternehmen, Institutionen, Gebietskºrperschaften in % 20,3 
veranlagt von Privatkunden in % 79,7 
Aktien gescreent nach ESG-Kriterien/N-Ratings 
(gem. Raiffeisen Research)      162.909,3  

veranlagt von Unternehmen, Institutionen, Gebietskºrperschaften in % 8,7 
veranlagt von Privatkunden in % 91,3         
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Angabepflicht SBM 2 ð Interessen und Standpunkte der Interessentrªger 

Im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern liegt der Fokus auf der Abbildung und Einbeziehung der Interessen der 
wichtigsten Stakeholder:innen in Entscheidungs- und Managementprozessen. Die wichtigsten Stakeholder:innen 
des Konzernes können aus folgender Abbildung abgelesen werden:  

 

Bei der Priorisierung der Stakeholdergruppen wurden die Faktoren: Einfluss, Informationsfluss, Expertise, 
Auswirkung und Relevanz betrachtet. Im folgenden Absatz werden die wichtigsten Stakeholdergruppen näher 
vorgestellt:  
>  Mitarbeiter:innen: Die Interessen der Mitarbeiter:innen werden, wo möglich über Betriebsräte und 

Mitarbeiterbefragungen erhoben und repräsentiert. 
>  Eigentümer:innen: Die niederösterreichischen Raiffeisenbanken bilden die wichtigste Gruppe der 

Eigentümer:innen. Es besteht eine enge synergetische Zusammenarbeit ð sowohl auf Projektebene als auch in 
der Gremiumstruktur. Vertreter:innen der Eigentümer sind Teil des Aufsichtsrates der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien, 
als auch der RLB NÖ-Wien als wichtigste Beteiligungstochter.  

>  Beteiligungen: Um eine gemeinsame strategische Ausrichtung zu gewährleisten, sind Vertreter:innen der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien Teil der Aufsichtsgremien in den jeweiligen Beteiligungen. Zusätzlich ist ein 
spezifisch für Nachhaltigkeit geschaffenes Gremium mit allen Beteiligungen geschaffen worden.  

>  Kund:innen: Wichtigste Methoden und Mittel um die Bedürfnisse und Interessen der Kund:innen zu antizipieren 
und berücksichtigen sind: Kund:innenbefragungen, Veranstaltungen und Marktbeobachtungen. 
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>  Ratingagenturen und Investoren: Der ständige Austausch und partnerschaftliche Dialog mit unterschiedlichen 
Ratingagenturen und Investoren, sowie der daraus gewonnene Input sind Orientierungsmaßstab für die 
strategische Ausrichtung des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns.  

Der tourliche Austausch in Form von Netzwerken, Veranstaltungen und Gremien ist der Bestandteil für die weiteren 
Stakeholdergruppen.  

Kooperationen, Ratings und Zertifizierungen 
Um die Bedürfnisse und Interessen der Stakeholder:innen in Bezug auf Nachhaltigkeitsaspekte in der Strategie und 
in den Geschäftsmodellen zu berücksichtigen, setzt der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern auf Partnerschaften 
mit national und international anerkannten Organisationen und Initiativen:  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien ist in vielfältigen Netzwerken aktiv und hat sich zudem in Organisationen und 
Initiativen verpflichtet, die für die Weiterentwicklung des Nachhaltigkeitsansatzes im Unternehmen wesentlich sind. 
Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien unterstützt folgende Initiativen:  
 
>  Charta der Vielfalt: Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und ihre wichtigste Beteiligung, die RLB NÖ-Wien, 

unterzeichneten im April 2021 die Charta der Vielfalt. Ziel dieser Initiative ist, die Anerkennung, Wertschätzung 
und Einbeziehung von Diversity in der Arbeitswelt voranzutreiben. Die Charta der Vielfalt ist ein Grundstein für die 
strategische Auseinandersetzung mit den Themen Antidiskriminierung und Diversität in der RLB NÖ-Wien.  
 

>  respACT: Als Unternehmensplattform für verantwortungsvolles Wirtschaften fördert respACT den Austausch von 
Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft, um zukunftsfähiges unternehmerisches Handeln, gesellschaftliche 
Innovation und nachhaltige Entwicklung in Österreich voranzutreiben. Die Teilnahme an Netzwerkveranstaltungen 
wie dem CSR-Tag ermöglicht den Austausch mit anderen Unternehmen und die Weiterentwicklung der 
strategischen Überlegungen im Zusammenhang mit Biodiversität. 
 

>  UN Global Compact (UNGC) ð Netzwerk Österreich: Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien hat im Frühjahr 2019 die 
Verpflichtungserklärung gegenüber dem UN Global Compact unterzeichnet. Damit bekennt sie sich offiziell zur 
Umsetzung der zehn Prinzipien zu Menschenrechten, Arbeitsstandards und Umweltschutz ð darunter auch das 
Vorsorgeprinzip und die Korruptionsbekämpfung. Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien hat 2022 am Communication 
on Progress Early Adopter- und am Climate Ambition Accelererator-Programm des UN Global Compact 
erfolgreich teilgenommen. Im Zuge des Early AdopterProgramms wurde der verpflichtende, jährliche 
Fortschrittsbericht erstmals in einem vereinheitlichten und digitalen Format erarbeitet. Das Climate Ambition 
Accelerator-Programm diente als Wissenstransferformat zur Science Based Targets-Initiative (SBTi). Die 
Prinzipien von UNGC fanden Einfluss in die Erstellung der Menschenrechtspositionierung.   
 

>  Partnership for Carbon Accounting Financials (PCAF): Die RLB NÖ-Wien als wichtigste Beteiligung der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien hat sich im November 2022 PCAF verpflichtet, um Klimaauswirkungen aus dem 
Portfolio fundiert zu erheben. Mit dem internationalen Standard sollen die finanzierten und investierten 
Treibhausgasemissionen berechnet und spätestens innerhalb von drei Jahren offengelegt werden. Der Standard 
bietet eine grundlegende Methodik für die Berechnung der finanzierten Emissionen. Vor allem für die RLB NÖ-
Wien ist die PCAF-Methodik und die weiteren Empfehlungen der Initiative initial zur Dekarbonisierung des 
Portfolios. 
 

>  Österreichische Gesellschaft für Nachhaltige Immobilienwirtschaft (ÖGNI): Seit 2024 Mitgliedschaft mit dem Ziel, 
langfristig einen Wandel hin zu umwelt- und ressourcenschonenden Gebäuden zu erreichen, die sich positiv auf 
unsere Gesundheit und unser Wohlbefinden auswirken. Die ÖGNI stellt Gebäudezertifizierungen für nachhaltige 
Immobilienfinanzierungen aus und berät als technische Expertin.  
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>  Raiffeisen Nachhaltigkeits-Initiative (RNI): Die RNI versteht sich als Plattform, Service- und Vertretungseinrichtung 

für sämtliche Aktivitäten ihrer Mitglieder auf dem Gebiet der Nachhaltigkeit. Zu den Mitgliedern zählen neben der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien auch die RLB NÖ-Wien und die GoodMills Group GmbH. Die Raiffeisen 
Nachhaltigkeits-Initiative fungiert als zentrale Drehscheibe für die Nachhaltigkeitsagenden im Raiffeisen-Sektor.   

Neben Finanzkennzahlen werden Nachhaltigkeitsaspekte und -risiken zunehmend stärker in 
Investitionsentscheidungen von Investor:innen einbezogen. Orientierung bieten dabei Analysen und Ratings von 
spezialisierten Nachhaltigkeits-Ratingagenturen. 2023 wurden die ESG-Strategien, Leitlinien und Maßnahmen der 
RLB NÖ-Wien von zwei Ratingagenturen (ISS ESG und Morningstar Sustainalytics) bewertet. Im aktuellen 
Berichtsjahr hat die RLB NÖ-Wien ihre nachhaltigen Geschäftstätigkeiten durch verschiedene nationale und 
internationale Ratings und Zertifizierungen bestätigt bekommen. 
 
>  ISS ESG: Im Oktober 2023 bewerte ISS ESG die RLB NÖ-Wien mit dem ăLevel Cò, was den ăPrime 
Statusò bedeutet. Die international agierende Ratingagentur ist weltweit f¿hrend im nachhaltigen Anlagesegment. 
Ein umfassender Kriterienkatalog wird für das ESG-Rating herangezogen, dabei werden objektiv Themen wie 
Umweltmanagement, Einzug von ESG-Kriterien im Kund:innengeschäft, Strategien im Umgang mit dem 
Klimawandel oder die Unternehmensgovernance beurteilt.  
 

>  Morningstar Sustainalytics: Im August 2023 erhielt die RLB NÖ-Wien ein ESG Risk Rating von 22,3 und wurde 
damit von Morningstar Sustainalytics mit ămedium riskò hinsichtlich wesentlicher finanzieller Auswirkungen von 
ESG-Faktoren bewertet.  
 

>  ISO 14001 und ISO 45001: 2023 wurden erfolgreich ein Umwelt- (ISO 14001) und ein 
Arbeitsschutzmanagementsystem (ISO 45001) in der RLB NÖ-Wien eingeführt und durch TÜV Austria zertifiziert. 

Fokusthema: Strategische Ausrichtung Nachhaltigkeit 
Die Durchführung einer Stakeholderbefragung gilt auch als zentraler Bestandteil der doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse. Ziel dieser Analyse ist es, sowohl die finanziellen als auch die nicht-finanziellen 
Auswirkungen des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft zu identifizieren und zu bewerten. Ein wichtiger 
Schritt in diesem Prozess ist die Einbindung von Stakeholder:innen ð den verschiedenen Gruppen, die direkt oder 
indirekt von den Aktivitäten des Unternehmens betroffen sind. Im Kontext der doppelten Wesentlichkeit wird nicht 
nur die Frage gestellt, welche Themen für das Unternehmen finanziell von Bedeutung sind, sondern auch, welche 
sozialen und ökologischen Aspekte für Stakeholder:innen eine Rolle spielen. Um sicherzustellen, dass diese 
Perspektiven umfassend und ehrlich in die Analyse einfließen, ist eine gezielte Befragung der Stakeholder:innen 
erforderlich. Durch die doppelte Wesentlichkeit wird der Dialog mit den Stakeholder:innen also nicht nur zur 
Bestimmung der unternehmerischen Auswirkungen auf die Gesellschaft und Umwelt genutzt, sondern auch dazu, 
welche Themen für die langfristige Wertschöpfung des Unternehmens von Bedeutung sind. Es wird somit 
sichergestellt, dass die NFI die wichtigsten und relevantesten Themen für alle Beteiligten berücksichtigt.  

Als Dialogformat wurde die physische Befragung gewählt, da dies ein besonders intensives und zielführendes 
Dialogformat im Rahmen der Stakeholder:innenbefragung darstellt. In diesem Format wird der direkte Austausch 
zwischen dem Unternehmen und seinen Stakeholdern durch persönliche Gespräche und Interviews ermöglicht. 

Für Betroffene wie Umwelt und Klima, die als stille Stakeholder gelten, werden Proxy-Stakeholder befragt. Umwelt 
und Klima sind keine direkten Akteure im klassischen Sinne, da sie keine Stimme haben, aber sie werden 
maßgeblich von den Aktivitäten des Unternehmens beeinflusst.   
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Angabepflicht SBM 3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 

Zusammenspiel mit Strategie und Geschªftsmodell 

Die Doppelte Wesentlichkeitsanalyse bildet den Ausgangspunkt für die Identifizierung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen, die sich in Folge in der Strategie und den Entscheidungen der Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien-Gruppe widerspiegeln. Sie ermöglicht eine umfassende Bewertung der Chancen und Risiken, 
die sowohl aus finanzieller als auch aus nicht-finanzieller Perspektive relevant sind. 

Auswirkungen 
Aus der Impactanalyse, welche im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt wurde, ergeben sich wesentliche 
Auswirkungen im Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien Konzern.  
 
Klimaschutz ist im gesamten Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien Konzern für die vor- und nachgelagerte 
Wertschöpfungskette, sowie für die eigenen Standorte, welche unter operativer Kontrolle sind, als wesentlich 
eingestuft. Der Energieverbrauch ist nicht nur ein zentraler Faktor für den Klimaschutz und die Grundlage der 
Treibhausgasbilanzierung. Effizienter Energieverbrauch beeinflusst maßgeblich Produktionsprozesse, 
Dienstleistungen und die gesamte Wertschöpfungskette. Daher ist der Energieverbrauch ein integraler Bestandteil 
der strategischen Ausrichtung des Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien Konzerns, da er sowohl ökologische 
als auch wirtschaftliche Auswirkungen hat. Um den Interessen aller Stakeholder:innen gerecht zu werden, wird 
dieses Thema konzernweit als von wesentlicher Bedeutung betrachtet und entsprechende Maßnahmen gesetzt.  
 
Eine vollumfängliche Betrachtung der wesentlichen Auswirkungen und Maßnahmen betreffend Klimaschutz, welche 
sowohl tatsächlich als auch potenziell (kurz-, mittel- und langfristig) zu erwarten sind, sind im entsprechenden 
Kapitel E1 genauer beschrieben.  
 
Im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel ist innerhalb der Wertschöpfungskette als auch durch die eigene 
Geschäftstätigkeiten Umweltverschmutzung als wesentlich zu betrachten. Auf Grund der sektorspezifischen 
Gegebenheiten der Wertschöpfungskette sind Auswirkungen identifiziert worden, die nur für die jeweilige 
Beteiligung relevant und offengelegt werden muss. So werden Auswirkungen unter anderem durch die eigene 
Geschäftstätigkeit, durch den eigenen Fuhrpark und Luftverschmutzung, Mikroplastik und den Verzicht auf 
Plastikverpackung identifiziert. Eine vollumfängliche Betrachtung der wesentlichen Auswirkungen und Maßnahmen 
betreffend Umweltverschmutzung, welche sowohl tatsächlich als auch potenziell (kurz-, mittel- und langfristig) zu 
erwarten sind, sind folgend in der Tabelle ăWesentliche Auswirkungenò genauer beschrieben.  
 
Biodiversität wird im gesamten Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien Konzern als ein wesentliches Thema 
betrachtet. Der Verlust der Biodiversität und das Fortschreiten des Klimawandels sind Zwillingskrisen, die sich 
gegenseitig verstärken und somit eine integrierte Betrachtung erfordern. Eine umfassende Auseinandersetzung mit 
dem Thema Biodiversitätsverlust schafft wertvolle Synergien mit Klimaschutzmaßnahmen und stärkt die 
Nachhaltigkeit der Geschäftstätigkeiten. Insbesondere in den Wertschöpfungsketten von Finanzdienstleistungen 
sowie der produzierenden Industrie und dem Handel von Lebensmitteln sind Abhängigkeiten auf funktionierende 
Ökosysteme und Artenvielfalt gegeben. Sie bilden die Grundlage für wesentliche Ökosystemdienstleistungen, die 
die Geschäftsmodelle des Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien-Konzern sichern. Eine vollumfängliche 
Betrachtung der wesentlichen Auswirkungen und Maßnahmen betreffend Biologische Vielfalt und Ökosysteme, 
welche sowohl tatsächlich als auch potenziell (kurz-, mittel- und langfristig) zu erwarten sind, sind folgend in der 
Tabelle ăWesentliche Auswirkungenò genauer beschrieben.  
 
In den Geschäftsfeldern Bank sowie Nahrungs- und Genussmittel wurden sowohl positive als auch negative 
Auswirkungen innerhalb der eigenen Geschäftstätigkeiten als auch entlang der Wertschöpfungskette im 
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Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft identifiziert. So haben Ressourcenverbrauch durch 
die Nutzung nachwachsender Rohstoffe, der Einsatz von Sekundärrohstoffe und recyclingfähiger Materialien 
wesentliche Auswirkungen hinsichtlich Ressourcen zu- und -abflüsse. Eine vollumfängliche Betrachtung der 
wesentlichen Auswirkungen und Maßnahmen betreffend Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft, welche 
sowohl tatsächlich als auch potenziell (kurz-, mittel- und langfristig) zu erwarten sind, sind folgend in der Tabelle 
ăWesentliche Auswirkungenò genauer beschrieben.  
 
Die Einhaltung von Menschenrechten und menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten erachtet die Raiffeisen-Holding 
Niederösterreich Wien konzernweit als Priorität, weswegen Menschenrechte für alle S-Themen als wesentlich 
eingestuft und definiert wurden. Um die Einhaltung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten für den gesamten 
Konzern zu erleichtern, wurden Richtlinien ð sogenannte Blaupausen für einen Verhaltenskodex, eine 
Menschenrechtsrichtlinie und einen Verhaltenskodex für Lieferanten ð zur Verfügung gestellt, welche den 
vollkonsolidierten Beteiligungen zur Übernahme empfohlen wurden. Diese sollten als Leitlinien dienen um 
Menschenrechte im Konzern und in allen Stakeholder-Gruppen (eigene Belegschaft, Lieferanten, Kunden und 
Endnutzer und weitere, sonstige betroffene Gemeinschaften) zu verankern. Bei konkreten, notwendigen 
Umsetzungsmaßnahmen stellt die RLB NÖ-Wien Lösungsansätze zur Verfügung. Dies schließt unter anderem 
Unterstützung bei der Erstellung von Lieferantenfragebögen oder Durchführung von Lieferantenüberprüfungen mit 
ein. Allgemein orientiert sich dieser Ansatz an den OECD-Leitsätzen sowie den UN-Leitsätzen für Unternehmen und 
Menschenrechte. Bei der Datenerhebung für die Offenlegung macht daher jedes Unternehmen/jede Beteiligung 
Angaben zu Menschenrechten.  
 
Für G1 Unternehmensführung ergab sich aus der doppelten Wesentlichkeitsanalyse das Thema der 
Korruptionsbekämpfung und Bestechung als ein konzernweit wesentliches Thema. Eine vollumfängliche 
Betrachtung der wesentlichen Auswirkungen und Maßnahmen betreffend Unternehmensführung, welche sowohl 
tatsächlich als auch potenziell (kurz-, mittel- und langfristig) zu erwarten sind, sind folgend in der Tabelle 
ăWesentliche Auswirkungenò genauer beschrieben. 

Themenspezifische Angaben sind in den jeweiligen Themenkapiteln angeführt. 

Auswirkungen auf Menschen und Umwelt aufgrund der eigenen Geschäftstätigkeiten und der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette wurden identifiziert. Eine detaillierte Auflistung der wesentlichen 
Auswirkungen befindet sich in folgender Tabelle: 
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Wesentliche Auswirkungen 

Unternehmen Sub-Topic Sub-Sub-Topic Auswirkung Wertschöpfungskette 
Tatsächlich/p

otenziell Zeithorizont 

E1 - Klimawandel 

RLB NÖ-Wien Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen 
durch Energieverbrauch in betriebseigenen 
Gebäuden  own operation tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Dekarbonisierung und somit zur 
Erreichung der europäischen und österreichischen 
Klimaziele (Reduktion der THG-Emissionen um mind. 
55% bis 2030 im Vergleich zu 1990) durch 
betriebseigene Energieerzeugung aus erneuerbaren 
Energien own operation tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Klimaschutz   
(-) Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von 
fossil-basierten Fahrzeugen own operation tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von 
fossil-basierten Fahrzeugen von Mitarbeiter:innen am 
Arbeitsweg nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Reduktion von THG-Emissionen durch 
die Förderung/Unterstützung von Fahrkarten für 
öffentliche Verkehrsmittel für Mitarbeiter:innen own operation tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Klimaschutz   
(-) Ausstoß von THG-Emissionen in der Lieferkette 
(z.B. durch Zukauf von Produkten) vorgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Klimaschutz   

(-) Beitrag zum Ausstoß von THG (Treibhausgas)-
Emissionen durch Energieverbrauch in finanzierten 
Gebäuden  nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Energiewende und THG-Reduktion 
durch den Vertrieb von Artikel 8 und 9 Fonds 
(Unterstützung durch Raiffeisen Capital 
Management). nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Energie   

(+) Reduktion des Energieverbrauchs durch 
Bewusstseinsbildung bei Kund:innen für 
Energieeffizienzmaßnahmen (z.B. bei 
Kundenveranstalung rund um Thema Energie sparen 
und thermische Sanierung, Zusammenarbeit mit Wien 
Energie) nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Energie   

(+) Förderung von erneuerbaren Energien durch die 
Zusammenarbeit mit der akkreditierten 
Förderungspartnerin der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien Energie   

(-) Die Digitalisierung von Bankprozessen führt zu 
einem Anstieg des elektronischen Datenverkehrs, da 
mehr Informationen über das Internet übertragen 
werden. Der Datenverkehr verursacht eine zusätzliche own operation potenziell kurzfristig 
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Belastung der Netzwerke und Infrastrukturen, die mit 
Energie betrieben werden. Darüber hinaus erfordern 
die Speicherung und Verarbeitung großer 
Datenmengen in Rechenzentren physische 
Speicherkapazitäten, die wiederum Ressourcen und 
Energie benötigen. 

NAWARO  Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG (Treibhausgas) Emissionen 
durch Energieverbrauch in betriebseigenen 
Gebäuden/Anlagen own operation tatsächlich  

NAWARO  Klimaschutz   
(-) Ausstoß von THG-Emissionen der Werke durch die 
Verbrennung von Holz own operation tatsächlich  

NAWARO  Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Dekarbonisierung und somit zur 
Erreichung der europäischen und österreichischen 
Klimaziele durch Energieerzeugung aus erneuerbaren 
Energiequellen (und Versorgung von Haushalten mit 
erneuerbaren Energien) own operation tatsächlich  

NAWARO  Klimaschutz   

(+) Reduktion der THG-Emissionen beim Transport 
von Rohstoffen/Durchforstungsholz (v.a. durch eine 
begrenzte Entfernung von Lieferanten von maximal 
100km vom Werk) vorgelagert tatsächlich  

NAWARO  Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von 
fossil-basierten Fahrzeugen von Mitarbeiter:innen am 
Arbeitsweg nachgelagert tatsächlich  

NAWARO  Klimaschutz   
(-) Ausstoß von THG-Emissionen in der Lieferkette 
(z.B. durch Zukauf von Produkten) vorgelagert tatsächlich  

NAWARO  Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Dekarbonisierung und somit zur 
Erreichung der europäischen und österreichischen 
Klimaziele durch das nachhaltige Produktportfolio und 
Unterstützung der Energiewende own operation tatsächlich  

NAWARO  Energie   

(+) Reduktion des Energieverbrauchs durch 
Bewusstseinsbildung für Energieeffizienzmaßnahmen 
bei Mitarbeiter:innen own operation potenziell kurzfristig 

NAWARO  Energie   

(+) Steigende Energieeffizienz durch den hohen 
Wirkungsgrad von Biomasse (und dadurch weniger 
Verluste bei der Energieerzeugung) own operation tatsächlich  

NAWARO  Energie   

(-) Während erneuerbare Energiequellen im Betrieb 
weniger Treibhausgase ausstoßen, können die 
Herstellung, Installation und Wartung der Infrastruktur 
für erneuerbare Energien Umweltauswirkungen 
haben. So werden für die Herstellung von Solarzellen 
und Windturbinen Rohstoffe, Energie und Wasser 
benötigt, was zu Ressourcenverbrauch und 
Umweltverschmutzung beitragen kann. Darüber 
hinaus kann der großflächige Einsatz von 
Technologien für erneuerbare Energien in bestimmten own operation potenziell kurzfristig 
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Gebieten zu einer Störung des Lebensraums oder zu 
Landnutzungskonflikten führen. 

GoodMills 
Group 

Anpassung an 
den Klimawandel   

(+) Beitrag zu Klimawandelanpassung durch 
Absicherung der betriebseigenen Gebäude (inkl. 
Lager, Röstereien) gegen die Folgen des 
Klimawandels (z.B. Installation von 
Beschattungselementen/Klimaanlagen, bauliche 
Maßnahmen zur Absicherung gegen 
Überschwemmungen/Starkregen) own operation potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen 
durch den Energieverbrauch von betriebseigenen 
Gebäuden (inkl. Mühlen) own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Dekarbonisierung und damit zur 
Erreichung der europäischen und österreichischen 
Klimaziele (Reduktion der Treibhausgasemissionen 
um mindestens 55% bis 2030 gegenüber 1990) durch 
zugekauften Ökostrom in betriebseigenen Gebäuden 
(inkl. Produktion/Mühlen) own operation potenziell langfristig 

GoodMills 
Group Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von 
fossil-basierten Lieferfahrzeugen der Lieferant:innen nachgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Dekarbonisierung durch den Einsatz 
von Elektrofahrzeugen (z.B. Lieferwägen) bei 
Lieferant:innen nachgelagert potenziell langfristig 

GoodMills 
Group Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen in der vorgelagerten 
Lieferkette (z.B. Einkauf von Getreide) vorgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Reduktion der THG-Emissionen durch 
die Produktion von fleischlosen Produkten (GoodMills 
Innovation)  own operation potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group Klimaschutz   

(-) Die Produktion von Mehl ist ein energieintensiver 
Prozess und verursacht den Ausstoß von THG-
Emissionen own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group Energie   

(-) Beitrag zum Energieverbrauch durch 
Produktionsaktivitäten (z.B. Betrieb der Mühlen) own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group Energie   

(+) Steigerung der Energieeffizienz durch den Einsatz 
effizienterer Maschinen in betriebseigenen Gebäuden 
(inkl. Mühlen und Produktionsgebäuden) own operation potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group Energie   

(+) Reduktion des Energieverbrauchs durch 
Bewusstseinsbildung für Energieeffizienzmaßnahmen 
(v.a. bei eigenen Mitarbeiter:innen) own operation potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group Energie   

(+) Reduktion des Energieverbrauchs durch 
Anwendung von smarten Technologien innerhalb des 
Betriebs (z.B. Smart Meter) own operation potenziell kurzfristig 

NÖM Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG (Treibhausgas) Emissionen 
durch Energieverbrauch in betriebseigenen 
Gebäuden/Produktionsanlagen own operation tatsächlich  
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NÖM  Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen in der Logistik durch 
den Zukauf von Milch und Rohstoffen (z.B. Kakao und 
Zucker, Verpackungsmaterialien) vorgelagert tatsächlich  

NÖM  Klimaschutz   
(-) Ausstoß von THG-Emissionen bei der Produktion 
der Rohstoffe (Milch) vorgelagert tatsächlich  

NÖM  Klimaschutz   
(-) Ausstoß von THG-Emissionen bei der Produktion 
der Rohstoffe (Verpackung) vorgelagert tatsächlich  

NÖM  Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Dekarbonisierung und damit zur 
Erreichung der europäischen und österreichischen 
Klimaziele (Reduktion der Treibhausgasemissionen 
um mindestens 55% bis 2030 gegenüber 1990) durch 
zugekauften Ökostrom in betriebseigenen 
Gebäuden/Produktionen (grüner Wasserstoffstrom) own operation tatsächlich  

NÖM  Klimaschutz   

(+) Verringerung der Treibhausgasemissionen durch 
den Einsatz von Wärmepumpen und Kompressoren in 
den betriebseigenen Gebäuden und 
Produktionsanlagen own operation potenziell langfristig 

NÖM  Klimaschutz   

(+) Reduktion von THG-Emissionen durch Zukauf von 
regionalen Produkten, die verkürzten Transportwege 
mit sich bringen (z.B. Umkreis < 200km von 
Produktion)  own operation tatsächlich  

NÖM  Klimaschutz   
(-) Beitrag zu THG-Emissionen durch Verwendung von 
Plastikverpackungen für erzeugte Produkte own operation tatsächlich  

NÖM Klimaschutz   

(+) Beitrag zur Reduktion der THG-Emissionen durch 
Produktverpackungen durch Verwendung 
von/Umstieg auf Recyclingmaterialien und 
Sekundärrohstoffe own operation tatsächlich  

NÖM  Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von 
fossil-basierten betriebseigenen Fahrzeugen 
(Transporte/Auslieferung) own operation tatsächlich  

NÖM  Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von 
fossil-basierten Fahrzeugen von Mitarbeiter:innen am 
Arbeitsweg own operation tatsächlich  

NÖM  Energie   
(+) Steigerung der Energieeffizienz durch den Einsatz 
effizienterer Maschinen in den Produktionsprozessen own operation potenziell langfristig 

NÖM  Energie   (-) Energieverbrauch durch Produktionsaktivitäten own operation tatsächlich  

café+co  Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen 
durch Energieverbrauch in betriebseigenen 
Gebäuden/Prozessen (inkl. Lager, Röstereien, 
Heizung, Warmwasser) own operation tatsächlich  

café+co  Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von 
fossil-basierten Lieferfahrzeugen 
(Transporte/Auslieferung zu den Automaten, CC on 
Wheels) own operation tatsächlich  
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café+co  Klimaschutz   
(+) Beitrag zur Dekarbonisierung durch den Einsatz 
von Elektrofahrzeugen (Lieferwägen, CC on Wheels) vorgelagert tatsächlich  

café+co  Klimaschutz   

(-) Ausstoß von THG-Emissionen in der Lieferkette 
(z.B. durch Zukauf von Produkten) und internationalen 
Waren mit dem Schiff (z.B. Kaffeebohnen) own operation tatsächlich  

café+co  Energie   
(-) Energieverbrauch durch Produktionsaktivitäten 
(z.B. Röst- und Abkühlungsprozesse) own operation tatsächlich  

E2 - Umweltverschmutzung 

RLB NÖ-Wien 
Luftverschmutzun
g   

(-) Ausstoß von Feinstaub durch Einsatz von 
Fahrzeugen von Mitarbeiter:innen am Arbeitsweg vorgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 
Luftverschmutzun
g   

(+) Beitrag zur Reduktion des Ausstoßes von 
Feinstaub durch die Förderung/Unterstützung von 
Fahrkarten für öffentliche Verkehrsmittel für 
Mitarbeiter:innen vorgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Verschmutzung 
von lebenden 
Organismen und 
Nahrungsressourc
en   

(-) Beitrag zur Umweltverschmutzung mit 
Auswirkungen auf lebende Organismen und 
Nahrungsmittelressourcen durch Finanzierung von 
umweltverschmutzenden Unternehmen oder 
Projekten (z.B. Bautätigkeiten, Landwirtschaft, 
Industrie) nachgelagert potenziell kurzfristig 

RLB NÖ-Wien 

Verschmutzung 
von lebenden 
Organismen und 
Nahrungsressourc
en   

(+) Beitrag zur Verbesserung & Schutz der Luft- 
Wasser- und Bodenqualität durch den Vertrieb von 
Artikel 8 und 9 Fonds (Unterstützung durch Raiffeisen 
Capital Management). nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 
Bodenverschmutz
ung   

(-) Beitrag zur Verschmutzung des Erdbodens durch 
die Finanzierung von Bautätigkeiten  nachgelagert potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group 

Luftverschmutzun
g   

(+) Beitrag zur Verringerung der Luftverschmutzung 
bei Lieferanten durch vertragliche Verpflichtungen 
(z.B. zur Nutzung von Wasserstoff oder 
Elektrofahrzeugen) nachgelagert potenziell langfristig 

GoodMills 
Group 

Luftverschmutzun
g   

(-) Ausstoß durch Feinstaub und anderen 
luftverschmutzenden Stoffen in der Liefer- und 
Wertschöpfungskette durch schwer kontrollierbare 
THG-Ausstoß bei Lieferanten und Partnern (Scope 3) vorgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group Mikroplastik   

(+) Reduziertes Mikroplastikaufkommen durch den 
Wechsel zu Papierverpackungen und 
Papierprodukten und Reduktion von Verpackungen own operation potenziell kurzfristig 

NÖM  
Luftverschmutzun
g   (-) Ausstoß von PTRT relevanten Luftschadstoffen  own operation tatsächlich  

NÖM  
Luftverschmutzun
g   

(-) Beitrag zum Ausstoß von Methan durch die 
Milchkühe (bei Bauern) vorgelagert tatsächlich  

café+co  
Luftverschmutzun
g   

(-) Ausstoß von Feinstaub durch Einsatz von 
betriebseigenen Fahrzeugen own operation tatsächlich  
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(Transporte/Auslieferung, CC on Wheels) 

café+co  
Luftverschmutzun
g   

(-) Beitrag zum Ausstoß von Luftschadstoffen durch 
den Zukauf von internationalen Waren mit dem Schiff 
(z.B. Kaffeebohnen) vorgelagert tatsächlich  

café+co  Mikroplastik   

(+) Reduziertes Mikroplastikaufkommen durch den 
Wechsel zu Papierverpackungen und 
Papierprodukten (Papierbecher) und Reduktion von 
Verpackungen own operation tatsächlich  

café+co  Mikroplastik   
(-) Verursachung von Mikroplastik durch Reifenabrieb 
der betriebseigenen Fahrzeuge (bei der Auslieferung) own operation tatsächlich  

café+co  Mikroplastik   
(-) Verursachung von Mikroplastik durch 
Verpackungen der eigenen Produkte own operation tatsächlich  

E3 ð Wasser- und Meeresressourcen 

Keine wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen 

E4 ð Biologische Vielfalt und Ökosysteme 

Konzern 

Auswirkungen auf 
den Umfang und 
den Zustand von 
Ökosystemen 
(beispielsweise 
Landdegradation, 
Wüstenbildung 
und 
Bodenversiegelun
g)  

(-) Beitrag zur Flächenversiegelung durch 
Kauf/Verwendung betriebseigener Gebäude und 
Flächen own operation tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts Klimawandel 

(-) Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch finanzierten 
Ausstoß von THG-Emissionen (Folgen des 
Klimawandels) nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Auswirkungen auf 
den Zustand der 
Arten 
(beispielsweise 
Populationsgröße 
von Arten und 
globales 
Ausrottungsrisiko 
von Arten)   

(-) Beitrag zur Störung / zum Verlust von Arten oder 
Reduktion der Populationsgröße durch Finanzierung 
von Bautätigkeiten und Unternehmen (z.B. Industrie, 
Energieerzeugung, Landwirtschaft) nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Auswirkungen auf 
den Umfang und 
den Zustand von 
Ökosystemen 
(beispielsweise   

(-) Beitrag zur Bodenversiegelung durch Finanzierung 
von Bauprojekten (z.B. Wohnbau, Einkaufszentren) nachgelagert tatsächlich  
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Landdegradation, 
Wüstenbildung 
und 
Bodenversiegelun
g) 

RLB NÖ-Wien 

Auswirkungen und 
Abhängigkeiten 
von 
Ökosystemdienstl
eistungen   

(-) Beitrag zum Verlust von 
Ökosystemdienstleistungen (Verfügbarkeit von 
Rohstoffen, Wasser, etc.) durch Belastung der 
natürlichen Ressourcen durch finanzierte 
Unternehmen und ihre Lieferketten (z.B. durch Abbau 
von Rohstoffen, Veränderungen in Ökosystemen) nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Auswirkungen und 
Abhängigkeiten 
von 
Ökosystemdienstl
eistungen   

(+) Beitrag zur Biodiversitätswahrung durch Artikel 8 
und 9 Fonds (Unterstützung durch Raiffeisen Capital 
Management) nachgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
stes 

Landnutzungsä
nderungen, 
Süßwasser- 
und 
Meeresnutzung
sänderungen 

(-) Die zunehmende Verfügbarkeit von Wohnkrediten 
kann die Nachfrage nach Wohnraum erhöhen, was zu 
einer Ausbreitung der Städte und zur Erschöpfung der 
natürlichen Ressourcen führt. Sie kann auch zur 
Umwandlung von Grünflächen in bebaute Gebiete 
beitragen, was sich auf die Ökosysteme und die 
biologische Vielfalt auswirkt. nachgelagert  potenziell mittelfristig 

NAWARO  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts Klimawandel 

(-) Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch Ausstoß 
von THG-Emissionen (Folgen des Klimawandels) 
(Durch den Ausstoß von THG- Emissionen und 
entsprechenden Folgen (Klimawandel/Erderwärmung) 
werden Biodiversität und Ökosysteme stark 
beeinflusst. Durch die veränderten Bedingungen kann 
es zu Verlusten der biologischen Vielfalt kommen) own operation tatsächlich  

NAWARO  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts Klimawandel 

(+) Beitrag zur Erhaltung der Biodiversität durch CO2-
Speicherung im Boden  own operation tatsächlich  

NAWARO  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts 

Landnutzungsä
nderungen, 
Süßwasser- 
und 
Meeresnutzung
sänderungen 

(+) Bewusstere Landnutzung durch nachhaltige 
Ressourcennutzung (Durchforstungs- und Schadholz) vorgelagert tatsächlich  

NAWARO  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts 

Landnutzungsä
nderungen, 
Süßwasser- 
und 
Meeresnutzung

(-) Beitrag zur Forstnutzung durch 
Unternehmenspartner:innen in der Forstwirtschaft vorgelagert tatsächlich  
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sänderungen 

NAWARO  

Auswirkungen auf 
den Umfang und 
den Zustand von 
Ökosystemen 
(beispielsweise 
Landdegradation, 
Wüstenbildung 
und 
Bodenversiegelun
g)   

(+) Beitrag zur Waldpflege durch die Verwendung von 
Durchforstungs- und Schadholz own operation tatsächlich  

NAWARO  

Auswirkungen auf 
den Zustand der 
Arten 
(beispielsweise 
Populationsgröße 
von Arten und 
globales 
Ausrottungsrisiko 
von Arten)   

(+) Förderung des Baumbestands durch die Nutzung 
von Nebenprodukten statt Vollholz own operation tatsächlich  

NAWARO  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts 

Landnutzungsä
nderungen, 
Süßwasser- 
und 
Meeresnutzung
sänderungen 

(-) Die Verwendung von Solarpanelen führt regelmäßig 
zum Abbau von seltenen Erden und Silizium zur 
Erzeugung von Solarpanelen und hat dadurch einen 
negativen Einfluss auf Biodiversität und kann zu einer 
Störung des Lebensraums oder zu 
Landnutzungskonflikten führen. vorgelagert potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group 

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts Klimawandel 

(-) Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch Ausstoß 
von THG-Emissionen (Folgen des Klimawandels) 
versursacht durch die eigenen Geschäftstätigkeiten 
(Durch den Ausstoß von THG-Emissionen und 
entsprechenden Folgen (Klimawandel/Erderwärmung) 
werden Biodiversität und Ökosysteme stark 
beeinflusst. Durch die veränderten Bedingungen kann 
es zu Verlusten der biologischen Vielfalt kommen) own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts Klimawandel 

(+) Beitrag zur Biodiversität durch reduzierten 
Ausstoß von THG-Emissionen durch Verwendung 
erneuerbarer Energien (z.B. Installation von PV-
Anlagen) innerhalb des Betriebs own operation potenziell langfristig 

NÖM  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts Klimawandel 

(-) Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch Ausstoß 
von THG-Emissionen (Folgen des Klimawandels) 
(Durch den Ausstoß von THG-Emissionen und 
entsprechenden Folgen (Klimawandel/Erderwärmung) 
werden Biodiversität und Ökosysteme stark 
beeinflusst. Durch die veränderten Bedingungen kann 
es zu Verlusten der biologischen Vielfalt kommen) own operation tatsächlich  



Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 95 

NÖM  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts Klimawandel 

(+) Beitrag zur Biodiversität durch reduzierten 
Ausstoß von THG-Emissionen durch Produktion 
erneuerbarer Energien (z.B. Installation von PV-
Anlagen) own operation tatsächlich  

NÖM  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts 

Umweltversch
mutzung 

(-) Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch 
Luftverschmutzung (Durch den Ausstoß von 
Luftschadstoffen (z.B. Staub, Schwefeloxide, 
Stickstoffe) werden Biodiversität und Ökosysteme - 
ähnlich wie bei den THG-Emissionen - stark 
beeinflusst. Durch die veränderten Bedingungen kann 
es zu Verlusten der biologischen Vielfalt kommen)  own operation tatsächlich  

café+co  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts Klimawandel 

(-) Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch Ausstoß 
von THG-Emissionen (Folgen des Klimawandels) 
(Durch den Ausstoß von THG-Emissionen und 
entsprechenden Folgen (Klimawandel/Erderwärmung) 
werden Biodiversität und Ökosysteme stark 
beeinflusst. Durch die veränderten Bedingungen kann 
es zu Verlusten der biologischen Vielfalt kommen) own operation tatsächlich  

café+co  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts 

Landnutzungsä
nderungen, 
Süßwasser- 
und 
Meeresnutzung
sänderungen 

(-) Beitrag zur Zerstörung der Biodiversität durch den 
Anbau von Kaffee (Zerstörung von Primärwäldern für 
sun-grown Plantagen)  vorgelagert tatsächlich  

café+co  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts 

Direkte 
Ausbeutung 

(-) Beitrag zur Nutzung und Ausbeutung von 
natürlichen Ressourcen (z.B. Abholzung von Wäldern, 
Abbau von Rohstoffen) durch den Kaffee- und 
Kakaoanbau vorgelagert tatsächlich  

café+co  

Direkte Ursachen 
des 
Biodiversitätsverlu
sts 

Umweltversch
mutzung 

(-) Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch 
Luftverschmutzung (Durch den Ausstoß von 
Luftschadstoffen (z.B. Staub, Schwefeloxide, 
Stickstoffe) werden Biodiversität und Ökosysteme - 
ähnlich wie bei den THG-Emissionen - stark 
beeinflusst. Durch die veränderten Bedingungen kann 
es zu Verlusten der biologischen Vielfalt kommen)  own operation tatsächlich  

café+co  

Auswirkungen auf 
den Zustand der 
Arten 
(beispielsweise 
Populationsgröße 
von Arten und 
globales 
Ausrottungsrisiko 
von Arten)   

(-) Verlust und Veränderung der Flora und Fauna 
durch den Anbau von Kaffee- und Kakao (v.a. durch 
Monokulturen, Abholzung von Wäldern für den 
Anbau) vorgelagert tatsächlich  

café+co  Auswirkungen und   (-) Beitrag zum Verlust von vorgelagert tatsächlich  
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Abhängigkeiten 
von 
Ökosystemdienstl
eistungen 

Ökosystemdienstleistungen (Verfügbarkeit von 
Rohstoffen, Wasser, etc.) durch Belastung der 
natürlichen Ressourcen v.a. durch die Lieferketten 
(z.B. durch Abbau von Rohstoffen, Veränderungen in 
Ökosystemen) 

E5 ð Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

RLB NÖ-Wien Abfall   
(-) Beitrag zum Abfallaufkommen durch Finanzierung 
von Bautätigkeiten (Abbruchmaterial) nachgelagert potenziell kurzfristig 

RLB NÖ-Wien Abfall   

(-) Beitrag zum Abfallaufkommen durch Finanzierung 
von abfallintensiven Unternehmen (z.B. Bau, Industrie, 
Verpackungen) nachgelagert potenziell mittelfristig 

RLB NÖ-Wien Abfall   

(+) Beitrag zur Kreislaufwirtschaft und Entlastung der 
(natürlichen) Ressourcen durch Artikel 8 und 9 Fonds 
(Unterstützung durch Raiffeisen Capital 
Management).  nachgelagert tatsächlich  

NAWARO  

Ressourcenzuflüs
se, einschließlich 
Ressourcennutzun
g   

(-) Verbrauch von natürlichen Ressourcen für die 
Energieerzeugung (v.a. Holz/Biomasse) own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Ressourcenabflüs
se im 
Zusammenhang 
mit Produkten und 
Dienstleistungen   

(+) Beitrag zur Kreislaufwirtschaft durch Förderung 
von recyclingfähigen Produkten (z.B. 
Papierverpackungen) own operation potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group 

Ressourcenzuflüs
se, einschließlich 
Ressourcennutzun
g     

(-) Die Anschaffung neuer Maschinen oder der Ersatz 
von alten Maschinen (die ggf. noch nicht am Ende 
ihrer Lebensdauer angelangt sind) verbraucht knappe 
und seltene Ressourcen own operation tatsächlich  

NÖM  

Ressourcenzuflüs
se, einschließlich 
Ressourcennutzun
g   

(+) Verringerung des Ressourcenverbrauchs durch 
die Verwendung von Sekundärrohstoffen (v.a. bei 
Verpackungsmaterialien, Automaten) vorgelagert tatsächlich  

NÖM  Abfall   

(-) Abfallaufkommen (z.B. Verpackungsreste, 
Überreste von Lebensmitteln) in 
Produktionsprozessen (z.B. Produktion/Zubereitung 
von Jausen) own operation tatsächlich  

café+co  

Ressourcenzuflüs
se, einschließlich 
Ressourcennutzun
g   

(+) Verringerung des Ressourcenverbrauchs durch 
die Verwendung von Sekundärrohstoffen (v.a. bei 
Verpackungsmaterialien, Automaten) own operation potenziell langfristig 

café+co  

Ressourcenabflüs
se im 
Zusammenhang 
mit Produkten und 
Dienstleistungen   

(+) Beitrag zur Kreislaufwirtschaft durch Förderung 
von recyclingfähigen Produkten (z.B. Papierbecher, 
Holzlöffel) own operation potenziell langfristig 
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S1 - Arbeitskräfte des Unternehmens 

Konzern 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Kinderarbeit 

(+) Durch die stetige Überprüfung des Mindestalters 
von 15 Jahren wird dem Risiko der Kinderarbeit 
vorgebeugt. own operation tatsächlich  

Konzern 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Kinderarbeit 

(-) Kinderarbeit und damit verbundene 
Bildungsdefizite, Gesundheitsschädigung, mangelnde 
altersadäquate soziale Kontakte und 
Entwicklungsmöglichkeiten own operation potenziell kurzfristig 

Konzern 
Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhandlun
gen, 
einschließlich 
der Quote der 
durch 
Tarifverträge 
abgedeckten 
Arbeitskräften 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Mitarbeiter:innen durch Gelegenheit zum sozialen 
Dialog, Vereinigungsfreiheit und Einbindung in 
Entscheidungen durch Mitarbeiter:innenvertretung 
(z.B. Betriebsrat) own operation tatsächlich  

Konzern 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Beschäftigung 
und Inklusion 
von Menschen 
mit 
Behinderungen 

(+) Menschen mit körperlicher oder geistiger 
Behinderung sind Teil des Unternehmens und leisten 
adäquate Arbeit own operation potenziell langfristig 

Konzern 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Zwangsarbeit 

(-) Einfluss auf die psychische Gesundheit von 
Mitarbeiter:innen durch Vorfälle von moderner 
Sklaverei oder durch Verletzung von 
Menschenrechten (insb. Zwangsarbeit) own operation potenziell kurzfristig 

Konzern 
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Beitrag zur Arbeitssicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz durch Sicherheits- und/oder 
Gesundheitsschulungen own operation tatsächlich  

Konzern 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Maßnahmen 
gegen Gewalt 
und 
Belästigung 
am 
Arbeitsplatz 

(-) Einfluss auf psychische Gesundheit von 
Mitarbeiter:innen  durch diskriminierendes Verhalten 
und Machtmissbrauch own operation potenziell kurzfristig 

Konzern 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Gleichstellung 
der 
Geschlechter 
und gleicher 
Lohn für 
gleiche Arbeit 

(+) Beitrag zur Bekämpfung von jeglicher Art der 
Diskriminierung own operation potenziell langfristig 

Konzern 
Arbeitsbedingung
en Sozialer Dialog 

(-) Die Existenz von Betriebsräten und die Rechte der 
Arbeitnehmer auf Unterrichtung, Anhörung und 
Beteiligung können zu rechtlichen 
Auseinandersetzungen führen. Wenn das 
Unternehmen diese Rechte nicht angemessen own operation potenziell mittelfristig 
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respektiert oder gegen gesetzliche Bestimmungen 
verstößt, können Arbeitnehmer rechtliche Schritte 
einleiten. Rechtsstreitigkeiten und die damit 
verbundenen Kosten für Anwälte, 
Schadenersatzforderungen und mögliche Bußgelder 
können erhebliche finanzielle Belastungen für das 
Unternehmen darstellen. 

Konzern 
Arbeitsbedingung
en Arbeitszeit 

(+) Einfluss auf Gesundheit und Wohlbefinden der 
Mitarbeiter:innen durch Arbeitszeiten (ausreichende 
Erholungszeiten, flexible Arbeitszeiten usw.) own operation tatsächlich  

Konzern 
Arbeitsbedingung
en 

Angemessene 
Entlohnung 

(+) Einkommenssicherung und Steigerung der 
Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen 
durch angemessene Vergütung zur Sicherstellung 
eines angemessen Lebensstandards. own operation tatsächlich  

Konzern 
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und 
Privatleben 

(+) Entlastung von Mitarbeiter:innen durch Teilzeit- 
und flexibel Arbeitszeitmodelle, die zur Vereinbarkeit 
von ăBeruf und Familieò und ăBeruf und 
Freizeitò beitragen own operation tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle Vielfalt 

(+) Steigerung der Zufriedenheit und Motivation der 
Mitarbeiter:innen durch Vielfalt im Unternehmen 
("Freiheit von Stigma" - jede Person wird nach ihren 
Qualifikationen & Talenten beurteilt & eingesetzt) own operation potenziell kurzfristig 

RLB NÖ-Wien 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle Vielfalt 

(+) Förderung von Anerkennung, Wertschätzung, 
Diversity und Inklusion in der Arbeitswelt als festen 
Bestandteil in der Unternehmenskultur durch 
Unterstützung von Initiativen (z.B. Charta der Vielfalt) own operation tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Gleichstellung 
der 
Geschlechter 
und gleicher 
Lohn für 
gleiche Arbeit 

(-) Beitrag zur (finanziellen) Benachteiligung von 
Frauen durch Gender Pay-Gap im Unternehmen own operation potenziell kurzfristig 

RLB NÖ-Wien 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Gleichstellung 
der 
Geschlechter 
und gleicher 
Lohn für 
gleiche Arbeit 

(-) Bestärkung der gesellschaftlichen Wahrnehmung 
der Geschlechterrollen (und der männlichen 
Führungsrolle) durch niedrigen Frauenanteil bei den 
Führungskräften im eigenen Unternehmen own operation tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Maßnahmen 
Gegen Gewalt 
und 
Belästigung 
am 
Arbeitsplatz 

(+) Beitrag zur Vermeidung diskriminierender 
Verhaltensweisen durch Bewusstseinsbildung, 
Schaffen eines Umfelds, in dem Mitarbeiter:innen sich 
wohlfühlen, Vorfälle zu kommunizieren own operation potenziell kurzfristig 

RLB NÖ-Wien Sonstige Datenschutz (+) Sicherstellung der Privatsphäre von own operation tatsächlich  
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arbeitsbezogene 
Rechte 

Mitarbeiter:innen durch Einhaltung der DSGVO für die 
eigenen Mitarbeiter:innen 

NAWARO  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und 
Privatleben 

(+) Entlastung von Mitarbeiter:innen durch Teilzeit- 
und flexible Arbeitszeitsmodelle, die zur Vereinbarkeit 
von ăBeruf und Familieò und ăBeruf und 
Freizeitò beitragen own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Angemessene 
Entlohnung 

(+) Einkommenssicherung und Steigerung der 
Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen 
durch angemessene Vergütung zur Sicherstellung 
eines angemessen Lebensstandards own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhandlun
gen, 
einschließlich 
der Quote der 
durch 
Tarifverträge 
abgedeckten 
Arbeitskräften 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Mitarbeiter:innen durch Kollektivverträge oder -
verhandlungen own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhandlun
gen, 
einschließlich 
der Quote der 
durch 
Tarifverträge 
abgedeckten 
Arbeitskräften 

(+) Einfluss auf Zufriedenheit von Mitarbeiter:innen 
durch attraktive Arbeitsverträge (z.B. Konditionen, die 
über den Kollektivvertrag hinausgehen) own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Vereinigungs-
freiheit, 
Existenz von 
Betriebsräten 
und Rechte der 
Arbeitnehmer 
auf 
Information, 
Anhörung und 
Mit-
bestimmung 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Mitarbeiter:innen durch Gelegenheit zum sozialen 
Dialog, Vereinigungsfreiheit und Einbindung in 
Entscheidungen durch Mitarbeiter:innenvertretung  own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Sicherheitsvorkehrung in Produktionsgebäuden 
durch Sicherheits- und Schutzkonzepte own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Datenschutz 

(+) Sicherstellung der Privatsphäre von 
Mitarbeiter:innen durch Einhaltung der DSGVO für die 
eigenen Mitarbeiter:innen own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(+) Stabiles Einkommen und Existenzsicherung der 
Mitarbeiter:innen durch stabilen Arbeitsplatz own operation tatsächlich  
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NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Angemessene 
Entlohnung 

(+) Einkommenssicherung und Steigerung der 
Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen 
durch angemessene Vergütung zur Sicherstellung 
eines angemessen Lebensstandards own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhandlun
gen, 
einschließlich 
der Quote der 
durch 
Tarifverträge 
abgedeckten 
Arbeitskräften 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Mitarbeiter:innen durch Kollektivverträge oder -
verhandlungen own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhandlun
gen, 
einschließlich 
der Quote der 
durch 
Tarifverträge 
abgedeckten 
Arbeitskräften 

(+) Einfluss auf Zufriedenheit von Mitarbeiter:innen 
durch attraktive Arbeitsverträge (z.B. Konditionen, die 
über den Kollektivvertrag hinausgehen) own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinigungs-
freiheit, 
Existenz von 
Betriebsräten 
und Rechte der 
Arbeitnehmer 
auf 
Information, 
Anhörung und 
Mit-
bestimmung 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Mitarbeiter:innen durch Gelegenheit zum sozialen 
Dialog, Vereinigungsfreiheit und Einbindung in 
Entscheidungen durch Mitarbeiter:innenvertretung 
(z.B. Betriebsrat) own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Einfluss auf die Gesundheit von Mitarbeiter:innen 
durch Angebote/Förderung von 
Präventionsmaßnahmen (z.B. Sportverbände, 
Sicherheitsfachkräfte oder Brandschutzbeauftragte)  own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Sicherheitsvorkehrung in Produktionsgebäuden 
durch Sicherheits- und Schutzkonzepte own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Reduktion von gesundheitlichen Belastungen der 
eigenen Mitarbeiter:innen durch die Reduktion von 
Luftverschmutzungen in betriebseigenen Gebäuden 
durch die Bereitstellung von Luftreinigern own operation potenziell kurzfristig 

NÖM  

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 

Maßnahmen 
Gegen Gewalt 
und 

(+) Beitrag zur Vermeidung diskriminierender 
Verhaltensweisen durch Bewusstseinsbildung, 
Schaffen eines Umfelds, in dem Mitarbeiter:innen sich own operation tatsächlich  
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für alle Belästigung 
am 
Arbeitsplatz 

wohlfühlen, Vorfälle zu kommunizieren 

NÖM  

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Maßnahmen 
Gegen Gewalt 
und 
Belästigung 
am 
Arbeitsplatz 

(+) Beitrag zur Vermeidung von Gewalt an Frauen 
und zur Bewusstseinsbildung in der Gesellschaft 
durch die Unterstützung diverser Initiativen own operation tatsächlich  

NÖM 
Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(+) Stabiles Einkommen und Existenzsicherung der 
Mitarbeiter:innen durch stabilen Arbeitsplatz own operation tatsächlich  

NÖM 
Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(+) Schaffung von Arbeitsplätzen in der Produktion 
als auch in der Verwaltung als Beitrag zur 
wirtschaftlichen Entwicklung in der Region und 
sicherer Beschäftigungsmöglichkeiten own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en Sozialer Dialog 

(+) Um die Anliegen der Mitarbeiter:innen gegenüber 
der Geschäftsleitung/Vorstand einzubringen wird die 
Möglichkeit des sozialen Dialogs in Form eines 
Betriebsrates geboten own operation tatsächlich  

NÖM  

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Schulungen 
und 
Kompetenz-
entwicklung 

(+) Wissensförderung der Mitarbeiter:innen und 
Stärkung ihrer Beschäftigungsfähigkeit hinsichtlich 
komplexer Anforderungen des Arbeitsmarkts (z.B. 
Digitalisierung, Fachexpertise)  own operation tatsächlich  

NÖM  

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Schulungen 
und 
Kompetenz-
wicklung 

(+) Wissensförderung der Mitarbeiter:innen durch 
(Online-)Trainings und (Lehrlings-)Programmen own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en Arbeitszeit 

(+) Einfluss auf Gesundheit und Wohlbefinden der 
Mitarbeiter:innen durch Arbeitszeiten (Schichtarbeit, 
ausreichende Erholungszeiten usw.) own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und 
Privatleben 

(+) Einfluss auf Wohlbefinden von Mitarbeiter:innen 
durch angemessene oder fehlende Work-Life-Balance 
sowie mögliche Förderung einer ausgeglichenen 
Lebensführung in der Gesellschaft own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und Privatle-
ben 

(+) Entlastung von Mitarbeiter:innen durch Teilzeit- 
und flexible Arbeitszeitsmodelle, die zur Vereinbarkeit 
von ăBeruf und Familieò und ăBeruf und 
Freizeitò beitragen own operation tatsächlich  

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und 
Privatleben 

(+) Steigerung des Wohlbefindens von 
Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit von Zuhause 
oder hybrid zu arbeiten own operation tatsächlich  

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Angemessene 
Entlohnung 

(+) Einkommenssicherung und Steigerung der 
Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen 
durch angemessene Vergütung zur Sicherstellung own operation tatsächlich  
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eines angemessen Lebensstandards 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhandlun
gen, 
einschließlich 
der Quote der 
durch 
Tarifverträge 
abgedeckten 
Arbeitskräften 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Mitarbeiter:innen durch Kollektivverträge oder -
verhandlungen own operation tatsächlich  

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhandlun
gen, 
einschließlich 
der Quote der 
durch 
Tarifverträge 
abgedeckten 
Arbeitskräften 

(+) Einfluss auf Zufriedenheit von Mitarbeiter:innen 
durch attraktive Arbeitsverträge (z.B. Konditionen, die 
über den Kollektivvertrag hinausgehen) own operation tatsächlich  

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinigungs-
freiheit, 
Existenz von 
Betriebsräten 
und Rechte der 
Arbeitnehmer 
auf 
Information, 
Anhörung und 
Mit-
bestimmung 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Mitarbeiter:innen durch Gelegenheit zum sozialen 
Dialog, Vereinigungsfreiheit und Einbindung in 
Entscheidungen durch Mitarbeiter:innenvertretung  own operation tatsächlich  

café+co  

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Gleichstellung 
der 
Geschlechter 
und gleicher 
Lohn für 
gleiche Arbeit 

(-) Bestärkung der gesellschaftlichen Wahrnehmung 
der Geschlechterrollen (und der männlichen 
Führungsrolle) durch einen niedrigen Frauenanteil bei 
den Führungskräften und Mitarbeitern im eigenen 
Unternehmen own operation tatsächlich  

café+co  

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Datenschutz 

(-) Hinweisgebersysteme beinhalten häufig die 
Erfassung und Verarbeitung sensibler persönlicher 
Daten. Die Wahrung des Datenschutzes und der 
Vertraulichkeit ist für den Schutz der Identität und der 
Sicherheit von Hinweisgebern unerlässlich. Verstöße 
gegen die Vertraulichkeit oder ein unsachgemäßer 
Umgang mit Informationen können jedoch zu 
unbeabsichtigter Offenlegung, Vertrauensverlust und 
potenziellem Schaden für Personen, die sich melden, 
führen. nachgelagert potenziell kurzfristig 
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café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(+) Stabiles Einkommen und Existenzsicherung der 
Mitarbeiter:innen durch stabilen Arbeitsplatz own operation tatsächlich  

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(+) Schaffung von zusätzlichen Arbeitsplätzen für 
Wartungsarbeiten own operation tatsächlich  

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(-) Wenn die Routen effizienter geplant werden, 
bedeutet dies, dass weniger Fahrer benötigt werden. 
Dies resultiert ggd. in einem geringeren Bedarf an 
Arbeitsplätzen. nachgelagert potenziell kurzfristig 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und 
Privatleben 

(+) Einfluss auf Wohlbefinden von Mitarbeiter:innen 
durch angemessene oder fehlende Work-Life-Balance 
sowie mögliche Förderung einer ausgeglichenen 
Lebensführung in der Gesellschaft own operation potentiell kurzfristig 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und 
Privatleben 

(+) Entlastung von Mitarbeiter:innen durch Teilzeit- 
und flexible Arbeitszeitsmodelle, die zur Vereinbarkeit 
von ăBeruf und Familieò und ăBeruf und 
Freizeitò beitragen own operation tatsächlich  

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und 
Privatleben 

(+) Steigerung des Wohlbefindens von 
Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit von Zuhause 
oder hybrid zu arbeiten own operation tatsächlich  

S2 ð Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette 

Konzern 
Arbeitsbedingung
en Arbeitszeit 

(-) Menschenunwürdige Arbeitsbedingungen durch 
Arbeitszeiten wie z.B. zu wenig ausreichend 
Erholungszeiten entlang der Wertschöpfungskette vorgelagert potenziell kurzfristig 

Konzern 
Arbeitsbedingung
en 

Angemessene 
Entlohnung 

(+) Einkommenssicherung der Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette durch angemessene Vergütung 
zur Sicherstellung eines angemessenen 
Lebensstandards wie Unterkunft, Sanitäranlagen usw. vorgelagert potenziell kurzfristig 

Konzern 
Arbeitsbedingung
en 

Vereinigungs-
freiheit, 
einschließlich 
der Existenz 
von 
Betriebsräten 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette durch 
Gelegenheit zum sozialen Dialog, Vereinigungsfreiheit 
und Einbindung in Entscheidungen durch Vertretung  vorgelagert potenziell kurzfristig 

Konzern 
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(-) Potenzielle Klagen/Strafzahlungen und 
Rufschädigung aufgrund der Zusammenarbeit mit 
Lieferanten, die gegen 
Sicherheitsmaßnahmen/Normen verstoßen, die 
Verletzungen oder vorübergehende und dauerhafte 
Gesundheitsschäden oder sogar den Tod von 
Arbeitnehmer:innen in der Wertschöpfungskette 
aufgrund von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten 
verursachen  

own operation und 
vorgelagert potenziell mittelfristig 

Konzern 
Gleichbehandlung 
und 

Gleichstellung 
der 

(+) Die Einforderung der Bekämpfung von jeglicher 
Art der Diskriminierung entlang der 

vorgelagert, 
nachgelagert und own potenziell langfristig 
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Chancengleichheit 
für alle 

Geschlechter 
und gleicher 
Lohn für 
gleiche Arbeit 

Wertschöpfungskette kann die Reputation maßgeblich 
steigern und einen Beitrag zu einer nachhaltigen 
Wertschöpfungskette leisten 

operation 

Konzern 

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Maßnahmen 
gegen Gewalt 
und 
Belästigung 
am 
Arbeitsplatz 

(-) Einfluss auf psychische Gesundheit von 
Mitarbeiter:innen  durch diskriminierendes Verhalten 
und Machtmissbrauch entlang der 
Wertschöpfungskette 

vorgelagert und 
nachgelagert potenziell kurzfristig 

Konzern 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Kinderarbeit 

(+) Durch die Bindung von Lieferanten an den CoC 
für Lieferanten kann mehr Bewusstsein für 
menschenrechtliche Sorgfaltspflichten entlang der 
Lieferkette geschaffen werden vorgelagert potenziell langfristig 

Konzern 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Kinderarbeit 

(-) Durch die Nichteinhaltung von Regularien zu 
menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten entlang der 
Lieferkette könnte die Reputation zu Schaden 
kommen. 

own operation und 
vorgelagert potenziell langfristig 

Konzern 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Kinderarbeit 

(-) Verletzung von Menschenrechten in Bezug auf 
Kinderarbeit entlang der Wertschöpfungskette vorgelagert potenziell kurzfristig 

Konzern 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Zwangsarbeit 

(-) Verletzung von Menschenrechten in Bezug auf 
Zwangsarbeit entlang der Wertschöpfungskette vorgelagert potenziell kurzfristig 

Konzern 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Zwangsarbeit 

(-) Durch die Nichteinhaltung von Regularien zu 
menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten entlang der 
Lieferkette könnte die Reputation zu Schaden 
kommen. 

own operation und 
vorgelagert potenziell langfristig 

RLB NÖ-Wien 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte 

Angemessene 
Unterbringung 

(+) Beitrag zur Einkommenssicherheit für die 
Arbeitnehmer in der Wertschöpfungskette durch faire 
Vertragsbedingungen und dadurch Ermöglichung 
einer angemessenen Entlohnung, um einen 
angemessenen Lebensstandard (iSv adäquater 
Unterkunft) zu gewährleisten vorgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 
Arbeitsbedingung
en 

Angemessene 
Entlohnung 

(+) Einkommenssicherung der Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette durch angemessene Vergütung 
zur Sicherstellung eines angemessenen 
Lebensstandards wie Unterkunft, Sanitäranlagen usw. vorgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 
Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhand-
lungen 

(+) Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette durch 
Kollektivverträge oder -verhandlungen vorgelagert tatsächlich  

RLB NÖ-Wien 
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz- und 
Sicherheit 

(-) Beitrag zu langfristigen gesundheitlichen 
Auswirkungen bei Arbeitskräften entlang der 
Wertschöpfungskette durch gesundheitsbelastende 
Arbeitsumstände (z.B. durch Einatmen von Gasen, vorgelagert tatsächlich  
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Staub) (v.a. Bergbau, Industrie, Landwirtschaft) 

RLB NÖ-Wien 
Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(-) Strenge vertragliche Anforderungen können 
ungewollt die Lieferantenvielfalt und die Innovation 
innerhalb der Lieferkette einschränken. Lieferanten, 
die die spezifischen Kriterien oder Standards nicht 
erfüllen, werden unter Umständen nicht 
berücksichtigt, was zu einem kleineren Pool 
potenzieller Lieferanten führt. Diese geringere Vielfalt 
kann den Wettbewerb einschränken, den Zugang zu 
neuen Ideen und Ansätzen begrenzen und 
möglicherweise die Widerstandsfähigkeit der 
gesamten Lieferkette beeinträchtigen. nachgelagert potenziell kurzfristig 

RLB NÖ-Wien 

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte 

Wasser- und 
Sanitär-
einrichtungen 

(+) Beitrag zur Einkommenssicherheit für die 
Arbeitnehmer in der Wertschöpfungskette durch faire 
Vertragsbedingungen und dadurch Ermöglichung 
einer angemessenen Entlohnung, um einen 
angemessenen Lebensstandard (iSv adäquater 
sanitärer Einrichtung) zu gewährleisten vorgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Angemessene 
Entlohnung 

(+) Beitrag zur Einkommenssicherheit für die 
Arbeitnehmer in der Wertschöpfungskette durch faire 
Vertragsbedingungen und dadurch Ermöglichung 
einer angemessenen Entlohnung, um einen 
angemessenen Lebensstandard zu gewährleisten vorgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhand-
lungen 

(+) Beitrag zur fairen Behandlung und finanziellen 
Absicherung der Arbeitnehmer in der 
Wertschöpfungskette durch Tarifverträge oder 
Verhandlungen vorgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Arbeitsbedingung
en 

Vereinigungs-
freiheit, 
einschließlich 
der Existenz 
von 
Betriebsräten 

(+) Beitrag zu fairer Behandlung und finanzieller 
Sicherheit der Arbeitnehmer in der 
Wertschöpfungskette durch Möglichkeiten des 
sozialen Dialogs, der Vereinigungsfreiheit und der 
Beteiligung an Entscheidungsprozessen durch 
Vertretung vorgelagert potenziell kurzfristig 

NÖM  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinigungs-
freiheit, 
einschließlich 
der Existenz 
von 
Betriebsräten 

(+) Beitrag zur fairen Behandlung und finanzielle 
Sicherheit der Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette durch Gelegenheit zum sozialen 
Dialog, Vereinigungsfreiheit und Einbindung in 
Entscheidungen durch Vertretung  vorgelagert tatsächlich  

NÖM 
Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(+) Beitrag zur Existenzsicherung der Arbeitnehmer in 
der Wertschöpfungskette durch Zukauf von 
Ressourcen (v.a. in der Region) vorgelagert tatsächlich  

NÖM  

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 

Schulungen 
und 
Kompetenz-

(+) Wissensförderung der Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette und Stärkung ihrer 
Beschäftigungsfähigkeit am Arbeitsmarkt  vorgelagert tatsächlich  
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für alle entwicklung 

café+co  

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte 

Angemessene 
Unterbringung 

(+) Beitrag zur Einkommenssicherheit für die 
Arbeitnehmer in der Wertschöpfungskette durch faire 
Vertragsbedingungen und dadurch Ermöglichung 
einer angemessenen Entlohnung, um einen 
angemessenen Lebensstandard (iSv adäquater 
Unterkunft) zu gewährleisten vorgelagert potenziell langfristig 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Angemessene 
Entlohnung 

(+) Beitrag zur Einkommenssicherheit für die 
Arbeitnehmer in der Wertschöpfungskette durch faire 
Vertragsbedingungen und dadurch Ermöglichung 
einer angemessenen Entlohnung, um einen 
angemessenen Lebensstandard zu gewährleisten vorgelagert potenziell langfristig 

café+co  

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte Kinderarbeit 

(-) Verletzung von Menschenrechten durch 
Kinderarbeit in der Wertschöpfungskette (v.a. in Afrika 
und in Ländern wie Indien, Bangladesch, 
Philippinen, é) vorgelagert potenziell kurzfristig 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Tarifverhand-
lungen 

(+) Beitrag zur fairen Behandlung und finanziellen 
Absicherung der Arbeitnehmer in der 
Wertschöpfungskette durch Tarifverträge oder 
Verhandlungen vorgelagert potenziell langfristig 

café+co  

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle Vielfalt 

(-) Verletzung von Menschenrechten durch 
Diskriminierung z.B. aufgrund von ethnischer Herkunft 
und Kultur entlang der Wertschöpfungskette vorgelagert potenziell kurzfristig 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinigungs-
freiheit, 
einschließlich 
der Existenz 
von 
Betriebsräten 

(+) Beitrag zu fairer Behandlung und finanzieller 
Sicherheit der Arbeitnehmer in der 
Wertschöpfungskette durch Möglichkeiten des 
sozialen Dialogs, der Vereinigungsfreiheit und der 
Beteiligung an Entscheidungsprozessen durch 
Vertretung vorgelagert potenziell langfristig 

café+co  

Gleichbehandlung 
und 
Chancengleichheit 
für alle 

Gleichstellung 
der 
Geschlechter 
und gleicher 
Lohn für 
gleiche Arbeit 

(-) Beitrag zur (finanziellen) Benachteiligung von 
Frauen (durch Gender Pay-Gap) vorgelagert tatsächlich  

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(-) Beitrag zu temporären Verletzungen oder 
Gesundheitsschäden von Arbeitnehmern in der 
Wertschöpfungskette aufgrund von Arbeitsunfällen 
und Berufskrankheiten vorgelagert potenziell langfristig 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(-) Beitrag zu bleibenden Verletzungen, 
Gesundheitsschäden oder sogar zum Tod von 
Arbeitnehmern in der Wertschöpfungskette aufgrund 
von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten vorgelagert potenziell langfristig 
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café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(-) Beitrag zu gesundheitlichen Auswirkungen auf die 
Arbeiter in der Wertschöpfungskette (z.B. auf 
Plantagen) durch extreme Wetterbedingungen (v.a. 
Hitze), Agrochemikalien, etc. vorgelagert potenziell langfristig 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Sichere 
Beschäftigung 

(+) Beitrag zur Sicherung des Lebensunterhalts der 
Beschäftigten in der Wertschöpfungskette durch 
ständige Nachfrage nach den benötigten Ressourcen 
(Kaffee, Kakao, Lebensmittelé) vorgelagert tatsächlich  

café+co  

Sonstige 
arbeitsbezogene 
Rechte 

Wasser- und 
Sanitär-
einrichtungen 

(+) Beitrag zur Einkommenssicherheit für die 
Arbeitnehmer in der Wertschöpfungskette durch faire 
Vertragsbedingungen und dadurch Ermöglichung 
einer angemessenen Entlohnung, um einen 
angemessenen Lebensstandard (iSv adäquater 
sanitärer Einrichtung) zu gewährleisten vorgelagert potenziell langfristig 

café+co  
Arbeitsbedingung
en 

Vereinbarkeit 
von Berufs- 
und 
Privatleben 

(+) Beitrag zur Beeinflussung des Wohlbefindens der 
Arbeitnehmer in der Wertschöpfungskette durch 
Work-Life-Balance, Teilzeit- und flexible 
Arbeitszeitmodelle sowie die Möglichkeit, von zu 
Hause oder aus der Ferne zu arbeiten vorgelagert potenziell langfristig 

S3 ð Betroffene Gemeinschaften 

Konzern 

Bürgerrechte und 
politische Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Meinungs-
freiheit 

(+) Offene Konsultationswege mit betroffenen 
Gemeinschaften können zu einer hohen Akzeptanz 
der Geschäftstätigkeit führen und die Reputation 
erheblich steigern sowie Konflikten vorbeugen own operation potenziell mittelfristig 

Konzern 

Bürgerrechte und 
politische Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Auswirkungen 
auf 
Menschenrecht
sverteidiger 

(-) Mangelnde Einbeziehung betroffener 
Gemeinschaften oder ihrer Vertreter in 
Entscheidungsprozessen kann zu 
Reputationsverlusten oder in ernsthaften Konfliktfällen 
zu kostspieligen Gerichtsverfahren führen. own operation potenziell mittelfristig 

Konzern 
Rechte indigener 
Völker 

Freiwillige und 
in Kenntnis der 
Sachlage 
erteilte 
vorherige 
Zustimmung 

(+) Durch die Berücksichtigung der Bedürfnisse aller 
betroffenen Stakeholder können Synergien 
geschaffen werden und die Geschäftstätigkeiten zum 
Allgemeinwohl beitragen own operation tatsächlich  

Konzern 
Rechte indigener 
Völker 

Kulturelle 
Rechte 

(-) Durch mangelnde Überprüfungsmöglichkeiten 
könnten Rechte indigener Völker und anderer 
betroffener Gemeinschaften trotz Bemühungen zu 
Schaden kommen oder entlang der 
Wertschöpfungskette nicht ausreichend 
berücksichtigt 

vorgelagert und 
nachgelagert tatsächlich  

Konzern 
Rechte indigener 
Völker 

Kulturelle 
Rechte 

(+) Durch die Berücksichtigung der Bedürfnisse aller 
betroffenen Stakeholder können Synergien 
geschaffen werden und die Geschäftstätigkeiten zum 
Allgemeinwohl beitragen 

vorgelagert und 
nachgelagert tatsächlich  
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RLB NÖ-Wien 

Bürgerrechte und 
politische Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Auswirkungen 
auf 
Menschenrecht
sverteidiger 

(+) Beitrag zur Ausbildung von Kindern in 
Niederösterreich durch Sach- und Geldspenden an 
Schulen (z.B. Laptopspenden) nachgelagert potenziell kurzfristig 

NAWARO  

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Wasser- und 
Sanitär-
einrichtungen 

(+) Bereitstellung von Warmwasser durch das 
Angebot von Strom und Wärme nachgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Bürgerrechte und 
politische Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Auswirkungen 
auf 
Menschenrecht
sverteidiger 

(+) Sicherstellung der Beachtung der 
Menschenrechte durch eine Human Rights Policy own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Angemessene 
Ernährung 

(+) Beitrag zu Nahrungsmittelsicherung durch die 
Produktion von Mehl nachgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Boden-
bezogene 
Auswirkungen 

(-) Umwidmung von landwirtschaftlichen Flächen für 
Produktionsanlagen, Lageeinrichtungen und weitere 
infrastrukturelle Bedürfnisse, welche sich auf die 
lokale Nahrungsmittelproduktion und Verfügbarkeit 
von Land für andere Zwecke auswirken kann own operation potenziell mittelfristig 

GoodMills 
Group 

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Angemessene 
Unterbringung 

(+) Durch die Schaffung von Arbeitsplätzen und die 
Förderung von Geschäftsmöglichkeiten kann das 
Einkommen und den Lebensstandard der Menschen 
verbessert werden. Dies kann wiederum die finanzielle 
Lage der Gemeindemitglieder stärken und ihnen 
helfen, angemessenes Wohnen zu erreichen oder zu 
erhalten vorgelagert tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Rechte indigener 
Völker 

Selbst-
bestimmung 

(+) Etablierung von transparenten 
Kommunikationskanälen, um Anliegen und 
Meinungen der Gemeinde zu hören und 
berücksichtigen. Durch den Einbezug der Gemeinden 
in Entscheidungsprozesse, beispielsweise bei der 
Standortwahl von Produktionsstätten oder bei 
Umweltauswirkungen, können die Betroffenen ihre 
Anliegen äußern und an der Entwicklung von 
Lösungen teilhaben. Dies stärkt die 
Selbstbestimmung der Gemeinden und ermöglicht 
eine Zusammenarbeit auf Augenhöhe. own operation potenziell kurzfristig 

NÖM  

Bürgerrechte und 
politische Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Meinungs-
freiheit 

(+) Schaffung von Transparenz, Erreichbarkeit des 
Unternehmens (insb. durch 
Einrichtung/Zurverfügungstellung niedrigschwellige 
Beschwerdemöglichkeit) own operation tatsächlich  
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NÖM  

Bürgerrechte und 
politische Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Auswirkungen 
auf 
Menschenrecht
sverteidiger 

(+) Aufbau einer offenen und konstruktiven 
Beziehung mit Menschenrechtsverteidiger, um 
gemeinsame Lösungen für die Umwelt- und 
Gesellschaftsprobleme zu erarbeiten und zu positiven 
Veränderungen beitragen vorgelagert potenziell mittelfristig 

NÖM  

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Wasser- und 
Sanitäreinrichtu
ngen 

(+) Beitrag zur Armutsbekämpfung durch 
Spendengelder/Spendenaktionen (z.B. Gewand und 
Hygieneartikel, finanzielle Mittel) nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Sicherheits-
bezogene 
Auswirkungen 

(+) Unterstützung von Initiativen zur Verbesserung der 
Ernährungsbildung und des Zugangs zu gesunden 
Lebensmitteln nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Sicherheits-
bezogene 
Auswirkungen 

(+) Bewusstseinsbildung über Gewalt an Frauen und 
zur Bewusstseinsbildung in der Gesellschaft durch die 
Unterstützung diverser Initiativen (z.B. Unterstützung 
der Kampagne Orange the World) nachgelagert potenziell mittelfristig 

NÖM  

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Angemessene 
Unterbringung 

(+) Durch die Schaffung von Arbeitsplätzen und die 
Förderung von Geschäftsmöglichkeiten kann NÖM 
das Einkommen und den Lebensstandard der 
Menschen verbessern. Dies kann wiederum die 
finanzielle Lage der Gemeindemitglieder stärken und 
ihnen helfen, angemessenes Wohnen zu erreichen 
oder zu erhalten own operation tatsächlich  

NÖM  

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Angemessene 
Ernährung 

(+) Beitrag zu Nahrungsmittelsicherung durch die 
Produktion von Milch und Milchprodukten own operation tatsächlich  

café+co  

Wirtschaftliche, 
soziale und 
kulturelle Rechte 
von 
Gemeinschaften 

Angemessene 
Ernährung 

(+) Bereitstellung von Nahrungsmitteln durch 
Kaffeeautomaten und das Jausenangebot // 
(einfacher und zeitunabhängiger) Zugang zu 
Nahrungsmittel und Getränken für Passant:innen nachgelagert tatsächlich  

café+co  
Rechte indigener 
Völker 

Kulturelle 
Rechte 

(+) Unterstützung von indigenen Völkern durch 
respektvolles Verhalten in Kaffee- und Kakaoanbau 
Gebieten (Jobsicherheit, angemessene Vergütung, 
angekurbelte Wirtschaft, lokale Initiativen, 
Trinkwasserversorgungsinitiativen, Unterstützung von 
öffentlichen Einrichtungen), v.a. durch Auswahl von 
Lieferanten vorgelagert potenziell langfristig 

S4 ð Verbraucher und Endnutzer 
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Konzern 

Informationsbezog
ene Auswirkungen 
für Verbraucher 
und/oder 
Endnutzer Datenschutz 

(-) Die Nichteinhaltung von Datenschutzgesetzen und 
-vorschriften oder das nicht Schützen der 
Privatsphäre von Kundendaten kann zu harten Strafen 
wie Bußgeldern führen und die Reputation 
empfindlich schädigen. nachgelagert potentiell mittelfristig 

Konzern 

Informationsbezog
ene Auswirkungen 
für Verbraucher 
und/oder 
Endnutzer 

Meinungs-
freiheit 

(+) Ein anonymes Hinweisgebersystem und ein 
Beschwerdemechanismus sorgen für die 
Gewährleistung, dass Kund:innen ihre Meinung ohne 
negative Auswirkungen äußern können.  nachgelagert tatsächlich  

Konzern 

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

 (-) Mangelnde Überprüfung von Produkten und 
Dienstleistungen könnte die Gesundheit und die 
Sicherheit von Verbrauchern und / oder Endnutzern 
gefährden. nachgelagert tatsächlich  

Konzern 

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern Kinderschutz 

(+) Das Angebot von speziellen Dienstleistungen, die 
auf die Bedürfnisse von Familien und Kindern 
zugeschnitten sind, kann die Kundenbasis erweitern 
und neue Geschäftsbeziehungen aufbauen. nachgelagert tatsächlich  

Konzern 

Soziale Inklusion 
von Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Zugang zu 
Produkten und 
Dienst-
leistungen 

(-) Durch mangelnden Zugang zu Produkten und 
Dienstleistungen aufgrund von Barrieren in Bezug auf 
Alter, Geschlecht, Gesundheitszustand, Behinderung 
etc. können gesellschaftliche Vorurteile gefestigt und 
der Alltag von Verbrauchern und/oder Endnutzern 
erschwert werden. nachgelagert potenziell mittelfristig 

RLB NÖ-Wien 

Informationsbezog
ene Auswirkungen 
für Verbraucher 
und/oder 
Endnutzer Datenschutz 

(-) Einfluss auf die Privatsphäre von Kund:innen durch 
Datenmissbrauch oder Cyber-Angriffe, Verweis Artikel 
12 - Kein Eingriff auf Privatleben own operation potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group 

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Beitrag durch Sicherstellung, dass Lieferanten 
keine genetisch veränderten Produkte/Organismen 
liefern (Nachweis durch NON-GMO-IP-Systeme) own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(-) Gefährdung der Gesundheit von Kund:innen durch 
den Vertrieb von "unsauberem/infiziertem" Weizen own operation potenziell mittelfristig 

GoodMills 
Group 

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 

Persönliche 
Sicherheit 

(+) Durchführung von Qualitätskontrollen und -tests, 
um sicherzustellen, dass das End-Produkt den 
erforderlichen Standards entsprechen own operation tatsächlich  
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Endnutzern 

GoodMills 
Group 

Soziale Inklusion 
von Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Verantwortliche 
Vermarktungs-
praktiken 

(+) Informierte Entscheidungen von 
Kunden/Verbrauchern durch transparente und faire 
Marketingpraktiken (z.B. Werbung, Preisgestaltung) own operation tatsächlich  

NÖM  

Informationsbezog
ene Auswirkungen 
für Verbraucher 
und/oder 
Endnutzer 

Meinungs-
freiheit 

(+) Erreichbarkeit des Unternehmens (insb. durch 
niedrigschwellige Beschwerdemöglichkeit) und 
demokratiepolitischer Beitrag durch Einbindung von 
oder Kommunikation mit Kund:innen own operation tatsächlich  

NÖM  

Informationsbezog
ene Auswirkungen 
für Verbraucher 
und/oder 
Endnutzer 

Zugang zu 
(hochwertigen) 
Informationen 

(+) Zugang zu Informationen zu Inhaltsstoffen, 
Herkunft oder Produktionsmethoden für 
Kunden/Verbraucher nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Persönliche 
Sicherheit 

(+) Beitrag durch Sicherstellung, dass Lieferanten 
keine genetisch veränderten Produkte/Organismen 
liefern (Nachweis durch NON-GMO-IP-Systeme) vorgelagert tatsächlich  

NÖM 

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Persönliche 
Sicherheit 

(+) Vermeidung von gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen bei Kund:innen/Verbraucher:innen 
durch Warnungen vor dem Verzehr von Produkten 
durch Hinweise (über Inhaltsstoffe oder Produkte) nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(-) Beitrag zu einer ungesunden Ernährung von 
Kund:innen durch zuckerhaltige Getränke und 
Lebensmittel nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Beitrag zur ausgewogenen Ernährung von 
Kund:innen durch das Angebot von gesunden und 
nährstoffreichen Varianten nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Strenge Hygiene- und Qualitätsstandards, um 
sicherzustellen, dass die Produkte frei von 
Kontamination oder gesundheitsschädlichen 
Substanzen sind own operation tatsächlich  

NÖM  

Persönliche 
Sicherheit von 
Verbrauchern 
und/oder 
Endnutzern Kinderschutz 

(+) Zugang zu qualitativ hochwertigen und sicheren 
Milchprodukten für Kinder verbessern, indem ein 
sicheres Herstellungsverfahren und 
Qualitätskontrollen gewährleistet wird  own operation tatsächlich  
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NÖM  

Persönliche Sicherheit 
von Verbrauchern 
und/oder Endnutzern Kinderschutz 

(-) Beitrag zu einer ungesunden Ernährung von 
Kindern durch zuckerhaltige Snacks/Jausen und 
Getränke  nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Soziale Inklusion von 
Verbrauchern 
und/oder Endnutzern 

Nicht-
diskriminierung 

(+) Schaffung von Inklusion durch digitale 
Barrierefreiheit (z.B.  Informationsmöglichkeiten für 
eingeschränkte Personen, einfache Handhabung der 
Websites, Telefon- oder E-Mail-Beratung, 
Informationsauskunft in diversen Sprachen etc.) own operation tatsächlich  

NÖM  

Soziale Inklusion von 
Verbrauchern 
und/oder Endnutzern 

Nicht-
diskriminierung 

(+) Angebot einer breiten Palette von Produkten, die 
den Bedürfnissen unterschiedlicher Verbraucher 
gerecht wird (z.B. laktosefreie Produkte, Bio-
Optionen, spezielle Milchprodukte für bestimmte 
Ernährungsbedürfnisse) own operation tatsächlich  

NÖM  

Soziale Inklusion von 
Verbrauchern 
und/oder Endnutzern 

Zugang zu 
Produkten und 
Dienstleistunge
n 

(+) Aufbau von Vertriebskanälen und Partnerschaften 
mit lokalen Händlern, sodass Produkte auch in 
entlegenen Regionen erhältlich sind nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Soziale Inklusion von 
Verbrauchern 
und/oder Endnutzern 

Zugang zu 
Produkten und 
Dienst-
leistungen 

(+) Diversifizierung der Vertriebskanäle, um 
sicherzustellen, dass Produkte für Kund:innen an 
verschiedenen Standorten und in verschiedenen 
Situationen leicht verfügbar ist  nachgelagert tatsächlich  

NÖM  

Soziale Inklusion von 
Verbrauchern 
und/oder Endnutzern 

Verantwortliche 
Vermarktungs-
praktiken 

(+) Informierte Entscheidungen von 
Kunden/Verbrauchern durch transparente und faire 
Marketingpraktiken (z.B. Werbung, Preisgestaltung) own operation tatsächlich  

café+co  

Persönliche Sicherheit 
von Verbrauchern 
und/oder Endnutzern 

Gesundheits-
schutz und 
Sicherheit 

(+) Beitrag zur ausgewogenen Ernährung von 
Kund:innen durch das Angebot von gesunden und 
nährstoffreichen Varianten nachgelagert potenziell langfristig 

café+co  

Soziale Inklusion von 
Verbrauchern 
und/oder Endnutzern 

Nicht-
diskriminierung 

(+) Barrierefreiheit bei den Automaten (z.B. durch 
Sprachassistenz, Zugänglichkeit) nachgelagert tatsächlich  

café+co  

Soziale Inklusion von 
Verbrauchern 
und/oder Endnutzern 

Zugang zu 
Produkten und 
Dienst-
leistungen 

(+) Vereinfachter Zugang zu Produkten/Lebensmitteln 
durch Schaffung von zusätzlichen/modernen 
Zahlungmöglichkeiten (z.B. per App)   nachgelagert tatsächlich  

G - Unternehmenspolitik 

RLB NÖ-Wien Unternehmenskultur   

(+) Beitrag zu einem fairen / nachhaltigen 
Wirtschaftssystem oder Gesellschaft durch eine 
Unternehmenskultur und Prozesse, die die Einhaltung 
von Gesetzen und des Code of Conduct 
gewährleistet nachgelagert potenziell  kurzfristig 

RLB NÖ-Wien 

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(+) Beitrag zu sozialer und ökologischer 
Nachhaltigkeit durch die Anwendung von 
Nachhaltigkeitskriterien zur Selektion und die 
Unterstützung von Lieferant:innen zur Verbesserung 
ihrer Nachhaltigkeitsleistung vorgelagert tatsächlich  
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RLB NÖ-Wien 

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(-) Einfluss auf wirtschaftlichen Leistung/Entwicklung 
von Lieferant:innen/Geschäftspartner:innen durch 
vertragliche Konditionen, die die soziale und 
ökologische Nachhaltigkeit fördern vorgelagert potenziell langfristig 

RLB NÖ-Wien 
Korruption und 
Bestechung Vorkommnisse 

(-) Intransparenz, Ineffizienz und Vertrauensverlust in 
Wirtschaft und Gesellschaft durch Korruptions- und 
Bestechungsvorfälle  own operation potenziell  langfristig 

NAWARO  
Unternehmenskult
ur   

(+) Beitrag zu einem fairen / nachhaltigen 
Wirtschaftssystem oder Gesellschaft durch eine 
Unternehmenskultur und Prozesse, die die Einhaltung 
von Gesetzen und des Code of Conduct 
gewährleistet nachgelagert potenziell kurzfristig 

NAWARO  
Unternehmenskult
ur   

(+) Schaffung von Transparenz und 
Beschwerdemöglichkeiten für Stakeholder hinsichtlich 
Unternehmensverantwortung  nachgelagert potenziell kurzfristig 

NAWARO  

Schutz von 
Hinweisgebern 
(Whistleblowers)   

(+) Vermeidung von Vergeltung an Personen, die 
Verstöße oder Vorkommnisse über das 
Whistleblowing-System gemeldet haben, durch 
Einführung von Schutzmaßnahmen und wirksamen 
Whistleblowing-Systemen (Einhaltung der 
Whistleblowing-Richtlinie) own operation tatsächlich  

NAWARO  
Politisches 
Engagement   

(+) Mitgliedschaft in der Interessensvertretung IG 
Holzkraft own operation tatsächlich  

NAWARO  

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(+) Beitrag zu sozialer und ökologischer 
Nachhaltigkeit durch die Anwendung von 
Nachhaltigkeitskriterien zur Selektion und die 
Unterstützung von Lieferant:innen zur Verbesserung 
ihrer Nachhaltigkeitsleistung vorgelagert tatsächlich  

NAWARO  

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(+) Einfluss auf wirtschaftlichen Leistung/Entwicklung 
von Lieferant:innen/Geschäftspartner:innen durch 
vertragliche Konditionen, die die soziale und 
ökologische Nachhaltigkeit fördern vorgelagert potenziell kurzfristig 

NAWARO  

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(+) Beitrag zu einem fairen und funktionierenden 
Wirtschaftssystem durch fairen Umgang mit 
Geschäftspartner:innen (RLB), inkl. fristgerechter 
Zahlungsvorgänge own operation tatsächlich  

NAWARO  
Korruption und 
Bestechung 

Vermeidung 
und 
Aufdeckung 
einschließlich 
Schulung 

(+) Reduktion/ Vermeidung von Korruptionsvorfällen 
durch Mitarbeiter:innen-Trainings  own operation potenziell kurzfristig 

GoodMills Unternehmenskultur   (+) Beitrag zu einem fairen / nachhaltigen own operation tatsächlich  
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Group Wirtschaftssystem oder Gesellschaft durch eine 
Unternehmenskultur und Prozesse, die die Einhaltung 
von Gesetzen und der Compliance Richtlinie 
gewährleistet 

GoodMills 
Group 

Schutz von 
Hinweisgebern 
(Whistleblowers)   

(+) Vermeidung von Vergeltung an Personen, die 
Verstöße oder Vorkommnisse über das Whistleblowing-
System gemeldet haben, durch Einführung von 
Schutzmaßnahmen und wirksamen Whistleblowing-
Systemen (Einhaltung der Whistleblowing-Richtlinie) own operation potenziell kurzfristig 

GoodMills 
Group 

Korruption und 
Bestechung 

Vermeidung und 
Aufdeckung 
einschließlich 
Schulung 

(+) Reduktion/ Vermeidung von Korruptionsvorfällen 
durch Mitarbeiter:innen-Trainings  own operation tatsächlich  

GoodMills 
Group 

Korruption und 
Bestechung 

Vermeidung und 
Aufdeckung 
einschließlich 
Schulung 

(-) Nicht bei allen Lieferanten kann unkompliziert 
kontrolliert werden, ob die Arbeitnehmer fair entlohnt 
werden oder dass die Entlohnung fair unter den 
Arbeitern aufgeteilt wird. Das kann vor allem in Ländern 
mit einer höheren Korruptionsrate auftreten.   nachgelagert potenziell kurzfristig 

NÖM  Unternehmenskultur   

(+) Beitrag zu einem fairen / nachhaltigen 
Wirtschaftssystem oder Gesellschaft durch eine 
Unternehmenskultur und Prozesse, die die Einhaltung 
von Gesetzen und der Compliance Richtlinie 
gewährleistet own operation tatsächlich  

NÖM Unternehmenskultur   

(+) Schaffung von Transparenz und 
Beschwerdemöglichkeiten für Stakeholder hinsichtlich 
Unternehmensverantwortung  own operation tatsächlich  

NÖM  Tierschutz   
(+) Beitrag zum Tierschutz durch 
Förderung/Unterstützung von Tierschutzorganisationen nachgelagert tatsächlich  

NÖM  Tierschutz   
(+) Beitrag zum Tierschutz/Tierwohl durch Milch aus 
der Weidehaltung  vorgelagert tatsächlich  

NÖM  Tierschutz   

(+) Beitrag zum Tierschutz/Tierwohl durch Bezug von 
Milch (v.a. Fleisch- und Milchprodukte) von zertifizierten 
und kontrollierten Lieferanten/Bauern  vorgelagert tatsächlich  

NÖM  

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(+) Beitrag zu sozialer und ökologischer Nachhaltigkeit 
durch die Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien zur 
Selektion und die Unterstützung von Lieferant:innen zur 
Verbesserung ihrer Nachhaltigkeitsleistung vorgelagert tatsächlich  

NÖM  

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(+) Einfluss auf wirtschaftlichen Leistung/Entwicklung 
von Lieferant:innen/Geschäftspartner:innen durch 
vertragliche Konditionen, die die soziale und 
ökologische Nachhaltigkeit fördern/außer Acht lassen.  nachgelagert tatsächlich  

NÖM  
Management der 
Beziehungen zu   

(+) Beitrag zu einem fairen und funktionierenden 
Wirtschaftssystem durch fairen Umgang mit own operation tatsächlich  
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Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken 

Geschäftspartner:innen, inkl. fristgerechter 
Zahlungsvorgänge 

NÖM  
Korruption und 
Bestechung 

Vermeidung 
und 
Aufdeckung 
einschließlich 
Schulung 

(+) Reduktion/ Vermeidung von Korruptionsvorfällen durch 
Mitarbeiter:innen-Trainings  own operation tatsächlich  

café+co  Unternehmenskultur   

(+) Beitrag zu einem fairen / nachhaltigen Wirtschaftssystem 
oder. Gesellschaft durch eine Unternehmenskultur und 
Prozesse, die die Einhaltung von Gesetzen und der 
Compliance Richtlinie gewährleistet nachgelagert potenziell kurzfristig 

café+co  Unternehmenskultur   

(+) Schaffung von Transparenz und 
Beschwerdemöglichkeiten für Stakeholder hinsichtlich 
Unternehmensverantwortung  nachgelagert potenziell kurzfristig 

café+co  Tierschutz   

(+) Beitrag zum Tierschutz/Tierwohl durch Bezug von 
Produkten (v.a. Fleisch- und Milchprodukte) von zertifizierten 
und kontrollierten Unternehmen  vorgelagert potenziell kurzfristig 

café+co  Tierschutz   

(+) Beitrag zum Tierschutz/Tierwohl durch reduziertes 
Angebot von tierischen Produkten oder Ersatz durch 
alternative Produkte (vegetarische und vegane Optionen) own operation potenziell kurzfristig 

café+co  

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(-) Beitrag zu sozialer und ökologischer Nachhaltigkeit durch 
die Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien zur Selektion 
und die Unterstützung von Lieferant:innen zur Verbesserung 
ihrer Nachhaltigkeitsleistung vorgelagert potenziell kurzfristig 

café+co  

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(+) Einfluss auf wirtschaftlichen Leistung/Entwicklung von 
Lieferant:innen/Geschäftspartner:innen durch vertragliche 
Konditionen, die die soziale und ökologische Nachhaltigkeit 
fördern/außer Acht lassen.  vorgelagert potenziell kurzfristig 

café+co  

Management der 
Beziehungen zu 
Lieferanten, 
einschließlich 
Zahlungspraktiken   

(+) Beitrag zu einem fairen und funktionierenden 
Wirtschaftssystem durch fairen Umgang mit 
Geschäftspartner:innen, inkl. fristgerechter 
Zahlungsvorgänge own operation tatsächlich  

 
Eine identifizierte wesentliche Auswirkung kann nicht offengelegt werden, da es sich um eine klassifizierte und vertrauliche Information 
gemäß ESRS 1 Pkt. 7.7 handelt. 
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Risiken 
Aus den Analysen der Risikoinventur und der finanziellen Wesentlichkeitsanalyse lassen sich keine wesentlichen 
Risiken im Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien-Konzern identifizieren.  
 
Aktuell werden keine finanziellen Auswirkungen der Risiken identifiziert, die auf notwendige Anpassungen der 
Verbindlichkeiten und der Unternehmenswerte im Beteiligungsportfolio der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe 
hinweisen.  
 
Die kurz- mittel- und langfristigen finanziellen Auswirkungen auf die Gesamtbank werden über den jährlichen ESG-
Stresstest ermittelt und zeigen über den Zeitverlauf vor allem in den langfristigen Szenarien eine Betroffenheit mit 
entsprechenden Auswirkungen auf die Quote des harten Kernkapitals (CET1-Quote), aufgrund der zeitlichen 
Komponente werden die Auswirkungen aber als steuerbar angesehen. Die frühzeitige Implementierung von 
Gegensteuerungsmaßnahmen und Maßnahmen zur Portfoliotransformation wird als zentral angesehen, um die 
zukünftigen Auswirkungen geringer ausfallen zu lassen.  
 
Die Ergebnisse der ESG-Stresstests zeigen zudem eine hohe Betroffenheit des Agrar-Sektors in den langfristigen 
Szenarien (bis 2050) des Beteiligungsportfolios auf. Die Unterstützung dieser Beteiligungen im 
Transformationsprozess und Sicherstellung ihrer Resilienz gegenüber Umwelt- und Klimaschäden für die nächsten 
Jahre ist eine der Prioritäten der einzelnen Beteiligungen sowie der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe als 
bedeutender Stakeholder. 
 
Chancen 
Die Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft zu mehr Nachhaltigkeit und Klimaschutz eröffnet nach 
Einschätzung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe bedeutende Marktchancen durch neue Technologien, 
innovative Ideen und neue Arbeitsweisen. Mit Produkten und Dienstleistungen, die einen positiven Beitrag zu mehr 
Nachhaltigkeit leisten, können Unternehmen aller Branchen und Größenklassen neue Geschäftschancen 
erschließen. Die Raiffeisen Holding NÖ-Wien-Gruppe sieht in dem wachsenden Bedarf an Finanzdienstleistungen 
bedeutende Entwicklungspotenziale. Diese sollen im Einklang mit dem gesellschaftlichen Auftrag gemäß der 
Satzung sowie auf Basis des bestehenden Geschäftsmodells genutzt werden. 
 
Aktuell werden keine finanziellen Auswirkungen der Chancen identifiziert, die auf notwendige Anpassungen der 
Verbindlichkeiten und der Unternehmenswerte im Beteiligungsportfolio der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe 
hinweisen.  
 
Als Basis für die integrierte Risikosteuerung werden daher von der Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-
Wien und vom Vorstand der RLB NÖ-Wien nachfolgende risikopolitische Grundsätze des Risikomanagements der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe formuliert und genehmigt. Diese bilden die zentralen und verbindlichen 
Verhaltensregelungen im Umgang mit Risiken innerhalb der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe. 
 
Die Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding, der Vorstand der RLB NÖ-Wien sowie alle Mitarbeiter:innen fühlen 
sich den risikopolitischen Grundsätzen verpflichtet und treffen alle Geschäftsentscheidungen unter Einhaltung 
dieser Grundsätze. Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe setzt ein Risikomanagement und -controlling 
entsprechend ihrer Geschäfts- und Risikostruktur ein. Bei den wesentlichen Risikoarten strebt die Bankengruppe 
ein Risikomanagement nach dem ăGood-Practice-Grundsatzò an. 
 
>  Die Geschäftsaktivitäten werden gesamthaft unter Risikogesichtspunkten geprüft (Risikoidentifikation) und 

analysiert (Risikoanalyse). 
>  Bei intransparenter Risikolage oder methodischen Zweifelsfällen wird nach dem Vorsichtsprinzip vorgegangen. 
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>  Aufbauend auf diesen Analysen erfolgt im Rahmen einer jährlichen Risikoinventur die adäquate Bewertung der 
Risiken und die Beurteilung, ob diese für die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe wesentlich oder unwesentlich 
sind. 

Die risikopolitischen Grundsätze sind die Basis für das unternehmensweite, einheitliche Verständnis der 
Unternehmensziele im Zusammenhang mit dem Risikomanagement. Diese Grundsätze sind abgestimmt auf die 
Geschäftsstrategie, Eigenkapitalbasis, Geschäftserfahrung in den einzelnen risikonehmenden 
Organisationseinheiten sowie die allgemeine Risikobereitschaft der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe. 
 
Abgeleitet aus der Strategie und den Geschäftsmodellen in den Unternehmen der  
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe wird vor allem auf Adressausfalls- (Kredit-, Credit Spread-, Beteiligungs- und 
Immobilienrisiken), Länder-, CVA- und Marktrisiken inklusive zugehöriger in den jeweiligen Risikoarten 
beheimateten ESG-Risiken und -Chancen aktiv eingegangen. Durch aktives Monitoring von operationellen Risiken 
und sonstigen Non-Financial Risks wird hier der Grundsatz der Risikominimierung verfolgt. Dem Management des 
Liquiditätsrisikos kommt auf Grund seiner Bedeutung für das Bestehen einer Bank besondere Sorgfalt und 
Beachtung zu. In der Risikobetrachtung finden ebenfalls Konzentrations-, makroökonomische- und sonstige 
Risiken Berücksichtigung. Die Bankengruppe konzentriert sich grundsätzlich nur auf Geschäftsfelder, in denen ihre 
Mitarbeiter:innen über ein entsprechendes Know-How zur Beurteilung der spezifischen Risiken verfügen. In diesem 
Zusammenhang wird insbesondere auf die umfassende Einhaltung der Fit & Proper Anforderungen geachtet. 
 
Die Angemessenheit der Kapitalausstattung soll gemäß ICAAP-Leitfaden der EZB aus verschiedenen Perspektiven 
sichergestellt werden. Regelmäßig durchgeführte Stresstests tragen zur Sicherstellung einer angemessenen 
Kapitalausstattung bei. Die Durchführung von Stresstests versetzt die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe in die 
Lage, den Einfluss bestimmter ð selbst zu definierender ð Szenarien auf die Kapitalausstattung und die Liquidität 
zu beurteilen. Die Einbindung der ESG-Risiken in die Risikotragfähigkeitsanalyse (RTFA ð 
Gesamtbankrisikorechnung) erfolgt durch die Berücksichtigung der Bewertungen in den einzelnen Schritten der 
Risikoidentifizierung und -bewertung. Auswirkungen aus diesen Nachhaltigkeitsrisiken fließen, so relevant in die 
Bewertung der jeweiligen Hauptrisikoart ein. Es wird derzeit kein eigener Puffer für mögliche ESG-Risiken als Add-
on pauschal hinzugerechnet. Somit trägt der ICAAP wesentlich zum Fortbestand der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Gruppe bei. Zur Risikosteuerung wird eine normative sowie eine ökonomische Perspektive 
(Risikotragfähigkeitsrechnung) implementiert. Beide Perspektiven werden einerseits bei allen wesentlichen 
Geschäftsaktivitäten berücksichtigt und beeinflussen sich gegenseitig. Die normative Perspektive stellt die 
Geschäftsentwicklung im Planungszeitraum (fünf Jahre) unter normalen sowie adversen Bedingungen dar und 
stellt damit sicher, dass sämtliche aufsichtsrechtliche Kennzahlen in den kommenden Jahren eingehalten 
werden können, und dies auch unter adversen Szenarien. 
 
Die Risikobereitschaft muss sich daher an den jeweiligen personellen und technischen Ressourcen der  
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe orientieren. Je höher die Risikobereitschaft, desto höher sind die 
Anforderungen an das Risikocontrolling- und Risikomanagement-System der Kreditinstitutsgruppe. Die 
risikokonforme und ðadäquate Formulierung und Umsetzung sämtlicher strategischer Ziele und Maßnahmen ist 
eine strenge Nebenbedingung im strategischen Management-Prozess. Es sind für die einzelnen Risikoarten 
betriebswirtschaftlich fundierte Risikomess- und -überwachungsverfahren durch die Geschäftsleitung der 
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien sowie den Vorständen der RLB NÖ-Wien sowie der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Gruppe zu beschließen und im Rahmen eines Risikocontrolling- und Risikomanagement-Systems zu realisieren. 
 
Zu den Themen Risiken und Chancen sowie ESG-Risikomanagement generell siehe auch Angaben in ESRS 2-
GOV fünf Risikomanagement und interne Kontrollen der NFI. 
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IRO-1 ð Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 

Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Im Rahmen der kontinuierlichen Bemühungen um nachhaltige Entwicklung und verantwortungsvolle 
Unternehmensführung hat der Konzern eine umfassende Analyse der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und 
Chancen der Geschäftstätigkeit durchgeführt. Ausgangspunkt dabei ist eine Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, die 
sowohl die finanziellen als auch die nicht-finanziellen Dimensionen der Tätigkeiten berücksichtigt. Diese Methodik 
ermºglicht es, die relevanten Themen aus zwei Perspektiven zu bewerten: zum einen ăInside-outò, auch ăImpact 
Materialityò, aus der Sicht der Auswirkungen des Unternehmens auf die Umwelt, Gesellschaft und Governance, 
und zum anderen ăOutside-inò, auch ăFinancial Materialityò, aus der Sicht der Auswirkungen externer Faktoren auf 
das Geschäft. Durch diese ganzheitliche Betrachtung wird sichergestellt, dass sowohl den Erwartungen der 
Stakeholder:innen als auch die nachhaltigen Werte für das Unternehmen langfristig sichergestellt werden.   

 

Im Geschäftsjahr 2023 wurde durch die Abteilung ESG-Transformation mit externer Unterstützung eine Doppelte 
Wesentlichkeitsanalyse unter Betrachtung der Inside-out- und der Outside-in-Perspektive durchgeführt. Im Mai 
2024 wurde von EFRAG die Implementation Guidance ð Materiality Assessment herausgegeben. In dieser wird 
eine detaillierte Aufgliederung und Differenzierung der identifizierten IROs gefordert. Dementsprechend wurde die 
bestehende Doppelte Wesentlichkeitsanalyse in mehreren Punkten adaptiert und erweitert.  
 
>  Eine Differenzierung aller identifizierten IROs, ob sich diese auf den eigenen Betrieb oder auf die vor- oder 

nachgelagerte Wertschöpfungskette beziehen. 
>  Eine Unterteilung der Impacts zwischen einer tatsächlichen und einer potenziellen Auswirkung 
>  Eine Kategorisierung der identifizierten Klima- und Umweltrisiken (ESRS E1-E5) in physische oder transitorische 

Risiken 
 

>  Eine Zuordnung der identifizierten Risiken zu den verwendeten Risikokategorien, welche im Risikomanagement 
der jeweiligen Unternehmen verwendet werden (z.B. ICAAP-Risiken in der RLB NÖ Wien, siehe ESRS 2 GOV-5)  

>  Eine Verlinkung (wo möglich) der identifizierten Chancen und Risiken zu den korrespondierenden Auswirkungen 
>  Ein Abgleich der identifizierten Klimarisiken mit den Ergebnissen des Klimastresstests und der 

Betroffenheitsanalyse/Risikoinventur. 
>  Eine Angabe ob zu den identifizierten Risiken im IFRS eine Rückstellung und Wertberichtigung gebildet wurde 

inklusive einer Begründung falls nicht 

Impact Materiality 
Unter ăImpact Materialityò werden alle positiven oder negativen Nachhaltigkeitsaspekte entlang der 
Wertschºpfungskette eines Unternehmens betrachtet. Ein Nachhaltigkeitsaspekt ist nach der ăImpact 
Materialityò dann wesentlich, wenn es sich um wesentliche tatsªchliche oder potenzielle positive oder negative 
Auswirkungen des Unternehmens auf die Gesellschaft oder die Umwelt handelt (Umwelt-, Sozial- und Governance-
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Angelegenheiten). Dabei sind die Auswirkungen kurz-, mittel- oder langfristig zu betrachten und gegebenenfalls als 
wesentlich einzustufen. 

Im Rahmen der Impact-Definition ist es das Ziel, für die jeweilige Betrachtungsgruppe eine Longlist an Impacts zu 
erarbeiten, die anschließend bewertet werden. So wurden zu jedem Topic, Sub-Topic und Sub-Sub-Topic, wenn 
vorhanden, positive und/oder negative Impacts entlang der Wertschöpfungskette definiert. Bevor es zu einer 
quantitativen Bewertung der Impacts kommt, müssen diese der jeweiligen Stufe in der Wertschöpfungskette 
zugeordnet werden: 
 
>  Als vorgelagerte Wertschöpfungskette sind Impacts im Zusammenhang mit Lieferant:innen, vorgelagertem 

Transport und Rohstoffproduktion anzusehen. 
 

>  Der nachgelagerten Wertschöpfungskette werden Impacts zugerechnet, wenn sie sich auf Endkonsument:innen 
oder den nachgelagerten Transport beziehen. 
 

>  Impacts werden dem eigenen Betrieb/der eigenen Produktion zugeordnet, wenn sie sich auf die Standorte 
beziehen und eigene Kontrolle über die Impacts besteht, beispielsweise THG-Emissionsausstoß durch den Heiz- 
und Stromverbrauch am Standort 

Eine generelle Unterscheidung bei der Impact-Analyse wird zwischen potenziellen und tatsächlichen Impacts 
gemacht. Findet eine Auswirkung tatsächlich statt, ist dieser keine Eintrittswahrscheinlichkeit mehr zuzuordnen da 
sie bereits eingetreten ist. Auch die Zuordnung zu einem Zeithorizont (kurz-, mittel-, langfristig) fällt für tatsächliche 
Auswirkungen weg. Bei einer positiven tatsächlichen Auswirkung ergibt sich der Score aus dem Mittelwert von 
Intensität und Umfang sowie bei einer positiven potenziellen Auswirkung ergibt sich der Score aus dem Mittelwert 
von Intensität und Umfang, und der Eintrittswahrscheinlichkeit, jeweils gewichtet mit 50%. Ist ein Impact negativ 
und tritt tatsächlich auf, so wird der Score durch den Mittelwert von Irreparabilität, Intensität und Umfang gebildet. 
Bei negativer, potenzieller Auswirkung wird bei der Berechnung unterschieden, ob es zu einer 
Menschenrechtsverletzung kommen kann oder nicht. Ist dies der Fall, so wird der Mittelwert von Irreparabilität, 
Intensität (= fünf) und Umfang mit 66,6% und die Eintrittswahrscheinlichkeit mit 33,3% gewichtet. Ist dies nicht der 
Fall, so wird der Mittelwert von Irreparabilität, Intensität und Umfang mit 50% und die Eintrittswahrscheinlichkeit mit 
50% gewichtet.  

Themenspezifische Angaben sind in dem jeweiligen Themenkapitel angeführt. 
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Financial Materiality 
Finanzielle Auswirkungen unterteilen sich in finanzielle Risiken und Chancen, die sowohl aus identifizierten Impacts 
aber auch aufgrund anderer externer Einflussfaktoren entstehen können. Aufgrund möglicher Abhängigkeiten 
zwischen der Impact- und Financial-Analyse, wurden im ersten Schritt auf Basis der Impact-Analyse finanzielle 
Risiken und Chancen definiert und entsprechend zu den Impacts entsprechend verlinkt. Zusätzlich wurde anhand 
weiterführender Analysen ð Klimastresstest und Risikoinventur ð beurteilt, ob weitere finanzielle Risiken für die RLB 
NÖ-Wien zu berücksichtigen sind. Im Falle von finanziellen Risiken wurde sogleich eine Zuordnung zu bestehenden 
ICAAP-Risikoarten vorgenommen, und die Klima- und Umweltrisiken wurden nach transitorischen und physischen 
Gesichtspunkten unterteilt. Die Einbindung der Nachhaltigkeitsrisiken in das Risikomanagement erfolgt im Rahmen 
der Risikoidentifizierung mittels ESG-Fragebögen je Haupt- und teilweise auch je Subrisikoart. Diese Bewertung 
fließt in die Risikoinventur der Bankengruppe ein und lässt sich durch Scores gesamthaft und einzeln in der 
Risikoinventur ablesen (Details zur Risikoinventur werden in GOV-5) beschrieben. Eventuelle langfristige Risiken 
werden im Zuge des ESG-Stresstests identifiziert und bewertet (siehe Punkt GOV-5 - ESG-Stresstest). 

Zudem wurden Risiken und Chancen nach ihrer Wirkung auf den eigenen Betrieb sowie die vor- und nachgelagerte 
Wertschöpfungskette differenziert. 

Die ăFinancial Materialityò betrachtet alle externen Nachhaltigkeitsaspekte, die finanzielle Auswirkungen und 
Auswirkungen auf die Zukunftsfähigkeit des Geschäftsmodells auf das Unternehmen haben oder haben können. 
Ein Nachhaltigkeitsaspekt ist aus finanzieller Sicht wesentlich, wenn er wesentliche finanzielle Auswirkungen auf 
das Unternehmen auslöst oder diese auch perspektivisch in der Zukunft auslösen kann. Dies ist der Fall, wenn ein 
Nachhaltigkeitsaspekt Risiken oder Chancen auslöst oder auslösen kann, die einen wesentlichen Einfluss auf die 
Unternehmensentwicklung, die Finanz- und Ertragslage, den Cashflow, den Zugang zu Finanzmitteln oder die 
Kapitalkosten des Unternehmens haben oder von denen perspektivisch erwartet werden kann, dass sie sich kurz-, 
mittel- oder langfristig wesentlich auswirken. Risiken und Chancen können sich aus vergangenen oder zukünftigen 
Ereignissen ergeben. Die finanzielle Wesentlichkeit eines Nachhaltigkeitsaspekts ist nicht auf Sachverhalte 
beschränkt, die unter der Kontrolle des Unternehmens stehen, sondern umfasst auch Informationen über 
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wesentliche Risiken und Chancen, die auf Geschäftsbeziehungen mit anderen Unternehmen oder Stakeholdern 
außerhalb des bei der Erstellung des Abschlusses verwendeten Konsolidierungskreises zurückzuführen sind.  

Die Aggregation der einzelnen Beteiligungen mit abweichendem Risikoprofil auf Konzernebene erfolgte anhand der 
Gewichtung der beiden Faktoren EBIT und Mitarbeiter:innen-Anzahl. Hierfür wurde der Mittelwert der 
Geschäftsjahre 2021 bis 2023 für die Kennzahlen ermittelt. Aus diesen wurden die prozentualen Anteile des EBIT 
und der Mitarbeiter:innen am Gesamtkonzern abgeleitet. In einem letzten Schritt wurde eine Faktorgewichtung von 
70% für das EBIT und 30% für die Mitarbeiter:innen Zahl vorgenommen. Die Priorisierung des EBIT ergibt sich aus 
der Tatsache, dass es sich bei dieser Teilanalyse um die finanziellen Chancen und Risiken für das Unternehmen 
handelt, weshalb die Finanzkennzahl höher gewichtet wurde. 

Konsolidierungskreis von Raiffeisen N¥-Wien 
Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern war bereits über die Non-Financial-Reporting Directive (NFRD) zu einer 
NFI verpflichtet. Die wesentlichste Beteiligung, die RLB NÖ-Wien kann mit dem Inkrafttreten der Corporate 
Sustainability Reporting Directive (CSRD) die Konzernbefreiung laut Bilanzrichtlinie Artikel 29a nicht mehr in 
Anspruch nehmen. Somit muss für die Unternehmensgruppe des R-Holding NÖ-Wien-Konzerns sowie für die 
Unternehmensgruppe der RLB NÖ-Wien-Teilkonzerns eine eigenständige NFI erstellt werden und in den jeweiligen 
Jahresabschluss integriert werden. Auf Basis der Unternehmensgruppe wird mittels Entscheidungsbaum und 
festgelegten Kriterien der Konsolidierungskreis für die jeweilige NFI festgelegt Ausgangsbasis für den 
Entscheidungsbaum des NFI-Konsolidierungskreises bildet der Konsolidierungskreis der Finanzberichterstattung 
(Referenz: Bilanzrichtlinie 2023/34/EU Artikel 2 Absatz 9). Der Entscheidungsbaum wird zu Beginn jeder Reporting-
Periode durchgesehen und ein finaler NFI-Konsolidierungskreis davon abgeleitet. Ausschlaggebende Parameter 
für die Beurteilung der Einbeziehung der Beteiligungen in die NFI leiten sich von der Konsolidierungsart, operativen 
Tätigkeit, Mitarbeiteranzahl, Standortwahl und Geschäftssektor ab.  

Bottom-up / Top-down: Scope der doppelten Wesentlichkeitsanalyse 
Ziel der doppelten Wesentlichkeitsanalyse ist es, die wesentlichen Impacts, Risiken und Chancen und somit die 
qualitativen und quantitativen Datenpunkte zu identifizieren, die für den Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern 
wesentlich sind. Zur Identifizierung der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen wurden zwei Herangehensweisen 
gewählt, der Bottom-up-Ansatz und folgend der Top-down-Ansatz. Sie unterscheiden sich in der Perspektive und 
der Art und Weise, wie die relevanten Themen priorisiert werden. Aufgrund der Heterogenität der Beteiligungen in 
den Konsolidierungskreisen wurde ein Bottom-up Ansatz für die Durchführung der doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse gewählt. Der Bottom-up-Ansatz startet dezentral, indem mit den wesentlichen 
Beteiligungen mit signifikanten abweichenden Impacts, Risiken und Chancen eine Bewertung der Impact- und 
Finacial Materiality durchgeführt wird. Für die Identifizierung der Beteiligungen mit abweichenden Risikoprofil wurde 
ein Entscheidungsbaum erstellt (Anhang III). Ausgangsbasis für die Beurteilung nach einem abweichenden 
Risikoprofil ist der NFI-Konsolidierungskreis. Eine gute Ausgangsbasis zur Beurteilung nach dem 
Entscheidungsbaum liefert die Wertschöpfungskette. Ausschlaggebende Parameter für die Beurteilung der 
Risikoprofile für die Bottom-Up Betrachtung leiten sich von der Geschäftssektoren, Standortwahl und der 
vorgelagerten Wertschöpfungskette ab.  

Auf Basis des Entscheidungsbaums wurden folgende Scopes der Bottom-up für die Doppelte 
Wesentlichkeitsanalyse festgelegt:  
>  NAWARO 
>  NÖM 
>  Café+co  
>  GoodMills Group 
>  RLB NÖ-Wien 
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Kleinere Beteiligungen weisen auf Basis des Entscheidungsbaums ein ähnliches Risikoprofil wie die RLB NÖ-Wien 
auf. Die IROs für die kleineren Beteiligungen wird auf Basis der doppelten Wesentlichkeitsanalyse der RLB NÖ-
Wien abgeleitet. Unter die kleineren Beteiligungen fallen folgende Beteiligungen: Raiffeisen-Holding NÖ-Wien (solo), 
Leipnik Lundenburger Invest AG (solo), die Aktuell Gruppe (Veritas Treuhandgesellschaft für 
Versicherungsüberprüfung und -vermittlung m.b.H., Raiffeisen Versicherungs- und Bauspar-Agentur GmbH, 
"AKTUELL" Raiffeisen Versicherungs-Maklerdienst Gesellschaft m.b.H.), Raiffeisen Vorsorge Wohnung, Raiffeisen 
Immobilien Treuhand, Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Immobilien (DZR Immobilien und Beteiligungs GmbH, SEPTO 
Beteiligungs GmbH, Liegenschaftsbesitz Obere Donaustraße 91-95 GmbH, St.Leopold Liegenschaftsverwaltungs- 
und Beteiligungsgesellschaft). 

In einem nächsten Schritt wurde der Top-down-Ansatz angewendet, um aus einer strategischen Perspektive zu 
entscheiden, welche Nachhaltigkeitsthemen für den Raiffeisen-Holding NÖ-Wien Konzern von größter Bedeutung 
sind. Das Ziel ist, dass die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen im Einklang mit der übergeordneten 
Unternehmensstrategie stehen und aus Konzernsicht eine wichtige Information für die Nutzer:innen der NFI 
darstellen. Dafür wurden alle im Bottom-up-Ansatz wesentlich gewordenen Nachhaltigkeitsthemen auf ihre 
Materialität aus Konzernsicht beurteilt. Im Falle, dass ein Thema aus übergeordneter Sicht nicht als wesentlich 
eingestuft wurde, wird dieses Thema quantitativ und/oder qualitativ ð abhängig ob vor- und nachgelagert oder den 
eigenen Geschäftsbetrieb betreffendð nur von der betroffenen Beteiligung offengelegt (EFRAG IG 1: Materiality 
Assessment Implementation Guidance, RZ 227 ăsubsidiary exemptionò) 

Impacts, Risiken und Chancen im Portfolio der RLB N¥-Wien 
Zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Impacts, Risiken und Chancen (IROs) für das Portfolio der 
RLB NÖ-Wien wurde in Zusammenarbeit mit PwC ein spezialisiertes Tool eingesetzt. Dieses Tool baut auf der 
fundierten Expertise von PwC, umfassenden Marktanalysen und den Vorgaben des ESRS auf. Ziel der Analyse war 
es, jene Themen zu identifizieren, die sowohl für das Unternehmen selbst als auch für seine Stakeholder:innen von 
wesentlicher Bedeutung sind. Dabei wurde der Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft sowie die 
Auswirkungen externer Faktoren auf die Bank detailliert berücksichtigt. In dieser doppelten Wesentlichkeitsanalyse 
werden Nachhaltigkeitsaspekte immer aus zwei Perspektiven betrachtet. Dabei wird zwischen der Inside-out-
Perspektive, auch Impact Materiality genannt, und der Outside-in-Perspektive, auch Financial Materiality, 
unterschieden. Ein Nachhaltigkeitsaspekt erfüllt die Kriterien der doppelten Wesentlichkeit, wenn er entweder aus 
einer oder aus beiden Perspektiven wesentlich ist. Zur Identifizierung der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen 
wurden zwei Herangehensweisen gewählt, der Bottom-up-Ansatz und folgend der Top-Down-Ansatz. Sie 
unterscheiden sich in der Perspektive und der Art und Weise, wie die relevanten Themen priorisiert werden. 
Aufgrund der Heterogenität der Beteiligungen im Konsolidierungskreis wurde ein Bottom-up Ansatz für die 
Durchführung der doppelten Wesentlichkeitsanalyse gewählt. Der Bottom-up-Ansatz startet dezentral, indem mit 
den wesentlichen Beteiligungen mit signifikanten abweichenden Impacts, Risiken und Chancen eine Bewertung der 
Impact- und Financial Materiality durchgeführt wird. 
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IRO 2 ð In ESRS enthaltene von der NFI des Unternehmens abgedeckte Angabepflichten 

 

  

ESRS Datenpunkt Seitenzahl 

Einleitung 21 

ESRS 2 ð Allgemeine Angaben 22ff.  

Angabepflicht BP-1 ð Allgemeine Grundlagen für die Erstellung der Nachhaltigkeitserklärung 22 

Angabepflich BP-2 ð Angaben im Zusammenhang mit spezifischen Umständen 22ff. 

Angabepflicht GOV-1 ð Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane 25ff.  

Angabepflicht GOV-2 ð Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte, mit denen sich die Verwaltungs-
,Leitungs- und Aufsichtsorgane des Unternehmens befassen 

31ff.  

Angabepflicht GOV-3 ð Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme 35 

Angabepflicht GOV-4 ð Erklärung zur Sorgfaltspflicht 35  

Angabepflicht GOV-5 ð Risikomanagement und interne Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichterstattung 36ff. 

Angabepflich SBM 1 ð Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette 48ff.  

Angabepflich SBM 2 ð Interessen und Standpunkte der Interessenträger 65ff. 

Angabepflich SBM 3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 

67ff.  

IRO-1 ð Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen 

84ff.  

IRO 2 ð In ESRS enthaltene von der Nachhaltigkeitserklärung des Unternehmens abgedeckte Angabe-
pflichten 

89ff.  

Anlage B Liste der Datenpunkte in generellen und themenbezogenen Standards, die sich aus 
anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben 

93ff.  

Anlage C ð Liste der schrittweise eingeführten Angabepflichten 102ff.  

ESRS E1 ð Klimaschutz 107ff.  

ESRS 2 GOV-3 ð Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme 107  

Angabepflicht E1-1 ð Übergangsplan für den Klimaschutz 107ff.  

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 SBM-3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen 
und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

114  

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 IRO-1 ð Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und 
Bewertung der wesentlichen klimabezogenen Auswirkungen, Risiken und Chancen 

114f.  

E1-2 ð Konzept im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klima-
wandel 

116ff.  

E1-3 ð Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klimastrategien 121ff.  

E1-4 ð Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel 129f.  

E1-5 ð Energieverbrauch und Energiemix 130f.  



 
124 Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 

 

  

E1-6 ð THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen 132ff.  

E1-7 ð Abbau von Treibhausgasen und Projekte zur Verringerung von Treibhausgasen, finanziert 
über CO2-Gutschriften 

142  

E1-8 ð Interne CO2-Bepreisung 142 

ESRS E2 ð Umweltverschmutzung 143f. 

Angabepflicht im Zusammenhang mit dem ESRS 2 IRO-1 143  

ESRS E2-1 ð Konzept im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 143 

ESRS E2-2 ð Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 143 

ESRS E2-3 ð Ziele im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 144 

ESRS E2-4 ð Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung 144 

ESRS E3 ð Wasser- und Meeresressourcen 145 

ESRS 2 IRO-1 ð Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen 

145 

ESRS E4 ð Biologische Vielfalt und Ökosysteme 146 

ESRS E4-1 ð Übergangsplan und Berücksichtigung von biologischer Vielfalt und Ökosystemen in Strate-
gie und Geschäftsmodell 

146 

ESRS 2 SBM-3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 
und Geschäftsmodell 

146ff. 

ESRS 2 IRO-1 ð Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen 

149ff.  

ESRS E4-2 ð Konzepte im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen 152f.  

ESRS E4-3 ð Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosys-
temen 

154ff.  

ESRS E4-4 ð Ziele im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen 158ff.  

ESRS E4-5 ð Auswirkungsparameter im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemverände-
rungen 

160ff  

ESRS E5 ð Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 162ff. 

Angabepflicht im Zusammenhang mit dem ESRS 2 IRO-1 162 

ESRS E5-1 ð Konzepte im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 162 

ESRS E5-2 ð Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 162ff. 

ESRS E5-3 ð Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 163 

ESRS E5-4 ð Ressourcenzuflüsse 163 

ESRS E5-5 ð Ressourcenabflüsse 163 

ESRS S1 ð Eigene Belegschaft 165 

ESRS 2 SBM 2 ð Interessen und Standpunkte der Interessenträger 165 

ESRS 2 SBM 3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 
und Geschäftsmodell 

166ff. 

ESRS S1-1 ð Konzepte im Zusammenhang mit der eigenen Belegschaft 168ff. 



Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 125 

 

  

ESRS S1-2 ð Verfahren zur Einbeziehung eigener Arbeitskräfte und von Arbeitnehmervertretern in Bezug 
auf Auswirkungen 

180f 

ESRS S1-3 ð Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die eigene Arbeitskräfte 
Bedenken äußern können 

181f. 

ESRS S1-4 ð Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und Ansätze zur Minde-
rung wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit der eigenen 
Belegschaft sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze 

183ff. 

ESRS S1-5 ð Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der 
Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen 

194ff. 

ESRS S1-6 ð Merkmale der Beschäftigten des Unternehmens 202f. 

ESRS S1-7 ð Merkmale der nicht angestellten Beschäftigten in der eigenen Belegschaft des Unterneh-
mens 

203 

ESRS S1-8 ð Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog 204 

ESRS S1-9 ð Diversitätsparameter 204f. 

ESRS S1-10 ð Angemessene Entlohnung 205 

ESRS S1-12 ð Menschen mit Behinderungen 205 

ESRS S1-14 ð Gesundheitsschutz und Sicherheit 205 

ESRS S1-16 ð Vergütungsparameter (Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung) 205 

ESRS S1-17 ð Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang mit Men-
schenrechten 

206 

ESRS S2 ð Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette 207ff. 

ESRS 2 SBM 2 ð Interessen und Standpunkte der Interessenträger 207 

ESRS 2 SBM 3 ð Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Ge-
schäftsmodell 

207ff. 

ESRS S2-1 ð Konzepte im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette 210f. 

ESRS S2-2 ð Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette in Bezug 
auf Auswirkungen 

212f. 

ESRS S2-3 ð Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die die Arbeitskräfte in 
der Wertschöpfungskette Bedenken äußern können 

213 

ESRS S2-4 ð Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und Ansätze zum Ma-
nagement wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit Arbeits-
kräften in der Wertschöpfungskette sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze 

>  213ff. 

ESRS S2-5 ð Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der 
Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen 

218ff. 

ESRS S3 ð Betroffene Gemeinschaften 221ff. 

ESRS 2 SBM 2 ð Interessen und Standpunkte der Interessenträger 221 

SRS 2 SBM 3 ð Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Ge-
schäftsmodell 

222 

ESRS S3-1 ð Konzepte im Zusammenhang mit betroffenen Gemeinschaften 222ff. 

ESRS S3-2 ð Verfahren zur Einbeziehung betroffener Gemeinschaften in Bezug auf Auswirkun-
gen 

223f. 

ESRS S3-3 ð Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die betroffene Gemein-
schaften Bedenken äußern können 

224f. 
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Für die Wesentlichkeit der Auswirkungen wurde der Schwellenwert 3,2, welcher auf einer fünf-Stufigen Ordinalskala 
beruht, festgelegt. Ein Risiko und eine Chance (finanzielle Wesentlichkeit) wurde als wesentlich eingestuft, wenn 
der Score den Schwellenwert 9 erreicht ð dieser wurde von der Wahrscheinlichkeit und Ausmaß 
abgeleitet. Überstieg die Wesentlichkeit der Auswirkungen und/oder die finanzielle Wesentlichkeit diese Schwelle, 
wurde sie als wesentlich erachtet. 

  

ESRS S3-4 ð Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf betroffene Gemein-
schaften und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im 
Zusammenhang mit betroffenen Gemeinschaften sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen 

225f. 

ESRS S3-5 ð Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der 
Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen 

227f. 

ESRS S4 ð Verbraucher und Endnutzer 229ff. 

ESRS 2 SBM 2 ð Interessen und Standpunkte der Interessenträger 229f. 

ESRS 2 SBM 3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 
und Geschäftsmodell 

230f. 

ESRS S4-1 ð Konzepte im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern 231ff. 

ESRS S4-2 ð Verfahren zur Einbeziehung von Verbrauchern und Endnutzern in Bezug auf die Auswirkun-
gen 

234f. 

ESRS S4-3 ð Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die Verbraucher und 
Endnutzer Bedenken äußern können 

235 

ESRS S4-4 ð Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf Verbraucher und 
Endnutzer und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im 
Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen 

235ff. 

ESRS S4-5 ð Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkun-
gen, der Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und 
Chancen 

239f. 

G1 ð Unternehmenspolitik 241ff. 

IRO-1 ð Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswir-
kungen, Risiken und Chancen 

241f. 

G1-1 ð Konzepte in Bezug auf Unternehmenspolitik und Unternehmenskultur 243ff. 

G1-2 ð Management der Beziehung zu Lieferanten 247f. 

G1-3 ð Verhinderung und Aufdeckung von Korruption und Bestechung 248f. 

G1-4 ð Bestätigte Korruptions- oder Bestechungsfälle  250 

G1-5 ð Politische Einflussnahme und Lobbytätigkeiten 250 

G1-6 ð Zahlungspraktiken 251 

EU-Taxonomie 252ff. 

Taxonomie Finanzunternehmen 253ff. 
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Anlage B Liste der Datenpunkte in generellen und themenbezogenen Standards, die sich aus 

anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben 

Angabepflicht und zuge-
höriger Datenpunkt 

SFDR-
Referenz 

Säule-3-Referenz Benchmark-
Verordnungs-
Referenz 

EU-
Klimagesetz-
Referenz 

Verweis zu 
den Anga-
ben im 
Bericht  

ESRS 2 GOV-1  
Geschlechtervielfalt in 
den Leitungs- und Kon-
trollorganen Absatz 21 
Buchstabe e 

Indikator 
Nr. 13 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  32 

ESRS 2 GOV-1  
Prozentsatz der Lei-
tungsorganmitglieder, 
die unabhängig sind, 
Absatz 21 Buchstabe e 

    Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  29 

ESRS 2 GOV-4  
Erklärung zur Sorgfalts-
pflicht Absatz 30 

Indikator 
Nr. 10 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  37 

ESRS 2 SBM-1  
Beteiligung an Aktivitäten 
im Zusammenhang mit 
fossilen Brennstoffen 
Absatz 40 Buchstabe d 
Ziffer i 

Indikator 
Nr. 4 Tabel-
le 1 in An-
hang 1 

Artikel 449a der Verord-
nung (EU) Nr. 575/2013; 
Durchführungsverordnung 
(EU) 
2022/2453 der Kommissi-
on (6), Tabelle 1: Qualitati-
ve Angaben zu Umweltri-
siken, und 
Tabelle 2: Qualitative An-
gaben zu sozialen Risiken 

Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  Nicht an-
wendbar 

ESRS 2 SBM-1  
Beteiligung an Aktivitäten 
im Zusammenhang mit 
der Herstellung von 
Chemikalien Absatz 40 
Buchstabe d Ziffer ii 

Indikator 
Nr. 9 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  Nicht an-
wendbar 
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ESRS 2 SBM-1  
Beteiligung an Tätigkei-
ten im Zusammenhang 
mit der Herstellung von 
Waffen Absatz 40 Buch-
stabe d Ziffer iii 

Indikator 
Nr. 14 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818, 
Artikel 12 
Absatz 1; 
Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816, 
Anhang II 

  Nicht an-
wendbar 

ESRS 2 SBM-1  
Beteiligung an Aktivitäten 
im Zusammenhang mit 
dem Anbau und der 
Produktion von Tabak 
Absatz 40 Buchstabe d 
Ziffer iv 

    Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818, 
Artikel 12 
Absatz 1; 
Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816, 
Anhang II 

  Nicht an-
wendbar 

ESRS E1-1  
Übergangsplan zur Ver-
wirklichung der Kli-
maneutralität bis 2050 
Absatz 14 

      Verordnung 
(EU) 
2021/1119, 
Artikel 2 
Absatz 1 

109ff. 

ESRS E1-1  
Unternehmen, die von 
den Paris-abgestimmten 
Referenzwerten ausge-
nommen sind Absatz 16 
Buchstabe g 

  Artikel 449a der Verord-
nung (EU) Nr. 575/2013; 
Durchführungsverordnung 
(EU) 2022/2453 der 
Kommission, Meldebogen 
1: Bankbuch ð Über-
gangsrisiko im Zusam-
menhang mit dem Klima-
wandel: Kreditqualität 
nach Sektoren, Emissio-
nen und Restlaufzeit 

Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818, 
Artikel 12 
Absatz 1 
Buchstaben b 
bis g 

  116 

ESRS E1-4  
THG-Emissions-
Reduktionsziele Absatz 
34 

Indikator 
Nr. 4 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

Artikel 449a der Verord-
nung (EU) Nr. 575/2013; 
Durchführungsverordnung 
(EU) 2022/2453 der 
Kommission, Meldebogen 
3: Bankbuch ð Über-
gangsrisiko im Zusam-
menhang mit dem Klima-
wandel: Alignment Metrics 

Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818, 
Artikel 6 

  130ff. 
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ESRS E1-9  
Aufschlüsselung der 
Geldbeträge nach aku-
tem und chronischem 
physischen Risiko Ab-
satz 66 Buchstabe a und 
Ort, an dem sich erhebli-
che Vermögenswerte mit 
wesentlichem physi-
schen Risiko befinden 
Absatz 66 Buchstabe c 

  Artikel 449a der Verord-
nung (EU) Nr. 575/2013; 
Durchführungsverordnung 
(EU) 2022/2453 der 
Kommission Paragraphen 
46 und 47; Meldebogen 5 
- Anlagebuch - Physi-
sches Risiko im Zusam-
menhang mit dem Klima-
wandel: Risikopositionen 
mit physischem Risiko 

    Phase-In  
Ansatz 

ESRS E1-9  
Aufschlüsselungen des 
Buchwerts seiner Immo-
bilien nach Energieeffi-
zienzklassen Absatz 67 
Buchstabe c 

  Artikel 449a der Verord-
nung (EU) Nr. 575/2013; 
Durchführungsverordnung 
(EU) 2022/2453 der 
Kommission Paragraph 
34, Meldebogen 2 - Anla-
gebuch - Übergangsrisiko 
im Zusammenhang mit 
dem Klimawandel: Durch 
Immobilien besicherte 
Darlehen - Energieeffizi-
enz der Sicherheiten 

    Phase-In  
Ansatz 

ESRS E1-9  
Grad der Exposition des 
Portfolios gegenüber 
klimabezogenen Chan-
cen Absatz 69 

    Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  Phase-In  
Ansatz 

ESRS E2-4  
Menge jedes in Anhang 
II der E-PRTR-
Verordnung (Europäi-
sches Schadstofffreiset-
zungs- und -
verbringungsregister) 
aufgeführten Schad-
stoffs, der in Luft, Wasser 
und Boden emittiert wird, 
Absatz 28 

Indikator 
Nr. 8 in 
Anhang 1 
Tabelle 1, 
Indikator 
Nr. 8 in 
Anhang 1 
Tabelle 2, 
Indikator 
Nr. 9 in 
Anhang 1 
Tabelle 2, 
Indikator 
Nr. 3 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht  
wesentlich 
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ESRS E3-1  
Wasser- und Meeresres-
sourcen Absatz 9 

Indikator 
Nr. 7 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht  
wesentlich 

ESRS E3-1  
Spezielle Strategie Ab-
satz 13 

Indikator 
Nr. 8 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht 
wesentlich 

ESRS E3-1  
Nachhaltige Ozeane und 
Meere Absatz 14 

Indikator 
Nr. 12 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht 
wesentlich 

ESRS E3-4  
Gesamtmenge des zu-
rückgewonnenen und 
wiederverwendeten 
Wassers Absatz 28 
Buchstabe c 

Indikator 
Nr. 6.1 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht  
wesentlich 

ESRS E3-4  
Gesamtwasserverbrauch 
in m³ Nettoeinnahme aus 
eigenen Tätigkeiten Ab-
satz 29 

Indikator 
Nr. 6.1 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht 
Wesentlich 

ESRS 2 SBM-3 ð E4 
Absatz 16 Buchstabe a 
Ziffer i 

Indikator 
Nr. 7 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

      147ff. 

ESRS 2 SBM-3 ð E4 
Absatz 16 Buchstabe b 

Indikator 
Nr. 10 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

      150 

ESRS 2 SBM-3 ð E4 
Absatz 16 Buchstabe c 

Indikator 
Nr. 14 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

      149 

ESRS E4-2  
Nachhaltige Verfahren 
oder Strategien im Be-
reich Landwirtschaft 
Absatz 24 Buchstabe a 

Indikator 
Nr. 11 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht 
anwendbar 

ESRS E4-2  
Nachhaltige Verfahren 
oder Strategien im Be-
reich Ozeane/Meere 
Absatz 24 Buchstabe a 

Indikator 
Nr. 12 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht  
anwendbar 
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ESRS E4-2  
Strategien zur Bekämp-
fung der Entwaldung 
Absatz 24 Buchstabe c 

Indikator 
Nr. 11 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

      Nicht  
anwendbar 

ESRS E5-5  
Nicht recyclebare Abfälle 
Absatz 37 Buchstabe d 

Indikator 
Nr. 13 in 
Anhang 1 
Tabelle 2 

      Nicht  
wesentlich 

ESRS E5-5  
Gefährliche und radioak-
tive Abfälle Absatz 39 

Indikator 
Nr. 9 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      Nicht  
wesentlich 

ESRS 2 SBM3 ð S1  
Risiko von Zwangsarbeit 
Absatz 14 Buchstabe f 

Indikator 
Nr. 13 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      167ff. 

ESRS 2 SBM3 ð S1  
Risiko von Kinderarbeit 
Absatz 14 Buchstabe g 

Indikator 
Nr. 13 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      167ff. 

ESRS S1-1  
Verpflichtungen im Be-
reich der Menschen-
rechtspolitik Absatz 20 

Indikator 
Nr. 9 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 
und Indika-
tor Nr. 11 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

      169ff. 

ESRS S1-1  
Vorschriften zur Sorg-
faltspflicht in Bezug auf 
Fragen, die in den 
grundlegenden Konven-
tionen 1 bis 8 der Inter-
nationalen Arbeitsorga-
nisation behandelt wer-
den, Absatz 21 

    Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  169ff. 

ESRS S1-1  
Verfahren und Maßnah-
men zur Bekämpfung 
des Menschenhandels 
Absatz 22 

Indikator 
Nr. 11 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      169ff. 

ESRS S1-1  
Strategie oder ein Mana-
gementsystem in Bezug 
auf die Verhütung von 
Arbeitsunfällen Absatz 23 

Indikator 
Nr. 1 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      177f. 
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ESRS S1-3 
Bearbeitung von Be-
schwerden Absatz 32 
Buchstabe c 

Indikator 
Nr. 5 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      182ff. 

ESRS S1-14 
Zahl der Todesfälle und 
Zahl und Quote der Ar-
beitsunfälle Absatz 88 
Buchstaben b und c 

Indikator 
Nr. 2 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  205 

ESRS S1-14 
Anzahl der durch Verlet-
zungen, Unfälle, Todes-
fälle oder Krankheiten 
bedingten Ausfalltage 
Absatz 88 Buchstabe e 

Indikator 
Nr. 3 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  Phase-In  
Ansatz 

ESRS S1-16 
Überverhältnismäßiges 
geschlechtsspezifisches 
Vergütungsgefälle Ab-
satz 97 Buchstabe a 

Indikator 
Nr. 12 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  205 

ESRS S1-16 
Überhöhte Vergütung 
von Mitgliedern der Lei-
tungsorgane Absatz 97 
Buchstabe b 

Indikator 
Nr. 8 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  205 

ESRS S1-17 
Fälle von Diskriminierung 
Absatz 103 Buchstabe a 

Indikator 
Nr. 7 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816 
der Kommis-
sion, Anhang 
II 

  206 

ESRS S1-17 
Nichteinhaltung der Leit-
prinzipien der Vereinten 
Nationen für Wirtschaft 
und Menschenrechte 
und der OECD-Leitlinien 
Absatz 104 Buchstabe a 

Indikator 
Nr. 10 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 
und Indika-
tor Nr. 14 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816, 
Anhang II 
Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818 

  206 
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Artikel 12 
Absatz 1 

ESRS 2 SBM3 ð S2 
Erhebliches Risiko von 
Kinderarbeit oder 
Zwangsarbeit in der 
Wertschöpfungskette 
Absatz 11 Buchstabe b 

Indikatoren 
Nr. 12 und 
13 in An-
hang 1 
Tabelle 3 

      207ff. 

ESRS S2-1 
Verpflichtungen im Be-
reich der Menschen-
rechtspolitik Absatz 17 

Indikator 
Nr. 9 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 
und Indika-
tor Nr. 11 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

      210 

ESRS S2-1 
Strategien im Zusam-
menhang mit Arbeitneh-
mer:innen in der Wert-
schöpfungskette Absatz 
18 

Indikatoren 
Nr. 11 und 
14 in An-
hang 1 
Tabelle 3 

      210ff. 

ESRS S2-1 
Nichteinhaltung der Leit-
prinzipien der Vereinten 
Nationen für Wirtschaft 
und Menschenrechte 
und der OECD-Leitlinien 
Absatz 19 

Indikator 
Nr. 10 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816, 
Anhang II 
Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818 
Artikel 12 
Absatz 1 

  210ff. 

ESRS S2-1 
Vorschriften zur Sorg-
faltspflicht in Bezug auf 
Fragen, die in den 
grundlegenden Konven-
tionen 1 bis 8 der Inter-
nationalen Arbeitsorga-
nisation behandelt wer-
den, Absatz 19 

Indikator 
Nr. 9 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 
und Indika-
tor Nr. 11 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      210ff. 
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ESRS S2-4 
Probleme und Vorfälle im 
Zusammenhang mit 
Menschenrechten inner-
halb der vor- und nach-
gelagerten Wertschöp-
fungskette Absatz 36 

Indikator 
Nr. 14 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      213ff. 

ESRS S3-1 
Verpflichtungen im Be-
reich der Menschenrech-
te Absatz 16 

Indikator 
Nr. 9 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 
und Indika-
tor Nr. 11 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

      222ff. 

ESRS S3-1 
Nichteinhaltung der Leit-
prinzipien der Vereinten 
Nationen für Wirtschaft 
und Menschenrechte 
und der OECD-Leitlinien 
Absatz 17 

Indikator 
Nr. 10 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816, 
Anhang II 
Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818 
Artikel 12 
Absatz 1 

  222ff. 

ESRS S3-4 
Probleme und Vorfälle im 
Zusammenhang mit 
Menschenrechten Ab-
satz 36 

Indikator 
Nr. 14 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      225ff. 

ESRS S4-1 
Strategien im Zusam-
menhang mit Verbrau-
cher:innen und Endnut-
zer:innen Absatz 16 

Indikator 
Nr. 9 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 
und Indika-
tor Nr. 11 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

      232ff. 

ESRS S4-1 
Nichteinhaltung der Leit-
prinzipien der Vereinten 
Nationen für Wirtschaft 
und Menschenrechte 
und der OECD-Leitlinien 
Absatz 17 

Indikator 
Nr. 10 in 
Anhang 1 
Tabelle 1 

  Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1816, 
Anhang II 
Delegierte 
Verordnung 
(EU) 
2020/1818 

  232ff. 
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Artikel 12 
Absatz 1 

ESRS S4-4 
Probleme und Vorfälle im 
Zusammenhang mit 
Menschenrechten Ab-
satz 35 

Indikator 
Nr. 14 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      236ff. 

ESRS G1-1 
Übereinkommen der 
Vereinten Nationen ge-
gen Korruption Absatz 
10 Buchstabe b 

Indikator 
Nr. 6 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      241ff. 

ESRS G1-1 
Schutz von Hinweisge-
bern (Whistleblowers) 
Absatz 10 Buchstabe b 

Indikator 
Nr. 6 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      241ff. 

ESRS G1-4 
Geldstrafen für Verstöße 
gegen Korruptions- und 
Bestechungsvorschriften 
Absatz 24 Buchstabe a 

Indikator 
Nr. 17 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      248 

ESRS G1-4 
Standards zur Bekämp-
fung von Korruption und 
Bestechung Absatz 24 
Buchstabe b 

Indikator 
Nr. 16 in 
Anhang 1 
Tabelle 3 

      248 
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Anlage C Liste der schrittweise eingef¿hrten Angabepflichten 

ESRS 
Angabe 
pflicht 

Vollständige 
Bezeichnung der 
Angabepflicht 

Schrittweise Einführung 
oder Datum des 
Inkrafttretens (einschl. 1. 
Jahr) 

Ausnahmeregelung 
findet Anwendung Begründung 

ESRS 
2 SBM-1 

Strategie, 
Geschäftsmodell  
und 
Wertschöpfungskette 

Das Unternehmen 
übermittelt die gemäß 
ESRS 2 SBM-1 Absatz 40 
Buchstabe b 
(Aufschlüsselung der  
Gesamtumsatzerlöse 
nach den wichtigsten 
ESRS-Sektoren) und 
Absatz 40 Buchstabe c 
(Liste der  
zusätzlichen 
maßgeblichen ESRS-
Sektoren) ab dem 
Anwendungsbeginn, der 
in dem gemäß Artikel 29b 
Absatz 1 Unterabsatz 3 
Ziffer ii der Richtlinie 
2013/34/EU zu 
erlassenden delegierten 
Rechtsakt der 
Kommission festgelegt 
ist. nicht anwendbar   

ESRS 
2 SBM-3 

Wesentliche 
Auswirkungen, Risiken 
und Chancen und ihr 
Zusammenspiel mit 
Strategie und 
Geschäftsmodell 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
in ESRS 2 SBM-3 Absatz 
48 Buchstabe e 
(erwartete finanzielle 
Effekte) 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen. Das 
Unternehmen kann in 
Übereinstimmung mit 
ESRS 2 SBM-3 Absatz 48 
Buchstabe e in den 
ersten drei Jahren der 
Erstellung seiner NFI nur 
qualitative Angaben 
übermitteln, wenn die 
Erstellung quantitativer 
Angaben nicht 
durchführbar ist. 

Von der 
Ausnahmeregelung 
würde im RHO NÖ-
Wien-Konzern 
Gebrauch gemacht 
werden.  

In der erstmaligen 
Offenlegung wird nur 
eine qualitative 
Beschreibung der 
erwarteten finanziellen 
Effekte beschrieben.  
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ESRS 
E1 E1-6 

THG-Bruttoemissionen 
der Kategorien Scope 
1, 2 und 3 sowie THG-
Gesamtemissionen 

Unternehmen oder 
Gruppen, die am 
Bilanzstichtag die 
durchschnittliche Zahl 
von 750 Arbeitnehmern 
während des 
Geschäftsjahres 
(gegebenenfalls auf 
konsolidierter Basis) nicht 
überschreiten, können die 
Datenpunkte zu den 
Scope 3 Emissionen und 
den THG-
Gesamtemissionen im 
ersten Jahr der Erstellung 
ihrer NFI auslassen.   

Der Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien Konzern hat 
zum Bilanzstichtag 
über 750 Arbeitnehmer 
- die 
Ausnahmeregelung ist 
deshalb irrelevant.  

ESRS 
E1 E1-9 

Erwartete finanzielle 
Effekte wesentlicher 
physischer Risiken und 
Übergangsrisiken 
sowie potenzielle 
klimabezogene 
Chancen 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
im ESRS E1-9 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen. Das 
Unternehmen kann in 
Übereinstimmung mit 
dem ESRS E1-9 in den 
ersten drei Jahren der 
Erstellung seiner NFI nur 
qualitative Angaben 
übermitteln, wenn die 
Erstellung quantitativer 
Angaben nicht 
durchführbar ist. 

Von der 
Ausnahmeregelung 
würde im RHO NÖ-
Wien-Konzern 
Gebrauch gemacht 
werden.  

Auf Basis der 
doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse 
wurden keine Risiken 
und Chancen als 
wesentlich identifiziert - 
der Datenpunkt ist 
deshalb für die 
Offenlegung irrelevant.  

ESRS 
E2 E2-6 

Erwartete finanzielle 
Effekte aufgrund durch 
Umweltverschmutzung 
bedingter Risiken und 
Chancen 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
im ESRS E2-6 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen. Mit 
Ausnahme der in Absatz 
40 Buchstabe b 
vorgeschriebenen 
Informationen zu den 
Betriebs- und 
Investitionsausgaben, die 
im Berichtszeitraum in 
Verbindung mit größeren 
Vorfällen und 
Ablagerungen getätigt 

Von der 
Ausnahmeregelung 
würde im RHO NÖ-
Wien-Konzern 
Gebrauch gemacht 
werden.  

Auf Basis der 
doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse 
wurden keine Risiken 
und Chancen als 
wesentlich identifiziert - 
der Datenpunkt ist 
deshalb für die 
Offenlegung irrelevant.  
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wurden, kann das 
Unternehmen in den 
ersten drei Jahren der 
Erstellung seiner NFI die 
Bestimmungen des ESRS 
E2-6 auch einhalten, 
indem es nur qualitative 
Angaben übermittelt. 

ESRS 
E3 E3-5 

Erwartete finanzielle 
Effekte durch Risiken 
und Chancen im 
Zusammenhang mit 
Wasser- und 
Meeresressourcen 

Das Unternehmen kann 
die nach ESRS E3-5 
vorgeschriebenen 
Informationen im ersten 
Jahr der Erstellung seiner 
NFI auslassen. Das 
Unternehmen kann in 
Übereinstimmung mit 
dem ESRS E3-5 in den 
ersten drei Jahren der 
Erstellung seiner NFI nur 
qualitative Angaben 
übermitteln. 

Von der 
Ausnahmeregelung 
würde im RHO NÖ-
Wien-Konzern 
Gebrauch gemacht 
werden.  

Auf Basis der 
doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse 
wurden keine Risiken 
und Chancen als 
wesentlich identifiziert - 
der Datenpunkt ist 
deshalb für die 
Offenlegung irrelevant.  

ESRS 
E4 

Alle 
Angabe 
pflichten Alle Abgabepflichten 

Unternehmen oder 
Gruppen, die am 
Bilanzstichtag die 
durchschnittliche Zahl 
von 750 Arbeitnehmern 
während des 
Geschäftsjahres 
(gegebenenfalls auf 
konsolidierter Basis) nicht 
überschreiten, können die 
in den Abgabepflichten 
des ESRS E4 
vorgeschriebenen 
Informationen in den 
ersten beiden Jahren der 
Erstellung ihrer NFI 
auslassen   

Der Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien Konzern hat 
zum Bilanzstichtag 
über 750 Arbeitnehmer 
- die 
Ausnahmeregelung ist 
deshalb irrelevant.  

ESRS 
E4 E4-6 

Erwartete finanzielle 
Effekte durch Risiken 
und Chancen im 
Zusammenhang mit 
biologischer Vielfalt 
und Ökosystemen 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
im ESRS E4-6 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen. Das 
Unternehmen kann dem 
ESRS E4-6 nachkommen, 

Von der 
Ausnahmeregelung 
würde im RHO NÖ-
Wien-Konzern 
Gebrauch gemacht 
werden.  

Auf Basis der 
doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse 
wurden keine Risiken 
und Chancen als 
wesentlich identifiziert - 
der Datenpunkt ist 
deshalb für die 
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indem es in den ersten 
drei Jahren der Erstellung 
seiner NFI nur qualitative 
Angaben übermittelt. 

Offenlegung irrelevant.  

ESRS 
E5 E5-6 

Erwartete finanzielle 
Effekte im 
Zusammenhang mit 
die 
Ressourcennutzung 
und die 
Kreislaufwirtschaft 
betreffenden Risiken 
und Chancen 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
im ESRS E5-6 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen. Das 
Unternehmen kann dem 
ESRS E5-6 nachkommen, 
indem es in den ersten 
drei Jahren der Erstellung 
seiner NFI nur qualitative 
Angaben übermittelt. 

Von der 
Ausnahmeregelung 
würde im RHO NÖ-
Wien-Konzern 
Gebrauch gemacht 
werden.  

Auf Basis der 
doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse 
wurden keine Risiken 
und Chancen als 
wesentlich identifiziert - 
der Datenpunkt ist 
deshalb für die 
Offenlegung irrelevant.  

ESRS 
S1 

Alle 
Angabe 
pflichten Alle Angabepflichten 

Unternehmen oder 
Gruppen, die am 
Bilanzstichtag die 
durchschnittliche Zahl 
von 750 Arbeitnehmern 
während des 
Geschäftsjahres 
(gegebenenfalls auf 
konsolidierter Basis) nicht 
überschreiten, können die 
in den Angabepflichten 
des ESRS S1 
vorgeschriebenen 
Informationen im ersten 
Jahr der Erstellung ihrer 
NFI auslassen   

Der Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien Konzern hat 
zum Bilanzstichtag 
über 750 Arbeitnehmer 
- die 
Ausnahmeregelung ist 
deshalb irrelevant.  

ESRS 
S1 S1-7 

Merkmale der 
Fremdarbeitskräfte des 
Unternehmens 

Das Unternehmen kann 
die Berichterstattung für 
alle Datenpunkte in dieser 
Angabepflicht im ersten 
Jahr der Erstellung seiner 
NFI auslassen.     

ESRS 
S1 S1-8 

Tarifvertragliche 
Abdeckung und 
sozialer Dialog 

Das Unternehmen kann 
diese Angabepflicht im 
ersten Jahr der Erstellung 
seiner NFI in Bezug auf 
seine Arbeitnehmer in 
Nicht-EWR-Ländern 
auslassen.     
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ESRS 
S1 S1-11 Soziale Absicherung 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
im ESRS S1-11 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen 

Der RHO NÖ-Wien-
Konzern nimmt die 
Einschleifregelung 
in Anspruch.   

ESRS 
S1 S1-12 

Prozentsatz der 
Menschen mit 
Behinderungen 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
im ESRS S1-12 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen. 

Der RHO NÖ-Wien-
Konzern nimmt die 
Einschleifregelung 
in Anspruch.   

ESRS 
S1 S1-13 

Weiterbildung und 
Kompetenzentwicklung 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
im ESRS S1-13 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen. 

Der RHO NÖ-Wien-
Konzern nimmt die 
Einschleifregelung 
in Anspruch.   

ESRS 
S1 S1-14 

Gesundheitsschutz 
und Sicherheit 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
Datenpunkte zu 
arbeitsbedingten 
Erkrankungen und zur 
Zahl der Ausfalltage 
aufgrund von 
Verletzungen, Unfällen, 
Todesfällen und 
arbeitsbedingten 
Erkrankungen auslassen. 

Der RLB NÖ-Wien-
Konzern legt die 
Unterpunkte ESRS 
S1-14 88 a,b,c.   

ESRS 
S1 S1-14 

Gesundheitsschutz 
und Sicherheit 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
Berichterstattung über 
Fremdarbeitskräfte 
auslassen. 

Der RLB NÖ-Wien-
Konzern legt die 
Unterpunkte ESRS 
S1-14 88 a,b,c.   

ESRS 
S1 S1-15 

Vereinbarkeit von 
Berufs- und 
Privatleben 

Das Unternehmen kann 
im ersten Jahr der 
Erstellung seiner NFI die 
im ESRS S1-15 
vorgeschriebenen 
Angaben auslassen 

Der RLB NÖ-Wien-
Konzern nimmt die 
Einschleifregelung 
in Anspruch.   

ESRS 
S2 

Alle 
Angabe 
pflichten Alle Angabepflichten 

Unternehmen oder 
Gruppen, die am 
Bilanzstichtag die 
durchschnittliche Zahl 
von 750 Arbeitnehmern 
während des   

Der Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien Konzern hat 
zum Bilanzstichtag 
über 750 Arbeitnehmer 
- die 
Ausnahmeregelung ist 
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Geschäftsjahres 
(gegebenenfalls auf 
konsolidierter Basis) nicht 
überschreiten, können die 
in den Angabepflichten 
des ESRS S2 
vorgeschriebenen 
Informationen in den 
ersten beiden Jahren der 
Erstellung ihrer NFI 
auslassen 

deshalb irrelevant.  

ESRS 
S3 

Alle 
Angabe 
pflichten Alle Angabepflichten 

Unternehmen oder 
Gruppen, die am 
Bilanzstichtag die 
durchschnittliche Zahl 
von 750 Arbeitnehmern 
während des 
Geschäftsjahres 
(gegebenenfalls auf 
konsolidierter Basis) nicht 
überschreiten, können die 
in den Abgabepflichten 
des -ESRS S3 
vorgeschriebenen 
Informationen in den 
ersten beiden Jahren der 
Erstellung ihrer NFI 
auslassen.   

Der Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien Konzern hat 
zum Bilanzstichtag 
über 750 Arbeitnehmer 
- die 
Ausnahmeregelung ist 
deshalb irrelevant.  

ESRS 
S4 

Alle 
Angabe 
pflichten Alle Angabepflichten 

Unternehmen oder 
Gruppen, die am 
Bilanzstichtag  
die durchschnittliche Zahl 
von 750 Arbeitnehmern  
während des 
Geschäftsjahres 
(gegebenenfalls auf  
konsolidierter Basis) nicht 
überschreiten, können  
die in den 
Angabepflichten des 
ESRS S4 
vorgeschriebenen 
Informationen in den 
ersten beiden Jahren der  
Erstellung ihrer NFI 
auslassen.   

Der Raiffeisen-Holding 
NÖ-Wien Konzern hat 
zum Bilanzstichtag 
über 750 Arbeitnehmer 
- die 
Ausnahmeregelung ist 
deshalb irrelevant.  
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ESRS E1 ð Klimaschutz  

Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern gestaltet die Regionen, in denen der Konzern tätig ist, mit und leistet 
durch die unternehmerische Tätigkeit und Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft einen Beitrag zum Klima-
schutz in diesen Regionen. Die historischen Raiffeisen-Werte Regionalität und Nachhaltigkeit werden seit jeher 
synergetisch gelebt.  

Aufgrund der Dezentralität des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns wird Klimaschutz als Querschnittsthema von 
der Geschäftsführung und von vielfältigen Schnittstellen in den Unternehmen wie z.B. Risikomanagement, Vertrieb 
und Infrastrukturmanagement im jeweils eigenen Bereich verantwortet. Diese sind im Rahmen ihrer Sorgfaltspflicht 
auch dafür verantwortlich, geeignete Maßnahmen zu setzen, um möglichen themenspezifischen Risiken entgegen-
zuwirken. 

ESRS 2 GOV-3 ð Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme 

Um die Klimaambitionen des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns im Management zu verankern, ist für das 
kommende Geschäftsjahr 2025 ein Vergütungsziel für die Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und 
den Vorstand der RLB NÖ-Wien im Zusammenhang mit dem Klimaschutz definiert. Die Zielsetzung im 
Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Treibhausgasreduktion beinhaltet die Erstellung einer 
vollumfängliche Klimastrategie entlang eines Dekarbonisierungspfades sowie operationalisierbare Maßnahmen 
und Zielen.  

Angabepflicht E1- 1 ð ¦bergangsplan f¿r den Klimaschutz  

Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern verfügt noch über keinen Übergangsplan für den Klimaschutz für jedes 
einzelne Geschäftsfeld. Über das Geschäftsjahr 2023 ist erstmals im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern eine 
Treibhausgasbilanz, die alle wesentlichen Emissionen umfasst, für alle relevanten Beteiligungstöchter auf Basis 
deren Wertschöpfungsketten erstellt worden. Für die Dekarbonisierungsziele bildet die Treibhausgasbilanz über 
das Geschäftsjahr 2023 die Baseline.  

Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern nimmt seine Verantwortung für den Klimaschutz wahr. Im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsstrategie setzt sich der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern ambitionierte Dekarbonisierungsziele 
für den Scope 1 und 2 entlang der SBTi. Diese Ziele sind im Einklang mit dem Pariser Klimaschutzabkommen, um 
die Erderwärmung auf maximal 1,5-Grad zu begrenzen.  

Im Scope 1 setzt sich der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern folgende Ziele: 

ü bis 2030 eine Reduktion von 42% der Scope 1 Emissionen (Baseline 2023)  
ü bis 2050 eine Reduktion von 90% der Scope 1 Emissionen (Baseline 2023) 

Die Zielsetzung erfolgt durch die Konzernspitze, die Umsetzung von Maßnahmen zur Zielerreichung obliegt jeder 
Beteiligung selbst. Mit dem Geschäftsjahr 2025 ist ein kontinuierliches Monitoring der Zielerreichung durch die 
Umsetzung von Maßnahmen durch die Konzernspitze geplant. In der Konzernspitze liegt noch kein Investitionsplan 
für die Zielerreichung der Scope 1 und 2 Emissionen vor, eine Einbettung in die Finanzplanung erfolgt von den 
jeweiligen Beteiligungen in den kommenden Jahren. Es werden somit 100% der Emissionen im Scope 1 von den 
Zielen abgedeckt. Im Scope 2 verfolgt der Konzern das Ziel bis 2030 100% des Strombezugs aus erneuerbaren 
Quellen zu beziehen. Dies wirkt sich auf die marktbezogenen Emissionen aus. Die Ziel-setzung ist im Einklang mit 
der SBTi. 
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Im Scope 2 verfolgt der Konzern das Ziel bis 2030 100% des Strombezugs aus erneuerbaren Quellen zu beziehen.  

Folgende Maßnahmen werden in den kommenden Jahren zur umfassenden Steuerung der Scope-3 Emissionen 
gesetzt:  

ü Verbesserung der Datenbasis und einheitliche Standards zur Emissionserfassung 
ü Monitoring und Entwicklung innovativer Lösungen entlang der Wertschöpfungskette 
 
Zum jetzigen Zeitpunkt wurde keine Analyse der gebundenen Treibhausgasemissionen durchgeführt und wird po-
tenziell in den kommenden Jahren nachgezogen. Für die Raiffeisenlandesbank-NÖ-Wien sind die Nicht-
Finanzunternehmen KPIs nicht anwendbar. Es sind im gesamten Konzern keine CapEx-Pläne vorliegend. Die Raif-
feisen NÖ-Wien legt das Template 1 nach Artikel 449a CRR offen, dessen Basis der aufsichtsrechtliche Konsolidie-
rungskreis (KI-Gruppe) ist. Die Benchmark-VO findet auch in der Offenlegung nach Artikel 449a CRR zum 31. De-
zember 2024 bei der Beurteilung der Risikopositionen Einklang. Im Geschäftsjahr 2024 gab es keine erheblichen 
Geldbeträge von CapEx und OpEx für ergriffene oder vorhergesehene Maßnahmen. Für die Setzung der Dekarbo-
nisierungsziele ist noch keine Normalisierung der Basiswerte durchgeführt worden. Erstmalig wurde eine Treib-
hausgasbilanzierung mit allen relevanten Emissionen über das Geschäftsjahr 2024 erhoben.  

Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es noch keine valide Quantifizierung der Dekarbonisierungshebel. Die relevantesten 
Dekarbonisierungshebel im Konzern bilden: Die Vergabe von Krediten und Investitionen, sowie der Einkauf von 
Rohstoffen für die Lebensmittelherstellung, dies ist in dem entsprechenden MDR-A Angabe angeführt. Für das 
Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel sind die Weiterentwicklung von Technologien und der innovative Fort-
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schritt in der Landwirtschaft maßgebliche Hebel zur Dekarbonisierung des Scope 3. Aktuell können keine weiteren 
Details offengelegt werden. Auch die Finanzbranche kann innovative Lösungen durch die Vergabe von Krediten 
und Investitionen unterstützen, ist jedoch abhängig von der Entwicklung der jeweiligen finanzierten Branchen. 

Geschªftsfeld Bank 
Raiffeisen N¥-Wien ð Own Operation 
Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und die RLB NÖ-Wien werden synergetisch geführt. Auf Basis einer vollumfängli-
chen Treibhausgasbilanzierung für den eigenen Betrieb sind Dekarbonisierungspfade für den eigenen Betrieb defi-
niert worden. Das langfristige Ziel von Raiffeisen NÖ-Wien ist der Umstieg auf einen klimafreundlichen Betrieb. Die 
größten Dekarbonisierungshebel im eigenen Betrieb liegen im Mobilitätsmanagement und Umstieg auf Erneuerba-
re Energien. Ein erstes Maßnahmen- und Ziele-Set ist bereits im Top-Management beschlossen worden. Die Ziele 
und Maßnahmen werden im kommenden Jahr reviewed und entsprechend angepasst. Kernelemente des Maß-
nahmensets bilden: 
ü Elektrifizierung der Mitarbeiter:innen-Dienstflotte auf 100% bis 2030 
ü Mobilitätspotenzialanalysen zur Anreise der Mitarbeiter:innen 
ü Langfristige Sicherstellung des Bezugs von 100% erneuerbaren Stroms, bereits 2024 auf ZU-46 zertifzierten 

Strom umgestellt 
ü Engagement Prozess mit Gebäude-Eigentümer:innen i.Z.m. erneuerbaren Energien 
ü ESG-Kriterienkatalog für die Auswahl neuer Filialstandorte 

Dekarbonisierungspfad der RLB N¥-Wien  
Im Rahmen der Verpflichtung zur Begrenzung der globalen Erderwärmung auf 1,5-Grad gemäß dem Übereinkom-
men von Paris hat sich die RLB NÖ-Wien zum Ziel gesetzt, einen klaren und wissenschaftlich fundierten Dekarboni-
sierungspfad für das Portfolio zu entwickeln. Im aktuellen Jahr lag der Schwerpunkt des Übergangsplans darauf, 
spezifische Reduktionsziele für das Immobilienportfolio zu definieren, da dieses in der RLB NÖ-Wien einen wesent-
lichen Bestandteil am Gesamtportfolios ausmacht. Damit stellt der Immobiliensektor einen zentralen Hebel zur 
Reduktion der Treibhausgasemissionen dar. Für das Immobilienportfolio wurden Reduktionsziele bis 2030 gesetzt, 
hierbei handelt es sich um Zwischenziele, um bis 2050 das Netto-Null-Ziel unter Berücksichtigung des 1,5-Grad-
Ziels zu erreichen. Diese Dekarbonisierungsziele sollen im Geschäftsjahr 2025 in die Gesamtbankstrategie inte-
griert und ihre Umsetzung in den jeweiligen Bereichen verankert werden.  

Segmentierung des Immobilienportfolios  
Um eine effiziente Portfoliosteuerung in der RLB NÖ-Wien zu gewährleisten, wurde das Immobilienportfolio zur 
Setzung von Dekarbonisierungszielen in folgende Kundengruppen unterteilt:  

ü Privatkund:innen und Private Banking (PK)  
ü Kommerzkund:innen (KOM)  
ü Kleine und mittelgroße Unternehmen (KMU)  

Für jede dieser Gruppen wurden spezifische Zielpfade mittels dem SBTi Immobilientool entwickelt und unterschied-
liche Reduktionsziele festgelegt. Diese Segmentierung ist essenziell, um maßgeschneiderte, kundengruppenspezi-
fische Maßnahmen abzuleiten, die den unterschiedlichen Anforderungen und Strukturen der einzelnen Kunden-
gruppen zugerechnet werden können. Ziel ist es, für diese drei Kundengruppen Ansätze zu entwickeln, die eine 
gezielte Reduktion der THG-Emissionen ermöglichen. 

Erstellung der Kundengruppenspezifischen Dekarbonisierungsziele sowie Reduktionspfade f¿r das Immobilien-
portfolio der RLB N¥-Wien  
Die Dekarbonisierungsziele des Immobilienportfolios basieren auf der CO2-Intensität (kg COϜe/m²) im Basisjahr. 
Diese wurde auf Grundlage der finanzierten Scope-1- und Scope-2-Emissionen berechnet, wobei die Methodik des 
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Partnership for Carbon Accounting Financials (PCAF) angewendet wurde. Für diese Berechnungen wurde das 
externe Tool Climcycle genutzt, welches auf Grundlage der PCAF-Standards die finanzierten Emissionen berech-
net. Die PCAF-Methode stellt einen standardisierten Ansatz dar, um finanzierte Emissionen konsistent und ver-
gleichbar zu berechnen. Ihre Anwendung gewährleistet, dass der Bezugswert des Basisjahres auf verlässlichen 
und transparenten Daten basiert, die den Anforderungen international anerkannter Standards entsprechen. An-
schließend wurden die Emissionen in das Verhältnis zu den finanzierten Quadratmetern gesetzt, um die COϜ-
Intensität des Immobilienportfolios zu bestimmen.  

Da nicht für alle Immobilien im Portfolio vollständige Quadratmeterdaten vorliegen, mussten diese Werte teilweise 
geschätzt werden. Die RLB NÖ-Wien hat hier auf Schätzungen von Climcycle, welche auf Grundlage statistischer 
Daten (wie dem Pro-Kopf-Durchschnittswert für Wohnraum, der durchschnittlichen Haushaltsgröße pro Kopf und 
dem Urbanisierungsgrad) ermittelt wurden, zurückgegriffen.  

Zur Entwicklung der Immobilien-Dekarbonisierungspfade wurde das SBTi-Immobilientool genutzt. Dieses speziell 
für die Immobilienbranche entwickelte Tool ermöglicht es, wissenschaftlich fundierte Emissionsreduktionsziele zu 
definieren, die mit der 1,5-Grad-Zielsetzung des Pariser Abkommens im Einklang stehen. Dabei berücksichtigt das 
Tool eine Vielzahl an branchenspezifischen Parametern, wie Gebäudetypen, Emissionsintensität, Gebäudegrößen 
und regionale Unterschiede, um maßgeschneiderte Reduktionspfade für verschiedene Länder und Gebäudesekto-
ren zu erstellen. Als Referenzpfad wurde der von der Science-Based Targets Initiative für Österreich berechnete 
Pfad gewählt, da sich der Großteil des Immobilienportfolios der RLB NÖ-Wien in Österreich befindet. Die SBTi-
Pfade basieren auf dem CRREM-Pfad, der wiederum auf den wissenschaftlichen Erkenntnissen zur globalen Er-
wärmung sowie den politischen Vorgaben des Pariser Klimaabkommens beruht und länderspezifische sowie sek-
torspezifische Pfade enthalten.  

Dieses Tool nutzt den Sectoral Decarbonization Approach (SDA), eine Methode, die physische Intensitätsziele 
festlegt. Dabei nähert sich die Emissionsintensität einem sektorspezifischen Zielwert an. Für jeden Sektor wird die 
physische CO2-Intensität des Portfolios zu einem Startpunkt gemessen, woraus sich ein Zielpfad bis 2050 ableiten 
lässt.  

Für die genannten Kundengruppen wurden mithilfe des SBTi-Immobilientools entsprechende Ziele zur Reduktion 
der Emissionsintensitäten zunächst bis 2030 formuliert. Die Ziele wurden jedoch aufgrund der noch unvollständi-
gen Portfolioabdeckung bisher nicht von SBTi validiert. Im Folgenden werden die spezifischen CO2-
Reduktionspfade für das Immobilienportfolio der RLB NÖ-Wien dargestellt sowie die relevanten Kundengruppen 
näher erläutert.  

Kunden-
gruppe 

Emissions 
Scope 

Zielsetzung Ausgangs-jahr 
Basisjahr 

YE 2023 (kg 
CO2e/m²) 

Wert 
YE 2024 

(kg CO2e/m²) 

Zielwert 2030 
(kg CO2e/m²) 

Reduktion 
in % bis 2030 
(vom Basis-

jahr) 

PK und PB Scope 1+2  1,5°C 2023 31,2 32,5 14,5 53,5% 

KMU Scope 1+2  1,5°C 2023 31,0 31,4 14,7 52,5% 

KOM Scope 1+2  1,5°C 2023 36,5 36,9 17,0 54,1% 

 
Privatkunden und Private Banking  
Die in diesem Bereich erfassten Finanzierungen sind auf Privatkund:innen ausgerichtet und bilden 28% des im 
Rahmen der SBTi-Zielsetzung berücksichtigten Portfolios ab. Der Schwerpunkt liegt hierbei fast ausschließlich auf 
privaten Wohnbaufinanzierungen, die vor allem der Errichtung und dem Erwerb von Einfamilienhäusern sowie 
Wohnungen dienen. Ergänzend umfasst dieses Segment auch die Finanzierung von Mehrfamilienhäusern, die 
einen geringen Anteil am Privatkundenportfolio ausmachen. Insgesamt spiegelt dieser Bereich in erster Linie die 
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individuelle Wohnraumgestaltung privater Haushalte wider und bildet einen wesentlichen Bestandteil des gesamten 
Portfolios, das in die SBTi-Zielsetzung integriert wurde.  

 

Die Grafik zeigt den Dekarbonisierungspfad der RLB NÖ-Wien (PK) im Vergleich zum 1,5-Grad-Zielpfad gemäß 
den Vorgaben der SBTi Initiative. Der Sektorpfad, der als Referenz dient, wurde auf Basis der Portfoliozusammen-
setzung der Kundengruppe Privatkund:innen der RLB NÖ-Wien gewichtet und bezieht sich ausschließlich auf die 
von SBTi vorgegebenen Pfade (CRREM-Pfade = Carbon Risk Real Estate Monitor) in Österreich.  

Bis 2030 strebt die RLB NÖ-Wien eine Reduktion der Emissionen um 53,5% an, von 31,2 kg COϜe/m² im Jahr 2023 
auf 14,5 kg COϜe/m² im Jahr 2030. Der Dekarbonisierungspfad der RLB NÖ-Wien verläuft derzeit über dem sekt-
oralen Pfad, nähert sich diesem jedoch langfristig an und zeigt eine klare Zielsetzung zur Reduktion der Emissio-
nen im Einklang mit den Pariser Klimazielen.  

Kommerzkund:innen  
Die in diesem Bereich erfassten Finanzierungen sind auf Kommerzkund:innen ausgerichtet und machen 55% des 
im Rahmen der SBTi-Zielsetzung berücksichtigten Portfolios aus. Das Immobilienportfolio der Kommerzkund:innen 
setzt sich überwiegend aus einigen zentralen Gebäudekategorien zusammen. Den größten Anteil nehmen Wohn-
gebäude im Segment Residential Multi-Family ein, zu denen Mehrfamilienhäuser, Mietzinshäuser und Reihenhäu-
ser zählen. Danach folgen Geschäfts- und Büroräume, Beherbergungsbetriebe wie Ferienhäuser, Hotels und Pen-
sionen.   
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Die Grafik zeigt den Dekarbonisierungspfad der RLB NÖ-Wien für das Kommerzkund:innen Portfolio im Vergleich 
zum 1,5-Grad-Ziel-Pfad gemäß den Vorgaben von SBTi. Der Sektorpfad, der als Referenz dient, wurde auf Basis 
der Portfoliozusammensetzung der Kommmerzkund:innen der RLB NÖ-Wien gewichtet und bezieht sich aus-
schließlich auf die von SBTi vorgegebenen Pfade (CRREM-Pfade) in Österreich.  

Bis 2030 strebt die RLB NÖ-Wien eine Reduktion der Emissionen um 54,1% an, von 36,5 kg COϜe/m² im Jahr 2023 
auf 17,0 kg COϜe/m² im Jahr 2030. Der Dekarbonisierungspfad der RLB NÖ-Wien verläuft derzeit über dem sekt-
oralen Pfad, nähert sich diesem jedoch langfristig an und zeigt eine klare Zielsetzung zur Reduktion der Emissio-
nen im Einklang mit den Pariser Klimazielen.  

Kleine und mittelgroÇe Unternehmen 
Die in diesem Bereich erfassten Finanzierungen richten sich speziell an kleine und mittelständische Unternehmen 
(KMU) und machen 17% des im Rahmen der SBTi-Zielsetzung einbezogenen Portfolios aus. Das KMU-Portfolio 
konzentriert sich auf einige wesentliche Gebäudekategorien. Der größte Anteil entfällt auf Wohn- und Bürogebäude. 
Darüber hinaus spielen Hotels und bestimmte Gewerbeimmobilien wie Retail Warehouses eine wichtige Rolle. Die-
se Gebäudetypen bilden die zentralen Bestandteile des KMU-Portfolios und repräsentieren den Großteil der finan-
zierten Immobilien.   
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Die Grafik zeigt den Dekarbonisierungspfad der RLB NÖ-Wien für das KMU-Portfolio im Vergleich zum 1,5-Grad-
Zielpfad gemäß den Vorgaben von SBTi. Der Sektorpfad, der als Referenz dient, wurde auf Basis der Portfoliozu-
sammensetzung gewichtet und bezieht sich ausschließlich auf die von SBTi vorgegebenen Pfade (CRREM-Pfade) 
in Österreich.  

Bis 2030 strebt die RLB NÖ-Wien eine Reduktion der Emissionen um 52,5% an, von 31,0 kg COϜe/m² im Jahr 2023 
auf 14,7 kg COϜe/m² im Jahr 2030. Der Dekarbonisierungspfad der RLB NÖ-Wien verläuft derzeit über dem sekt-
oralen Pfad, nähert sich diesem jedoch langfristig an und zeigt eine klare Zielsetzung zur Reduktion der Emissio-
nen im Einklang mit den Pariser Klimazielen.  

MaÇnahmen zur Erreichung der Dekarbonisierungsziele  
Um die Dekarbonisierungsziele bis 2030 zu erreichen, wird im kommenden Jahr ein besonderer Schwerpunkt auf 
das Monitoring des Kreditportfolios gelegt werden. Im Fokus steht dabei die Erfassung und Analyse der COϜ-
Intensität anhand von Energieausweisen, die detaillierte Informationen über den Energieverbrauch und die damit 
verbundenen Emissionen.  

Ein zentraler Bestandteil der Maßnahmen ist damit auch die verstärkte Einholung von Energieausweisen, um die 
Datengrundlage zu verbessern und eine präzisere Portfolioauswertung zu ermöglichen. Darüber hinaus wird ein 
verstärkter Fokus auf die Sensibilisierung von Kund:innen und Kundenbetreuer:innen gelegt, um die Relevanz der 
Dekarbonisierungsziele zu betonen und die Einholung von Energieausweisen im Rahmen des Neugeschäfts zu 
fördern. Zu diesem Zweck sind im kommenden Jahr umfassende Schulungen für Mitarbeiter:innen geplant. 

Mit der aktuellen Datenlage kann noch keine Aussage über die eingeschlossenen Treibhausgasemissionen getrof-
fen werden, dies folgt in den kommenden Jahren. Zusätzlich soll die Verbesserung der Datenlage dazu dienen, die 
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Taxonomiekonformitätsprüfung auszuweiten. Dies soll vor allem durch die verstärkte Einholung von Energieaus-
weisdaten sowie sonstiger relevanter Dokumente, wie beispielsweise eine Bestätigung der Einhaltung von sozialen 
Mindestschutzkriterien, erfolgen.  

Der Dekarbonisierungspfad für das Immobilienportfolio wurde am 27.Februar 2024 auf Vorstandsebene genehmigt. 
Da die RLB NÖ-Wien ein Finanzunternehmen ist, müssen für die Umstellung des Portfolios keine Produktionspro-
zesse angepasst werden, deshalb wird kein CapEX/OpEx Plan offengelegt. Sukzessive wird die Dekarbonisie-
rungsstrategie über die nächsten Jahre um weitere Branchen erweitert, die Geschäftsstrategie wird mit entspre-
chend Maßnahmen nach dem Dekarbonisierungspfad adaptiert.  

Der Anteil der Gesamtemissionen der durch Dekarbonisierungsziele abgedeckt ist, wird in der Tabelle unten darge-
stellt. 

  
Anteil an Scope 3.15 Anteil an Scope 3 

Anteil an gesamten Scope 
1+2+3 Emissionen  

Dekarbonisierungsziele  
Immobilienportfolio 

2,0% 1,2% 1,2% 

 
Raiffeisen NÖ-Wien legt das Template 1 nach Artikel 449a CRR offen, dessen Basis der aufsichtsrechtliche Konso-
lidierungskreis (KI-Gruppe) ist. Die Benchmark-VO findet auch in der Offenlegung nach Artikel 449a CRR zum 
31.Dezember 2024 bei der Beurteilung der Risikopositionen Einklang. Dekarbonisierungsziele im CRR-Template 
weichen von jenen in der NFI, aufgrund des Konsolidierungskreises und unterschiedlicher Zuordnungslogiken im 
Portfolio, ab. 
 
Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel bekennt man sich bis 2050 zur Reduktion der Treibhausgasemissi-
onen im Scope 1 auf -90%.  
 
Die GoodMills Group ist bereits in der Umsetzung oder plant folgende Maßnahmen: Im Scope 1 wird angestrebt, 
die Wärmepumpentechnologie in den Mühlen schrittweise auszubauen (sofern wirtschaftlich vertretbar) und auf 
LED-Beleuchtung umzustellen. Zur Reduktion der Scope 2 Emissionen ist eine Steigerung der Energieeffizienz 
durch den Einsatz digitaler Überwachungssysteme zur Reduzierung des Stromverbrauchs und die Installation von 
PV-Systemen (wo wirtschaftlich vertretbar) geplant. Die GoodMills Group unterstützt bereits Initiativen für regenera-
tive Landwirtschaft und nimmt an lokalen Initiativen zum Anbau regenerativer Getreidearten in den Produktionslän-
dern teil, um innovative Lösungen zu entwickeln die Scope 3 Emissionen, die durch den Zukauf von Weizen entste-
hen, zu reduzieren.  

Die café+co  hat 2024 erstmalig eine Treibhausgasbilanz mit allen relevanten Emissionen erstellt. Die Treibhaus-
gasbilanz bildet die Grundlage für ein gruppenweites Projekt für das Geschäftsjahr 2025 in dem spezifische Maß-
nahmen und Dekarbonisierungsziele erarbeitet und entwickelt werden. 

Die NÖM hat 2024 im Zuge eines umfassenden Projektes, eine Treibhausgasbilanz mit allen relevanten Emissionen 
erstellt. Dieses wird im Geschäftsjahr 2025 fortgeführt, um identifizierte Dekarbonisierungshebel zu analysieren und 
Reduktionsmaßnahmen zu entwickeln. Die NÖM bekennt sich zum 1,5-Grad-Ziel des Pariser Klimaabkommens 
und orientiert sich bei der Maßnahmenentwicklung an den wissenschaftlich fundierten Vorgaben von SBTi. Im Sco-
pe 2 konnten bereits 2016 mit der Umstellung auf 100% erneuerbaren Strom (Strom aus Wasserkraft) die Emissio-
nen für die Standorte reduziert werden. Fokusthema bei den Dekarbonisierungsmaßnahmen ist der Energiever-
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brauch beim Betrieb einer Molkerei ð diese benötigt sowohl große Wärmemengen von bis zu 140 Grad als auch 
starke und schnelle Kühlung auf etwa 4 Grad. Die geplanten Maßnahmen umfassen: 

ü Erhebung des Status quo ð Wärmeeffizienzanalyse  
ü Steigerung der Energieeffizienz 
ü Langfristige Substitution von Gas auf einen erneuerbaren Energieträger 

Geschªftsfeld Infrastruktur 
Mit 26,6 tCO2e im Scope 1 trägt das Geschäftsfeld Infrastruktur nur 0,1% zu den Gesamtemissionen im Scope 1 
des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns bei. Die ambitionierten Ziele des Konzerns werden im Geschäftsfeld 
Infrastruktur mitgetragen. Dekarbonisierungshebel sind im Geschäftsfeld Infrastruktur vor allem die Umstellung auf 
eine E-Flotte und ein Mieter-Engagement zur Umstellung der Heizenergieträger.  

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 SBM-3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und 

Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschªftsmodell  

Die Risikobewertung im Rahmen des Risikomanagementprozesses (finanzielle Wesentlichkeitsanalyse und Risi-
koinventurprozess) ergeben keine wesentlichen klimabezogenen Risiken. Neben der Risikoinventur spielt auch das 
Stresstestprogramm eine Rolle in der Gesamtsicht auf Risiken. Hierzu wurde sich an den Klimaszenarien des 
NGFS (Network for Greening the Financial System) orientiert. Das Ergebnis der Doppelten Wesentlichkeitsanalyse 
hat keine wesentlichen Risiken für das Portfolio der RLB NÖ-Wien identifiziert. Das Unternehmen führt aktuell keine 
Resilienzanalyse durch, vielmehr wird die Widerstandsfähigkeit der Strategie und des Geschäftsmodells in Bezug 
auf seine Fähigkeit seine wesentlichen Auswirkungen, Risiken zu bewältigen und seine wesentlichen Chancen zu 
nutzen, durch den Klimastresstest festgestellt. Die Detailbeschreibungen zum Risikomanagementprozess sind in 
Abschnitt ESRS 2 GOV-5 ersichtlich.  

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 IRO-1 ð Beschreibung der Verfahren zur 

Ermittlung und Bewertung der wesentlichen klimabezogenen Auswirkungen, Risiken und 

Chancen 

Als wesentliche Dekarbonisierungshebel sind im Geschäftsfeld Bank, die Finanzierungen und Beteiligungsanteile 
im Scope 3.15 identifiziert worden. Im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel liegen die großen Dekarbonisie-
rungshebel in der Beschaffung der Rohstoffe/Produkte im Scope 3.1 und im Geschäftsfeld Infrastruktur, im Strom- 
und Wärmeverbrauch der Gebäude.  

Die Bewertung der Impacts im Zusammenhang mit den Auswirkungen des Klimawandels wurde durch Fachex-
pert:innen (Immobilienmanagement, Nachhaltigkeitsabteilung) der jeweiligen Fachabteilung oder Beteiligung ge-
stützt auf den bestehenden Treibhausgasbilanzen durchgeführt. Wenn notwendig wurde sich auf Erfahrungswerten 
von Treibhausgasbilanzen von vergleichbaren Unternehmen aus der Branche gestützt. Erst im Geschäftsjahr 2024 
ist eine vollumfängliche Treibhausgasbilanzierung für den gesamten Konzern erstellt worden, für die nächste Erstel-
lung und das Verfahren zur Bewertung dient diese als Grundlage. 

Klimabedingte physische Risiken und Übergangsrisiken werden im Rahmen des Risikomanagementprozesses 
(Risikoinventurprozess und finanzielle Wesentlichkeitsanalyse) bewertet und auch die Auswirkungen physischer 
Risiken und Übergangsrisiken auf das Kreditportfolio der RLB NÖ-Wien berücksichtigt, siehe ESRS 2 - GOV 5. 
Zusätzlich werden die Ergebnisse der finanziellen Wesentlichkeitsanalyse mit jenen der Klimastresstests abgegli-
chen und unter der Nutzung der Klimaszenarien RCP 2.6, 4.5, 6.0, 8.5m, plausibilisiert. Diese bewerten das Klima-
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risiko bis zum Jahr 2100 und decken somit kurz-, mittel- und langfristigen physischen Risiken und Übergangsrisi-
ken ab.  

Aus den Analysen der Risikoinventur lassen sich keine erhöhten Nachhaltigkeitsrisiken, insbesondere keine erhöh-
ten Klima- und Umweltrisiken, für das Kreditrisiko im Allgemeinen und für das Gewerbeimmobilienportfolio im Spe-
ziellen identifizieren. Lediglich für transitorische Risiken hinsichtlich Immobilien gilt es für die strategische Perspekti-
ve (über fünf Jahre hinaus bis zum Jahr 2050) nach aktuellem Kenntnisstand, die aktuelle Gesetzgebung im Blick 
zu behalten und die Datenbasis weiter auszubauen, um fundiertere Analysen durchführen zu können.  

RLB N¥-Wien ð Portfolio 
Die finanzierten Emissionen werden dabei nach den Standards des Partnership for Carbon Accounting Financials 
(PCAF) bewertet, wobei die Berechnungen mit dem Software-Tool Climcycle durchgeführt werden. Aktuell erfolgt 
diese Berechnung im Strategischen Risikomanagement, Abteilung Risikocontrolling (RCO). Die Dokumentation der 
Berechnungsmethodik des Climcycle-Tools ist im Abschnitt ESRS E1 - 6 zu finden. Die finanzierten Emissionen 
werden im Geschªftsbericht unter der Emissionskategorie 3.15 ăInvestments" separat ausgewiesen. 

 

ESRS E1-2 ð Konzepte im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den 

Klimawandel  

Im Berichtsjahr 2024 lag der Fokus auf der Schaffung einer fundierten Ausgangsbasis in Form einer Treibhausgas-
bilanzierung, die alle relevanten Emissionen der jeweiligen Beteiligungen umfasst, im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Konzern. Die Baseline aus dem Geschäftsjahr 2023 wird für Dekarbonisierungsziele herangezogen. In einem ge-
meinsamen Prozess ist das Ziel im Geschäftsjahr 2025 einen abgestimmten Dekarbonisierungspfad mit den jewei-
ligen Beteiligungen pro Geschäftsfeld zu erstellen und diese mit realistischen und operationalisierbaren Maßnah-
men zu untermauern. Einige Konzepte und Strategien wurden bereits unabhängig von der Treibhausgasbilanzie-
rung aus dem Projekt 2024 im Gesamtkonzern umgesetzt.  
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Geschªftsfeld Bank 

  

  
Aktuell Gruppe, Raiffeisen NÖ-Wien 

Konzept Betriebliches Mobilitätsmanagement - Dienstwagen 

Wesentliche  
Themen 

O Energie 
X Klimaschutz 
 

Wesentliche IROs Der Ausstoß von Treibhausgas-Emissionen, welche negative Auswirkungen im Zusammenhang mit Luft-
verschmutzung haben, durch den Einsatz von fossil-basierten Fahrzeugen im eigenen Fuhrpark und von 
Mitarbeiter:innen am Arbeitsweg.  

Wichtigste  
Inhalte  

In der Klimastrategie von Raiffeisen NÖ-Wien ist das Thema Betriebliches Mobilitätsmanagement als 
Stream verankert. Die Dienstanweisung Dienstwagen regelt die Vergabe von Dienstfahrzeuge (Firmen-
fahrzeuge, Verfügerwägen, Dienstfahrräder). In der Dienstanweisung ist klar geregelt, welche Normver-

brauchabgaben bei Neuanschaffungen überschritten werden dürfen (CO2-Ausstoß nach Worldwide 
Harmonized Light Vehicles Test Procedure (WLTP)). Dienstwägen dürfen von den jeweiligen Mitar-
beiter:innen auch für den Privaten Gebrauch genutzt werden. 

Allgemeine  
Ziele  

Bei Raiffeisen NÖ-Wien ist das Ziel: Eine Umstellung der Fahrzeugflotte bis 2030 auf 100% E-Autos 

Überwachungs-
prozess 

/ 

Anwendungs-  
bereich 

Die Dienstanweisung gilt für alle Mitarbeiter:innen in der Raiffeisenlandesbank und der Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien, sie gilt für alle Standorte. 

Verantwortliche 
Organisations-
ebene 

Die Verantwortung für die Dienstanweisung obliegt bei Raiffeisen NÖ-Wien dem Bereich Infrastrukturma-
nagement und wurde auf oberster Managementebene beschlossen.  
In der Aktuell Gruppe ist sie von der Geschäftsführung verfasst und beschlossen worden.  

Verweis auf  
Standards  
Dritter 

Taxonomie-VO 

Berücksichtigung 
Interessen  
wichtigster  
Interessensträger 

Wesentlichste Interessensträger:innen bei Raiffeisen NÖ-Wien sind Mitarbeiter:innen 

Für Interessensträ-
ger:innen  
verfügbar 

Die Dienstanweisung steht den Mitarbeiter:innen von Raiffeisen NÖ-Wien im Intranet zur Verfügung. 
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NAWARO 

Konzept Unternehmensstrategie 

Wesentliche  
Themen 

X Energie 
X Klimaschutz 

Wesentliche IROs Beitrag zur Dekarbonisierung zur Erreichung europäischer und österreichischer Klimaziele; Steigende 
Energieeffizienz durch den hohen Wirkungsgrad von Biomasse; Ausstoß von THG-Emissionen in der 
Lieferkette.  

Wichtigste  
Inhalte 

Das Geschäftsmodell und die Unternehmensstrategie der NAWARO ist Energie aus erneuerbaren Ener-
gieträgern zu erzeugen. NAWARO produziert in Holz-, Holzgas- und Pelletskraftwerken überwiegend aus 
Holz, das stofflich nicht genutzt wird, z.B. Astmaterial und vom Borkenkäfer befallenes Holz. Der Rohstoff 
Holz kommt zu 90% von Lieferant:innen aus der Region. 

Allgemeine  
Ziele  

>  100% der erzeugten Energie aus erneuerbaren Energieträgern 
>  Einkauf von regionalen Lieferanten ð mind. 80% der Lieferanten im Radius von 100 km  
>  Umstellung der Dienstautos auf 100% E-Autos bis 2030 

Überwachungs-
prozess 

/ 

Anwendungs- 
bereich (vor- 
und/oder  
nachgelagerte 
Wertschöpfungs-
kette) 

Die Unternehmensstrategie ist die Grundlage für die gesamte Geschäftstätigkeit, es betrifft die gesamte 
Wertschöpfungskette. 

Verantwortliche 
Organisations-
ebene 

Die Unternehmensstrategie ist von allen Mitarbeiter:innen zu tragen und zu leben. Die Endverantwortung 
liegt in der obersten Management-Ebene. 

Verweis auf  
Standards Dritter 

/ 

Berücksichtigung 
Interessen  
wichtigster  
Interessensträger 

Die Geschäftsphilosophie wird unter der Berücksichtigung der wesentlichsten Stakeholder:innen, Mitar-
beiter:innen, Kundinnen und den rechtlichen Rahmenbedingungen erarbeitet.  

Für Interessenträ-
ger:innen  
verfügbar 

Die grundlegende Geschäftsphilosophie ist auf der Unternehmenswebseite einsehbar.  
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RLB NÖ-Wien 

Konzept Sustainable Finance Handbuch 

Wesentliche  
Themen 

X Energie 
X Klimaschutz 

Wesentliche IROs Beitrag zum Ausstoß von THG-Emissionen durch Energieverbrauch in finanzierten Gebäuden. 

Wichtigste  
Inhalte  

Die RLB NÖ-Wien ist sich der Auswirkungen ihrer Geschäftsaktivitäten auf die Gesellschaft und die Um-
welt bewusst. Als verantwortungsbewusstes Unternehmen setzt die RLB NÖ-Wien alles daran, die nega-
tiven Auswirkungen ihrer Geschäftstätigkeiten ð insbesondere im Bereich des Kreditgeschäfts ð zu mi-
nimieren und aktiv zur Verbesserung von gesellschaftlichen und ökologischen Bedingungen beizutragen. 
Das Sustainable Finance Framework der RLB NÖ-Wien definiert klare Standards, Prinzipien und Kriterien 
für verantwortungsbewusstes Finanzieren und unterstreicht das Engagement der Bank für nachhaltige 
Geschäftspraktiken. Dieses Framework dient der Bank als Leitfaden, um eine konsistente Vorgehenswei-
se und Struktur bei der Integration nachhaltiger Aspekte in das Sustainable Finance Produktangebot 
sicherzustellen. 
Das zugehörige Sustainable Finance Handbuch spezifiziert die Verwendungszwecke des nachhaltigen 
Produktangebots der Bank. Dabei werden zentrale Themen adressiert, darunter Energieeffizienz, der 
Einsatz erneuerbarer Energien, Klimaschutz und die Anpassung an den Klimawandel.  
Im Handbuch werden klare Standards für relevante Bereiche festgelegt, die eine nachhaltige und ver-
antwortungsbewusste Finanzierungsstrategie gewährleisten. 
>  Energieeffizienz: Förderung der Herstellung, Entwicklung, Installation, Wartung oder Reparatur von 

Produkten und Technologien zur Reduzierung des Energieverbrauchs. 
>  Erneuerbare Energien: Festlegung von Standards für die Finanzierung erneuerbarer Energien, wie 

Wind-, Wasser- und Solarenergie, Bioenergie und Geothermie. Dazu gehört auch die Finanzierung des 
Baus, Betriebs, der Instandhaltung oder Sanierung von Fernwärmeleitungen und der zugehörigen Inf-
rastruktur. 

>  Grüne Gebäude: Ziel ist es den Ausstoß von Treibhausgasemissionen in finanzierten Gebäuden durch 
z.B. geringeren Energieverbrauch zu reduzieren. Hierbei liegt der Fokus auf der Finanzierung umwelt-
freundlicher Geschäfts-, Betriebs- und Wohngebäude. Zu den Kriterien für vergünstigte Kreditkonditio-
nen gehören Gebäudezertifizierungen, die Einhaltung bestimmter Energieverbrauchsstandards, Sanie-
rungsmaßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz sowie Einzelmaßnahmen wie die Installation 
von Ladestationen oder elektrischen Wärmepumpen. 

Allgemeine  
Ziele  

Allgemeine Ziele des Sustainable Finance Handbuches sind:  
>  Die Erarbeitung einer klaren Definition von ăESGó relevanten Finanzierungen und deren Verwendungs-

zwecke  
>  Die Definition der Zuweisung der Kredite zu nachhaltigen Finanzprodukten sowie klare Klassifizierung 

der Finanzierungen in grüne und soziale Produktkategorien. 

Überwachungs-
prozess 

Das Sustainable Finance Handbuch gilt für das Kundenkreditgeschäft und findet Anwendung auf alle 
Finanzierungen im Kommerzkundenbereich, mit Ausnahme von Special Purpose Vehicles (SPV). 

Anwendungs- 
bereich 

Die Umsetzung des Sustainable Finance Handbuchs liegt auf oberster Ebene in der Verantwortung des 
Vorstands im Kommerzkundenbereich. Die operative Verantwortung für die im Handbuch beschriebenen 
Produkte trägt die Abteilung Sustainable Finance, Finanzierungs- & Förderconsulting (SFS). Daher ist bei 
der Vergabe sämtlicher Sustainable Finance Produkte stets ein Sustainable Finance Consultant (SFS-
Consultant) eingebunden, um die Einhaltung interne und externe Richtlinien sicherzustellen. 

Verantwortliche 
Organisations-
ebene 

Dieses Sustainable Finance Handbuch orientiert sich an nachfolgende Standards:  
>  Green Loan Principles (GLP)  
>  Social Loan Principles (SLP)  
>  Sustainability Linked Loan Principles (SLLP) 

Verweis auf  
Standards  
Dritter 

Mit dem Sustainable Finance Handbuch wird das wachsende Interesse der Kund:innen an nachhaltigen 
und sozialen Finanzierungen unterstützt und ihnen zudem attraktive Konditionen angeboten. 

Berücksichtigung Im Zuge von Beratungsgesprächen werden Kund:innen durch die jeweiligen Kundenbetreuer:innen über 



Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 155 

Interessen  
wichtigster  
Interessensträger 

das aktuelle Angebot an nachhaltigen und sozialen Produkten informiert. 

Für Interessensträ-
ger:innen  
verfügbar 

Die Umsetzung des Sustainable Finance Handbuchs liegt auf oberster Ebene in der Verantwortung des 
Vorstands im Kommerzkundenbereich. Die operative Verantwortung für die im Handbuch beschriebenen 
Produkte trägt die Abteilung Sustainable Finance, Finanzierungs- & Förderconsulting (SFS). Daher ist bei 
der Vergabe sämtlicher Sustainable Finance Produkte stets ein Sustainable Finance Consultant (SFS-
Consultant) eingebunden, um die Einhaltung interne und externe Richtlinien sicherzustellen. 
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RLB NÖ-Wien 

Konzept Nachhaltige Positionierung  

Wesentliche  
Themen 

O Energie 
X Klimaschutz 

Wesentliche IROs Beitrag zum Ausstoß von THG-Emissionen durch Energieverbrauch in finanzierten Gebäuden. 

Wichtigste  
Inhalte  

Mit der Nachhaltigen Positionierung werden Positiv- und Negativkriterien definiert, die einen Rahmen für 
Geschäftsbeziehungen und insbesondere die Kreditvergabe festlegen. Als positiv werden besonders 
wünschenswerte Aktivitäten bewertet, die einen positiven Mehrwert für die Umwelt und die Gesellschaft 
bringen. Im Gegensatz dazu umfassen negativ bewertete Aktivitäten Branchen oder Governance-
Praktiken, die als problematisch erachtet und somit nicht unterstützt werden. Ergänzt um weiterführende 
interne Richtlinien wird sichergestellt, dass Projekte so umgesetzt und Geschäftsbeziehungen eingegan-
gen werden, dass sie dem Nachhaltigkeitsanspruch folgen. Deshalb wird jede neue Geschäftsbezie-
hung geprüft. Entsprechend der Kundensegmentierung werden die relevanten Kundengruppen sukzes-
sive erweitert und verbindliche Richtlinien für alle Geschäftsbereiche erarbeitet. Zudem ist es das Ziel die 
Inhalte dieser Richtlinie in Abstimmung mit geltenden Vorschriften und Regularien sowie unseren Raiffei-
sen-Werten im Einklang zu halten. 
In Bezug auf das Thema Klimawandel, sind die wesentlichen Themenfelder Klimaschutz und Einsatz 
erneuerbarer Energie in der Nachhaltigen Positionierung abgedeckt. 
Hierfür legt die Nachhaltige Positionierung klare Standards für folgende Bereiche fest:  
>  Durch das Festlegen von Standards bei der Finanzierung von erneuerbaren Energievorhaben wie 

beispielsweise PV-Anlagen, Windkraft oder Staudämmen und Wasserkraft wurden in der Nachhaltigen 
Positionierung spezifische Ausschlusskriterien festgelegt, um die kritischen Auswirkungen für die Um-
welt und Gesellschaft zu minimieren. Beispielsweise werden in der Kreditentscheidung bei der Finan-
zierung von Windkraftanlagen die Ergebnisse einer Umweltverträglichkeitsprüfung miteinbezogen. 

>  Es wird ein geordneter Rückzug (phasing out) aus Geschäften in den Branchen Erdöl/Erdgas und 
Kohle bis 2030 bei Bestandskund:innen angestrebt, zusätzlich wird kein Neugeschäft in diesen Sekto-
ren vergeben. Zudem werden auch Geschäftsbeziehungen in Verbindung mit Atomkraft, dies Umfasst 
sowohl die Produktion, den Handel den Bau, Betrieb sowie den Abbau und die Entsorgungsinfrastruk-
tur von Atomenergie vermieden. 

Allgemeine  
Ziele  

Allgemeine Ziele der Nachhaltigen Positionierung: 
>  Negative Auswirkungen der Geschäftstätigkeiten - insbesondere im Kreditgeschäft - auf die Gesell-

schaft und die Umwelt zu minimieren und aktiv zu deren Verbesserung beizutragen. 
>  Definition von Positiv- und Negativkriterien als Rahmen für Geschäftsbeziehungen, insbesondere bei 

der Kreditvergabe  
>  Klare Kriterien für Integration von ESG-Faktoren in Kreditentscheidungen 
>  Prüfung des Bestandsportfolios auf Konformität mit der nachhaltigen Positionierung und den Bran-

chenpolicies (detaillierterer Kriterienkatalog für Finanzierungen in bestimmte Branchen) 

Überwachungs-
prozess 

Die Einhaltung der Kriterien wird bei der Kreditvergabe im Vertrieb (first line of defense) geprüft und 
oberhalb einer definierten Relevanzgrenze im Risikomanagement (second line of defense) analysiert und 
bewertet. Im Fall von unterschiedlichen Betrachtungen zwischen Vertriebseinheiten und Risikomanage-
ment kann die Transaktion gemäß Pouvoirordnung eskaliert werden. Für solche Zweifelsfälle stehen dem 
Vertrieb speziell geschulte Fach- und Produktexpert:innen zur Verfügung. 

Anwendungs-  
bereich 

Die Nachhaltige Positionierung findet Anwendung auf das gesamte Kreditgeschäft. 

Verantwortliche 
Organisations-
ebene 

Die Nachhaltige Positionierung wurde im Rahmen eines Gesamtvorstandsbeschlusses implementiert. 
Die operative Umsetzung liegt im Vertrieb. 

Verweis auf  
Standards  
Dritter 

Die Nachhaltige Positionierung orientiert sich an nachfolgenden Standards:  
>  Global Compact der United Nations (UN) 
>  Charta der Vielfalt 

Berücksichtigung Mit der Nachhaltigen Positionierung wird das wachsende Interesse der Investor:innen, externen Stake-
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Interessen wichtigs-
ter Interessenträ-
ger:innen 

holder und Ratingagenturen an nachhaltigen und sozialen Finanzierungen unterstützt.  

Für Interessenträ-
ger:innen  
verfügbar  

Die Nachhaltige Positionierung ist auf der Webseite der RLB NÖ-Wien für alle Stakeholder:innen zugän-
gig.  

 
Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Derzeit gibt es in der café+co Gruppe  noch keine dezidierten Konzepte im Zusammenhang mit dem Klimaschutz 
und der Anpassung an den Klimawandel. Diese werden perspektivisch gestartet. 
 
In der LLI gibt es zurzeit, aufgrund der geringen Unternehmensgröße, keine Konzepte in Bezug auf Nachhaltig-
keitsaspekte.  
 
Die GoodMills Group hat derzeit noch kein Konzept im Zusammenhang mit dem Klimaschutz, bereits bestehende 
oder geplante Maßnahmen sind in E1-3  Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klimastrategien.  

 
Die NÖM ist derzeit aktiv dabei, ein umfassendes Konzept in Bezug auf die wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte 
des Klimawandels zu entwickeln. Diese Strategie wird sich auf die Reduktion der Treibhausgasemissionen und die 
Anpassung an klimabedingte Risiken konzentrieren.  

Im Rahmen dieses Prozesses plant die NÖM, die klimabedingten Chancen und Risiken entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette zu analysieren und geeignete Maßnahmen zur Minderung von Emissionen sowie zur Steige-
rung der Resilienz gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels zu erarbeiten. Die Strategie wird unter ande-
rem Ziele zur Reduzierung der COϜ-Emissionen, insbesondere in Scope 1 und 2, sowie zur Optimierung von Ener-
gie- und Ressourcennutzung beinhalten.  

Das Ziel ist es, ab 2025 dann die ersten konkreten Maßnahmen und Ziele zur Umsetzung dieser Strategie in die 
Praxis zu überführen, mit regelmäßigen Überprüfungen und Anpassungen, um sicherzustellen, dass die NÖM auf 
Kurs bleibt, um die langfristigen Klimaziele zu erreichen. 

Geschªftsfeld Infrastruktur 
Im Geschäftsfeld Infrastruktur gibt es zurzeit noch keine Konzepte im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und 
der Anpassung an den Klimawandel. Die Treibhausgasbilanzierung, aller relevanten Emissionen der jeweiligen 
Beteiligungen, des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns kann als Initiator für jeweilige Konzepte in den kommen-
den Geschäftsjahren dienen.   
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ESRS E1-3 - MaÇnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klimastrategien 

Konzern¿bergreifende MaÇnahmen 

  
Raiffeisen NÖ-Wien; RIT  

Maßnahme Betriebliches Mobilitätsmanagement 

Wesentliche  
Themen 

O Energie 
X Klimaschutz 

Wesentliche  
IROs 

Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von fossil-basierten Fahrzeugen; Ausstoß von 
THG-Emissionen durch Einsatz von fossil-basierten Fahrzeugen von Mitarbeiter:innen am 
Arbeitsweg; Beitrag zur Reduktion von THG-Emissionen durch die Förderung/Unterstützung 
von Fahrkarten für öffentliche Verkehrsmittel für Mitarbeiter:innen 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

>   Senkung der CO2e im Scope 1, 3.6 und 3.7 
>  Reduktion der Auswirkungen auf die Luftverschmutzung 

Umfang der  
Maßnahme  

>  Alle Mitarbeiter:innen der RLB NÖ-Wien können einen Fahrtkostenzuschuss zur Jahreskarte 
der Wiener Linien, und Tagespendler:innen für VOR-Tickets/Klimatickets erhalten. Durch den 
Fahrtkostenzuschuss soll der Anreiz für Mitarbeiter:innen mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln anzureisen, attraktiver werden, somit sollen CO2-Emissionen am Arbeitsweg reduziert 
werden. 

>  Die Raiffeisen Immobilien Treuhand unterstützt ihre Mitarbeiter:innen in der Zentrale (Wien) 
finanziell mit dem Öffi-Ticket.  

>  Zusätzlich steht den Mitarbeiter:innen die Option eines Fahrrad-Überlassungs-Modells zur 
Verfügung.  

>  Die Maßnahme betrifft die vorgelagerte Wertschöpfungskette 
Zeithorizonte Bestehende Maßnahme wird ohne zeitliche Einschränkung weitergeführt 

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert.  

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Eigener Fuhrpark ð Scope 1, 3.6 Geschäftsreisen und 3.7 Pendeln 

Reduktionen der 
Treibhausgasemis-
sionen 

Maßnahme bereits vor dem Treibhausgasbilanzierungs-Projekt 2024 etabliert, Auswirkungen 
erst in den kommenden Jahren messbar 

 
  



Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 159 

  
Raiffeisen NÖ-Wien, Raiffeisen Immobilien Treuhand, Raiffeisen Vorsorge Wohnung, LLI AG 

Maßnahme Umstellung UZ-46 zertifizierter Ökostrom  

Wesentliche  
Themen 

O Energie 
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Ausstoß von THG-Emissionen durch Energieverbrauch in betriebseigenen Gebäuden 

Aktualität x Ergriffene Maßnahme 
x Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Senkung der CO2 Emissionen im Scope 2  

Umfang der  
Maßnahme  

>  In den beiden Raiffeisen-Häusern am Schwedenplatz sowie in allen Stadtbankfilialen wird 
UZ-46 zertifizierter Strom bezogen 

>  Die Maßnahme betrifft die eigene Geschäftstätigkeit 

Zeithorizonte Bestehende Maßnahme wird weitergeführt ohne zeitliche Einschränkung  

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert.   

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Indirekte Emissionen Scope 2 ð erneuerbare Energiequellen 

Reduktionen der 
Treibhausgasemis-
sionen 

Maßnahme bereits vor dem Treibhausgasbilanzierung-Projekt 2024 etabliert, Auswirkungen 
sind erst in den kommenden Jahren messbar  
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Geschªftsfeld Bank 

  
NAWARO 

Maßnahme Regionaler Einkauf von Rohstoffen (Umkreis 100 km)  

Wesentliche  
Themen 

X Energie 
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Reduktion der THG-Emissionen beim Transport von Rohstoffen/Durchforstungsholz (v.a. durch 
eine begrenzte Entfernung von Lieferanten von maximal 100km vom Werk); Ausstoß von THG-
Emissionen in der Lieferkette (z.B. durch Zukauf von Produkten) 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

>  Förderung der regionalen Wirtschaft  
>  Kurze Lieferwege reduzieren die Treibhausgasemissionen im Transport ð Reduktion der 

THG-Emissionen im Scope 3  
>  Kurze Lieferwege reduzieren die Auswirkung auf die Luftverschmutzung 

Umfang der  
Maßnahme  

>  Die Maßnahme betrifft die vorgelagerte Wertschöpfungskette: Einkauf.  
>  Die Maßnahme umfasst alle Standorte.  
>  Standorte in Grenznähe der Tschechischen Republik, hier befindet sich ein Teil der vorgela-

gerten Wertschöpfungskette (50%) - Lieferanten sind im Schnitt jeweils 100 Kilometer rund 
um die Standorte  

Zeithorizonte Bestehende Maßnahme wird ohne zeitliche Einschränkung weitergeführt 

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert   

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Vorgelagerte Wertschöpfungskette ð Scope 3.4 Vorgelagerter Transport 

Reduktionen der 
Treibhausgasemis-
sionen 

Maßnahme bereits vor dem Treibhausgasbilanzierung-Projekt 2024 etabliert, Auswirkungen 
erst in den kommenden Jahren messbar.  
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NAWARO, Aktuell-Gruppe, Raiffeisen NÖ-Wien 

Maßnahme Umstellung E-Flotte  

Wesentliche  
Themen 

O Energie 
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von fossil-basierten Fahrzeugen von Mitarbei-
ter:innen am Arbeitsweg; Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von fossil-basierten 
Fahrzeugen; Ausstoß von THG-Emissionen durch Einsatz von fossil-basierten Fahrzeugen von 
Mitarbeiter:innen am Arbeitsweg 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

>  Umstellung des gesamten Fuhrparks auf E-Autos  
>  Senkung der CO2e im Scope 1 und 3.6 und 3.7  

Umfang der  
Maßnahme  

>  NAWARO: Umstellung auf 100% E-Autos bis 2030 abgeschlossen  
>  Raiffeisen NÖ-Wien: Umstellung auf 100% E-Autos bis 2030 abgeschlossen  

>  Die Maßnahme betrifft die eigene Geschäftstätigkeit 
Zeithorizonte Bestehende Maßnahme wird ohne zeitliche Einschränkung weitergeführt. 

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel >  NAWARO: EUR 400.000. Kein OpEx und CapEx identifiziert 
>  Raiffeisen NÖ-Wien: Keine Angabe zu finanziellen Mittel möglich. Keine OpEx und CapEx 

identifiziert 
>  Aktuell Gruppe: Keine Angabe zu finanziellen Mittel möglich. Keine OpEx und CapEx identi-

fiziert 
E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Eigener Fuhrpark ð Scope 1 

Reduktionen der 
Treibhausgasemis-
sionen 

Maßnahme bereits vor dem Treibhausgasbilanzierung-Projekt 2024 etabliert, Auswirkungen 
sind erst in den kommenden Jahren messbar  
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RLB NÖ-Wien 

Maßnahme Nachhaltiges Produktportfolio - Finanzierungen mit ökologischem oder sozialem Effekt 

Wesentliche  
Themen 

X Energie 
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Beitrag zum Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen durch Energieverbrauch in finan-
zierten Gebäuden; Förderung von erneuerbaren Energien durch die Zusammenarbeit mit der 
akkreditierten Förderungspartnerin der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Diese Maßnahme beruht auf dem Sustainable Finance Handbuch der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien, 
welches darauf abzielt, Finanzierungen in nachhaltige Produkte voranzutreiben.  

Umfang der  
Maßnahme  

Die Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien bietet ein Portfolio an Sustainable Finance Finanzierungsprodukten 
an, welche dazu beitragen sollen, einen positiven Beitrag zur Transformation von Unternehmen in eine 
nachhaltige Zukunft zu gewährleisten. Das Produktangebot beinhaltet sowohl Use-of-Proceeds-Produkte 
mit einer konkreten Mittelverwendung als auch eine allgemeine Unternehmensfinanzierung mit Anreizen 
zur Transition. Bei Produkten von externen Anbieter:innen achtet die RLB NÖ-Wien darauf, dass es sich 
um reputable Partner:innen und Förderinstitutionen handelt. Hierzu zählen beispielsweise die Europäi-
sche Investitionsbank (EIB), die Österreichische Kontrollbank AG (OeKB) und diverse weitere österreichi-
sche Förderinstitutionen wie etwa die Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH (AWS) und die Kom-
munalkredit Public Consulting GmbH (KPC). Das umfängliche ESG-Produktangebot ist in Abschnitt 
ESRS 2 SBM1 beschrieben.  
Die Maßnahme betrifft die nachgelagerte Wertschöpfungskette.  

Zeithorizonte Die Bereitstellung nachhaltiger Finanzprodukte zielt darauf ab, langfristig einen Anstieg der ESG-
konformen Finanzierungen im Kreditportfolio der RLB NÖ-Wien zu erreichen, weshalb diese Maßnahme 
keine Zeitliche Beschränkung hat.  

Abhilfe- 
maßnahme 

Der Fokus dieser Maßnahme liegt auf der Förderung des nachhaltigen Produktportfolios und Finanzie-
rungsangebots, wodurch indirekt ein Beitrag zur Vermeidung negativer Auswirkungen geleistet wird. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Die ESG-konformen Finanzierungen sind detailliert in der NIK-Tabelle im Abschnitt ESRS 2- SBM 1 dar-
gestellt. Ziel ist es, bis zum Jahr 2027 einen Anteil von 30% an ESG-Impact-Finanzierungen zu erreichen. 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert  

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Durch den Fokus auf die Transformation des Portfolios hin zu nachhaltigen und sozialen Finanzierungen 
können die Scope-3-Emissionen (finanzierte Emissionen) im Portfolio der RLB NÖ-Wien reduzieren 
werden. 

Reduktionen der 
Treibhausgasemis-
sionen 

Das nachhaltige Produktportfolio der RLB NÖ-Wien soll zur Reduktion der THG-Emissionen beitragen 
und somit die negativen Klimaauswirkungen reduzieren.   
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RLB NÖ-Wien 

Maßnahme Entwicklung eines ESG-Dashboard zur Portfoliosteuerung  

Wesentliche  
Themen 

X Energie  
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Beitrag zum Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen durch Energieverbrauch in finan-
zierten Gebäuden; Förderung von erneuerbaren Energien durch die Zusammenarbeit mit der 
akkreditierten Förderungspartnerin der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

Aktualität X Energieeffizienz  
X Einsatz erneuerbarer Energie  
X Klimaschutz  
O Anpassung an den Klimawandel  

Erwartbare  
Ergebnisse 

Die Maßnahme betrifft die nachgelagerte Wertschöpfungskette. 
Diese Maßnahme beruht auf dem Sustainable Finance Handbuch sowie dem Sustainable Bond Frame-
work der RLB NÖ-Wien, welches darauf abzielt, Finanzierungen in nachhaltige Produkte voranzutreiben.  

Umfang der  
Maßnahme  

Im aktuellen Jahr lag ein Fokus darauf, die grünen Finanzierungen der RLB NÖ-Wien systematisch aus-
wertbar zu machen. Zu diesem Zweck wurden die entsprechenden Geschäfte im System durch gezieltes 
Flagging gekennzeichnet. Um sowohl schnelle Analysen als auch eine langfristige Steuerung des ESG-
Portfolios zu gewährleisten, wurde ein ESG-Dashboard entwickelt, das es ermöglicht, ESG-konforme 
Geschäfte zu überwachen und auszuwerten. 
Das Dashboard bietet eine umfassende Darstellung der gesamten ESG-konformen Finanzierungen, 
aufgeteilt in grüne, soziale und EIB/OeKB-Refinanzierungen. Zusätzlich wird eine Aufteilung nach einzel-
nen Produktkategorien gezeigt, die veranschaulicht, wie die verschiedenen Produkte aktuell im Portfolio 
gewichtet sind, gemessen am jeweiligen Volumen. Darüber hinaus enthält das Dashboard eine Ansicht, 
die detailliert darstellt, in welcher Geschäftsgruppe wie viel Volumen an ESG-Produkten liegt. Um auch 
die Bondfähigkeit grünen und sozialen Finanzprodukte präzise aufzuschlüsseln, wurde eine zusätzliche 
Ansicht integriert, die neben der Bondfähigkeit auch Ablaufprofile umfasst.  

Zeithorizonte Diese Maßnahme verfolgt das Ziel, das ESG-konforme Finanzierungsgeschäft langfristig schnell und 
effizient auswertbar zu machen, weshalb sie nicht auf einen bestimmten Zeitraum begrenzt ist. 

Abhilfe- 
maßnahme 

Die gezielte Auswertung des nachhaltigen Produktportfolios ermöglicht eine effektivere Steuerung und 
Förderung des ESG-Produktangebotes, wodurch indirekt ein Beitrag zur Vermeidung negativer Auswir-
kungen erzielt wird. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Die Fortschritte werden quartalsweise im Rahmen des Sustainability Committee (SuCo) an die oberste 
Geschäftsleitung berichtet.  

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert   

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Durch den Fokus auf die Transformation des Portfolios hin zu nachhaltigen und sozialen Finanzierungen 
können die Scope-3-Emissionen (finanzierte Emissionen) im Portfolio der RLB NÖ-Wien reduzieren wer-
den. 

Reduktionen der 
Treibhausgasemis-
sionen 

Das nachhaltige Produktportfolio der RLB NÖ-Wien soll zur Reduktion der THG-Emissionen beitragen 
und somit die negativen Klimaauswirkungen reduzieren. 
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RLB NÖ-Wien 

Maßnahme Messung der Anzahl der Kundengespräche zu ESG konformen Finanzierungen 

Wesentliche  
Themen 

X Energie  
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Beitrag zum Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen durch Energieverbrauch in finan-
zierten Gebäuden; Förderung von erneuerbaren Energien durch die Zusammenarbeit mit der 
akkreditierten Förderungspartnerin der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme  
X Aktuelle Maßnahme  
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Diese Maßnahme beruht auf keinem Konzept.   

Umfang der  
Maßnahme  

Durch die Einführung von Messungs- und Reporting-Strukturen für Gespräche und Termine sollen Be-
treuer und Spezialisten gezielt incentiviert werden. Dies erfolgt durch das Tracking von Kommunikations-
leistungen in Besuchsberichten, die Berichtserstellung durch Consultants sowie das KMU-Tracking über 
SFS. SFS fokussiert dabei auf Volumen, Terminanzahl und Offerten und berichtet regelmäßig im Ma-

nagement-Update über die Ergebnisse. So gab es im Jahr 2024 insgesamt 679 Kundengesprä-
che mit dem Thema Sustainable Finance. 

Zeithorizonte Diese Maßnahme zielt darauf ab, langfristig einen Anstieg der ESG-konformen Finanzierungen im Kre-
ditportfolio der RLB NÖ-Wien zu erreichen, weshalb diese Maßnahme keine Zeitliche Beschränkung hat. 
Die Maßnahme betrifft die nachgelagerte Wertschöpfungskette. 

Abhilfe- 
maßnahme 

Der Fokus dieser Maßnahme liegt auf der Förderung des nachhaltigen Produktportfolios und Finanzie-
rungsangebots, wodurch indirekt ein Beitrag zur Vermeidung negativer Auswirkungen geleistet wird. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Die Fortschritte werden regelmäßig in Management-Updates durch die Bereichsleitung an den Vorstand 
kommuniziert.  

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert  

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Durch den Fokus auf die Transformation des Portfolios hin zu nachhaltigen und sozialen Finanzierungen 
können die Scope-3-Emissionen (finanzierte Emissionen) in unserem Kreditportfolio reduziert weden. 

Reduktionen der 
Treibhausgasemis-
sionen 

Das nachhaltige Produktportfolio der RLB NÖ-Wien soll zur Reduktion der THG-Emissionen beitragen 
und somit die negativen Klimaauswirkungen reduzieren.   
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RLB NÖ-Wien 

Maßnahme ESG-Scoring zur Bewertung des Kreditportfolios   

Wesentliche  
Themen 

O Energie  
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Beitrag zum Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen durch Energieverbrauch in finan-
zierten Gebäuden; Förderung von erneuerbaren Energien durch die Zusammenarbeit mit der 
akkreditierten Förderungspartnerin der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme  
X Aktuelle Maßnahme  
O Geplante Maßnahme 

Beitrag zur Ver-
wirklichung der 
Ziele der Policies 
/ Erwartete Er-
gebnisse 

Das ESG-Scoring ermöglicht die Identifikation von Fokuskunden und Branchen um gezielt die 
Transformation hin zu einem nachhaltigen Kreditportfolio zu ermöglichen.  
 

Umfang der 
Maßnahme 

Die Maßnahme betrifft die nachgelagerte Wertschöpfungskette 
ESG-Portfolioanalyse und Integration des ESG-Scorings in den Kreditvergabeprozess 
Die RLB NÖ-Wien nutzt ein externes ESG-Scoring-Tool für die Portfolioanalyse, um physische 
und transitorische Risiken der Kund:innen zu bewerten. Das Tool klassifiziert die Risiken an-
hand der Kriterien Environmental (E), Social (S) und Governance (G). Die einzelnen Ergebnis-
se werden mit einer spezifischen Gewichtung zu einem umfassenden ESG-Score zusammen-
gefasst, der als Indikator für das ESG-Risiko der jeweiligen Kreditnehmer:innen dient. Der 
Score wird auf einer Skala von 0 bis 1 dargestellt, wobei 0 das beste und 1 das schlechteste 
Ergebnis repräsentiert. Das Label wird im Intervall von AAA (bestes) bis C (schlechtestes) 
angegeben.  
Kundensegmentierung:  
Zur präzisen Kundensegmentierung wurden insgesamt sechs vordefinierte Kundengruppen 
festgelegt. Für die wichtigsten Geschäftssegmente der Bank wurden unterschiedliche Pre-
Sets mit spezifischen Gewichtungen erstellt, um die individuellen Risiken der RLB-Kund:innen 
abzubilden.  
>  Projektfinanzierungen im Bereich erneuerbare Energien  
>  Immobilienprojektfinanzierungen  
>  KMU & Corporates  
>  Finanzunternehmen  
>  Privatpersonen  
>  Öffentliche Hand  

 
Risikokategorien:  
Das ESG-Scoring umfasst verschiedene Risikokategorien, die Umwelt-, Sozial- und Unter-
nehmensführungsrisiken abdecken. Eine Übersicht dieser Kategorien wird in der nachfolgen-
den Tabelle dargestellt. Umweltrisiken wurden in allen sechs Kundengruppen als die am 
stärksten gewichtete Kategorie berücksichtigt. Dies liegt an der detaillierteren Datengrundlage 
und der besseren Quantifizierbarkeit. 
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Die im aktuellen Jahr finalisierten Pre-Sets umfassen die festgelegten Gewichtungen der 
einzelnen Risikokategorien für jedes Kundensegment. Dabei wurde definiert, welchen Einfluss 
spezifische Risikofaktoren, wie physische Umweltrisiken oder transitorische soziale Risiken, 
auf den ESG-Gesamtscore haben. 

Portfolioanalyse: Im Rahmen der Portfolioanalyse wird das ESG-Risikoprofil quartalsweise 
ausgewertet.  

 

Integration in den Kreditvergabeprozess 
Im Jahr 2024 wurde das ESG-Scoring erfolgreich in den Kreditvergabeprozess für KOM- und 
KMU-Kund:innen integriert. Für Kredite oberhalb der festgelegten Risikorelevanzgrenze (RRG) 
erstellen die Kundenbetreuer:innen mithilfe des externen Tools ăClimcycleò einen ESG-Score, 
der in die ESG-Stellungnahme einfließt. 
Abhängig vom Ergebnis des ESG-Scorings erfolgt eine Bewertung der Kund:innen, bei der 
gezielt risikomindernde Maßnahmen erfragt werden. Wird ein hohes ESG-Risiko festgestellt, 
wird die Entscheidung über den Kreditantrag auf eine höhere Pouvoirstufe verlagert, um eine 
umfassendere Prüfung und Bewertung sicherzustellen. 

Zeithorizont Im Jahr 2024 wurde das ESG-Scoring erfolgreich in den Kreditvergabeprozess integriert, wo-
bei eine schrittweise Vorgehensweise gewählt wurde. In diesem Jahr wurde das Scoring für 
KMU- und KOM Kund:innen eingeführt, mit Ausnahme von Projektfinanzierungen und Kredit-
geschäften unterhalb der Risikorelevanzgrenze. 
Für das Jahr 2025 ist geplant, das ESG-Scoring auch auf Projektfinanzierungen auszuweiten, 
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um eine umfassendere Anwendung und Bewertung zu gewährleisten. 

Abhilfe für nega-
tive Auswirkun-
gen 

Der Schwerpunkt dieser Maßnahme liegt darauf, die Kund:innen der RLB NÖ-Wien hinsichtlich 
ihrer ESG-Risiken zu analysieren und Finanzierungen von Kund:innen mit hohen Risiken sorg-
fältig zu prüfen, um ESG-Risiken gezielt zu minimieren. 

Fortschritte Im Jahr 2024 wurde das ESG-Scoring erfolgreich in den Kreditvergabeprozess für KMU- und 
KOM-Kund:innen integriert, ausgenommen hiervon sind Projektfinanzierungen sowie Finanzie-
rungen unterhalb der Risikorelevanzgrenze (RRG). 
Darüber hinaus wurde die Methodik im Vergleich zum Vorjahr überarbeitet und weiterentwi-
ckelt. Im Zuge dessen wurden spezifisch auf die Bedürfnisse der RLB zugeschnittene Pre-
Sets erstellt, wie im entsprechenden Umfang beschrieben. 

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisier-
ungshebel 

Durch den Fokus des ESG-Scorings auf die Transformation des RLB NÖ-Wien Portfolios hin 
zu mehr nachhaltigen und sozialen Finanzierungen können Emissionshotspots im Kreditport-
folio identifiziert und diese gezielt adressiert werden. 

Reduktionen der 
Treibhaus-
gasemissionen 

Das ESG-Scoring der RLB NÖ-Wien zielt darauf ab, gezielt nachhaltige Finanzierungen zu 
fördern und damit einen Beitrag zur Reduktion von Treibhausgasemissionen und negativen 
Klimaauswirkungen zu leisten. 

 
Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Derzeit gibt es in der café+co Gruppe  noch keine aktiven oder geplanten Maßnahmen im Zusammenhang mit 
dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel. Diese werden perspektivisch gestartet. 

Die GoodMills Group ist bereits in der Umsetzung oder plant folgende Maßnahmen: Im Scope 1 wird angestrebt, 
die Wärmepumpentechnologie in den Mühlen schrittweise auszubauen (sofern wirtschaftlich vertretbar) und auf 
LED-Beleuchtung umzustellen. Zur Reduktion der Scope 2 Emissionen ist eine Steigerung der Energieeffizienz 
durch den Einsatz digitaler Überwachungssysteme zur Reduzierung des Stromverbrauchs und die Installation von 
PV-Systeme (wo wirtschaftlich vertretbar) geplant. Die GoodMills Group unterstützt bereits Initiativen für regenerati-
ve Landwirtschaft und nimmt an lokalen Initiativen zum Anbau regenerativer Getreidearten in den Produktionslän-
dern teil, um innovative Lösungen zu entwickeln die Scope 3 Emissionen, die durch den Zukauf von Weizen entste-
hen, zu reduzieren.  
 
Die NÖM hat bisher noch keine Maßnahmen im Hinblick auf die wesentlichen Auswirkungen und Ansätze zum 
Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit dem Klimawan-
del vollständig implementiert. 

Jedoch wurde bereits ein vollständiger Corporate Carbon Footprint (CCF) auf Basis des GHG-Protokolls erstellt, 
um die Emissionsquellen umfassend zu analysieren. Aktuell arbeitet das Unternehmen an der Entwicklung konkre-
ter Maßnahmen und Ziele, wobei ein besonderer Fokus auf der technischen Umsetzbarkeit potenzieller Maßnah-
men liegt. Ein Beschluss des Vorstands über diese Maßnahmen und Ziele ist für 2025 geplant. Im Anschluss wird 
mit der Umsetzung begonnen, um die Risiken und Chancen des Klimawandels systematisch zu adressieren. 

Bei der LLI gibt es zurzeit noch keine Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an 
den Klimawandel. 

Geschªftsfeld Infrastruktur 
Im Geschäftsfeld Infrastruktur gibt es zurzeit nur bei der St. Leopold Liegenschaftsverwaltung und der Liegenschaft 
Obere Donaustraße Maßnahmen, die weiteren Beteiligungen setzen keine Maßnahmen im Zusammenhang mit 
dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel. Die Treibhausgasbilanzierung des Raiffeisen-Holding 
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NÖ-Wien-Konzerns, die alle relevanten Emissionen der Beteiligungen umfasst, kann als Initiator für jeweilige Kon-
zepte in den kommenden Geschäftsjahren dienen.  
 

  
St. Leopold Liegenschaftsverwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH 

Maßnahme Energieeffizienter Ausbau  

Wesentliche  
Themen 

O Energie  
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen durch Energieverbrauch in betriebseigenen 
Gebäuden 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Steigerung der Energieeffizienz und Senkung der CO2 Emissionen 
 

Umfang der  
Maßnahme  

Umstellung der Beleuchtung auf energieeffizientere Variante 
Umstellung auf energieeffizientere Geräte bspw. Kühlung 
Verwendung von nachhaltigen und emissionsarmen Baumaterialien  
Wassersparende Armaturen 
Barrierefreiheit 

Zeithorizonte Bestehende Maßnahme wird weitergeführt ohne zeitliche Einschränkung  

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert. 

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Senkung Scope 1 und 2 Emissionen 

Reduktionen der 
Treibhaus-
gasemissionen 

Auswirkungen erst in den kommenden Jahren im Zuge der Treibhausgasbilanz messbar.  
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Liegenschaftsbesitz Obere Donaustraße GmbH 

Maßnahme Energieeffizientere Ausbau  

Wesentliche  
Themen 

O Energie 
X Klimaschutz  

Wesentliche  
IROs 

Ausstoß von THG (Treibhausgas)-Emissionen durch Energieverbrauch in betriebseigenen 
Gebäuden 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

 

Umfang der  
Maßnahme  

Verwendung von VOC-armen Materialien 
Energieeffiziente Beleuchtung 
Energieeffiziente Geräte und Systeme 
Wassersparende Armaturen 
 

Zeithorizonte Bestehende Maßnahme wird weitergeführt ohne zeitliche Einschränkung  

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert. 

E1 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Dekarbonisie-
rungshebel  

Senkung Scope 1 und 2 Emissionen 

Reduktionen der 
Treibhaus-
gasemissionen 

Auswirkungen erst in den kommenden Jahren im Zuge der Treibhausgasbilanz messbar.  

 
Bei allen beschriebenen Maßnahmen gab es im Berichtsjahr keine erheblichen Geldbeträge von CapEx und OpEx 
für ergriffene oder vorgesehene Maßnahmen.  
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ESRS E1-4 ð Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den 

Klimawandel 

Die Dekarbonisierungsziele des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns sind in E1-1 und die ESG-Strategie in SBM-
1 angeführt.  
Geschªftsfeld Bank 

  
NAWARO 

Ziele Ökologische Lieferkette 

Wesentliche  
Themen 

X Energie 
X Klimaschutz 

Verhältnis  
zwischen Ziel und 
Zielvorgabe der 
Strategie 

Das Verhältnis zwischen Ziel und Zielvorgaben zeigt, dass die Zielvorgaben klar aus der Unternehmens-
strategie und -philosophie abgeleitet sind. Die Fokussierung auf regionale Lieferanten innerhalb eines 
Radius von durchschnittlich 100 km ist ein pragmatisches Mittel, um sowohl die ökologischen als auch 
die ökonomischen Ziele von NAWARO zu erreichen, und unterstützt die langfristige Vision des Unter-
nehmens in Bezug auf Nachhaltigkeit und lokale Wirtschaftsförderung. 

Zielniveau Das Ziel ist absolut, da es sich auf eine feste, messbare geografische Entfernung bezieht, die nicht 
überschritten werden soll. Konkret heißt das, dass alle Lieferanten, nach Möglichkeit, insbesondere in 
Abhängigkeit vom Rohstoffangebot, innerhalb dieses definierten Radius von rund 100 km bleiben soll-
ten. 

Umfang des  
Zieles  

NAWARO versucht, die Logistik und den Transport von Biomasse effizient zu gestalten. Es werden kurze 
Transportwege priorisiert, um Kosten und Emissionen zu minimieren. 

Bezugswert und -
jahr 

Zu Beginn des Jahres 2024 waren etwa 80% der Lieferanten innerhalb des 100 km-Radius. Dieser Wert 
dient als Ausgangspunkt für die Messung der Fortschritte. 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

Der Zeitraum für die Zielumsetzung bleibt flexibel. Es wird jedoch angestrebt, dass mindestens 80% der 
bestehenden Lieferanten dauerhaft innerhalb des 100 km-Radius bleiben, wobei eine tendenzielle Stei-
gerung dieses Anteils angestrebt wird. Zudem sollen alle neuen Lieferanten ebenfalls innerhalb dieses 
festgelegten Radius von 100 km liegen, um die Zielvorgabe langfristig zu erfüllen. 

Methoden zur Fest-
legung des Ziels 

Stabilität der regionalen Lieferantenbasis: In diesem Szenario wird davon ausgegangen, dass es eine 
stabile Anzahl von regionalen Biomasselieferanten gibt, die langfristig in der Lage sind, NAWARO mit der 
benötigten Menge an Biomasse zu versorgen, ohne dass der geografische Radius überschritten wird. 
Datenquellen - über die jährliche Treibhausgasberechnung werden auch die Transportwege überprüft. 
Der Fokus auf regionale Lieferanten wurde nicht nur aus ökologischen Gründen gewählt, sondern auch, 
um die lokale Wirtschaft zu fördern und Arbeitsplätze in der Region zu sichern. 
NAWARO beteiligt sich aktiv an regionalen Umwelt- und Sozialprojekten, um die Auswirkungen des Un-
ternehmens auf die Gemeinschaft zu verstärken. Der regionale Einkauf trägt dazu bei, dass das Unter-
nehmen als verantwortungsbewusster Akteur in der Region wahrgenommen wird. 

Wissenschaftsba-
sierter Ansatz 

/ 

Einbindung von 
Interessens- 
träger:innen 

Mitarbeitende: Als Hauptzielgruppe der Schulungen spielen sie eine zentrale Rolle. Ihr Engagement und 
Bewusstsein beeinflussen die Umsetzung biodiversitätsfreundlicher Maßnahmen direkt. 
Führungskräfte: Sie dienen als Vorbilder und Multiplikatoren, um die Bedeutung des Ziels zu kommuni-
zieren und Biodiversitätsaspekte in Entscheidungsprozesse zu integrieren. 

Änderungen des 
Ziels 

Eine wesentliche Annahme bei der ursprünglichen Zielsetzung war, dass innerhalb des 100 km-Radius 
genügend Rohstofflieferanten existieren, die den Bedarf von NAWARO decken können. In der Praxis hat 
sich jedoch gezeigt, dass für einige spezialisierte Materialien oder Rohstoffe keine regionalen Quellen 
zur Verfügung standen. Dies führte zur Ausweitung des Radius auf 150 km für bestimmte Produkte. 

Zielüberwachung, 
Fortschritte und 
Veränderungen 

>  Datenquellen - über die jährliche Treibhausgasberechnung werden auch die Transportwege überprüft 
>  Vergleich zur Zielvorgabe: Eine signifikante Zunahme von Lieferanten außerhalb des geplanten Radius 

könnte auf die Notwendigkeit für eine Neuausrichtung oder eine Überprüfung der Zielvorgaben hinwei-
sen. 
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Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es noch keine messbaren Zielvorgaben zu den identifizierten Auswirkungen. Die Wirk-
samkeit der gesetzten Konzepten und Maßnahmen wird in der Konzernspitze kontinuierlich im Sustainability Com-
mittee von Fachexpert:innen qualitativ evaluiert. Die Messung der Wirksamkeit obliegt jeder Beteiligung selbst, eine 
Erhebung und Offenlegung ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht möglich. Projekte für Strategiekonzeptionen, 
Richtlinien und etwaige Maßnahmen werden erst perspektivisch gestartet. 

Die NÖM bekennt sich zum 1,5-Grad-Ziel des Pariser Klimaabkommens und orientiert sich bei der Erarbeitung von 
Zielsetzungen an wissenschaftlich fundierten Vorgaben des SBTi. Im kommenden Geschäftsjahr ist geplant, realis-
tische und umsetzbare Ziele zu erarbeiten und umsetzbare Maßnahmen davon abzuleiten.  

Geschªftsfeld Infrastruktur 
Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es noch keine messbaren Zielvorgen zu den identifizierten Auswirkungen. Die Wirk-
samkeit der gesetzten Konzepten und Maßnahmen wird kontinuierlich im Sustainability Committee von Fachex-
pert:innen qualitativ evaluiert. Die Treibhausgasbilanzierung, die alle relevanten Emissionen der Beteiligungen um-
fasst, des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzerns kann als Initiator für jeweilige Konzepte in den kommenden Ge-
schäftsjahren dienen.  
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ESRS E1-5 ð Energieverbrauch und Energiemix 

Der Energieverbrauch und der Energiemix im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern stellen ein Kernelement im we-
sentlichen Thema Klima dar.  

Energieverbrauch und Energiemix Gesamt 2024 
GF Bank 
2024 

GF 
Nahrungs- 

und 
Genussmittel 

2024 

GF 
Infrastruktur 

2024                     
Gesamtverbrauch fossiler Energie (MWh) 311.013,9 9.518,1 301.421,7 74,2 

Anteil fossiler Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 73,0% 52,4% 74,0% 29,0% 

Verbrauch aus nuklearen Quellen (MWh) 0,0 0,0 0,0 0,0 

Anteil des Verbrauchs aus nuklearen Quellen am 
Gesamtenergieverbrauch (in %) 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 
Brennstoffverbrauch f¿r erneuerbare Quellen, einschlieÇlich 
Biomasse (auch Industrie- und Siedlungsabfªllen biologischen 
Ursprungs, Biogas, Wasserstoff aus erneuerbaren Quellen usw.) 
(MWh) 135,6 38,0 97,7 0,0 
Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizitªt, Wªrme, 
Dampf und K¿hlung sowie aus erneuerbaren Quellen (MWh) 114.302,5 8.610,8 105.510,6 181,1 
Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie, bei der es sich 
nicht um Brennstoffe handelt (MWh) 537,4 0,0 537,4 0,0 

Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie (MWh) 114.975,5 8.648,7 106.145,7 181,1 

Anteil erneuerbarer Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 27,0% 47,6% 26,0% 71,0% 

Gesamtenergieverbrauch (MWh) 425.989,5 18.166,8 407.567,4 255,3                     
 
Strommix, welcher anteilig aus fossiler Energie als auch erneuerbaren Quellen besteht, wurde vollständig dem 
Gesamtverbrauch fossiler Energie zugeordnet. 

Es wurden nur Energieverbräuche aus Prozessen, die sich im Eigentum oder unter der Kontrolle des Unterneh-
mens befinden, berücksichtigt. Es wurde der gleiche Umfang wie bei der Treibhausgasbilanz für Scope-1 und Sco-
pe-2 angewandt, dabei wurden keine Einzelstoffe und Brennstoffe, die nicht für energetische Zwecke verbrannt 
wurden, berücksichtigt.  

Im Jahr 2024 wurden im gesamten Raiffeisenholding NÖ-Wien-Konzern 10.424 MWh Energie aus erneuerbaren 
Quellen erzeugt. 

Erzeugung Energie 
Gesamt 
2024 

GF Bank 
2024 

GF 
Nahrungs- 

und 
Genussmittel 

2024 

GF 
Infrastruktur 

2024                     
Erzeugung Energie aus nicht erneuerbaren Quellen (MWh): 0,0 0,0 0,0 0,0 
Erzeugung Energie aus erneuerbaren Quellen (MWh): 10.424,3 9.717,9 706,4 0,0                     
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Energieintensitªt auf der Grundlage der Nettoeinnahmen 
Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern ist mit seinen Beteiligungen in folgenden klimaintensiven Sektoren, die in 
Anhang I Abschnitte A bis H und Abschnitt L der Verordnung (EG) Nr. 1893/2006 des Europäischen Parlaments 
und des Rates aufgeführt sind (gemäß der Delegierten Verordnung (EU) 2022/1288 der Kommission) tätig: 
 
ü ENERGIEVERSORGUNG 
ü GRUNDSTÜCKS- UND WOHNUNGSWESEN 
ü HANDEL; INSTANDHALTUNG UND REPARATUR VON KRAFTFAHRZEUGEN 
ü VERKEHR UND LAGEREI 
ü LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
ü VERARBEITENDES GEWERBE/HERSTELLUNG VON WAREN 

Der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien-Konzern ist mit seinen Beteiligungen in folgenden klimaintensiven Sektoren 
nach Verordnung (EU) 2022/1288 Abschnitt A bis H und Abschnitt L tätig: 
>  ENERGIEVERSORGUNG 
>  GRUNDSTÜCKS- UND WOHNUNGSWESEN 

Gesondert betrachtet ergibt sich ein Gesamtenergieverbrauch im Zusammenhang mit Tätigkeiten in klimaintensi-
ven Sektoren wie folgt: 

Energieintensiver Sektor: Energieverbrauch und Energiemix Gesamt 2024         
Brennstoffverbrauch aus Kohle und Kohleerzeugnisse (MWh) 0,0 
Brennstoffverbrauch aus Rohºl und Erdºlerzeugnissen (MWh) 462,2 
Brennstoffverbrauch aus Erdgas (MWh) 58.985,5 
Brennstoffverbrauch aus sonstigen fossilen Quellen (MWh) 0,0 
Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizitªt, Wªrme, Dampf und K¿hlung sowie aus fossilen Quellen 
(MWh) 10,7 

Gesamtverbrauch fossiler Energie (MWh) 59.458,5 

Anteil fossiler Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 50,7% 

Verbrauch aus nuklearen Quellen (MWh) 0,0 

Anteil des Verbrauchs aus nuklearen Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 0,0% 
Brennstoffverbrauch f¿r erneuerbare Quellen, einschlieÇlich Biomasse (auch Industrie- und Siedlungsabfªllen 
biologischen Ursprungs, Biogas, Wasserstoff aus erneuerbaren Quellen usw.) (MWh) 95,6 
Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizitªt, Wªrme, Dampf und K¿hlung sowie aus erneuerbaren 
Quellen (MWh) 57.630,7 
Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie, bei der es sich nicht um Brennstoffe handelt (MWh) 0,0 

Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie (MWh)  57.726,3 

Anteil erneuerbarer Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 49,3% 

Gesamtenergieverbrauch (MWh)  117.184,8 
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Es ergibt sich eine Energieintensität aus dem Gesamtenergieverbrauch im Zusammenhang mit Tätigkeiten in kli-
maintensiven Sektoren wie folgt: 

Energieintensitªt pro Nettoerlºs Gesamt 2024         
Gesamtenergieverbrauch aus Tªtigkeiten in klimaintensiven Sektoren pro Nettoumsatzerlºs aus Tªtigkeiten in 
klimaintensiven Sektoren (kWh/ EUR) 4,9          
Der Nenner bildet sich aus den Nettoumsatzerlösen der Beteiligungstöchter in klimaintensiven Sektoren. 

ESRS E1-6 ð THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-

Gesamtemissionen 

Im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern wurden im Geschäftsjahr 2024 ein Projekt mit allen vollkonsolidierten Be-
teiligungen zur Erhebung der Treibhausgasbilanzierung gestartet. Ziel des Projektes war es im Geschäftsjahr 2024 
eine vollständige Treibhausgasbilanzierung für alle vollkonsolidierten Beteiligungen auf Basis des Geschäftsjahr 
2023 zu erstellen.  

In einem Identifikationsprozess wurden die relevanten Scope 3 Kategorien und Datenpunkte je Unternehmen fest-
gelegt.  

Scope 3 Kategorien  GF Bank  
GF Nahrungs- und  
Genussmittel  GF Infrastruktur 

3.1 Erworbene Waren 
und Dienstleistungen  

Emissionskategorie ist aufgrund der Wertschöpfungsketten bei allen Geschäftsfeldern rele-
vant.  

3.2 Investitionsgüter  
Emissionskategorie ist aufgrund der Wertschöpfungsketten bei allen Geschäftsfeldern rele-
vant.  

3.3 Tätigkeiten im Zu-
sammenhang mit 
Brennstoffen und Ener-
gien  

Emissionskategorie ist aufgrund der Wertschöpfungsketten bei allen Geschäftsfeldern rele-
vant.  

3.4 Vorgelagerte Trans-
port und Vertrieb  

Emissionskategorie bei 
NAWARO GmbH rele-
vant  

Emissionskategorie für alle 
Beteiligungen im GF Nah-
rungsmittel relevant  

Für keine Beteiligung im Ge-
schäftsfeld Immobilien relevant.  

3.5 Abfallaufkommen in 
Betrieben  

Emissionskategorie ist aufgrund der Wertschöpfungsketten bei allen Geschäftsfeldern rele-
vant.  

3.6 Geschäftsreisen  
Emissionskategorie ist aufgrund der Wertschöpfungsketten bei allen Geschäftsfeldern rele-
vant.  

3.7 Pendelnde Mitarbei-
ter  

Emissionskategorie ist aufgrund der Wertschöpfungsketten bei allen Geschäftsfeldern rele-
vant.  

3.8 Vorgelagerte ge-
leaste Wirtschaftsgüter  

Verbräuche geleasten 
Gebäuden, Maschinen 
oder Fahrzeugen wer-
den gemäß dem Prinzip 
der operativen Kontrolle 
in Scope 1 und 2 er-
fasst. 

In der GoodMillsGroup gibt 
es geleaste Wirtschaftsgü-
ter.* 

Verbräuche geleasten Gebäu-
den, Maschinen oder Fahrzeu-
gen werden gemäß dem Prinzip 
der operativen Kontrolle in Scope 
1 und 2 erfasst.   

3.9 Nachgelagerter 
Transport  

Emissionskategorie bei 
NAWARO relevant  

Emissionskategorie für alle 
Beteiligungen im GF Nah-
rungsmittel relevant  

Die Emissionskategorie ist nur für 
die RIT relevant.  

3.10 Verarbeitung ver-
kaufter Produkte  

Im Geschäftsfeld Bank 
gibt es nur beim Forst-

Im Geschäftsfeld Nahrungs- 
und Genussmittel gibt es 

Im Geschäftsfeld Immobilien gibt 
es keine Zwischenprodukte - 
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gut Eugenia durch den 
Verkauf von Holz Emis-
sionen. 

keine Zwischenprodukte - 
Emissionskategorie nicht 
relevant.   

Emissionskategorie nicht rele-
vant.   

3.11 Verwendung ver-
kaufter Produkte  

Emissionskategorie bei 
NAWARO GmbH rele-
vant  

Emissionskategorie nur für 
die GoodMills Group und die 
NÖM AG relevant - Produkte 
von café+co für den Direkt-
verzehr gedacht  

Im Geschäftsfeld Immobilien 
wurden im GESCHÄFTSJAHR 
2023 und 2024 keine Immobilien 
verkauft - Emissionskategorien 
für GESCHÄFTSJAHR 2023 und 
2024 nicht relevant  

3.12 Behandlung von 
Produkten am Ende der 
Lebensdauer  

Im Geschäftsfeld Bank 
gibt es nur beim Forst-
gut Eugenia relevante 
Emissionen. 

Emissionskategorie für alle 
Beteiligungen im GF Nah-
rungsmittel relevant  

Im Geschäftsfeld Immobilien 
wurden im GESCHÄFTSJAHR 
2023 und 2024 keine Immobilien 
verkauft - Emissionskategorien 
für GESCHÄFTSJAHR 2023 und 
2024 nicht relevant  

3.13 Nachgelagerte 
geleaste Wirtschaftsgü-
ter  

Im Geschäftsfeld Bank 
ist die Emissionskatego-
rie aufgrund von Vermie-
tung von Immobilien 
relevant. 

Emissionskategorie bei ca-
fé+co Gruppe als relevant, 
aufgrund der Vermietung von 
Kaffee- und Snackautoma-
ten  

Emissionskategorie für das Ge-
schäftsfeld Immobilien relevant 
aufgrund von Vermietung von 
Immobilien  

3.14 Franchise  Emissionskategorie im gesamten Konzern nicht relevant, kein Franchise-Betrieb.  

3.15 Investitionen  

Im GF Bank gibt es 
Eigenkapitalinvestitionen 
in Form von At Equity, 
sowie die Kreditvergabe 
innerhalb der Raiffeisen-
landesbank NÖ-Wien  

Im GF Nahrungsmittel gibt es 
Eigenkapitalinvestitionen in 
Form von At Equity  

Im GF Immobilien sind keine 
Eigenkapitalinvestitionen, Fremd-
kapitalinvestitionen, Projektfinan-
zierungen oder verwaltete Anla-
gen getätigt worden.   

 
* Die GoodMills Group hat die Treibhausgasbilanz mit einem eigenen unabhängigen externen Berater erstellt. Die Auslegung der Emissionszuordnung in 

Kategorie 3.8 soll im kommenden Geschäftsjahr für den gesamten Konzern gleichgezogen werden. 

Sind aktuelle Aktivitätsdaten oder Emissionen von Unternehmen in der Wertschöpfungskette für den Berichtszeit-
raum zum Zeitpunkt der Berichtslegung noch nicht verfügbar, werden die entsprechenden Aktivitätsdaten/ Emissi-
onen aus dem letztvefügbaren Bilanzjahr mithilfe geeigneter Kennzahlen (Mitarbeiter:innen-Anzahl, Fläche, Umsatz 
oder Produktionsmenge) hochgerechnet. 
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THG - Gesamtemissionen Basisjahr 
Gesamt 
2024 

GF Bank 
2024 

GF 
Nahrungs- 

und Genuss- 
mittel 2024 

GF 
Infrastruktur 

2024                         
Scope-1-Treibhausgasemissionen           

Scope-1-THG-Bruttoemissionen (t CO2e) 32.299,5 29.743,7 2.140,1 27.582,7 20,9 
Prozentsatz der Scope-1-THG-Emissionen aus 
regulierten Emissionshandelssystemen (in %) 0,0 0 0 0 0 

Scope-2-Treibhausgasemissionen           

Standortbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen (t 
CO2e) 111.010,1 117.058,6 3.010,8 114.014,1 33,7 
Marktbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen (t 
CO2e) 103.493,9 104.992,9 2.012,5 102.973,9 6,5 

Signifikante Scope-3-Treibhausgasemissionen           

Gesamte indirekte (Scope-3-) THG-Bruttoemissionen 
(t CO2e) 8.088.313,8 8.255.681,6 5.924.848,0 2.328.924,3 1.909,2 
Gesamte indirekte (Scope-3-) THG-Bruttoemissionen 
(t CO2e) - marktbasiert 8.086.911,0 8.253.397,9 5.924.663,1 2.326.830,7 1.904,1 
 1 Erworbene Waren und Dienstleistungen 2.046.572,1 2.072.338,7 5.920,5 2.066.402,5 15,7 
2 Investitionsg¿ter  27.346,9 24.687,0 6.511,0 18.151,9 24,1 
3 Tªtigkeiten im Zusammenhang mit Brennstoffen und 
Energie (nicht in Scope 1 oder Scope 2 enthalten)  33.619,5 34.136,3 901,5 33.219,7 15,1 
3 Tªtigkeiten im Zusammenhang mit Brennstoffen und 
Energie (nicht in Scope 1 oder Scope 2 enthalten) - 
marktbasiert 32.216,7 31.852,5 716,6 31.126,0 9,9 
4 Vorgelagerter Transport und Vertrieb 46.836,8 47.198,4 247,8 46.950,6 0,0 
5 Abfallaufkommen in Betrieben  3.351,4 5.035,8 119,6 4.911,6 4,6 
6 Geschªftsreisen  270,6 415,9 139,3 276,5 0,2 
7 Pendelnde Arbeitnehmer:innen 3.573,6 3.681,9 750,2 2.888,5 43,2 
8 Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsg¿ter  370,6 376,1   376,1   
9 Nachgelagerter Transport  39.554,0 40.052,6 165,0 39.855,4 32,1 
10 Verarbeitung verkaufter Produkte  15,3 15,3 15,3 0,0 0,0 
11 Verwendung verkaufter Produkte 2.097,7 1.726,1 959,1 767,0 0,0 
12 Behandlung von Produkten am Ende der 
Lebensdauer  52.104,5 52.508,9 43,3 52.465,5 0,0 
13 Nachgelagerte geleaste Wirtschaftsg¿ter  44.591,7 46.389,4 470,6 44.144,6 1.774,2 
14 Franchise 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
15 Investitionen 5.788.009,1 5.927.119,3 5.908.604,9 18.514,5 0,0 
- PCAF 5.036.029,6 5.156.830,7 5.156.830,7 0,0 0,0 
- At Equity 751.979,6 770.288,6 751.774,2 18.514,5 0,0 

THG-Emissionen insgesamt           

THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) (t 
CO2e) 8.231.623,4 8.402.483,9 5.929.998,9 2.470.521,1 1.963,9 
THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) (t CO2e) 8.222.704,4 8.388.134,5 5.928.815,7 2.457.387,3 1.931,5                         
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Scope-3 Emissionen in t CO2e Gesamt 2024         
a) konsolidierte Gruppe (Mutter- und Tochterunternehmen) 7.485.393,0 
b) investierte Unternehmen (assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen, nicht konsolidierte 
Tochterunternehmen) sowie vertragliche Vereinbarungen unter operativer Kontrolle 770.288,6 

Gesamtsumme 8.255.681,6 
        

Zur Berechnung der Emissionen gemäß standortbasierter Methode wurde der Emissionsfaktor der österreichischen 
Stromaufbringung aus der Publikation Harmonisierte österreichische THG-Emissionsfaktoren relevanter Energie-
träger (Umweltbundesamt, 2023) herangezogen. Zur Berechnung gemäß marktbasierter Methode wurde der Ener-
gieträgermix des jeweiligen Stromproduktes und des Stromanbieters laut Stromrechnung herangezogen und ein 
produktspezifischer Emissionsfaktor auf Basis der Publikation Harmonisierte österreichische THG-
Emissionsfaktoren relevanter Energieträger (Umweltbundesamt, 2023) berechnet.  

Zur Berechnung der THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1,2 und 3 werden im kommenden Abschnitt die 
Methoden, signifikanten Annahmen und Emissionsfaktoren für relevante Scopes und Kategorien beschrieben.  

Scope 1- Stationªre und mobile Anlagen und Kªltemittel  
Für die Berechnung der Emissionen aus stationären Heizanlagen sowie aus Diesel- und Benzinverbräuchen wur-
den Emissionsfaktoren der Publikation Harmonisierte Österreichische direkte und indirekte THG-Emissionsfaktoren 
für relevante Energieträger & Technologien (Umweltbundesamt, 2024) herangezogen. Fahrleistungen, die in Fahr-
zeug- oder Personenkilometern angegeben wurden, wurden mit aktuellen Emissionsfaktoren der Verkehrsträgerlis-
te des Umweltbundesamtes (Datenstand 2022) verknüpft. 

Scope 2 - Zugekaufter Strom sowie Fernwªrme  
Für mehrere Standorte wurde der Energieträgermix laut Stromrechnung an das Umweltbundesamt übermittelt, der 
zum Ausweisen der THG-Emissionen gemäß der marktbasierten Methode benötigt wird. Die spezifischen Emissi-
onsfaktoren bezogen auf die Stromprodukte wurden vom Umweltbundesamt auf Basis der Publikation Harmoni-
sierte Österreichische direkte und indirekte THG-Emissionsfaktoren für relevante Energieträger & Technologien 
(Umweltbundesamt, 2024) erhoben und zur Verfügung gestellt. Zur Berechnung der Emissionen gemäß standort-
basierter Methode wurde der vom Umweltbundesamt publizierte Emissionsfaktor zur österreichischen Stromauf-
bringung herangezogen2. Für die bezogene Fernwärme Wien wird der entsprechende Emissionsfaktor aus 
Climcalc 2024 (Emissionsfaktoren 2022) herangezogen. THG-Emissionen aus sonstige Fernwärmeprodukte wur-
den mit dem durchschnittlichen Emissionsfaktor für die Österreichische Fernwärmeproduktion berechnet. 

3.1 und 3.2 ð Eingekaufte Waren und Dienstleistungen sowie Kapitalg¿ter 
Ausgabenpositionen für Dienstleistungen sowie Investitionen in Gebäude und Maschinen wurden mit Emissions-
faktoren für Materialpositionen und Wirtschaftssektor aus EXIOBASE verknüpft. z.B. Computer and related activities 
(0,082 kg CO2-eq /ł). Die Emissionsfaktoren in EXIOBASE 3.8 f¿r die jeweiligen Materialien und Sektoren beziehen 
sich auf das Jahr 2019, weshalb die übermittelten Preise gemäß Verbraucherpreisindex (VPI) nach unten ange-
passt wurden, um hier keine Überbewertung der Emissionen aufgrund der Preissteigerung von 2019 auf 2023 von 
zu erzeugen. Der VPI hat sich in diesem Zeitraum von 106,7 auf 130,1 erhöht, was einer Preissteigerung von rund 
22% entspricht. 

Für massenbasierte Angaben in Stück oder kg wurden Emissionsfaktoren aus den folgenden Datenquellen heran-
gezogen:  
ü Ecoinvent 3.10 cut off, Berechnung der THG-Emissionen nach der Methode IPCC 2021 
ü Agribalyse 3.1.1  
ü Informationsblatt CO2-Faktoren Bundesförderung für Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft - Zu-

schuss, Version 3.1, BMWK (2024) 
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ü DIE ÖKOBILANZ VON PERSONENKRAFTWAGEN, Bewertung alternativer Antriebskonzepte hinsichtlich CO2-
Reduktionspotential und Energieeinsparung (Umweltbundesamt, 2021) 

>  Carbon Cloud 

Für einzelne Kapitalgüter (Kaffee- und Snackautomaten von café+co und SB-Geräte der RLB NÖ-Wien) wurde 
seitens einer externen Beratung auf Basis von Gewicht und der Materialzusammensetzung eine Abschätzung der 
herstellungsgedingten Emissionen durchgeführt. Dazu wurden Emissionsfaktoren aus Ecoinvent 3.10 und der Pub-
likation Informationsblatt CO2-Faktoren Bundesförderung für Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft - 
Zuschuss, Version 3.1 (BMWK, 2024) herangezogen.  

3.10 ð Weiterverarbeitung verkaufter Zwischenprodukte 
Die Weiterverarbeitung von Zwischenprodukten ist innerhalb der Systemgrenze der THG-Bilanz ausschließlich für 
das Forstgut Eugenia relevant. Für die Berechnung der dadurch entstehenden THG-Emissionen wurden der Ver-
wendungszweck je Holzgüteklasse erhoben und die benötigten Energieeinsätze je Weiterverarbeitungsart auf Basis 
der Publikation Energieeffizienz-Konzept der Holzindustrie in Österreich (Klimaaktiv, o.J.) angenommen. Die Ener-
gieeinsätze wurden zur Berechnung der resultierenden THG-Emissionen mit Emissionsfaktoren der Publikation 
Harmonisierte Österreichische direkte und indirekte THG-Emissionsfaktoren für relevante Energieträger & Techno-
logien (Umweltbundesamt, 2024) verknüpft.  

3.12 End-of-Life-Treatment verkaufter Produkte 
Für die Entsorgung der verkauften Produkte wurde für Milchprodukte eine Verlustquote von 4% angenommen, für 
Fertigprodukte zur direkten Konsumation eine Verlustquote von 5%. Die THG-Emissionen, die durch die Entsor-
gung der in Verkehr gebrachten Güter entstehen, wurde anschließend mit Emissionsfaktoren aus Ecoinvent 3.10 
berechnet.  

Für die im Bilanzjahr verkaufte Holzmenge des Forstguts Eugenia wurde angenommen, das am Ende des Lebens-
zyklus die gesamte Holzmenge einer thermischen Verwertung zugeführt wird. Zur Berechnung der THG-
Emissionen aus der Verbrennung wurde auf Emissionsfaktoren und Informationen zum Energiegehalt des Holzes 
aus der Publikation Harmonisierte Österreichische direkte und indirekte THG-Emissionsfaktoren für relevante Ener-
gieträger & Technologien (Umweltbundesamt, 2024) zurückgegriffen.  

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien, die an B2B oder B2C weitergegeben werden, werden am End-of-Life mit 
Emissionsfaktoren der Abfallbehandlung aus Ecoinvent 3.10 bilanziert.  

3.15 Investitionen 
At Equity 
Im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern ergeben sich die Treibhausgasemissionen in Scope 3.15 Investitionen aus 
Eigenkapitalinvestitionen in Form von At Equity, sowie der Kreditvergabe bei der RLB NÖ-Wien.  

Für die Berechnung der Treibhausgasemissionen der Eigenkapitalinvestitionen wurde, für jene At Equities bei de-
nen bereits eine THG-Bilanz vorhanden ist, auf die jeweiligen Offenlegungen in deren Geschäftsbericht zurückge-
griffen. Für die weiteren At Equities wurde eine Annäherungsrechnung mittels PCAF Methode zurückgegriffen.  

Kreditportfolio 
Der PCAF-Standard stellt die methodische Grundlage für Finanzinstitute bei der Bewertung und Offenlegung der 
Treibhausgasemissionen aus ihren Krediten und Investitionen (= finanzierte Emissionen, Scope-3-Emissionen) dar.  

Die Berechnung der finanzierten Emissionen erfolgt auf Basis des anteiligen Kredit- oder Investmentvolumens im 
Verhältnis zur Bilanzsumme. Dies gilt derzeit auch für börsennotierte Unternehmen, da für die Mehrheit dieser 
Kund:innen noch kein Enterprise Value including Cash (EVIC) verfügbar ist. Die berechneten Anteile werden an-
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schließend mit den entsprechenden Emissionswerten multipliziert. Dazu werden relevante COϜ-Daten von 
Kund:innen regelmäßig erhoben oder bei Bedarf angefordert. Für die Emissionsermittlung werden sowohl verifizier-
te als auch nicht verifizierte Emissionsdaten berücksichtigt. Sind keine direkten Emissionswerte verfügbar, erfolgt 
eine annäherungsweise Kalkulation auf Basis physischer Aktivitätsdaten wie z.B. Energieverbrauch. Liegen ledig-
lich allgemeine Informationen wie ISO- und NACE-Codes vor, werden Standardwerte (Proxies) zur Berechnung 
herangezogen.  

Die Datenqualität wird anhand von Methoden-Scores (Qualitäts-Scores) gemessen. Score fünf ist der Schlechteste 
und beinhaltet einzig ISO-Code, NACE-Code und Sollsaldo des Kunden und beruht auf Schätzwerten. Werden 
mehr Daten angeliefert, verschiebt sich der Score nach oben. Score eins ist der Beste und wird erreicht, wenn veri-
fizierte Emissionen verfügbar sind. Es ist allerdings wichtig zu beachten, dass der Score keine Aussage über die 
Scope-Emissionen selbst trifft. Emissionen können weiterhin hoch sein, auch wenn Methoden-Score eins erreicht 
ist. Der Methoden-Score wird für jede Transaktion einzeln ermittelt. 

Gewichtete Datenqualität 
(1=Hoch, 5=Niedrig)  

Abgedecktes Kreditri-
sikovolumen 
(in Mio. EUR) 

Finanzierte 
Emissionen 

(in Tsd. t CO2e) 

Anteil 
2024 

Anteil  
2023 

1 1.390,6 434,8 6% 

22% 2 468,3 431,9 2% 

3 2.967,6 23,7 13% 

4 15.380,4 2.313,9 67% 70% 

5 2.862,0 1.952,6 12% 8% 

Gesamt 23.068,9 5.156,8 100% 100% 

 
Über 21% des abgedeckten Kreditvolumens kann derzeit mit einem Qualitätsscore zwischen eins und drei nach 
PCAF-Standard bewertet werden. An einer weiteren Verbesserung der Datengrundlage zur präziseren Berechnung 
der Scope-1-3 Emissionen des Kreditportfolios wird laufend gearbeitet. Die RLB NÖ-Wien hat damit eine sehr gute 
Ausgangsbasis, um das Kreditportfolio in Richtung Netto-Null-Emissionen in den nächsten Jahren zu transformie-
ren.  

Ein wesentlicher Bestandteil von PCAF ist die Gliederung des Portfolios in sieben Assetklassen.  
Für die RLB NÖ-Wien sind jedoch nur sechs Assetklassen relevant. Die Kategorie ăKraftfahrzeugkrediteò wird nicht 
berücksichtigt, da diese keinen wesentlichen Anteil am Portfolio ausmachen. Je nach Assetklasse unterscheidet 
sich die näherungsweise Berechnung der finanzierten Emissionen aufgrund der Verwendung unterschiedlicher 
Inputdaten. 
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Im Jahr 2024 wurde das Basisjahr 2023 für die Berechnung der finanzierten Emissionen neu berechnet. Die me-
thodischen Anpassungen ermöglichen eine robustere Erfassung und Zuordnung der Emissionen. Durch diese 
Maßnahmen wird sichergestellt, dass eine fundierte Grundlage für die Überwachung und Steuerung der Klimaziele 
generiert wird. Mit der Offenlegung per 31.Dezember 2024 läuft ein Phase-In Ansatz im PCAF-Standard hinsichtlich 
der Berechnung der finanzierten Scope 3 Emissionen aus. Dies führt zu Änderungen in den finanzierten Treibhaus-
gasemissionen, da in der Neuberechnung vom Basisjahr 2023 sämtliche Scope-3-Emissionen berücksichtigt wur-
den. Des Weiteren werden auch die Aktivpositionen gegenüber der Asset-Klasse Sovereigns miteinbezogen. Bei 
der Asset-Klasse Commercial Real Estate sowie Mortgages spielen Scope 3 Emissionen der Kunden keine Rolle, 
wie auch im PCAF-Standard beschrieben wird. 
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Asset Klasse  
nach PCAF 

Abgedecktes  
Kreditrisikovolumen 

(in Mio. EUR) 

Finanzierte Emissionen 
(in Tsd. t CO2e) 

CO2 Intensität 
(t CO2e/Mio. EUR) 

Gewichtete Datenqualität 
(1=Hoch, 5=Niedrig)  

Scope 1 + 2  Scope 3 Scope 1 + 2  Scope 3 Scope 1 + 2 + 3  

  2024 2023* 2024 2023* 2024 2023* 2024 2023* 2024 2023* 2024 2023* 

Unternehmenskredite 7.391 9.597 259,0 289,1 2.102,9 2.393,0 35,0 30,1 285 284,5 4,1 4,1 

Gewerbeimmobilien 5.944 5.698 106,1 103,7 - - 17,9 18,2 - - 3,7 3,7 

Aktien und Unterneh-
mensanleihen 

3.566 3.094 101,0 95,5 1.566,4 950,8 28,3 30,9 439 439,3 4,2 4,2 

Projektfinanzierungen 2.523 1.061 66,9 69,9 551,6 600,5 26,5 65,9 219 218,7 4,0 4,0 

Hypothekardarlehen an 
Privatkunden 

2.264 2.210 22,3 21,4 - - 9,8 9,7 - - 3,8- 3,8 

Staatsverschuldung 1.381 1.883 239,6 317,4 141,1 194,7 173,5 168,6 102 102,2 1,0 1,0 

Gesamt 23.069 23.543 794,9 897,1 4.361,9 4.138,9 34,5 38,1 189 189,1 3,8 3,8 

 

Asset Klasse nach PCAF 

Abgedecktes Kreditrisi-
kovolumen 

(in Mrd. EUR) 

Finanzierte Emissionen 
(in Mio. t CO2e) 

CO2 Intensität 
(t CO2e/Mio. EUR) 

Scope 1 + 2 + 3  Scope 1 + 2 + 3  

  2023* 2023 2023* 2023 2023* 2023 

Unternehmenskredite 9,6 12,0 2,7 1,0 279,0 84,0 

Gewerbeimmobilien 5,7 5,9 0,1 0,1 18,0 21,0 

Aktien und Unterneh-
mensanleihen 

3,1 3,1 1,1 0,1 338,0 23,0 

Hypothekardarlehen an 
Privatkunden 

2,2 2,3 0,0 0,0 10,0 14,0 

Staatsverschuldung 1,9 - 0,5 - 272,0 - 

Projektfinanzierungen 1,1 1,1 0,7 0,1 632,0 71,0 

Gesamt 23,5 24,3 5,0 1,3 214,0 54,0 

* Im Jahr 2024 wurde das Basisjahr 2023 für die Berechnung der finanzierten Emissionen neu berechnet.  
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Branche 

Abgedecktes Kre-
ditrisikovolumen 

(in Mio. EUR) 
2024 

Abgedecktes Kre-
ditrisikovolumen 

(in Mio. EUR) 
2023 

Finanzierte Emissionen 
(in Tsd. t CO2e) 

2024 

Finanzierte Emissionen 
(in Tsd. t CO2e)  

2023 

CO2 Intensität 
(t CO2e /Mio. EUR) 

2024 

CO2 Intensität 
(t CO2e /Mio. EUR) 

2023 

Scope  
1 + 2  

Scope 3 
Scope 
1+2  

Scope 3 
Scope  
1 + 2  

Scope 3 
Scope 
1+2  

Scope 3 

Grundstücks- und Woh-
nungswesen 6.831,1 6.590,0 122,9 317,1 124,1 324,9 18,0 46,4 18,8 49,3 

Finanz- und Versiche-
rungsleistungen 3.477,5 4.061,2 2,8 1.720,2 2,4 1.447,0 0,8 494,7 0,6 356,3 

Öffentliche Verwaltung 3.187,6 3.620,4 347,2 920,4 408,9 856,8 108,9 288,7 112,9 236,7 

Herstellung von Waren 1.685,2 1.714,2 138,3 613,8 161,3 570,4 82,1 364,2 94,1 332,7 

unselbstständig Er-
werbstätige 1.165,8 1.191,9 20,3 0,2 18,8 0,5 17,4 0,2 15,8 0,4 

Private Haushalte 1.149,6 1.066,1 20,3 0,0 19,0 0,0 17,7 0,0 17,9 0,0 

Exterritoriale Organisati-
onen 978,4 720,0 29,3 212,0 41,0 297,2 29,9 216,7 57,0 412,7 

Handel 918,4 934,4 25,4 159,0 25,8 166,6 27,6 173,1 27,6 178,3 

Bau 891,7 770,4 8,5 36,9 10,3 34,4 9,5 41,4 13,3 44,7 

Beherbergung und 
Gastronomie 633,3 746,7 8,5 36,4 8,2 33,3 13,4 57,4 11,0 44,5 

Freiberufliche/techn. 
Dienstleistungen 382,9 422,7 3,8 11,9 4,4 15,3 9,8 31,1 10,3 36,2 

Gesundheits- und Sozi-
alwesen 376,5 364,7 6,4 25,1 5,7 19,4 17,0 66,6 15,5 53,2 

Sonstige  1.390,9 1.340,3 61,3 309,2 67,3 373,3 44,1 222,3 50,2 278,5 
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Sonst. wirtschaftl. 
Dienstleistungen 281,5 280,7 8,2 57,0 7,6 52,4 29,0 202,4 27,2 186,7 

Energieversorgung 280,1 254,4 5,7 5,6 6,6 6,6 20,2 20,1 25,8 25,8 

Sonst. Dienstleistungen 231,0 194,1 8,8 44,0 7,7 41,6 38,1 190,5 39,7 214,2 

Information und Kom-
munikation 184,2 183,3 1,6 6,1 2,0 9,4 8,6 33,0 10,8 51,1 

Verkehr 161,6 175,0 12,0 8,7 11,4 7,3 74,0 53,9 65,4 41,5 

Kunst, Unterhaltung 
und Erholung 125,6 119,1 2,7 9,6 3,0 10,4 21,7 76,8 24,8 87,4 

Wasserversorgung und 
Abfallentsorgung 74,9 83,0 10,2 73,7 13,1 94,6 135,9 984,5 157,3 1.139,6 

Land- und Forstwirt-
schaft 32,6 33,5 11,7 98,4 15,2 144,6 358,0 3.022,4 455,7 4.322,5 

Erziehung und Unter-
richt 16,5 14,3 0,2 1,3 0,3 1,6 14,0 79,9 18,6 114,6 

Bergbau 2,8 2,9 0,4 4,7 0,4 4,8 144,1 1.650,9 144,4 1.654,3 

 23.068,9 23.543 794,9 4.361,9 897,1 4.138,9 34,5 189,1 38,1 175,8 

* Im Jahr 2024 wurden für das Basisjahr 2023 die finanzierten Emissionen ohne Phase-In Ansatz neu berechnet. 
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Asset Klasse nach PCAF 
Abgedecktes  

Kreditrisikovolumen 
(in Mrd. EUR) 

Finanzierte  
Emissionen 

(in Mio. t CO2e)  

CO2 Intensität 
(t CO2e /Mio. EUR)  

Scope 1 + 2 + 3  Scope 1 + 2 + 3  

  2023* 2023 2023* 2023 2023* 2023 

Finanz- und Versicherungsleistungen  4,1 6,6 1,4 0,0 356,9 0,0 

Grundstücks- und Wohnungswesen 6,6 6,6 0,4 0,1 68,1 18,0 

Private Haushalte  2,3 2,3 0,0 0,1 17,0 20,0 

Öffentliche Verwaltung  3,6 1,7 1,3 0,1 349,6 65,0 

Herstellung von Waren 1,7 1,7 0,7 0,8 426,8 460,0 

Handel 0,9 0,9 0,2 0,0 205,9 31,0 

Bau 0,8 0,8 0,0 0,1 58,0 70,0 

Beherbergung und Gastronomie 0,7 0,7 0,0 0,0 55,6 51,0 

Exterritoriale Organisationen 0,7 0,7 0,3 0,0 469,7 12,0 

Freiberufliche/techn. Dienstleistungen 0,4 0,4 0,0 0,0 46,5 12,0 

Gesundheits- und Sozialwesen 0,4 0,4 0,0 0,0 68,7 14,0 

Sonst. wirtschaftl. Dienstleistungen 0,3 0,3 0,1 0,0 213,9 56,0 

Sonstige 1,1 1,1 0,4 0,1 359,1 82,0 

Gesamt 23,5 24,3 5,0 1,3 213,9 54,0 

* Im Jahr 2024 wurden für das Basisjahr 2023 die finanzierten Emissionen ohne Phase-In Ansatz neu berechnet. 

Die Überarbeitung der Methodik führte zu einer Anpassung der Berechnungsgrundlage, wodurch sich das ausgewiesene abgedeckte 

Kreditrisikovolumen reduziert hat. In der vorherigen Berichtsperiode wurden die Branchen ăPrivate Haushalteò und ăUnselbstständig 

Erwerbstªtigeò gemeinsam unter der Branche ăPrivate Haushalteò ausgewiesen. In der aktuellen Berichtsperiode erfolgt nun eine sepa-

rate Darstellung beider Kategorien, um eine ¿bersichtlichere Darstellung der Branchen zu gewªhrleisten. Die Assetklasse ă¥ffentliche 

Verwaltungò wurde im Berichtsjahr 2023 nicht ber¿cksichtigt. Die erstmalige Ber¿cksichtigung dieser Kategorie im aktuellen Berichtszeit-

raum erhöht das abgedeckte Kreditrisikovolumen.  
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Treibhausgasintensitªt auf der Grundlage der Nettoerlºse 
THG-Intensitªt pro Nettoerlºs Gesamt 2024         
THG-Gesamtemissionen (standortbezogen) je Nettoerlºs (kg CO2e/ EUR) 2,3 
THG-Gesamtemissionen (marktbezogen) je Nettoerlºs (kg CO2e/ EUR) 2,3         
 

Der Nenner, Nettoumsatzerlöse in EUR, setzt sich für die Berechnung der THG-Intensität aus folgenden Positionen 
zusammen: Zinserträge, Erträge aus Wertpapieren (Dividendenerträge), Provisionserträge, Nettoerträge aus Fi-
nanzgeschäften, Umsatzerlöse sowie Dienstleistungen aus Immobilien- und Industriebeteiligungen, sonstige Be-
triebliche Erträge (ohne Immobilien- und Industriebeteiligungen). 

ESRS E1-7 ð Abbau von Treibhausgasen und Projekte zur Verringerung von Treibhausgasen, 

finanziert ¿ber CO2-Gutschriften 

In der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien und der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien werden zurzeit keine Carbon Credits 
gekauft. Im Geschäftsjahr 2024 ist erstmalig eine Treibhausgasbilanzierung, die alle relevanten Emissionen der 
Beteiligungen umfasst, erstellt worden, für das Geschäftsjahr 2025 ist ein vollumfänglicher Dekarbonisierungsplan 
für den gesamten Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern geplant. Eine Strategie für zur Neutralisation und den Kauf 
von CO2-Gutschriften wird in der Weiterentwicklung der Klimastrategie forciert.  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien ist im Besitz eines Forstguts. Aktuell wird die potenzielle Funktion des Forstgutes 
als natürliche Senkung noch nicht berücksichtigt.  

ESRS E1-8 ð Interne CO2-Bepreisung 

Zurzeit gibt es im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern noch keine interne CO2-Bepreisung.  
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ESRS E2 ð Umweltverschmutzung 

Angabepflicht im Zusammenhang mit dem ESRS 2 IRO-1  

Im Verfahren zur Ermittlung wesentlicher Auswirkungen zur Umweltverschmutzung bildet die Analyse der Ge-
schäftstätigkeiten und Wertschöpfungskette hinsichtlich Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung sowie besorgnis-
erregende und besonders besorgniserregende Stoffe, die Basis. Standorte betreffend der eigenen Geschäftstätig-
keiten welche gemäß ESRS E2-4 Rz 28 lit a, nach dem Europäischen Schadstofffreisetzungs- und verbringungsre-
gister, E-PRTR verpflichtet sind Schadstoffe zu messen und zu melden, sind als wesentlich zu betrachten. In der 
Beurteilung gab es keine direkte Konsultationen mit betroffenen Gemeinschaften, diese erfolgte über die Einschät-
zungen der Fachexpert:innen. 

Geschªftsfeld Bank 
Wie in Kapitel ESRS SBM 3 genauer beschrieben, sind im Geschäftsfeld Bank positive als auch negative Auswir-
kungen als wesentlich identifiziert. Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und die RLB NÖ-Wien sind Dienstleistungsun-
ternehmen, in welcher die Anreise der Mitarbeiter:innen zum Arbeitsplatz eine relevante Rolle spielt ð weshalb die 
finanzielle Unterstützung der Mitarbeiter:innen zur Anreise mit den öffentlichen Verkehrsmitteln wesentlich ist. Als 
Finanzinstitut sind Auswirkungen durch die Finanzierungen von Unternehmen und Vergabe von Fonds auf lebende 
Organismen und Nahrungsressourcen und auch auf Bodenverschmutzung als wesentlich identifiziert. 

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel sind im Zusammenhang mit Luftverschmutzung bei drei Beteili-
gungsunternehmen negative als auch positive Auswirkungen der Geschäftstätigkeiten und entlang der vorgelager-
ten Wertschöpfungskette wesentlich. Das Kerngeschäft der café+co Gruppe ist die Instandhaltung und Befüllung 
von Kaffee- und Snackautomaten, weshalb im Zusammenhang mit dem daher benötigten gruppeninternen Fuhr-
park Feinstaub und Mikroplastik, als Folge von Reifenabrieb als wesentlich beurteilt sind. Emittierende Luftschad-
stoffe in der Lieferkette sind sowohl bei der café+co  Gruppe als auch bei der GoodMills Group als wesentliche 
Auswirkung identifiziert. GoodMills Group identifizierte zusätzlich einen positiven Impact durch die Verminderung 
von Mikroplastik aufgrund der Verwendung von Papierverpackungen. Nur ein Standort einer Beteiligung, die NÖM 
in Baden, ist nach E-PRTR verpflichtet Schadstoffe im Zuge der Milchverarbeitung zu melden. Eine weitere wesent-
liche Auswirkung der NÖM betrifft den Methanausstoß durch den Zukauf des Rohstoffs Milch. 

Wesentliche Auswirkungen sind im Kapitel ESRS SBM 3 genauer beschrieben. 

Geschªftsfeld Infrastruktur 
Im Geschäftsfeld Infrastruktur wurden keine wesentlichen Auswirkungen, Risiken oder Chancen im Zusammenhang 
mit Umweltverschmutzung identifiziert. 
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ESRS E2-1 ð Konzepte im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 

Geschªftsfeld Bank 
Im Geschäftsfeld Bank sind Konzepte im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung und dem Klimaschutz ge-
nauer der Anpassung an den Klimawandel etabliert. In Kapitel ESRS E1-2 ð Konzepte im Zusammenhang mit dem 
Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel werden auch die Umweltverschmutzung betreffende Kon-
zepte offengelegt: 
ü Raiffeisen NÖ-Wien und Aktuell-Gruppe: Betriebliches Mobilitätsmanagement ð Dienstwagen 

Zur Minderung der negativen Auswirkungen im Zusammenhang mit Luftverschmutzung 
Eine Ausrichtung des Konzepts auf die Vermeidung von Vorfällen und Notsituationen wurde auf Grund der We-
sentlichkeit im Zusammenhang mit der Anreise von Mitarbeiter:innen nicht vorgenommen 

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel liegen derzeit keine Konzepte im Zusammenhang Umweltver-
schmutzung vor. 

ESRS E2-2 ð MaÇnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 

Geschªftsfeld Bank 
Wie bereits im Kapitel ESRS E1-3 Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klimastrategien beschrieben, 
werden konzernübergreifende Maßnahmen ergriffen, welche auch das wesentliche Thema Umweltverschmutzung 
maßgeblich betreffen: 
>  Raiffeisen NÖ-Wien, Aktuell-Gruppe: Umstellung E-Flotte im Zusammenhang mit Luftverschmutzung: Reduktion 

der Auswirkung auf die Luftverschmutzung durch die Minimierung des Ausstoßes von Treibhausgas-Emissionen 
>  Raiffeisen NÖ-Wien: Betriebliches Mobilitätsmanagement im Zusammenhang mit Luftverschmutzung: Reduktion 

der Auswirkung auf die Luftverschmutzung durch die Minimierung des Ausstoßes von Treibhausgas-Emissionen 

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel liegen derzeit Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang Umwelt-
verschmutzung vor. 

ESRS E2-3 ð Ziele im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 

Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es im Geschäftsfeld Bank und im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel noch 
keine messbaren Zielvorgen zu den identifizierten Auswirkungen. Die Wirksamkeit der gesetzten Konzepte und 
Maßnahmen wird kontinuierlich in der Konzernspitze im Sustainability Committee von Fachexpert:innen qualitativ 
evaluiert. Die Messung der Wirksamkeit obliegt jeder Beteiligung selbst, eine Erhebung und Offenlegung ist zum 
jetzigen Zeitpunkt noch nicht möglich. 

ESRS E2-4 ð Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung 

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Wie bereits in E2 Angabepflicht im Zusammenhang mit dem ESRS 2 IRO-1 beschrieben, ist ein Standort der NÖM 
in Baden nach E-PRTR verpflichtet. Schadstoffe im Zuge der Milchverarbeitung zu melden. Im Rahmen der letzten 
Umweltinspektion 2022 wurde u.a. die Einhaltung der EU-BREF-Standards untersucht. Daraus ergab sich die Auf-
lage einer nunmehr jährlichen Emissionsmessung gemäß §35 EG-K, die davor alle 3 Jahre durchgeführt wurde. 
Dies sollte rückwirkend für 2022 und auch für das aktuelle Jahr 20243 und folgend im Rahmen der E-PRTR-
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Meldung eingemeldet werden. Es gibt keine kontinuierliche Überwachung der Emissionen, über die jährliche Emis-
sionsmessung gemäß §35 EG-K hinaus. Allerdings wird durch die etablierte Brennerregelung eine möglichst voll-
ständige Verbrennung bei gleichzeitig minimalen Emissionen gewährleistet. Die Brennerregelung steuert die Zufuhr 
von Brennstoffen (Erdgas) und Luft (Sauerstoff) so, dass die Verbrennung möglichst vollständig erfolgt und sorgt 
damit dafür, dass bei diesen Verbrennungsprozessen möglichst wenig schädliche Emissionen entstehen. Sie opti-
miert die Verbrennung, indem sie die Zufuhr von Brennstoff und Luft genau reguliert. Dadurch wird eine effiziente 
und umweltfreundlichere Verbrennung erreicht. Mit der Emissionsmessung wurde und wird eine akkreditierte Stelle 
beauftragt, zuletzt an Eurofins Umwelt Österreich GmbH & Co. KG, die dafür sorgen, dass alle gesetzliche Vorga-
ben und Vorschriften bei der Emissionsmessung eingehalten werden. Dies ist laut Bescheid des BMDW vom 31. 
Juli 2023; GZ 2023-0.495.335 dafür staatlich akkreditiert, qualitätsgesichert gemäß QM-Handbuch von Eurofins 
Umwelt Österreich GmbH & Co. KG (Ref. Angabe im Prüfbericht). Der angegebene Kohlenmonoxid-Wert als auch 
Feinstaubwert befinden sich unter der technisch möglichen Bestimmungrenze des Messverfahrens, weshalb hier 
die Werte der Bestimmungsgrenze übernommen wurden. Gemäß der Daten aus den jährlichen Emissionsmessun-
gen nach §35 EG-K wurden die Werte mit den Jahresverbrauchsmengen der Dampfkessel hochgerechnet. Der 
angegebene Wert zu Stickoxiden wurde ebenfalls mit den Daten aus der jährlichen Emissionsmessung nach §35 
EG-K mit den Jahresverbrauchsmengen der Dampfkessel hochgerechnet.  

Im Berichtsjahr 2024 lag keine direkte Emissionsmessung für den Fuhrpark der café+co Gruppe  vor. Deshalb wur-
de eine Annäherung der Feinstaubemissionen durch Berechnung gewählt. Als Datengrundlage dient eine Publika-

tion Umweltbundesamt/BMKUEMIT, Publikation der Emissionsfaktoren der Verkehrsträger (Juni 2024ь, welche 

Emissionsfaktoren der Verkehrsträger zur Verfügung stellt. Als Berechnungsbasis werden entsprechend der Publi-
kation die direkten Emissionen der Partikel genauer Feinstaub nach Besetzungs-/Auslastungsgrad der gefahrenen 
Tonnenkilometer von LKWs und Personenkilometer von PKWs je Treibstoffart herangezogen und berücksichtigt. 
Durch diese Herangehensweise konnte für die Unternehmensgruppe ein emittierte Feinstaubmenge errechnet 
werden.  

Ebenfalls werden aufgrund von fehlender direkter Mikroplastik-Messungen durch Reifenabrieb des eigenen Fuhr-
parks der café+co -Gruppe, Annäherungen durch Berechnung gewählt. Als Datengrundlage dient VCÖ, Verkehr ist 

vor allem wegen Reifenabtrieb größter Verursacher von Mikroplastik (Jänner 2024ь, welche durchschnittliche Mikro-

plastikmengen durch Reifenabrieb nach Reifenanzahl und nach Fahrzeugtyp je 1.000 Kilometer darstellt. So wer-
den in der Berechnungsgrundlage die durchschnittlichen Mikroplastikemissionen je PKW mit vier Autoreifen und 
LKWs unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Autoreifenanzahl nach gefahrenen Kilometern im Berichtszeit-
raum, einbezogen. Um analog zur Berechnung der Feinstaubemissionen zusätzlich den Auslastungsgrad der 
LKWs zu berücksichtigen, wird für schwere Nutzfahrzeuge >18t der Maximalwert der Mikroplastikemissionen her-
angezogen. Der durchschnittliche PKW bei der café+co Gruppe ist ein PKW mit vier Reifen. Für die Berechnung 
wird die Anzahl der Reifen (vier) mit dem Durchschnittswert des VCÖ zu Mikroplastik und den gefahrenen Kilome-
tern multipliziert. Aus Basis der Berechnung wurden das emittierte Mikroplastik der café+co berechnet und offen-
gelegt.  

Das Minimieren von Kunststoffverpackungen durch den Einsatz von Papierverpackungen der GoodMills Group 
kann der Entstehung von Mikroplastik entgegenwirkt. Dementsprechend wurden im Berichtszeitraum 85% kunst-
stofffreie Verpackungen eingesetzt. 
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Luft-, Wasser- und 
Bodenverschmutzung (Menge 
Gesamt in kg/Jahr)     

GF Nahrungs- und 
Genussmittel 2024                 

Beteiligung Standort Bezeichnung Schadstoff   

N¥M AG (Holding) 
Vºslauer Str. 109  

2500 Baden 
Luftverschmutzung - Feinstaub 

(PM10) 167,3 

N¥M AG (Holding) 
Vºslauer Str. 109  

2500 Baden 
Luftverschmutzung - 

Kohlenmonoxid (CO) 630-08-0 613,3 

N¥M AG (Holding) 
Vºslauer Str. 109  

2500 Baden 
Luftverschmutzung - 
Stickoxide (NOx/NO2) 3.947,5 

cafe+co International Holding 
GmbH (Konzern) 

cafe+co International Holding 
GmbH (Konzern) 

Standortunabhªngig 
Luftverschmutzung - Feinstaub 

(PM10) 2.170,0 

cafe+co International Holding 
GmbH (Konzern) 

cafe+co International Holding 
GmbH (Konzern) 

Standortunabhªngig 

Mikroplastik - Von der 
Organisation erzeugtes 

Mikroplastik 10.757,9                 

Es wurden keine wesentlichen Auswirkungen in Bezug auf Kennzahlen im Zusammenhang mit Umweltverschmut-
zung in den Geschäftsfeldern Bank und Infrastruktur identifiziert - es erfolgt deshalb keine Darstellung in der Tabel-
le Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung. 
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ESRS E3 ð Wasser- und Meeresressourcen 

ESRS 2 IRO-1 ð Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 

Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen 

Im Verfahren zur Ermittlung wesentlicher Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und 
Meeresressourcen bildet die Analyse der eigenen Geschäftstätigkeiten sowie eine Standortanalyse mithilfe des 
WWF Water Risk Filters die Basis.  Eine umfassende Analyse der eigenen Geschäftstätigkeiten hat ergeben, dass 
weder wesentliche Auswirkungen noch signifikante Risiken oder Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und 
Meeresressourcen, Oberflächengewässern oder Grundwasser bestehen. Dies umfasst auch Aspekte der Wasser-
entnahme und -ableitung. Bei der Analyse kam es zu keiner Konsultation mit betroffenen Gemeinschaften. In den 
Geschäftsfeldern Bank und Infrastruktur, die sich auf Finanzdienstleistungen sowie die Energieerzeugung in Bio-
masseheizkraftwerken konzentrieren, wurden keine wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen festgestellt. 
Ebenso ist im gesamten Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel Wasser weder im Produktionsprozess noch im 
Handel als wesentlicher Faktor identifiziert. So ist beispielsweise der Produktionsprozess der GoodMills Group ein 
Trockenprozess, ohne Einsatz von Wasser. Im Zusammenhang mit Meeresressourcen wurden ebenfalls keine Ab-
hängigkeiten von wichtigen Rohstoffen identifiziert.  

Analog zu der Analyse der Geschäftstätigkeiten, wurde eine Standortanalyse mithilfe des WWF Water Risk Filters 
durchgeführt. Der WWF Water Risk Filter beurteilt physische Wasserrisiken (Wasserknappheit, 
Überschwemmungsrisiko, Wasserqualität, Ecosystem Services Status), auch unter Berücksichtigung von 
Flusseinzugsgebieten, regulatorische Risiken (z.B. nationale und internationale Gesetzgebung) sowie 
Reputationsrisiken (Klagen, Rufschädigung) von Unternehmen ausgehend vom Industriezweig und vor allem der 
geographischen Lage; auf einer Skala von eins bis fünf (geringes bis sehr hohes Risiko). Der Water Risk Filter 
berücksichtigt ein globales Risiko-Scoring und nicht speziell die EU-Wasserrahmenrichtlinie, bei einer erneuten 
Analyse wird diese mitaufgenommen. Basierend auf den WWF Water Risk Filter werden die physischen sowie 
transitorischen Wasserrisiken der jeweiligen Standorte evaluiert. Um zu bestimmen, ob der jeweilige Standort in 
einem Wasserstressgebiet liegt, wird der Indikator für Basin Physical Risk berücksichtigt, der alle physischen 
Wasserrisiken zusammenfasst und diese mit Werten von eins bis fünf beurteilt. Dabei steht ein Wert von eins für ein 
sehr geringes Risiko und fünf für ein sehr hohes Risiko. Sollte das Basin Physical Risk für einen gewissen Standort 
einen Wert von vier oder höher und ein hohes bis sehr hohes Risko ergeben, wird der Standort als Standort mit 
Wasserrisiken eingeordnet. Innerhalb der vorgelagerten Wertschöpfungskette des Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Konzerns gibt es keine wesentlichen Ressourcenzuflüsse, die von Meeresressourcen abhängig sind. Die 
Abhängigkeit von wichtigen Rohstoffen im Zusammenhang mit Meeresressourcen wird durch den WWF Risk Filter 
indirekt abgedeckt. Es erfolgte diesbezüglich keine weitere spezifische Analyse. Auf Basis dieser Analyse wurden 
keine Standorte mit hohem oder sehr hohem Risiko bezüglich Wasserstressgebiete identifiziert. 

Es wurde lediglich eine wesentliche Auswirkung im Zusammenhang mit der nachgelagerten Wertschöpfungskette 
der RLB NÖ-Wien, durch die Vergabe von Krediten und Fondsprodukten im Zusammenhang mit Wasser festge-
stellt. Für die RLB NÖ-Wien wurde der Nachhaltigkeitsaspekt als nicht wesentlich eingestuft. Die Beurteilung der 
Auswirkungen der Fondsprodukte obliegt der RCM. Somit wurden auch keine Abhängigkeiten von Meeresressour-
cen identifiziert. Zusammenfassend sind im gesamten Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern keine Auswirkungen, 
Risiken oder Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen identifiziert. 
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ESRS E4 ð Biologische Vielfalt und ¥kosysteme 

ESRS E4-1 ð ¦bergangsplan und Ber¿cksichtigung von biologischer Vielfalt und ¥kosystemen 

in Strategie und Geschªftsmodell 

Für die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern wird die Strategie zur Steuerung der Abhilfemaßnahmen gerade erar-
beitet. Derzeit gibt es noch keine offenlegungsrelevanten Ergebnisse. Es wurde für das vorliegende Berichtsjahr 
keine Resilienzanalyse durchgeführt.  

Im Rahmen der Doppelten Wesentlichkeitsanalyse wurden Auswirkungen, physische Risiken, Übergangsrisiken 
und Chancen im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen für den Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-
Konzern identifiziert und bewertet (siehe ESRS 2 SBM 3). Dabei lag ein Fokus auf den eigenen Geschäftstätigkeiten 
der RLB NÖ-Wien. Für den Im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern ist das Thema Biologische Vielfalt und Ökosys-
teme aus der Top-down-Sicht wesentlich.  

Es wurden potenzielle Auswirkungen und Abhängigkeiten im Zusammenhang mit Biodiversität über das Online-Tool 
WWF Biodiversity Risk Filter v1.0 für den Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern eingeschätzt. Für das Bankportfolio 
wurden darüber hinaus auch die Wertschöpfungsketteninformationen aus ENCORE v2.0 genutzt (siehe Kapitel 
ESRS E4 SBM 3 und ESRS E4 IRO - 1). Ab dem Frühjahr 2025 beginnen die Arbeiten an der Resilienzanalyse des 
Geschäftsmodells gegenüber Abhängigkeiten und daraus resultierender Risiken in Bezug zu biologischer Vielfalt 
und Ökosystemen. 

ESRS 2 SBM-3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 

Strategie und Geschªftsmodell 

Wie im Kapitel E4 ð Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen näher erläutert, wurde im Verfahren zur 
Ermittlung wesentlicher Auswirkungen, Risiken und Chancen eine Standortanalyse welche alle Standorte, unter 
operativer Kontrolle berücksichtigt, durchgeführt. Der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern betreibt 144 Standorte 
(Geschäftsfeld Bank 58, Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 59; Geschäftsfeld Infrastruktur 27), davon 
werden 37 Standorte dem Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien-Teilkonzern zugeordnet. Die Stadtbank Filialen sind unter 
der operativen Kontrolle der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und werden nicht bei der RLB NÖ-Wien verortet. 

Im Rahmen der Analyse wurde eine umfassende Betrachtung der Standorte in Bezug auf ihre Lage in oder in der 
Nähe von schutzbedürftigen Gebieten durchgeführt. Schutzbedürftige Gebiete werden hierbei gemäß den Kriterien 
von Natura-2000 und Key Biodiversity Areas definiert. Es wurde überprüft, welche der Standorte sich innerhalb 
solcher Gebiete befinden und welche in einem Umkreis von fünf Kilometern liegen.  
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Wie in der Abbildung ăStandorte in oder in der Nªhe eines Gebiets mit schutzbed¿rftiger Biodiversitªtò sichtbar, 
befinden sich im Umkreis von fünf Kilometer 25 Standorte des Geschäftsfelds Bank, 44 Standorte des Geschäfts-
feld Nahrungs- und Genussmittel und 17 Standorte des Geschäftsfelds Infrastruktur in der Nähe eines schutzbe-
dürftigen Gebiets. Zwei Standorte des Geschäftsfeld Bank befinden sich in einem schutzbedürftigen Gebiet. Es 
befinden sich 31 Standorte des Geschäftsfeldes Bank, 15 Standorte im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
und zehn Standorte des Geschäftsfeld Infrastruktur. weder in noch im Umkreis eines schutzbedürftigen Gebiets. 
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Auf Basis der Analyse mit dem WWF Biodiversity Risk Filter sind die Standorte auf ihre Abhängigkeit zum ökologi-
schen Zustand nach den Kategorien Bodenzustand, Wasserzustand, Luftzustand, Ökosystemzustand und Bestäu-
bung ausgewiesen. Wie in der Abbildung zu den Standorten mit Abhängigkeiten zum ökologischen Zustand zu 
erkennen ist, gibt es vor allem beim Wasserzustand sechs Standorte mit einer sehr hohen Abhängigkeit, sowie 64 
Standorte mit hoher Abhängigkeit. Auch die Abhängigkeit vom Luftzustand wurde bei 54 Standorten mit hohem 
Risiko eingestuft. Für den Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern ist der Fokus auf Wasser- und Luftzustand gerichtet.  
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Auf Basis der Analyse mit dem WWF Biodiversity Risk Filter sind die Standorte auf ihre Auswirkungen auf den öko-
logischen Zustand nach den Kategorien Land-, Süßwasser- und Meeresnutzung, Verlust des Baumbestandes, 
Invasive Arten und Verschmutzung ausgewiesen. Wie in der Abbildung Auswirkungen auf den ökologischen Zu-
stand zu erkennen ist, gibt es 28 Standorte, die ein hohes Risiko für invasive Arten haben, sowie 43 Standorte, die 
ein hohes Risiko für eine Auswirkung auf Verschmutzung haben.  
 
Als wesentliche Auswirkung auf Biodiversität wurde, auf Grund der versiegelten Fläche aller Standorte unter der 
operativen Kontrolle, Bodenversiegelung identifiziert. Nach dem deutschen Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz zählen die durch Bodenversiegelung verursachte Zerstörung, 
Zerschneidung von natürlichen Lebensräumen und Flächenverluste zu den Aktivitäten, die sich auf bedrohte Arten 
auswirken.  

RLB N¥-Wien ð Portfolio  
Die nachgelagerte Wertschöpfungskette (finanziertes Bankenportfolio) wurde anhand der Tools ENCORE v2.0 und 
WWF Biodiversity Risk Filter v1.0 analysiert. Hierzu wurden das Portfolio in NACE-Cluster eingeteilt, sogenannte 
Fokussektoren definiert und die Abhängigkeiten und Auswirkungen auf Biodiversität in den Fokussektoren analy-
siert (siehe ESRS E4 IRO - 1). Das bisherige Ergebnis auf Sektor-aggregierter Ebene zeigt die Größe der Exposition 
und die branchenspezifischen Abhängigkeiten und Auswirkungen.  

Eine erste Auswertung des finanzierten Bankenportfolios zeigt, dass der Immobiliensektor den größten Bestandteil 
des Portfolios ausmacht (fast die Hälfte des Portfolios). Dieser weist zwar auf aggregierter Sektorebene keine ho-
hen Auswirkungen auf die biologische Vielfalt auf, die vorgelagerte Wertschöpfungskette dieses Sektors jedoch 
schon (Baubranche). Somit soll der Immobiliensektor in Zukunft stärker analysiert und Maßnahmen zur Reduktion 
der negativen Auswirkungen evaluiert werden (Bodenversiegelung und daraus resultierende Störung und Verlust 
von Arten). 
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ESRS 2 IRO-1 ð Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 

Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und 

¥kosystemen 

Wie bereits in Kapitel E4 ESRS 2 SBM-3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammen-
spiel mit Strategie und Geschäftsmodell beschrieben, wurden Standorte hinsichtlich ihrer potenziellen Auswirkun-
gen auf den ökologischen Zustand ihres Gebiets und der Ökosysteme genauer auf Verbreitung invasiver Arten, 
Verlust des Baumbestands, Auswirkungen auf Veränderungen der Land-, Süßwasser- und Meeresnutzung sowie 
Verschmutzung, analysiert und im genannten Kapitel ausgewiesen. Zusätzlich sind im oben genannten Kapitel 
potenzielle Abhängigkeiten von der biologischen Vielfalt und von deren Leistungen, genauer die potenziellen Ab-
hängigkeiten von Bodenzustand, Ökosystemzustand, Bestäubung, Luftzustand und Wasserzustand mit dem WWF 
Biodiversity Risk Filter v1.0 identifiziert und ausgewertet worden. Es wurden keine Konsultationen mit betroffenen 
Gemeinschaften hinsichtlich der identifizierten negativen Auswirkungen vorgenommen.  

Für die Auswertungen mit dem WWF Biodiversity Risk Filter v1.0 wurden Standortkoordinaten in das Onlinetool 
hochgeladen. Der WWF Biodiversity Risk Filter berechnet anhand von globalen Datensätzen zur biologischen Viel-
falt und ENCORE-basierten Abhängigkeits- und Auswirkungsratings nach Branche potenzielle physische und tran-
sitorische Risiken. Anhand von 33 Indikatoren werden mittels einer Bewertungsskala von eins bis fünf (eins = sehr 
geringes Risiko, fünf =sehr hohes Risiko) standortspezifische Ergebnisse ausgegeben. Die Indikatoren gliedern 
sich in folgende Abhängigkeits- und Auswirkungskategorien: 
 
>  Bereitstellende Dienste (Wasserknappheit, Waldproduktivität, wilde Flora und Fauna, Verfügbarkeit von Meeresfi-
schen) Regulierende und Unterstützungsdienste ð Ermöglichend (Bodenzustand, Wasserzustand, Luftzustand, 
Ökosystemzustand, Bestäubung) Regulierende Dienstleistungen ð Milderung (Erdrutsche, Brandgefahr, Pflanzen-
/Wald-/Aquatische Schädlinge und Krankheiten, Herbizid-Resistenz, extreme Hitze, tropische Wirbelstürme) Kultu-
relle Dienste (Erholungsfaktor für den Menschen) Druck auf die Biodiversität (Veränderung der Land-, Süßwasser- 
und Meeresnutzung, Verlust des Baumbestands, Invasive Arten, Verschmutzung) 

Um laut ESRS 2 - E4-SBM3 die Auswirkungen (tatsächlich und potenziell) der eigenen Geschäftstätigkeiten der 
RLB NÖ-Wien auf den ökologischen Zustand des Gebiets zu bestimmen, wurden aus dem WWF Biodiversity Risk 
Filter die Werte der Kategorie ăDruck auf die Biodiversitªtò herangezogen, welche in die Parameter Verªnderung 
der Land-, Süßwasser- und Meeresnutzung, Verlust des Baumbestands, Invasive Arten und Verschmutzung 
unterteilt ist.  

Für die Bestimmung der potenziellen Abhängigkeiten der eigenen Geschäftstätigkeiten der RLB NÖ-Wien von öko-
logischen Zustªnden wurden aus dem WWF Biodiversity Risk Filter die Werte der Kategorie ăRegulierende und 
Unterstützungsdienste ð Ermºglichendò mit den Parametern Bodenzustand, Wasserzustand, Luftzustand, ¥kosys-
temzustand und Bestäubung gewählt.  

Um die Ökosystemdienstleistungen zu ermitteln, von denen sich potenzielle Abhängigkeiten der eigenen Ge-
schäftstätigkeiten der RLB NÖ-Wien ergeben, wurden die Werte der Kategorie ăProvisioning Services S1_1 ð 
S1_4ò f¿r die Bewertung von bereitstellenden Leistungen ber¿cksichtigt. F¿r die Bewertung von regulierenden Leis-
tungen wurden die Kategorien ăRegulating & Supporting Services ð Enabling: Soil, Water, Air Condition S2_1 ð 
S2_3ò, f¿r unterst¿tzend Leistungen die ăKategorien Regulating & Supporting Services ð Ecosystem Condition and 
Pollination S2_4 ð S2_5ò und f¿r kulturelle Leistungen ăCultural Services S4_1ò herangezogen. 

Zusätzlich wurden auf Basis der Analyse mit dem WWF Biodiversity Risk Filter alle Standorte unter operativer Kon-
trolle hinsichtlich ihrer Abhängigkeiten von Ökosystemdienstleistungen, entsprechend der internationalen Klassifi-
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kation der Ökosystemdienstleistungen (CICES), bewertet. Berücksichtigt werden somit bereitstellende, regulieren-
de und unterstützende sowie kulturelle Ökosystemdienstleistungen. 

 

Wie in der Abbildung zu den Abhängigkeiten von Ökosystemdienstleistungen zu erkennen, sind 18 Standorte mit 
sehr hoher Abhängigkeit von kulturellen Dienstleistungen, welche dem Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
zuzuordnen sind, identifiziert. Die regulierenden und unterstützenden Leistungen betrachtend, weisen neun Stand-
orte, davon acht des Geschäftsfelds Genuss- und Nahrungsmittel und einer des Geschäftsfelds Bank, eine hohe 
Abhängigkeit auf. Hohe Abhängigkeiten von bereitstellenden Leistungen weist jeweils ein Standort des Geschäfts-
felds Nahrungs- und Genussmittel und des Geschäftsfeld Bank auf.  

Im Verfahren zur Ermittlung wesentlicher Auswirkungen zur biologischen Vielfalt und Ökosysteme bildet die Analyse 
der Geschäftstätigkeiten im Einklang mit den oben genannten Standortanalysen die Basis. Im gesamten  
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern sind Auswirkungen auf und Abhängigkeiten von Ökosystemdienstleistungen, 
Auswirkungen auf die Ausdehnung und den Zustand von Ökosystemen unter anderem durch Landdegradation, 
Wüstenbildung und Bodenversiegelung als auch direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette wesentlich. 

Transitorische und physische Risiken in Bezug auf Biodiversität und Ökosysteme wurden im Rahmen der Doppel-
ten Wesentlichkeitsanalyse identifiziert, siehe ESRS 2 IRO-1 52 a. Eine vertiefende Analyse von physischen und 
transitorische naturbezogenen Risiken in den eigenen Geschäftsbereichen wurde mit dem WWF Risk Filter v1.0 
durchgeführt. Systemische Risiken ergeben sich aus einer Kombination mehrerer physischer und transitorischer 
Risiken und wurden nicht untersucht. 

Im Zuge der Angabepflicht zu ESRS E4 ăBiologische Vielfalt und ¥kosystemeò speziell ăSBM3 ð Wesentliche Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategieò und ăGeschªftsmodell, als auch dem Ma-
nagement der Auswirkungen, Risiken und Chancenò m¿ssen Standorte in und in der Nªhe von Gebieten mit 
schutzbedürftiger Biodiversität erhoben werden. Befindet sich ein Standort in einem Gebiet mit schutzbedürftiger 
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Biodiversität, müssen deren Tätigkeiten welche negativen Auswirkungen auf dieses Gebiet haben könnten, ange-
geben werden. 

Der europäische Gesetzgeber verweist im Zuge des ESRS E4 ăBiologische Vielfalt und ¥kosystemeò mehrmalig 
auf die Richtlinien 2009/147/EG ăEU-Vogelschutz-Richtlinieò und 92/42/EWG ăEU-Habitat-Richtlinieò (vgl. E4 Z 1 lit. 
c ivv., Z 19 lit. b, AR 1, AR 8 lit. c i, Anhang II der DelVO 2023/2772). Aufgrund der EU-Vogelschutz- und Habi-
tatrichtlinie gibt es über 27 000 Naturschutzgebiete, die durch EU-Recht geschützt sind. Diese bilden das Natura-
2000-Netz. Seit über 30 Jahren bilden die Vogelschutz- und die Habitat-Richtlinie den rechtlichen Rahmen für den 
Schutz und die Verwaltung von Natura-2000-Gebieten.  

Basierend auf den vom europäischen Gesetzgeber genannten Referenzen, werden schutzbedürftige Gebiete nach 
Natura-2000 (EU-Vogelschutz- und Habitat-Richtlinie) ausgewiesen. Befinden sich Standorte außerhalb der EU, 
werden schutzbedürftige Gebiete nach Key Biodiversity Areas (KBAs) ausgewiesen. KBAs sind, nach einer Stich-
probenziehung der Standorte, deckungsgleich mit ausgewiesenen Natura-2000 Gebieten. KBAs werden ebenfalls 
als Referenz erwähnt (vgl. unter anderem Anhang II der DelVO 2023/2772). Im ESRS wird der Begriff ăin der Nªhe 
von schutzbed¿rftigen Gebietenò nicht genauer erlªutert, weshalb f¿r die Entfernung zu schutzbed¿rftigen Gebie-
ten die Annahme von fünf Kilometer getroffen wurde. 

Abhängig vom Geschäftsmodell können Distanzen zu schutzbedürftigen Gebieten variieren. Um eine einheitliche 
Vorgehensweise zu gewährleisten, hat der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern einen Radius von fünf km als an-
gemessen erachtet, da dies gemäß dem Integrated Biodiversity Assessment Tool (IBAT) als Distanz für Büroräum-
lichkeiten, Lagerhäuser als auch Landwirtschaft mit geringem Input ausgewiesen wird. Im kommenden Geschäfts-
jahr wird der gewählte Schwellenwert nochmals analysiert und gegebenenfalls pro Branche/Sektor angepasst 

Wie bereits in Kapitel E4 ESRS 2 SBM-3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammen-
spiel mit Strategie und Geschäftsmodell beschrieben, befinden sich zwei Standorte des Geschäftsfelds Bank in 
einem schutzbedürftigen Gebiet, 86 Standorte im Umkreis von fünf Kilometer in der Nähe und 56 nicht in der Nähe 
eines schutzbedürftigen Gebiets.  

Eine Strategie zur Steuerung der Abhilfemaßnahmen wird gerade erarbeitet. Derzeit gibt es noch keine offenle-
gungsrelevanten Ergebnisse. 

RLB N¥-Wien - Portfolio 
Die im Zuge der Doppelten Wesentlichkeitsanalyse identifizierten nachgelagerten IROs (Kreditportfolio) der RLB  
NÖ-Wien wurden datenbasiert plausibilisiert. Für die Analyse des Kreditportfolios der RLB NÖ-Wien hinsichtlich 
potenzieller Auswirkungen auf die biologische Vielfalt und Abhängigkeiten von der biologischen Vielfalt und von 
Ökosystemen und deren Leistungen werden zusätzlich zu direkt zuordenbaren Auswirkungen und Abhängigkeiten 
für ausgewählte Sektoren auch Wertschöpfungsketten der finanzierten Sektoren analysiert. Da es sich bei den für 
die Portfolioanalyse herangezogenen Informationen um globale Daten (auf Basis ENCORE v2.0 und WWF 
Biodiversity Risk Filter v1.0) handelt, muss die individuelle Betroffenheit aus regionaler Sicht und vor dem 
Hintergrund des individuellen Portfolios in weiterer Folge näher betrachtet werden, um die tatsächliche Relevanz für 
RLB NÖ-Wien abzuleiten. Manche Auswirkungen sind auch auf Ebene globaler Daten eindeutig feststellbar (z.B. 
Beitrag zur Bodenversiegelung durch Finanzierung von Bauprojekten). Andere Auswirkungen und insbesondere 
Abhängigkeiten verlangen regionale Betrachtungen und werden gegebenenfalls in der kommenden NFI näher 
behandelt. 
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Als Ergebnis liegt eine Branchen-Heatmap potentieller Abhängigkeiten von der biologischen Vielfalt und die Aus-
wirkungen auf das Naturkapital und die biologische Vielfalt der finanzierten Sektoren vor: 

 

 

Transitorische und physische Risiken in Bezug auf Biodiversität und Ökosysteme wurden im Rahmen der Doppel-
ten Wesentlichkeitsanalyse identifiziert, siehe ESRS 2 IRO - 1 52 a. Eine vertiefende Analyse von Auswirkungen und 
Abhängigkeiten im Bankportfolio wurde mit dem WWF Biodiversity Risk Filter v1.0 und ENCORE v2.0durchgeführt. 
Systemische Risiken ergeben sich aus einer Kombination mehrerer physischer und transitorischer Risiken, sind 
komplex und wurden noch nicht eingehender untersucht. 

Verweis auf ESRS 2 IRO-1 Stakeholder-Engagement: Im Zuge des Dialogs werden Stakeholder wie u.a. der WWF 
und das österreichische Umweltbundesamt als Repräsentanten für den stillen Stakeholder Natur die identifizierten 
wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen diskutieren.  

Die Verbesserung der Datenlage des Kreditportfolios hinsichtlich regionaler und Standortdaten ist im Gange. An 
der konkreten Definition von Abhilfemaßnahmen in Bezug auf das Kreditportfolio wird aktuell gearbeitet 
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ESRS E4-2 ð Konzepte im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und ¥kosystemen 

Es liegen derzeit für die die RLB NÖ-Wien ein Konzept im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosyste-
men vor. Es liegen zum jetzigen Zeitpunkt weder für die Aktuell-Gruppe, die NAWARO noch in den Geschäftsfel-
dern Genuss- und Nahrungsmittel und Infrastruktur Konzepte vor. Im Geschäftsjahr 2024 gibt es für die Standorte 
in schutzbedürftigen Gebieten noch keine Konzepte, die über die gesetzlichen Standards hinausgehen. 

Geschªftsfeld Bank  
RLB N¥-Wien ð Portfolio 
Wie schon im Abschnitt ESRS E1-2  Konzepte im Zusammenhang mit den Klimaschutz beschrieben definiert das 
Sustainable Finance Framework der RLB NÖ-Wien klare Standards, Prinzipien und Kriterien für verantwortungsbe-
wusstes Finanzieren und unterstreicht das Engagement der Bank für nachhaltige und soziale Geschäftspraktiken. 
Im Themenkomplex Biodiversität werden die Themenfelder direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts durch Kli-
mawandel und Strategien im Bereich Landnutzung und Landwirtschaft von diesem Handbuch erfasst. Zudem wur-
den die Themen Auswirkungen auf den Umfang und den Zustand von Ökosystemen, Auswirkungen und Abhän-
gigkeiten von Ökosystemdienstleistungen und die Auswirkungen auf den Zustand im Handbuch adressiert. Die 
Bereiche Ozeane und Meere sowie das Thema der Bekämpfung der Entwaldung werden zurzeit nicht berücksich-
tigt. 

Das Sustainable Finance Handbuch legt klare Standards für folgende Bereiche fest: 

>  Um den direkten Ursachen des Biodiversitätsverlustes durch Klimawandel entgegenzuwirken, legt das 
Sustainable Finance Handbuch Anforderungen für die Finanzierung von grünen Gebäuden fest. Grüne Gebäude 
reduzieren durch energieeffiziente Techniken den Verbrauch von fossilen Brennstoffen und damit die Emission von 
Treibhausgasen und Schadstoffen. Zudem trägt auch die Renovierung von Gebäuden zur Ressourcenschonung 
durch den niedrigeren Primärenergiebedarf bei. 
>   
>  Eine zweite wesentliche negative Auswirkung betrifft den Zustand der Artenvielfalt, insbesondere die Populati-
onsgröße einzelner Arten und das globale Ausrottungsrisiko. Der Beitrag zur Störung oder zum Verlust von Arten 
und zur Reduktion ihrer Populationen wird vor allem durch die Finanzierung von Bauprojekten und Unternehmen im 
Bereich Industrie, Energieerzeugung und Landwirtschaft verursacht. Um die negativen Folgen solcher Projekte zu 
mindern, sind bei bestimmten Finanzierungen von Bau- und Energieprojekten ð insbesondere bei der (Re-
)Finanzierung von erneuerbaren Energieprojekten ð Umweltverträglichkeitsprüfungen (UVP) verpflichtend vorge-
schrieben. Diese untersuchen die möglichen Einflüsse auf die lokale Flora und Fauna und identifizieren potenziell 
gefährdete Arten, deren Populationen durch die Bauvorhaben oder die Inbetriebnahme von Anlagen beeinträchtigt 
werden könnten und zeigen ggf. Maßnahmen zur Reduktion von negativen Folgen auf. 
>   
>  Auch die negativen Auswirkungen auf und die Abhängigkeit von Ökosystemdienstleistungen sollen durch die 
Richtlinie minimiert werden. Das Sustainable Finance Handbuch sieht daher gezielt die Förderung von Projekten 
vor, die den Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft unterstützen. Durch diese Projekte soll der Bedarf an Primärma-
terialien gesenkt werden, was wiederum die Nutzung natürlicher Ressourcen und damit die Belastung der Ökosys-
teme reduziert. Der Ansatz der Kreislaufwirtschaft fördert zudem die Wiederverwendung, das Recycling und die 
effiziente Nutzung von Materialien, wodurch die Abhängigkeit von neu abgebauten Rohstoffen verringert und der 
nachhaltige Umgang mit Ressourcen gestärkt wird. 

Zusätzlich zu den oben genannten Konzepten definiert die RLB NÖ-Wien ð wie bereits in Abschnitt ESRS E1-2 zum 
Klimaschutz beschrieben ð in ihrer Nachhaltigen Positionierung Positiv- und Negativkriterien. Diese dienen als 
Rahmen für Geschäftsbeziehungen und insbesondere für die Kreditvergabe. Als positiv werden aus Sicht der RLB 
NÖ-Wien wünschenswerte Aktivitäten bewertet, die einen Mehrwert für die Umwelt und die Gesellschaft bringen. Im 
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Gegensatz dazu umfassen negativ bewertete Aktivitäten Branchen oder Governance-Praktiken, die als 
problematisch erachtet und somit nicht unterstützt werden. In Bezug auf das Thema Direkte Ursachen des 
Biodiversitätsverlusts durch Klimawandel sind die Themenfelder Klimaschutz und Einsatz erneuerbarer Energie in 
der Nachhaltigen Positionierung abgedeckt. 

Hierfür legt die Nachhaltige Positionierung klare Standards für folgende Bereiche fest:  

>  Durch das Festlegen von Standards bei der Finanzierung von erneuerbaren Energievorhaben wie beispielsweise 
PV-Anlagen, Windkraft oder Staudämme und Wasserkraft, wurden in der Nachhaltigen Positionierung spezifische 
Ausschlusskriterien festgelegt, um die kritischen Auswirkungen für die Umwelt und Gesellschaft zu minimieren. 
Beispielsweise werden in der Kreditentscheidung bei der Finanzierung von Windkraftanlagen die Ergebnisse einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung miteinbezogen. 
>   
>  Es wird ein geordneter Rückzug (phasing out) aus Geschäften in den Branchen Erdöl/Erdgas und Kohle bis 2030 
bei Bestandskund:innen angestrebt, zusätzlich wird kein Neugeschäft in diesen Sektoren vergeben. Zudem werden 
auch Geschäftsbeziehungen in Verbindung mit Atomkraft, dies umfasst sowohl die Produktion, den Handel, den 
Bau, Betrieb sowie den Abbau und die Entsorgungsinfrastruktur von Atomenergie vermieden. 
>   
>  Bei der Vergabe von Krediten handelt es sich um immaterielle Güter, die keine direkte Rückverfolgung von Pro-
dukten auf die Biologische Vielfalt zulässt und darüber hinaus kein direkter Verbrauch von Ökosystemen entsteht. 
>   
> Zum jetzigen Zeitpunkt kann keine Aussage über sozialen Folgen von Auswirkungen im Zusammenhang mit 
biologischer Vielfalt und Ökosystemen getroffen werden.  
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ESRS E4-3 ð MaÇnahmen und Mittel im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und 

¥kosystemen 

Geschªftsfeld Bank ð Own Operation 

  
Raiffeisen NÖ-Wien 

Maßnahme Biodiversitätsschulungen der Mitarbeiter:innen 

Wesentliche  
Themen 

X Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlust durch Klimawandel  
O Auswirkungen auf den Zustand der Arten  
O Auswirkungen auf den Umfang und den Zustand von Ökosystemen  
O Auswirkungen und Abhängigkeiten von Ökosystemdienstleistungen  
O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts: Landnutzungsänderungen, Süßwasser- und Meeresnut-
zungsänderungen 

Wesentliche  
IROs 

Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch finanzierten Ausstoß von THG-Emissionen (Folgen des 
Klimawandels) 

Aktualität O Ergriffene Maßnahme  
O Aktuelle Maßnahme  
X Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

>  Alle Mitarbeiter:innen absolvieren Biodiversitätsschulungen 
>  Bewusstseinsbildung 
>  Verständnis für ökologische Zusammenhänge und Schutzmaßnahmen 
>  Verbesserte Entscheidungsprozesse unter Berücksichtigung von Biodiversität 

Umfang der Maß-
nahme  

>  Die Maßnahme betrifft die eigenen Geschäftstätigkeiten: Eigener Betrieb 
>  Maßnahme umfasst alle Mitarbeiter:innen 

Zeithorizonte Absolvierung der Biodiversitätsschulungen bis 2030 

Abhilfe- 
maßnahme 

Vermeidung von Umweltauswirkungen: Die Schulung der Mitarbeitenden zielt darauf ab, das Umweltbe-
wusstsein und die Kenntnis über Biodiversität zu fördern. Durch ein gesteigertes Bewusstsein können 
potenzielle negative Auswirkungen des Unternehmens auf die Umwelt von vornherein vermieden wer-
den, beispielsweise durch bessere Planungsentscheidungen, umweltfreundliche Arbeitsweisen und die 
Integration von Biodiversitätsaspekten in alle Unternehmensbereiche. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich, keine OpEx und CapEx identifiziert. 

E4 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Biodiversitätsmaß-
nahmen und indi-
genes Wissen und 
naturbasierte Lö-
sungen 

>  Die Maßnahme beinhaltet keine Biodiversitätskompensationsmaßnahmen. 
>  Die Maßnahme Biodiversitätsschulungen bezieht kein indigenes Wissen oder naturbasierte Lösungen 

ein. 
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NAWARO  

Maßnahme Reststoffverwertung 

Wesentliche  
Themen 

X Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts durch Klimawandel 
O Auswirkungen auf den Zustand der Arten  
X Auswirkungen auf den Umfang und den Zustand von Ökosystemen 
O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts: Landnutzungsänderungen, Süßwasser- und Meeresnut-
zungsänderungen 

Wesentliche  
IROs 

Bewusstere Landnutzung durch nachhaltige Ressourcennutzung (Durchforstungs- und Schadholz); 
Beitrag zur Waldpflege durch die Verwendung von Durchforstungs- und Schadholz; Förderung des 
Baumbestands durch die Nutzung von Nebenprodukten statt Vollholz 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Die Verwendung von Restholz und Durchforstungsholz als Biomasse in den Anlagen sorgt für eine konti-
nuierliche, nachhaltige Energiequelle, welche fossile Brennstoffe substituiert. 
Der Aufkauf von Durchforstungsholz fördert die Waldpflege und schafft Anreize für eine nachhaltige 
Bewirtschaftung und Pflege von Waldflächen. 

Umfang der  
Maßnahme  

NAWARO kauft Durchforstungsholz aus nachhaltiger Forstwirtschaft sowie Restholzsortimente, die bei 
der Holzverarbeitung anfallen, z.B. in Sägewerken. 
Die Maßnahme umfasst vor allem ländliche und waldreiche Regionen, in denen nachhaltige Forstwirt-
schaft betrieben wird. Die Beschaffung erfolgt hauptsächlich in geografisch nahen Regionen, um Trans-
portwege und damit verbundene Emissionen zu minimieren. Dazu zählen lokale und regionale Forstbe-
triebe und Sägewerke. 
Regionale Transportfirmen sind ebenfalls beteiligt, da sie den Transport des Restholzes übernehmen. 
Dies schafft Arbeitsplätze und stärkt die regionale Logistikwirtschaft. 
Die Maßnahme betrifft die vorgelagerte Wertschöpfungskette. 

Zeithorizonte Die Maßnahme zur Verwertung von Reststoffen bei NAWARO ist als langfristiges Projekt angelegt, da die 
kontinuierliche Nutzung von Durchforstungsholz, Restholz und Sägenebenprodukten zur nachhaltigen 
Energieproduktion integraler Bestandteil der Unternehmensstrategie ist. 
Die Maßnahme ist langfristig als Teil des regulären Betriebs von NAWARO vorgesehen. Ziel ist eine stabi-
le, nachhaltige Reststoffverwertung über viele Jahre hinweg, die durch technologische Anpassungen 
und Marktveränderungen kontinuierlich optimiert wird. 

Abhilfe- 
maßnahme 

Vermeidung 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich, keine OpEx und CapEx identifiziert. 

E4 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Biodiversitätsmaß-
nahmen und indi-
genes Wissen und 
naturbasierte Lö-
sungen 

>  Die Maßnahme beinhaltet keine Biodiversitätskompensationsmaßnahmen. 

>  Die Maßnahme Biodiversitätsschulungen bezieht kein indigenes Wissen oder naturbasierte Lösungen 

ein. 

 

  



Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 203 

RLB N¥-Wien ð Portfolio 
Auch den Kund:innen der RLB NÖ-Wien ist Biodiversität nur unzureichend ein Begriff und man setzt hier in den 
nächsten Jahren verstärkt auf Bewusstseinsbildung im Zuge von Förderberatungen. Dabei ergeben sich wesentlich 
Synergien zu E1 Klimawandel. Zusätzlich sollen die Datenqualität verbessert werden und die Biodiversität als eige-
nes Kapitel in die Branchen-Richtlinien eingearbeitet werden, um erste Schritte zur Steuerung der Biodiversität im 
Portfolio zu setzen. 

Weitere Biodiversitätsmaßnahmen für das Portfolio werden im Zuge eines Projekts im Jahr 2025 definiert. Ein Akti-
onsplan soll erarbeitet werden, der sich auf eine verbesserte Datengrundlage und sektorspezifische KPIs zum Mo-
nitoring des Portfolios stützt. 

    
Raiffeisen NÖ-Wien 

Maßnahme  Förderconsulting Biodiversität 

Wesentliche  
Themen  

O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlust durch Klimawandel  
X Auswirkungen auf den Zustand der Arten  
O Auswirkungen auf den Umfang und den Zustand von Ökosystemen  
O Auswirkungen und Abhängigkeiten von Ökosystemdienstleistungen  
O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts: Landnutzungsänderungen, Süßwasser- und Meeresnut-
zungsänderungen 

Wesentliche IROs Beitrag zum Biodiversitätsverlust durch finanzierten Ausstoß von THG-Emissionen (Folgen des 
Klimawandels); Beitrag zur Störung / zum Verlust von Arten oder Reduktion der Populationsgröße 
durch Finanzierung von Bautätigkeiten und Unternehmen (z.B. Industrie, Energieerzeugung, 
Landwirtschaft); Beitrag zur Bodenversiegelung durch Finanzierung von Bauprojekten (z.B. 
Wohnbau, Einkaufszentren) 

Aktualität  X Ergriffene Maßnahme  
O Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse  

Steigendes Interesse und Inanspruchnahme zu Förderleitungen im Bereich Biodiversität (insbes. Dach,- und 
Fassadenbegrünung) 

Umfang der  
Maßnahme  

Die Maßnahme betrifft die nachgelagerte Wertschöpfungskette. 
Betroffene Interessengruppen:  
>  Kund:innen 
>  Besucher:innen der Website bekommen direkte Informationen zu Förderungen in Wien (inkl. KPC) sowie 

weiterführende Links (Transparenzportal und KPC). 

Zeithorizonte  Durchführung von Förderberatungen ab 2025 

Abhilfemaßnahme  Vermeidung und Minimierung 

Fortschritt der  
Maßnahme  

Fortschritt wird jährlich über Kennzahl durchgeführter Förderberatungen erhoben. 

Finanzielle Mittel  Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich, keine OpEx und CapEx identifiziert. 

E4 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Biodiversitäts- 
maßnahmen und  
indigenes Wissen  
und naturbasier- 
te Lösungen  

>  Die Maßnahme beinhaltet keine Biodiversitätskompensationsmaßnahmen 
>  Die Maßnahme Förderconsulting Biodiversität bezieht weder indigenes Wissen noch naturbasierte Lösun-
gen ein  
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RLB NÖ-Wien 

Maßnahme  Informationseinholung und Bewusstseinsbildung im Neukundengeschäft (z.B. Erhebung 
Brownfield- oder Greenfield-Projekt) 

Wesentliche  
Themen  

O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlust durch Klimawandel  
X Auswirkungen auf den Zustand der Arten  
X Auswirkungen auf den Umfang und den Zustand von Ökosystemen  
X Auswirkungen und Abhängigkeiten von Ökosystemdienstleistungen  
O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts: Landnutzungsänderungen, Süßwasser- und Meeresnut-
zungsänderungen 

Wesentliche IROs Beitrag zur Störung / zum Verlust von Arten oder Reduktion der Populationsgröße durch Finan-
zierung von Bautätigkeiten und Unternehmen (z.B. Industrie, Energieerzeugung, Landwirt-
schaft); Beitrag zur Bodenversiegelung durch Finanzierung von Bauprojekten (z.B. Wohnbau, 
Einkaufszentren); Die zunehmende Verfügbarkeit von Wohnkrediten kann die Nachfrage nach 
Wohnraum erhöhen, was zu einer Ausbreitung der Städte und zur Erschöpfung der natürlichen 
Ressourcen führt. Sie kann auch zur Umwandlung von Grünflächen in bebaute Gebiete beitra-
gen, was sich auf die Ökosysteme und die biologische Vielfalt auswirkt. 

Aktualität  X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse  

>  Biodiversitätsrelevante Informationen für Neukundengeschäft sind definiert und erhoben 

Umfang der  
Maßnahme  

>  Betroffene Interessensgruppen: Kund:innen 
>  Die Maßnahme betrifft die nachgelagerte Wertschöpfungskette. 

Zeithorizonte  Erheben der zusätzlichen Daten ab 2025 

Abhilfemaßnah-
me  

Vermeidung und Minimierung 

Fortschritt der  
Maßnahme  

Fortschritt wird intern überwacht 

Finanzielle Mittel  Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich, keine OpEx und CapEx identifiziert. 

E4 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Biodiversitäts 
maßnahmen  

>  Die Maßnahme beinhaltet keine Biodiversitätskompensationsmaßnahmen.  
>  Die Maßnahme bezieht kein indigenes Wissen oder naturbasierte Lösungen ein.  
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RLB NÖ-Wien 

Maßnahme  Aufnahme von Biodiversitätskriterien für Immobilien in den Branchen-Richtlinien 

Wesentliche  
Themen  

O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlust durch Klimawandel  
X Auswirkungen auf den Zustand der Arten  
X Auswirkungen auf den Umfang und den Zustand von Ökosystemen  
X Auswirkungen und Abhängigkeiten von Ökosystemdienstleistungen  
O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts: Landnutzungsänderungen, Süßwasser- und Meeresnut-
zungsänderungen 

Wesentliche IROs Beitrag zur Störung / zum Verlust von Arten oder Reduktion der Populationsgröße durch Finan-
zierung von Bautätigkeiten und Unternehmen (z.B. Industrie, Energieerzeugung, Landwirt-
schaft); Beitrag zur Bodenversiegelung durch Finanzierung von Bauprojekten (z.B. Wohnbau, 
Einkaufszentren); Die zunehmende Verfügbarkeit von Wohnkrediten kann die Nachfrage nach 
Wohnraum erhöhen, was zu einer Ausbreitung der Städte und zur Erschöpfung der natürlichen 
Ressourcen führt. Sie kann auch zur Umwandlung von Grünflächen in bebaute Gebiete beitra-
gen, was sich auf die Ökosysteme und die biologische Vielfalt auswirkt. 

Aktualität  X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse  

>  Steigendes Interesse an Biodiversitätsthemen, verbesserte Möglichkeit auf Biodiversitätsthe-
men hinsichtlich Finanzierungen eingehen zu können 

Umfang der  
Maßnahme  

>  Betroffene Interessengruppe: Kund:innen 
>  Die Maßnahme betrifft die nachgelagerte Wertschöpfungskette 

Zeithorizonte  Aufnahme des Kapitels in 2025 

Abhilfemaßnah-
me  

Vermeidung und Minimierung 

Fortschritt der  
Maßnahme  

Fortschritt wird intern überwacht 

Finanzielle Mittel  Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich, keine OpEx und CapEx identifiziert. 

E4 ð Spezifische Angaben MDR-A 

Biodiversitäts 
maßnahmen  

>  Die Maßnahme beinhaltet keine Biodiversitätskompensationsmaßnahmen.  
>  Die Maßnahme bezieht kein indigenes Wissen oder naturbasierte Lösungen ein.  

 

In der Aktuell-Gruppe sowie den Geschäftsfeldern Nahrungs- und Genussmittel und dem Geschäftsfeld Infrastruk-
tur liegen derzeit keine Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen vor. 
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ESRS E4-4 ð Ziele im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und ¥kosystemen 

Geschªftsfeld Bank 
RLB N¥-Wien ð Own Operation 
 

  
Raiffeisen NÖ-Wien 

Ziel Biodiversitätsschulungen der Mitarbeiter:innen 

Wesentliche  
Themen 

X Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlust durch Klimawandel  
O Auswirkungen auf den Zustand der Arten  
O Auswirkungen auf den Umfang und den Zustand von Ökosystemen  
O Auswirkungen und Abhängigkeiten von Ökosystemdienstleistungen  
O Direkte Ursachen des Biodiversitätsverlusts: Landnutzungsänderungen, Süßwasser- und Meeresnut-
zungsänderungen 

Verhältnis  
zwischen Ziel und 
Zielvorgabe der 
Strategie  

Dieses Ziel basiert auf keiner Strategie.  

Zielniveau Absolutes Ziel: Bis Ende 2025 haben 100% aller Mitarbeiter:innen eine Biodiversitätsschulung absolviert. 

Umfang des  
Zieles  

Eigener Betrieb: Ziel umfasst alle Mitarbeiter:innen 

Bezugswert-  
und -jahr 

Bezugsjahr 2025 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

Laufend, ohne Zwischenziele 

Methoden zur Fest-
legung des Ziels 

Die RLB NÖ-Wien als auch die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien priorisiert die Biodiversität als wesentlichen 
Bestandteil ihrer Nachhaltigkeitsziele. 
>  Bezugnahme auf die EU-Biodiversitätsstrategie 2030, die den Schutz der biologischen Vielfalt stärkt 
>  Unterstützung nationaler Ziele wie der Förderung von Umweltbewusstsein durch Bildungsmaßnahmen 
>  Die Schulung sensibilisiert Mitarbeitende für die globale und lokale Bedeutung der Biodiversität, was 

zu einer verstärkten Integration von Biodiversitätsaspekten in Unternehmensprozesse beiträgt. 
>  Förderung der langfristigen Resilienz des Unternehmens durch ein umfassendes Verständnis der 

Biodiversität und deren ökonomischen und ökologischen Nutzen 

Wissenschaftsba-
sierter Ansatz 

/ 

Einbindung von 
Interessen- 
träger:innen 

>  Mitarbeitende: Als Hauptzielgruppe der Schulungen spielen sie eine zentrale Rolle. Ihr Engagement 
und Bewusstsein beeinflussen die Umsetzung biodiversitätsfreundlicher Maßnahmen direkt. 

>  Führungskräfte: Sie dienen als Vorbilder und Multiplikatoren, um die Bedeutung des Ziels zu kommu-
nizieren und Biodiversitätsaspekte in Entscheidungsprozesse zu integrieren. 

Änderungen des 
Ziels 

Keine Änderungen 

Zielüberwachung, 
Fortschritte und 
Veränderungen 

/ 

E4  Spezifische Angaben 

Ökologische 
Schwellenwerte 
und organisations-
spezifische Auftei-
lungen 

In Zusammenhang mit dem definierten Ziel wurden keine ökologischen Schwellenwerte und organisati-
onsspezifischen Aufteilungen festgelegt. 
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Nationale und 
internationale Stra-
tegien und Rechts-
vorschriften 

Die Biodiversitätsstrategie für 2030, die Teil des European Green Deals ist, betont die Notwendigkeit, die 
öffentliche Wahrnehmung und das Verständnis von Biodiversität zu verbessern und Unternehmen zur 
Förderung von Nachhaltigkeit einzubeziehen. 

Zusammenhang 
mit wesentlichen 
Auswirkungen 

Das Ziel adressiert indirekt die Ursachen des Biodiversitätsverlustes, wie den Klimawandel, indem es 
Mitarbeitende befähigt, Maßnahmen zur Reduktion von Treibhausgasemissionen und nachhaltigen Um-
gang mit Energie und Rohstoffen zu unterstützen. Dies trägt dazu bei, die Auswirkungen des Klimawan-
dels auf die Biodiversität zu mindern und den Verlust wertvoller Lebensräume zu verhindern. So wird das 
Unternehmen nicht nur zum Schutz globaler Ökosysteme beitragen, sondern auch langfristig seine eige-
ne ökologische und soziale Verantwortung stärken. Durch die Sensibilisierung der Belegschaft werden 
umweltbewusste Entscheidungen gefördert, die sich positiv auf lokale Ökosysteme auswirken können. 

Anwendungs- 
bereich 

Alle Mitarbeiter:innen der Unternehmensstandorte. Keine Konsultation von einheimischen Völkern 
notwendig 

Biodiversitätskom-
pensationsmaß-
nahmen 

Nicht zutreffend 

Stufe der Abhil-
femaßnahmenhie-
rarchie 

Vermeidung von Umweltauswirkungen: Die Schulung der Mitarbeitenden zielt darauf ab, das Umweltbe-
wusstsein und die Kenntnis über Biodiversität zu fördern. Durch ein gesteigertes Bewusstsein können 
potenzielle negative Auswirkungen des Unternehmens auf die Umwelt von vornherein vermieden wer-
den, beispielsweise durch bessere Planungsentscheidungen, umweltfreundliche Arbeitsweisen und die 
Integration von Biodiversitätsaspekten in alle Unternehmensbereiche. 

 
RLB N¥-Wien ð Portfolio  
Mit der Arbeit an Biodiversitätszielen für das Kreditportfolio wird im Frühjahr 2025 begonnen. Ein Aktionsplan soll 
erarbeitet werden, der vor allem auf eine Verbesserung der Datengrundlage und sektorspezifische KPIs zum Moni-
toring des Portfolios abzielt.   

Um einen effektiven Aktionsplan aufsetzen zu können, der mit realistischen Zielen hinterlegt ist und sich an wirksa-
men Strategien orientiert, müssen in einem ersten Schritt die wesentlichen Auswirkungen auf und Abhängigkeiten 
von biologischer Vielfalt im Kreditportfolio erhoben und verstanden werden. In einem weiteren Schritt muss eine 
Messbarmachung mittels Kennzahlen hergestellt werden, um den Fortschritt in Bezug auf gesetzte Ziele abbilden 
zu können. Die RLB NÖ-Wien beschäftigt sich eingehend mit der Analyse ihrer biodiversitätsbezogenen Auswir-
kungen und Abhängigkeiten und davon abgeleiteten Risiken und Chancen. Mangels aktuell verfügbarer Biodiversi-
tätsdaten für das Portfolio wird der Fokus 2025 darauf liegen, passende Maßnahmen zur Verbesserung zu setzen 
und Biodiversitätsindikatoren für das Kreditportfolio zu entwickeln. 
 
Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel und im Geschäftsfeld Infrastruktur, 
sowie in der Aktuell-Gruppe und der NAWARO noch keine messbaren Zielvorgaben zu den identifizierten Auswir-
kungen. Die Wirksamkeit der gesetzten Konzepte und Maßnahmen wird in der Konzernspitze kontinuierlich im 
Sustainability Committee von Fachexpert:innen qualitativ evaluiert. Die Messung der Wirksamkeit obliegt jeder Be-
teiligung selbst, eine Erhebung und Offenlegung ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht möglich. 

ESRS E4-5 ð Auswirkungsparameter im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und 

¥kosystemverªnderungen 

Die Indikatoren hinsichtlich Auswirkungen und Abhängigkeiten sowie der ökologische Zustand sind durch den 
WWF Risk-Filter identifiziert worden, welche in den Kapiteln Angabepflicht SBM 3 ð als auch in Angabepflicht im 
Zusammenhang mit ESRS 2 IRO-1 genauer beschrieben wurden. 
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Wie bereits beschrieben, wurde aufgrund der versiegelten Flächen an allen Standorten unter operativer Kontrolle 
die Bodenversiegelung als wesentliche Auswirkung und Einflussfaktor im Hinblick auf Biodiversität und Landnut-
zungsänderung identifiziert. Der Flächenverbrauch, einschließlich der versiegelten Flächen, stellt einen relevanten 
Parameter dar, um negative Auswirkungen auf Landnutzungsänderungen zu steuern. 

Im Zuge der Analyse wurden Zerstörung, Zerschneidung und der Verlust natürlicher Lebensräume durch Boden-
versiegelung als besonders bedeutende negative Auswirkungen festgestellt, insbesondere für Standorte, die sich 
in oder innerhalb eines fünf-Kilometer-Radius von Gebieten mit schutzbedürftiger Biodiversität befinden. Schutzbe-
dürftige Gebiete werden gemäß den Kriterien von Natura-2000 definiert, während für Standorte außerhalb der Eu-
ropäischen Union die Key Biodiversity Areas als Referenz dienen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich ein 
Standort in der Nähe mehrerer schutzbedürftiger Gebiete befinden kann, beispielsweise unterschiedlicher Vogel- 
und Habitatschutzgebiete. 

Aufgrund der unzureichenden Datengrundlage können in dieser Berichtsperiode noch keine Flächenangaben im 
Zusammenhang mit schutzbedürftigen Gebieten offengelegt werden. Wie bereits beschrieben wurde, wurde die 
Flächenversiegelung als wesentlicher Parameter identifiziert, weshalb die Verbesserung der Datenqualität ein Kern-
element im kommenden Jahr sein wird, um die entsprechenden Werte transparent und belastbar offenlegen zu 
können. 

Geschªftsfeld Bank 
Im Geschäftsfeld Bank befinden sich von den insgesamt 58 Standorten 24 in der Nähe eines Habitatschutzgebiets. 
Von diesen liegen sieben innerhalb eines fünf-Kilometer-Radius von zwei Habitatschutzgebieten, während zwei 
Standorte nahe drei Habitatschutzgebieten liegen. Darüber hinaus befinden sich 19 Standorte in der Nähe eines 
Vogelschutzgebiets, wovon sich sieben im fünf-Kilometer-Radius von zwei Vogelschutzgebieten befinden. Zwei 
Standorte liegen innerhalb eines Vogelschutzgebiets. 

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel befinden sich von den insgesamt 59 Standorten 44 in der Nähe 
eines Habitatschutzgebiets. Acht davon liegen im fünf-Kilometer-Umkreis von zwei Habitatschutzgebieten, ein 
Standort nahe drei Habitatschutzgebieten und vier Standorte im Umfeld von vier unterschiedlichen Habitatschutz-
gebieten. Zudem befinden sich 19 Standorte in der Nähe eines Vogelschutzgebiets, wobei ein Standort im fünf-
Kilometer-Radius von zwei Vogelschutzgebieten liegt. Für Standorte außerhalb der Europäischen Union wurde das 
Screening auf EU-Natura-2000-Gebiete durch eine Prüfung auf Key Biodiversity Areas ersetzt. In diesem Zusam-
menhang befindet sich ein Standort des Geschäftsfelds Nahrungs- und Genussmittel in der Nähe von zwei Key 
Biodiversity Areas. 

Geschªftsfeld Infrastruktur 
Im Geschäftsfeld Infrastruktur befinden sich von den insgesamt 27 Standorten 17 in der Nähe eines Habitatschutz-
gebiets, wobei ein Standort nahe drei Habitatschutzgebieten liegt. Darüber hinaus befinden sich 13 Standorte in 
der Nähe eines Vogelschutzgebiets, von denen zwei innerhalb eines fünf-Kilometer-Radius von zwei Vogelschutz-
gebieten liegen. 

Dieser Überblick macht deutlich, wie eng die operativ kontrollierten Standorte mit schutzbedürftigen Gebieten ver-
knüpft sind und betont die zentrale Rolle dieser hinsichtlich Bodenversiegelung und Flächenverbrauch für Biodiver-
sität und Veränderungen in der Landnutzung. 
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RLB N¥-Wien ð Portfolio  
Die RLB NÖ-Wien ist im Zuge ihrer Wesentlichkeitsanalyse und vertiefenden Analyse mittels WWF Biodiversity Risk 
Filter v1.0 und ENCORE v2.0 zu dem Schluss gekommen, dass sie sowohl in den eigenen Geschäftsbereichen als 
auch in der nachgelagerten Wertschöpfungskette zu direkten Treibern von Biodiversitätsverlust beiträgt. Im Kredit-
portfolio liegt der Fokus auf Immobilienfinanzierungen, die Landnutzungsänderungen durch Flächeninanspruch-
nahme und Flächenversiegelung verursachen und negativen Einfluss auf Arten haben.  

Derzeit liegen noch keine anwendbaren Kennzahlen vor, um die Auswirkungen auf Biodiversität durch Flächeninan-
spruchnahme und Flächenversiegelung zu messen. Erste Erkenntnisse wurden im Rahmen des StartClim 2023-
Projekts ăIndikator Finanzierte Flªcheninanspruchnahmeò gewonnen, an der die RLB N¥-Wien als eine von vier 
österreichischen Banken teilgenommen hat. Der Indikator soll die Schutzwürdigkeit von Grundstücken zeigen, und 
kann finanzierenden Banken als Maßzahl und Steuerungsgrundlage für Auswirkungen und Risiken gleichermaßen 
dienen. Der vorläufige Indikator soll in den kommenden Jahren weiterentwickelt werden, um die Effekte finanzierter 
Immobilien auf Biodiversität messbar zu machen. 
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ESRS E5 ð Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

Angabepflicht im Zusammenhang mit dem ESRS 2 IRO-1 

Im Verfahren zur Ermittlung wesentlicher Auswirkungen zur Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft bildet die 
Analyse der Wertschöpfungskette die Basis. Die relevantesten Ressourcenzu- und -abflüsse sind Bestandteil der 
Analyse. Es wurden keine Vermögenswerte hinsichtlich tatsächlicher und potenzieller Auswirkungen, Risiken und 
Chancen überprüft. Die Beurteilung der Auswirkungen erfolgte durch die Fachexpert:innen der jeweiligen Wert-
schöpfungskette. In der Beurteilung gab es keine direkten Konsultationen mit betroffenen Gemeinschaften, diese 
erfolgte über die Einschätzungen der Fachexpert:innen. 

Geschªftsfeld Bank 
Im Geschäftsfeld Bank sind vier negative Auswirkung im Zusammenhang mit der Ressourcennutzung identifiziert. 
Eine detaillierte Übersicht der wesentlichen Auswirkungen befinden sich im Kapitel ESRS 2 SBM 3. 

Im Geschäftsfeld Bank werden hauptsächlich Dienstleistungsunternehmen (exklusive NAWARO) zugeordnet - die 
genutzten Ressourcen beschränken sich dabei auf den Bürobetrieb, insbesondere IT-Hardware, Büromöbel und 
Büromaterialien. Es bestehen keine wesentlichen materiellen Ressourcen zu- oder -abflüsse mit hohem Risikopo-
tenzial. Chancen im Zusammenhang mit der Kreislaufwirtschaft wurden als begrenzt eingestuft, da sie sich primär 
auf die Verlängerung der Lebensdauer von IT-Hardware durch Reparatur und Wiederaufbereitung sowie die Ver-
wendung recycelter oder nachhaltiger Materialien für Büromöbel fokussieren. Wesentliche Auswirkungen und Risi-
ken im Zusammenhang mit dem Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft konnten im Kontext dieses Geschäftsmo-
dells nicht identifiziert werden, es gibt allerdings wesentliche Auswirkungen in der nachgelagerten Wertschöp-
fungskette. So sind die wesentlichsten Auswirkungen, im Zusammenhang mit Kreislaufwirtschaft, der RLB NÖ-Wien 
sind mit der Finanzierung von Bautätigkeiten (Abbruchmaterial) und abfallintensiven Branchen verbunden.  

Die Kerntätigkeit der NAWARO ist die Erzeugung von Energie in Biomasseheizkraftwerken und Holzgaskraftwerken 
aus biogenen Rohstoffen und nutzt als wesentliche Ressourcen feste Biomasse wie Durchforstungsholz, Kronen-
material und Restholz sowie Sägespäne für die Pelletsproduktion. Für diese nutzt NAWARO im Wesentlichen Sä-
genebenprodukte, welche für die Produktion eingesetzt werden. Des Weiteren werden Pelletssäcke aus recyceltem 
Material für die Verpackung verwendet. Auf Basis der Ressourcennutzung an den Standorten wurde eine negative 
Auswirkung im Zusammenhang mit dem Transport von nachwachsenden Rohstoffen berücksichtigt. Transport, 
Logistik und die Energieintensität der Prozesse wurden als mögliche Auswirkung und Risiko, welches ein Verbleib 
im Business-as-usual mit sich bringt, berücksichtigt. Es wurden keine wesentlichen Auswirkungen, Risiken und 
Chancen im Zusammenhang mit dem Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft als wesentlich identifiziert. Für einen 
Fortbestand der Geschäftstätigkeit liegt der Fokus auf der nachhaltige und ressourcenschonende Beschaffung des 
Rohstoffs Holz und ressourceneffizienten Produktionsprozessen.  

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel wurden bei drei Beteiligungsunternehmen positive und negative 
Auswirkungen festgestellt. Eine detaillierte Übersicht der wesentlichen Auswirkungen befinden sich im Kapitel 
ESRS 2 SBM 3. 

Die Geschäftstätigkeit der GoodMills Group ist das Betreiben von Getreidemühlen und die Absackung von Mehl., 
Verpackungsmaterialien aus Papier, Karton und Plastikfolie und Getreide sind als wesentlicher Primärrohstoff in der 
Ressourcennutzung identifiziert. Dies geht mit möglichen Auswirkungen im Zusammenhang mit Kreislaufwirtschaft 
einher. So werden beispielsweise in Kleinpackerei-Anlagen derzeit Stretch- und Shrinkfolien verwendet, die keine 
1:1-Recyclingfähigkeit aufweisen. Der Wechsel zu recyclingfähigen Verpackungsmaterialien für Lebensmittel stellt 
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aktuell eine Herausforderung dar, so wäre auch ein Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft mit massiven Investitio-
nen für die Anschaffung entsprechender Verpackungsmaschinen verbunden. 

Die NÖM ist in den Geschäftsbereichen Milchverarbeitung und Verpackung/Logistik tätig und nutzt als wesentliche 
Ressourcen den Primärrohstoff Rohmilch, Energiezulieferung sowie Verpackungsmaterialien. Bei einem Verbleib im 
Business-as-usual wurden als mögliche Risiken Versorgungsknappheit, Materialengpässe und steigende Beschaf-
fungskosten berücksichtigt und folgend die Verringerung des Ressourcenverbrauchs durch die Verwendung von 
Sekundärrohstoffen als wesentliche Auswirkung identifiziert. Zudem können Abhängigkeiten von Rohstoffpreisen 
entlang der Wertschöpfungskette. So bietet die Ressourcennutzung in Verbindung mit einer stärkeren Ausrichtung 
auf Kreislaufwirtschaft zahlreiche Auswirkungen. In diesem Zusammenhang wurde auch das Abfallaufkommen, wie 
beispielsweise von Produktionsprozessen, als wesentlich identifiziert.  

Die café+co  Gruppe ist im Geschäftsbereich Vending, genauer dem Verkauf von Waren durch Automaten, tätig. 
Verpackungen wie Papier- und Plastikbecher, Faltkarton und Folien sowie Rohstoffe wie Bohnenkaffee und Milch-
pulver sind als wesentliche Ressourcenzuflüsse identifiziert. Positive Auswirkungen hinsichtlich der Kreislaufwirt-
schaft bieten sich im Zusammenhang mit dem Geschäftsbereich und den wesentlichen Ressourcenzuflüssen 
durch Ressourcenschonung, genauer der Verringerung des Ressourcenverbrauchs durch die Verwendung von 
Sekundärrohstoffen und recyclingfähigen Produkten. 

Zusammenfassend wurde im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel unter Berücksichtigung der Ressourcen-
zuflüsse die tatsächliche Auswirkung, die Verringerung des Ressourcenverbrauchs durch die Verwendung von 
Sekundärrohstoffen sowohl innerhalb der eigenen Geschäftstätigkeiten als auch der Wertschöpfungskette, als 
wesentlich bewertet. Zusätzlich ist die Anschaffung neuer Maschinen beziehungsweise der Einsatz von alten Ma-
schinen innerhalb der produzierenden Tätigkeiten als wesentliche tatsächliche Auswirkung identifiziert. 

Hinsichtlich Ressourcenabflüsse wurden durch den Einsatz von recyclingfähigen Materialien bei Verpackungen, 
wie beispielsweise Papierbecher und rePET, eine positive Auswirkung zur Kreislaufwirtschaft und zur Verringerung 
des Ressourcenverbrauchs, als auch das Abfallaufkommen in Produktionsprozessen innerhalb der eigenen Ge-
schäftstätigkeit, identifiziert.  

Geschªftsfeld Infrastruktur 
Im Geschäftsfeld Infrastruktur wurden keine wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang 
mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft identifiziert. 

ESRS E5-1 ð Konzepte im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

In keinem der zwei Geschäftsfelder liegen derzeit spezifische Konzepte im Zusammenhang mit Ressourcennut-
zung und Kreislaufwirtschaft vor.  
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ESRS E5-2 ð MaÇnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und 

Kreislaufwirtschaft 

Geschªftsfeld Bank 
Die MaÇnahme zur Reststoffverwertung bei der NAWARO, welche im Kapitel ăAngabepflicht E4-3 ð Maßnahmen 
und Mittel im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und ¥kosystemenò beschrieben wurde, ist eine themen-
übergreifende Maßnahme, welche sich dem Erhalt der biologischen Vielfalt und Ökosysteme als auch der nachhal-
tigen Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft widmet. Die beschriebene Maßnahme steht mit den wesentlichen 
Themen der Ressourcenzuflüsse, einschließlich Ressourcennutzung, als auch der nachhaltigen Beschaffung und 
Nutzung erneuerbarer Ressourcen im Einklang. 

  
NAWARO 

Maßnahme Erzeugung von Pflanzenkohle 

Wesentliche  
Themen 

X Ressourcenzuflüsse, einschließlich Ressourcennutzung  

Wesentliche  
IROs 

Verbrauch von natürlichen Ressourcen für die Energieerzeugung (v.a. Holz/Biomasse) 

Aktualität X Aktuelle Maßnahme 
O Ergriffene Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Pflanzenkohle kann Kohlenstoff aus Biomasse über lange Zeiträume speichern, wodurch COϜ dauerhaft 
aus der Atmosphäre entfernt wird. Dies reduziert Treibhausgase und unterstützt den Klimaschutz. Damit 
trägt Pflanzenkohle direkt zur Kreislaufwirtschaft bei, indem sie Kohlenstoff in einem natürlichen Zyklus 
bindet, statt ihn freizusetzen. 
>  Pflanzenkohle wird oft in Böden eingearbeitet, was die Bodenstruktur und Wasserhaltekapazität ver-
bessert. Weitere Einsatzmöglichkeiten stellen unter anderem die Stahlindustrie dar, hierbei kann grüner 
Kohlenstoff aus der Pflanzenkohle den fossilen Kohlenstoff teilweise substituieren, dies führt zu CO2-

Einsparungen in der Stahlindustrie und somit zu positiven Aspekten. Analog gilt das für die Baustoff-
industrie. 

Umfang der  
Maßnahme  

Der Prozess beginnt mit der Beschaffung von Restholz, Abfällen und Durchforstungsholz aus nachhalti-
ger Forstwirtschaft oder Holzabfallquellen. Diese Biomasse wird als Rohmaterial für die Strom-, Wärme- 
und auch Pflanzenkohleproduktion genutzt. 
>  Die produzierte Pflanzenkohle kann in verschiedenen Industrien verwendet werden, insbesondere in 
der Landwirtschaft. 
>  Das Holz wird von lokalen oder regionalen Lieferanten bezogen, die überwiegend nachhaltige Forst-
wirtschaftspraktiken betreiben, oftmals in Zusammenarbeit mit zertifizierten Forstbetrieben wie PEFC 
oder SURE. 
>  Nach der Erzeugung von Pflanzenkohle erfolgt der Vertrieb der Pflanzenkohle über Händler:innen an 
die Endkund:innen. 
>  Betroffene Interessengruppen sind beispielsweise Lieferanten, Mitarbeiter:innen im Werk, landwirt-
schaftliche Kund:innen.  
>  Die Maßnahme betrifft die gesamte Wertschöpfungskette. 

Zeithorizonte Die Maßnahme Erzeugung von Pflanzenkohle ist als langfristiges Projekt angelegt. 

Finanzielle Mittel Die jährliche Biokohleproduktion, die in den vergangenen Jahren/Berichtszeiträumen bei etwa 1000 
Tonnen lag, wird sich durch den Bau des Holzgaskraftwerks in Göpfritz bis Ende 2026 auf 2000 Tonnen 
erhöhen. Das Holzgaskraftwerk in Göpfritz (derzeit in Einreichung) wird rund EUR 8,2 Mio. kosten. 
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In der NAWARO, der Aktuell-Gruppe, sowie im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel und dem Geschäftsfeld 
Infrastruktur liegen derzeit keine Maßnahmen im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 
vor. 

ESRS E5-3 ð Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es im gesamten Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern noch keine messbaren Zielvor-
gaben zu den identifizierten Auswirkungen. Die Wirksamkeit der gesetzten Konzepte und Maßnahmen wird in der 
Konzernspitze kontinuierlich im Sustainability Committee von Fachexpert:innen qualitativ evaluiert. Die Messung 
der Wirksamkeit obliegt jeder Beteiligung selbst, eine Erhebung und Offenlegung ist zum jetzigen Zeitpunkt noch 
nicht möglich. 

ESRS E5-4 ð Ressourcenzufl¿sse 

Geschªftsfeld Bank 
Die Beschreibung der detaillierten Wertschöpfungskette befindet sich in Kapitel SBM-1 als auch E5 ESRS 2 IRO-1. 
Im Geschäftsjahr 2024 wurden 83% der zugekauften Biomasse, bestehend aus Spänen und Holz, nach den Zertifi-
zierungssystemen PEFC und SURE, nachhaltig beschafft. Aufgrund des Recyclinganteils des Verpackungsmateri-
als liegt der Wert der recycelten Materialien bei 23%.  

Bei Spänen handelt es sich um ein Abfallnebenprodukt und kann in anderen Produktionsprozessen wiederverwen-
det werden. Die NAWARO bezieht als wesentlichen Ressourcen Zufluss Späne, somit sind 45% der wesentlichen 
Ressourcenzuflüsse aus wiederverwendeten Materialien. Als Berechnungsgrundlage dient jeweils die Gesamt-
menge der Zukäufe in Trockengewicht. 

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Die Beschreibung der detaillierten Wertschöpfungskette befindet sich in Kapitel SBM-1 als auch E5 ESRS 2 IRO-1. 
Die café+co Gruppe  hat momentan keine nachhaltige Beschaffung im Unternehmen integriert, weshalb kein Anteil 
an nachhaltig beschafften biologischen Materialien offengelegt werden kann. Hinsichtlich der wesentlichen Res-
sourcenzuflüsse wurden keine wiederverwendeten oder recycelten Materialien verwendet. 

Die Beschreibung der detaillierten Wertschöpfungskette befindet sich in Kapitel SBM-1 als auch E5 ESRS 2 IRO-1. 
Derzeit hat die GoodMills Group noch kein nachhaltiges Beschaffungswesen implementiert, dies wird im Jahr 2025 
evaluiert. Hinsichtlich der wesentlichen Ressourcenzuflüsse wurden keine wiederverwendeten oder recycelten Ma-
terialien verwendet. 

Die Beschreibung der detaillierten Wertschöpfungskette befindet sich in Kapitel SBM-1 als auch E5 ESRS 2 IRO-1. 
Die NÖM hat momentan noch keinen Prozess für die nachhaltige Beschaffung, genauer Zertifizierungssysteme, im 
Unternehmen integriert, weshalb kein Anteil an nachhaltig beschafften biologischer Materialien offengelegt werden 
kann. Hinsichtlich der wesentlichen Ressourcenzuflüsse wurden 31,0% Anteil an Verpackungsmaterialien, welche 
recycelte Komponenten beinhalten, berechnet. Berücksichtigt wurden alle zugekauften Verpackungsmaterialien der 
Berichtsjahres 2024. Es wurden keine wiederverwendeten Materialien eingesetzt.  
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ESRS E5-5 ð Ressourcenabfl¿sse 

Produkte und Materialien 
Der Unterpunkt Produkte und Materialien ist für die Geschäftsfelder Bank und Infrastruktur nicht wesentlich und 
werden deshalb nur im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel offengelegt.  

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Die café+co Gruppe ist im Geschäftsbereich Vending, genauer dem Verkauf von Waren in Automaten, tätig. Das 
Kerngeschäft entspricht nicht dem eines produzierenden/verarbeitenden Unternehmens beziehungsweise eines 
Produktherstellers, weshalb innerhalb der eigenen Geschäftstätigkeiten kein direkter Einfluss auf die Haltbarkeit, 
Reparierbarkeit und dem recycelbaren Anteil genommen werden kann. Durch den Verkauf von Waren in Automaten 
entsprechen die Ressourcenabflüsse den Ressourcenzuflüssen. Wie bereits in Kapitel E54 Ressourcenzuflüsse 
beschrieben, werden keine wiederverwendeten oder recycelten Materialien zugekauft. Entsprechend der identifi-
zierten Auswirkung bezüglich eines Beitrags zur Kreislaufwirtschaft durch Förderung von recyclingfähigen Produk-
ten werden zukünftige Möglichkeiten im Einkauf evaluiert. 

Die Erhebung des Mindesthaltbarkeitsdatums (MHD) basiert bei der GoodMills Group auf der Lebensmittelinforma-
tionsverordnung (LMIV) der Europäischen Union. Sie regelt die Kennzeichnung von Lebensmitteln, um Verbrau-
cher:innen über die Sicherheit und die Qualität von Lebensmitteln zu informieren. Die Rechtsgrundlage für das 
Mindesthaltbarkeitsdatum ergibt sich insbesondere aus Artikel 9 der LMIV und Artikel 24 der Verordnung (EU) Nr. 
169/2011. Hier sind die Anforderungen für die Kennzeichnung von Lebensmitteln und die Angabe von Haltbar-
keitsdaten festgelegt. Darüber hinaus werden kundenseitig zusätzliche Qualitätsanforderungen (lebensmitteltech-
nologische und rechtlich Aspekte sowie Restlaufzeiten zwischen Anlieferung und Ablaufdatum festgelegt. 
 
Bei der NÖM kann derzeit die Recyclingfähigkeit der Produkte nicht eindeutig bestimmt werden, da es kein einheit-
liches Recyclingschema gibt, anhand dessen eine standardisierte Bewertung erfolgen könnte. Ohne eine klare 
Vorgabe zur Kategorisierung und Verarbeitung von Verpackungsmaterialien ist es nicht möglich, den recycelbaren 
Anteil oder die Wiederaufbereitung der Verpackungen präzise darzustellen. Dies wird zusätzlich dadurch erschwert, 
dass innerhalb jeder Produktkategorie eine Vielzahl an Verpackungsarten und -größen existiert, für die unterschied-
liche Recyclingwege bestehen könnten. 
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Produkt/Material 
Haltbarkeit im Verhältnis zum 
Branchendurchschnitt für jede 
Produktgruppe 

Reparierbarkeit Recycelbarer Anteil  

GoodMills Group 

Mehl 6 ð 12 Monate n/a 100% 

Kleie 6 ð 12 Monate n/a 100% 

café+co Gruppe  

Papierbecher n/a n/a n/a 

PET-Flasche n/a n/a n/a 

NÖM AG 

Trinkmilch *  Aufgrund der Vielzahl an Verpackungsarten und -größen innerhalb 
jeder Produktkategorie kann die Angabe des recycelbaren Anteils 
sowie die Darstellung der Wiederaufbereitung für die einzelnen 
Produkte nicht eindeutig bestimmt werden. 

Milchmischprodukte 

Saure Milchprodukte 

*  Die Haltbarkeit der Produkte der NÖM liegt in den meisten Produktgruppen im Branchendurchschnitt oder darüber. Insbesondere bei Frischmilch und 

Joghurterzeugnissen werden durch kontinuierliche Prozessoptimierungen und modernste Abfülltechnologien stabile Haltbarkeitswerte erreicht. In den 

Segmenten H-Milch und haltbare Spezialprodukte entspricht die Haltbarkeit den marktüblichen Standards. Gleichzeitig verfolgt die NÖM AG das Ziel, 

die Produktqualität und -frische zu sichern, ohne dabei den Einsatz von Zusatzstoffen unnötig zu erhöhen. Es wird laufend daran gearbeitet, die 

Haltbarkeit weiter zu optimieren und Lebensmittelverluste entlang der Wertschöpfungskette zu minimieren. 

 
Abfªlle 
Der Unterpunkt Abfälle ist für die Geschäftsfelder Bank und Infrastruktur nicht wesentlich und werden deshalb nur 
im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel erörtert. 

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Im Berichtszeitraum 2024 fielen 42.173.392,4 kg Abfall durch die eigenen Geschäftstätigkeiten der NÖM an. Da-
von wurden 945.057,1 kg nicht gefährlicher Abfall und 10.003,9 kg gefährlicher Abfall der Verbrennung zugeführt. 
41.216.992,6 kg nicht gefährlicher Abfall wurden einem Recycling zugeführt. Gefährlicher Abfall, welcher sonstiger 
Art beseitigt wurde, entspricht 1.338,8 kg. Dies ergibt eine Gesamtmenge an nicht recycelten Abfälle von 
956.399,8 kg und einem prozentualen Anteil von 2,3%. Es fielen 11.342,6 kg gefährliche und keine radioaktiven 
Abfälle im Berichtszeitraum an.  

Die Zusammensetzung der relevanten Abfallströme von Lebensmittelabfällen, welche aus biogenen Abfällen be-
stehen, spiegeln die Geschäftstätigkeiten der NÖM wider. Abfalldaten der Produktionsstandorte, in welchen die 
relevanten Abfallströme anfallen, entstammen Entsorgungsdaten, während Betriebsstandorte mit Hochrechnungen 
durch Büro ähnliche Abfallströme berechnet wurden. 
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ESRS S1 ð Eigene Belegschaft 

ESRS 2 ð Allgemeine Angaben 

Die Arbeitskräfte des Unternehmens stellen eine wichtige Gruppe betroffener Interessenträger:innen dar. Der Um-
gang mit Arbeitskräften entlang der Wertschöpfungskette ist in ESRS 2 SBM-2 erläutert. 

ESRS 2 SBM 2 ð Interessen und Standpunkte der Interessentrªger  

Die Stakeholder:innen-Befragung ist ein wichtiger Bestandteil des Prozesses zur Bestimmung der doppelten We-
sentlichkeit der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien, die als Grundlage für die NFI dient. Wesentliche Sachverhalte ergeben 
sich einerseits aus den wesentlichen Auswirkungen vom Unternehmen auf Umwelt und Menschen, andererseits 
aus der finanziellen Wesentlichkeit durch den Einfluss von Umwelt und Menschen auf das Unternehmen. 

Um die relevantesten Sachverhalte für die doppelte Wesentlichkeit aus der eigenen Belegschaft besser zu verste-
hen, wurden Vertreter:innen des Betriebsrats, der Gewerkschaft GPA und der Arbeiterkammer ausgewählt und für 
die Befragung in persönlichen Vier-Augen-Gesprächen herangezogen. Die Analyse einer Rangfolgefrage zeigt die 
größten positiven Auswirkungen bei Raiffeisen NÖ-Wien auf deren Arbeitskräfte aus Sicht dieser Interessenträ-
ger:innen: Die angemessene Vergütung zur Sicherstellung eines angemessenen Lebensstandards wurde am wich-
tigsten bewertet, gefolgt von der Gelegenheit zum sozialen Dialog und der Einbindung der Mitarbeiter:innen-
Vertretung in Entscheidungen. Weitere signifikante positive Auswirkungen sehen sie in einem stabilen, sicheren 
Arbeitsplatz, der Vereinbarkeit von Beruf und Familie und ausreichenden Erholungszeiten. Zusätzlich werden ein 
wertschätzender Führungsstil, die Schaffung von Homeoffice-Infrastruktur, nachvollziehbare Entscheidungen be-
treffend Betriebsumstrukturierungen durch die Einbindung der Beschäftigten, Vertrauen gegenüber den Mitarbei-
ter:innen, Stärkung der Kompetenz und der Eigenständigkeit, Fehler als Chance, Sinnstiftung durch die Arbeit und 
die Einbindung des Betriebsrats in strategische Entscheidungen genannt.  

Chancen, die sich aus den wichtigsten Aktivitäten mit einer positiven Auswirkung ergeben, führen die Vertre-
ter:innen der Interessengruppen der eigenen Belegschaft wie folgt an: Stabilität bei Arbeitskräften, Leistungssteige-
rung durch Sinnhaftigkeit und Spaß bei der Arbeit, höhere Erträge, Gehälter und Leistungsprämien, Identifikation 
mit Genossenschaftsgedanken, Mitarbeiter:innen als Promoter nach außen, geringere Fluktuation, Ersparnis von 
Ausbildungskosten, Motivation, Gesundheit, Loyalität, Ausbildungschancen. Als die Aktivitäten mit den größten 
negativen Auswirkungen erachten die Stakeholder:innen diskriminierendes Verhalten und Machtmissbrauch, einen 
Gender-Pay-Gap im Unternehmen, einen niedrigen Frauenanteil bei den Führungskräften im eigenen Unternehmen 
und fehlende Aus- und Weiterbildungsangebote. Weitere Nennungen sind die Besetzung der wichtigsten Füh-
rungspositionen durch Externe, unzureichende Perspektiven für 45 bis 55-Jährige, unflexible Arbeitszeitmodelle, 
Stress durch Überstunden, ungleiche Aufstiegs- und Weiterentwicklungschancen, schlechte Kommunikation, hie-
rarchische Kultur, Arbeitsverdichtung durch Effektivitätsbestrebungen, hoher Arbeitsdruck und fehlende Erholungs-
zeiten.  

Die dadurch entstehenden Risiken werden von den Befragten folgendermaßen erachtet: steigende Fluktuation, 
innerliche Kündigung der Mitarbeiter:innen, höhere Fehlerquote, schlimmstenfalls Insolvenz (Going-Concern), 
Krankenstände, Unzufriedenheit, schlechte Stimmung, sinkende Produktivität, Unzufriedenheit von Kund:innen und 
eine schlechte Atmosphäre durch zu wenige Frauen in Führungspositionen. Diese Interessenträger:innen bewerten 
Aus- und Weiterbildungsangebote, das Empowerment von Frauen, Gesundheitsangebote- und eine Ausrichtung 
zur Menschenrechtspolitik als zusätzlichen Verhaltenskodex, als die wichtigsten Maßnahmen mit verbesserten 
Auswirkungen auf die eigene Belegschaft. Außerdem werden dazu die Entgeltgleichheit von Frauen und Männern 
in der Vergütungsstrategie, Alternativen zu einem sitzenden Bildschirmplatz, ein respektvoller Umgang miteinander, 
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flexible Arbeitszeitmodelle, und eine zeitgleiche Einbindung des Betriebsrats in Führungskräfte- und Mitarbei-
ter:innen-Veranstaltungen genannt.  

Bei Raiffeisen NÖ-Wien wird die Sichtweise der Mitarbeiter:innen in Strategien, Entscheidungen und Handlungen 
einbezogen. Wichtige Elemente dabei sind regelmäßige Dialoge zwischen Mitarbeitenden und Führungskräften 
sowie das neu eingeführte ZOE-Gespräch (Ziele, Orientierung, Entwicklung) im ersten Halbjahr 2024. Zudem fin-
den viermal jährlich hybride Town Hall Meetings mit dem Generaldirektor Michael Höllerer zu aktuellen Themen statt. 
Es gibt Betriebsversammlungen und regelmäßige Austausch- und Verhandlungsrunden zwischen Vorstand und 
Betriebsrat. Mitarbeiter:innen-Befragungen liefern Einblicke in Zufriedenheit, Motivation, Zusammenarbeit und Un-
ternehmenskultur. Das Programm INNOVATE X fördert neue Ideen zur Weiterentwicklung der RLB NÖ-Wien.  

Die diesbezüglichen Auswirkungen auf das Geschäftsmodell und die Strategie werden in ESRS 2 SBM-1 beschrie-
ben. 

ESRS 2 SBM 3 ð Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 

Strategie und Geschªftsmodell 

Im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern sind aus Top-down-Sicht folgende Themen für alle Beteiligungen wesent-
lich: 
ü Arbeitsbedingungen: 
· Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge abgedeckten Arbeitskräften 
· Gesundheitsschutz und Sicherheit 
· Sozialer Dialog 
· Arbeitszeit 
· Angemessene Entlohnung 
· Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

ü Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: 
· Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit Behinderungen 
· Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz 
· Gleichstellung der Geschlechter und gleicher Lohn für gleiche Arbeit  

ü Sonstige arbeitsbezogene Rechte: 
· Kinderarbeit 
· Zwangsarbeit 

 
Im Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Konzern haben die tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen auf die eigenen 
Arbeitskräfte eine hohe Priorität und werden in strategischen und geschäftspolitischen Entscheidungen miteinbe-
zogen. Es werden wesentliche Auswirkungen, die mit den eigenen Tätigkeiten und der Wertschöpfungskette in 
Verbindung stehen, berücksichtigt. Kinder- und Zwangsarbeit ist aufgrund des Menschenrechtspositionspapier, 
des Verhaltenskodex, und des Code of Conduct für Lieferant:innen ausgeschlossen, zusätzlich dazu gelten strenge 
EU-Gesetze. Alle Bewerberinnen und Bewerber erhalten unabhängig von Geschlecht, Herkunft oder sozialer Stel-
lung die gleichen Chancen auf eine Anstellung, bei der Rekrutierung wird auf Diversität und Inklusion geachtet. 
Gegen Gewalt und Belästigung wird strengen Unternehmensrichtlinien gefolgt. Um anonyme Beschwerden im 
Zusammenhang mit Menschenrechtsverletzungen oder Gewalt am Arbeitsplatz einmelden zu können, hat der Raif-
feisen-Holding NÖ-Wien-Konzern ein Angebot für alle Beteiligungen geschaffen, die selbst noch kein Whistleblo-
wing-System haben. Die Annahme des Angebots obliegt jeder Beteiligung selbst. Faire und sichere Arbeitsbedin-
gungen haben im Konzern einen hohen Stellenwert, sämtliche gesetzliche Bestimmungen zu Entlohnung und Ar-
beitszeiten sind einzuhalten und fördern eine angemessene Work-Life-Balance der Mitarbeiter:innen. Offener Dia-
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log über arbeitsrelevante Themen zwischen Mitarbeiter:innen und Geschäftsleitung wird gefördert und regelmäßig 
durchgeführt. 
Im Zuge der doppelten Wesentlichkeitsanalyse ist berücksichtigt, wie die eigene Belegschaft mit besonderen 
Merkmalen (z.B.: Mütter, Menschen mit Behinderungen) einem erhöhten Schadensrisiko ausgesetzt sein könnte. 
Bei keiner Beteiligung wurden wesentliche Risiken oder Chancen identifiziert. Wie bereits in ESRS 2 IRO-1 be-
schrieben, weisen die kleineren Beteiligungen ein ähnliches Risikoprofil wie die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien auf. 
Die Auswirkungen, die für die kleineren Beteiligungen gelten, werden neben den Konzern-Auswirkungen, von den 
Auswirkungen der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien abgeleitet. Eine detaillierte Übersicht der wesentlichen Auswirkun-
gen ist unter ESRS 2 SBM-3 aufgelistet und beschrieben.  

Geschªftsfeld Bank 
>  Die RLB NÖ-Wien identifizierte die folgenden Themen zusätzlich als wesentlich: Gleichbehandlung und Chan-
cengleichheit für alle: Vielfalt, sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
 
Alle Personen der eigenen Belegschaft sind von den wesentlichen Auswirkungen der RLB NÖ-Wien betroffen. 
Diese Auswirkungen beziehen sich auf die Tätigkeiten des Unternehmens sowie auf die Wertschöpfungskette, 
einschließlich der Produkte und Dienstleistungen sowie der Geschäftsbeziehungen des Unternehmens. Zu den 
betroffenen Personen gehören sowohl die Angestellten als auch Lehrlinge und Praktikant:innen, die im 
Bankenvertrieb und in den zentralen Einheiten des Unternehmens tätig sind. Im Falle wesentlicher negativer 
Auswirkungen lässt sich festhalten, dass diese in den Kontexten, in denen die RLB NÖ-Wien tätig ist, nicht 
weitverbreitet oder systematisch sind. Ebenso bestehen keine wesentlichen negativen Auswirkungen, die mit 
individuellen Vorfällen, wie etwa Industrieunfällen, in Zusammenhang stehen. Die wesentlichen positiven 
Auswirkungen ergeben sich aus der Implementierung und Umsetzung von Maßnahmen zur Steigerung der 
Diversität und zur Vermeidung von Diskriminierung, die alle Mitarbeiter:innen umfassen. Durch regelmäßige 
Mitarbeiter:innen Gespräche wird eine wertschätzende Unternehmenskultur gefördert, bei der die individuellen 
Bedürfnisse und Tätigkeiten der Mitarbeiter:innen berücksichtigt werden. Zudem gibt es ein Feedback-System zur 
Führungs- und Unternehmenskultur. Ein weiterer positiver Aspekt ist die Einführung einer Dienstanweisung zum 
Thema Datenschutz, die die Privatsphäre aller Mitarbeiter:innen schützt. Diese Maßnahmen betreffen alle 
Beschäftigten, unabhängig von Standort, Diversitätskriterien und Tätigkeit.  

Die RLB NÖ-Wien beurteilt im Zuge der doppelten Wesentlichkeitsanalyse auf Basis ihrer Personaldaten und den 
Eckpfeilern der Diversitätsstrategie ob Arbeitnehmer:innen mit besonderen Merkmalen ð wie Menschen mit 
Behinderung, Generationenmanagement, Migration, Gender ð im Konzern in bestimmten Arbeitskontexten oder bei 
spezifischen Tätigkeiten einem erhöhten Schadensrisiko ausgesetzt sein könnten. Ein Beispiel hierfür sind 
weibliche Arbeitskräfte oder Menschen mit Behinderungen. Um diesen Herausforderungen zu begegnen, hat man 
eine Diversitätsstrategie implementiert, die auf der Europäischen Charta der Vielfalt basiert. Diese Strategie zielt 
darauf ab, Bewusstsein für Vielfalt zu schaffen und ein inklusives Arbeitsumfeld im Konzern zu fördern, in dem alle 
Mitarbeitenden unabhängig von ihren individuellen Merkmalen wertgeschätzt und geschützt werden.  

Es gibt in der RLB NÖ-Wien keine wesentlichen Auswirkungen auf die Arbeitnehmenden im Zusammenhang mit 
den Übergangsplänen für einen umweltfreundlichen und klimaneutralen Betrieb, wie etwa Umstrukturierungen oder 
Arbeitsplatzverluste.  
 
Die wesentlichen Auswirkungen der Tätigkeiten der NAWARO ð wie z.B. der Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von 
Berufs- und Privatleben ð können die gesamte Belegschaft betreffen. Die betroffenen Personen umfassen sowohl 
Arbeiter:innen in den Werken als auch Angestellte im Büro. Die NAWARO arbeitet bereits seit Jahren vertrauensvoll 
und erfolgreich mit einem einzigen festen Werksvertragsnehmer zusammen, ohne dass es bei diesem zu 
Fluktuation gekommen ist, was die Beständigkeit und Qualität dieser Zusammenarbeit unterstreicht. 
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Bei den wesentlichen negativen Auswirkungen gibt es keine systematischen oder weitverbreiteten Probleme in den 
Kontexten, in denen die NAWARO tätig ist. Allerdings können sie mit individuellen Vorfällen wie Lieferengpässen, 
Komplettausfällen der Zulieferung und Industrieunfällen zusammenhängen. Wesentliche positive Auswirkungen 
entstehen durch die faire Rekrutierungspraxis der NAWARO. Allen Bewerbenden, unabhängig von Geschlecht, 
Herkunft oder sozialer Stellung, werden die gleichen Chancen auf Anstellung gewährt. Zudem werden flexible 
Arbeitszeitmodelle und Teilzeitmöglichkeiten eingeführt, die insbesondere für Arbeitnehmer:innen mit familiären 
Verpflichtungen von Vorteil sind und die Chancengleichheit fördern. Der Bau neuer Werke schafft zahlreiche neue 
Arbeitsplätze in Bereichen wie Produktion, Technik, Logistik und Verwaltung. Darüber hinaus wird eine offene und 
respektvolle Kommunikation zwischen allen Hierarchieebenen und Abteilungen gefördert, um ein gutes 
Arbeitsklima zu schaffen. 

Die Übergangspläne zur Erreichung eines umweltfreundlichen und klimaneutralen Betriebs können Auswirkungen 
für die Belegschaft mit sich bringen. Es könnte dazu kommen, dass während der Erweiterung der Werke die 
Arbeitsbelastung der Belegschaft steigt, was zu Überlastung und verringerter Mitarbeiter: innen-Zufriedenheit 
führen könnte. Dies könnte die Produktivität und die Qualität der Arbeit negativ beeinflussen.  

Negative Auswirkungen auf die Belegschaft werden durch systematische Wesentlichkeitsprozesse wie 
Mitarbeiter:innen-Befragungen, Feedbackgespräche und Risikoanalysen im Rahmen des ESG-Reportings 
identifiziert. Bestimmte Personengruppen, wie jüngere Mitarbeitende, profitieren von gezielten Schulungen und 
Wissensweitergabe, während ältere Mitarbeitende von flexiblen Arbeitsmodellen profitieren. Mitarbeitende in 
technischen Rollen und Teilzeitbeschäftigte erhalten spezifische Weiterbildungsprogramme, und für 
Verwaltungspersonal gibt es die Möglichkeit, im Homeoffice zu arbeiten. 

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel  
Die café+co Gruppe  identifiziert zusätzlich folgende Themen als wesentlich: Arbeitsbedingungen: Vereinigungs-
freiheit, Existenz von Betriebsräten und Rechte der Arbeitnehmer auf Information und sichere Beschäftigung, Anhö-
rung und Mitbestimmung; sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz. Wesentliche Auswirkungen der Unter-
nehmensaktivitäten betreffen in der café+co Gruppe Mitarbeitende in der Produktion, im Vertrieb und in der Logis-
tik, da in diesen Bereichen Risiken wie körperliche Belastungen und Arbeitsunfälle bestehen. Es gibt keine be-
troffenen Selbstständigen oder Personen von Drittunternehmen. Im Falle wesentlicher negativer Auswirkungen sind 
diese nicht weit verbreitet oder systematisch, sondern stets individuelle Vorfälle. Wesentliche positive Auswirkungen 
sind in der café+co Gruppe ein stabiles Einkommen durch ð wo vorhanden - kollektivvertragliche Vereinbarungen 
mit Inflationsanpassungen und Jobsicherheit durch die Unternehmensgröße. Zudem wird durch die Einhaltung der 
DSGVO-Richtlinie die Privatsphäre aller Mitarbeitenden gewahrt.  

Die GoodMills Group identifiziert zusätzlich folgende Themen als wesentlich: Sonstige arbeitsbezogene Rechte: 
Datenschutz, Arbeitsbedingungen: Vereinigungsfreiheit, Existenz von Betriebsräten und Rechte der Arbeitnehmer 
auf Information, Anhörung und Mitbestimmung und sichere Beschäftigung. Wesentliche Auswirkungen der Unter-
nehmensaktivitäten betreffen bei der GoodMills Group vor allem Mitarbeitende in der Produktion, im Vertrieb und in 
der Logistik, da in diesen Bereichen Risiken wie körperliche Belastungen und Arbeitsunfälle bestehen. Von diesen 
Auswirkungen sind insbesondere die Beschäftigten betroffen, vor allem die Arbeiter in den Mühlen. Es gibt keine 
betroffenen Selbstständigen oder Personen von Drittunternehmen. Im Falle wesentlicher negativer Auswirkungen 
sind diese nicht weitverbreitet oder systematisch in den Kontexten, in denen das Unternehmen tätig ist. Im Hinblick 
auf wesentliche positive Auswirkungen bietet das Unternehmen ein stabiles Einkommen durch kollektivvertragliche 
Vereinbarungen (wo vorhanden) mit Inflationsanpassungen sowie Jobsicherheit als wesentlicher Marktteilnehmer in 
allen Märkten. Zudem wird durch die Einhaltung der DSGVO-Richtlinie die Privatsphäre der Mitarbeiter:innen ge-
wahrt. Als Personengruppen, die von negativen Auswirkungen betroffen sein könnten, wurden die Angestellten in 
der Verwaltung und die Arbeiter:innen in der Produktion ermittelt. Im Zusammenhang mit Übergangsplänen der 
GoodMills Group für einen umweltfreundlicheren und klimaneutralen Betrieb entstehen wesentliche Auswirkungen 
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auf die Belegschaft, darunter Schulungen zur Optimierung energieeffizienter Prozesse in der Produktion sowie 
Anpassungen der Arbeitsabläufe an den europäischen Standorten. Potenzielle Umstrukturierungen zur Reduktion 
des COϜ-Fußabdrucks könnten dabei auch Veränderungen in den Aufgabenbereichen erfordern und neue Qualifi-
kationen notwendig machen. 

Die NÖM identifiziert zusätzlich folgende Themen als wesentlich: Arbeitsbedingungen: Vereinigungsfreiheit, Exis-
tenz von Betriebsräten; Arbeitsbedingungen: sichere Beschäftigung; Gleichbehandlung und Chancengleichheit für 
alle: Schulungen und Kompetenzentwicklung. Die wesentlichen Auswirkungen der NÖM betreffen hauptsächlich 
die eigene Belegschaft, insbesondere aufgrund der Arbeitsbedingungen und Tätigkeiten entlang der Wertschöp-
fungskette. Dies umfasst beschäftigte Angestellte und Produktionsmitarbeiter:innen sowie Leiharbeiter:innen in der 
Produktion.  

Im Zusammenhang mit Übergangsplänen des Geschäftsfeldes Nahrungs- und Genussmittel für einen umwelt-
freundlicheren und klimaneutralen Betrieb entstehen wesentliche Auswirkungen auf die Belegschaft, darunter An-
passungen der Arbeitsabläufe am Standort. Potenzielle Umstrukturierungen zur Reduktion des COϜ-Fußabdrucks 
könnten dabei auch Veränderungen in den Aufgabenbereichen erfordern und neue Qualifikationen notwendig ma-
chen. 

Geschªftsfeld Infrastruktur 
Alle Personen der Belegschaft der RIT können von wesentlichen (positiven oder negativen) Auswirkungen betroffen 
sein. Zu den betroffenen Beschäftigten zählen Mitarbeiter:innen im Vertrieb, in der Bewertung und im Backoffice. 
Die wesentlichen Auswirkungen auf die Mitarbeitenden, die sich aus den Übergangsplänen zu einem umwelt-
freundlichen und klimaneutralen Betrieb ergeben können, umfassen unter anderem längere Arbeitswege für Mak-
ler:innen, wenn der öffentliche Verkehr als Alternative genutzt werden soll. Dies könnte einen Anstieg der benötigten 
Arbeitszeit bedeuten, was möglicherweise zu geringeren Einnahmen führt, da mehr Zeit für den Arbeitsweg aufge-
wendet werden muss. 

Die eigene Belegschaft der RVW ist von wesentlichen Auswirkungen betroffen. Sie hat ausschließlich eigene Be-
schäftigte, aber keine Selbstständigen oder Personen von Drittunternehmen angestellt. Die wesentlichen Auswir-
kungen auf die Mitarbeitenden im Rahmen der Übergangspläne zur Erreichung eines umweltfreundlichen und kli-
maneutralen Betriebs beinhalten den Wechsel auf E-Fahrzeuge für die Geschäftsführung sowie die Einführung 
moderner EDV-Ausstattung. Diese Maßnahmen könnten zu Veränderungen im Arbeitsumfeld und gegebenenfalls 
auch zu neuen Anforderungen an die Mitarbeiter:innen führen, wie etwa die Notwendigkeit zur Schulung im Um-
gang mit neuen Technologien. 
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ESRS S1-1 - Konzepte im Zusammenhang mit der eigenen Belegschaft  

Konzern¿bergreifend 

    
Raiffeisen NÖ-Wien, Aktuell-Gruppe, NAWARO (bis Ende 2025) und RVW 

Konzept  Menschenrechtspositionspapier  

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am 
Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe ob zusätzlich folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
X Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge abgedeck-
ten Arbeitskräfte  
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wichtigste  
Inhalte  

Das Positionspapier zur Achtung der Menschenrechte und Wahrnehmung menschenrechtli-
cher Sorgfaltspflichten wurde vom Vorstand verabschiedet. Damit bekennen sich die beteilig-
ten Unternehmen zu ihrer unternehmerischen Verantwortung, die allgemeinen, international 
anerkannten Menschenrechte zu achten und den menschenrechtlichen Sorgfaltsplichten im 
eigenen Geschäftsbetrieb und der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette nachzu-
kommen.  
Grundsätze: 
ü Kinderarbeit wird entschieden abgelehnt. 
ü Zwangs- und Pflichtarbeit ist strikt untersagt. 

ü Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch ein sicheres und adäquates Ar-
beitsumfeld, Bereitstellung medizinischer Versorgung und regelmäßige, gezielte Schulun-
gen gewährleistet. 

ü Das Recht auf Versammlungsfreiheit und kollektive Zusammenschlüsse der Mitarbei-
ter:innen wird gewahrt. Ein offener Austausch wird ermöglicht.  

ü Jegliche Form der Diskriminierung wird bekämpft und ist strikt verboten. 
ü Faire und sichere Arbeitsbedingungen sind wichtig. Sämtliche gesetzliche Bestimmungen 

zu Entlohnung und Arbeitszeiten sind einzuhalten und fördern eine angemessene Work-
Life Balance der Mitarbeiter:innen. 

ü Höchste Standards gegenüber allen Stakeholder:innen werden gewahrt. Durch klare und 
offene Kommunikationswege wird sichergestellt, dass potenzielle Bedenken zeitnah 
adressiert werden, um einen positiven Einfluss auf die umliegenden Gesellschaften zu er-
zielen. 

ü Jede Form von Korruption und Finanzkriminalität wird konsequent bekämpft. 
ü In allen Geschäftsbeziehungen werden die Prinzipien des fairen und freien Wettbewerbs 

uneingeschränkt respektiert. 
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ü Geschäfte, die Steuerhinterziehung begünstigen oder erleichtern könnten, werden strikt 
abgelehnt.  

Wichtige Inhalte in Bezug auf die eigene Belegschaft:  
ü Einhaltung von Menschenrechts- und Arbeitsrechtsstandards: hohe Standards für Mitar-

beiter:innen, basierend auf österreichischem Recht und den Prinzipien der UN-Leitlinien 
sowie der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO). 

ü Nicht-Diskriminierung und arbeitsrechtliche Standards: Gebot der Nicht-Diskriminierung, 
Beachtung von Kollektivverträgen und Förderung des sozialen Dialogs. 

ü Antidiskriminierungskonzept und Diversitätsstrategie: Es gibt ein Antidiskriminierungskon-
zept, eine Diversitätsstrategie und eine:n Gleichbehandlungsbeauftragte:n. 

ü Förderung einer inklusiven Unternehmenskultur: Anerkennung unterschiedlicher Bedürf-
nisse, Abbau von Barrieren und Chancenungleichheiten. 

ü Angemessene Bezahlung und Rechte zur Interessenvertretung: Sicherstellung einer fairen 
Bezahlung und das Recht der Mitarbeiter:innen, sich zur Wahrung ihrer Interessen zu-
sammenzuschließen. 

ü Offener Austausch: Förderung eines offenen Dialogs über arbeitsrelevante Themen zwi-
schen Mitarbeiter:innen und Geschäftsleitung. 

ü Verhaltensgrundsätze: Prinzipien zur Umsetzung der Werte werden in Verhaltensgrundsät-
zen festgehalten, die alle Mitarbeiter:innen einhalten müssen. 

Allgemeine Ziele Das Unternehmen verpflichtet sich, die Menschenrechte in allen Bereichen seiner Geschäfts-
tätigkeit zu achten, indem ein klar definierter Orientierungsrahmen entwickelt wird, der si-
cherstellt, dass die Menschenrechte entlang der gesamten Wertschöpfungskette gewahrt 
bleiben. Dieser Rahmen wird bis zum Ende 2025 implementiert und regelmäßig überprüft, 
um kontinuierliche Verbesserungen zu gewährleisten. 

Überwachungs-  
prozess   

Die Grundsatzerklärung ist nur ein Teil der Menschenrechtspolitik. Zur Überwachung men-
schenrechtlicher Sorgfaltspflichten werden Prozesse anhand technologischer Möglichkeiten 
etabliert. Dazu zählen derzeit eine Überprüfung beim Onboarding-Prozess, eine jährlich 
durchgeführte Lieferantenbefragung, eine regelmäßige Risikoanalyse sowie Bemühungen 
einen Prozess für die Übermittlung von Echtzeitdaten zu etablieren.  
Potenzielle und tatsächliche negative Auswirkungen auf die Menschenrechte werden 
dadurch regelmäßig und systematisch identifiziert und differenziert betrachtet. Droht eine 
Menschenrechtsverletzung oder liegt eine solche vor, wird sich um Abhilfe bemüht. Durch die 
regelmäßig durchgeführte menschenrechtliche Risikobewertung nach den zehn Prinzipien 
des UN Global Compacts sowie den Leitlinien der OECD für menschenrechtliche Sorgfalts-
pflichten wird eine wichtige Präventionsmaßnahme entlang der Wertschöpfungskette und in 
der eigenen Geschäftstätigkeit in gesetzt. Regelmäßige Überprüfungsprozesse und Risiko-
assessments tragen weiter dazu bei, dass menschenrechtliche Risiken und Auswirkungen 
adäquat verhindert, unterbunden oder abgemildert werden. 

Anwendungs-  
bereich   

Das Positionspapier bildet einen Handlungsrahmen im Einklang mit menschenrechtlicher 
Sorgfaltspflicht für Mitarbeiter:innen, Lieferanten, Kund:innen sowie weitere betroffene Stake-
holder:innen.  

Verantwortliche   
Organisations-ebene  

Diese Grundsatzerklärung wurde im Juli 2024 von der Unternehmensleitung auf Vorstands-
ebene der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien verabschiedet.  

Verweis auf  
Standards oder     
Initiativen Dritter  

ü Allgemeine Erklärung der Menschenrechte   
ü Internationaler Pakt über bürgerliche und politische Rechte  
ü Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte  
ü Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO): Vereinigungsfreiheit, 

Kollektivvertragsfreiheit, Abschaffung von Kinder- und Zwangsarbeit, Gleichheit des Ent-
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gelts, Nichtdiskriminierung in Beschäftigung und Beruf; 
ü Europäische Menschenrechtskonvention  
ü OECD-Leitlinien  
ü UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte  

Berücksichtigung der 
Interessen von Interes-
senträger:innen  

Die Interessen von Interessenträger:innen wurden in Zusammenarbeit mit den Abteilungen 
Compliance, HR und Zentraler Einkauf der RLB NÖ-Wien eingebracht sowie durch eine Dop-
pelte Wesentlichkeitsanalyse (Kapitel: Angabepflicht IRO-1 ð Beschreibung des Verfahrens 
zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen) und 
Stakeholderbefragungen eruiert.  

Verfügbarkeit für   
Interessenträger:innen  

Das Positionspapier ist auf der Unternehmenswebsite veröffentlicht. 

Spezifische Angaben für S1 

Umfasste Gründe der 
Diskriminierung 

ü Rasse und ethnische Herkunft 
ü Hautfarbe 
ü Geschlecht 
ü sexuelle Orientierung 
ü Geschlechtsidentität 
ü Behinderung 

ü Alter 
ü Religion 
ü politische Meinung 
ü nationale Abstammung 
ü soziale Herkunft 
ü andere Formen der Diskriminierung, die 

unter die EU-Rechtsvorschriften und nati-
onales Recht fallen 
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Raiffeisen NÖ-Wien, Aktuell-Gruppe, NAWARO, RIT und RIV 

Konzept  Verhaltenskodex (Code of Conduct, CoC) 

Wesentliche  
Themen 

X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben  
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung  
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit  
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am Ar-
beitsplatz  
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz  
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog  
X Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge abgedeckten 
Arbeitskräfte  
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit  
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit Be-
hinderungen  
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit  
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit  
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit  

Wichtigste  
Inhalte 

Die Beschäftigten haben alle Verantwortung gegenüber den Mitarbeitenden, der Gesellschaft 
und der Umwelt. Der Code of Conduct gibt Verhaltensrichtlinien vor und definiert verbindliche 
Regeln im Umgang miteinander für das tägliche Geschäftsleben Alle wesentlichen Themen aus 
ESRS S1 werden durch diese Richtlinie abgedeckt. 

Allgemeine  
Ziele 

Alle Mitarbeiter:innen werden bis Ende 2025 darauf hingewiesen, die Vorgaben des Verhaltens-
kodexes vollständig zu verstehen und umzusetzen. Zudem wird regelmäßig überprüft, dass die 
Einhaltung des Kodex durch die Mitarbeiter:innen in ihrer täglichen Arbeit gewährleistet ist. 

Überwachungs-  
prozess 

Bei Wahrnehmungen von Verstößen gegen diesen Kodex oder mögliche Verstöße im Hinblick auf Gesetze, 
Vorschriften oder regulatorischen Vorschriften sind diese unverzüglich der Führungskraft und dem Compli-
ance-Office zu melden. Hinweise und Meldungen können auch über das Whistleblowing-System anonym 

übermittelt werden. Eine vertrauliche Behandlung dieser Meldungen und Hinweise wird zu jeder durch das 
System und den Prozess Zeit sichergestellt.  

Anwendungs- 
bereich  

Der Verhaltenskodex bildet einen Handlungsrahmen im Einklang mit Gesetzen und menschenrechtlicher 
Sorgfaltspflicht für die gesamte Belegschaft.  

Verantwortliche  
Organisations-
ebene  

Geschäftsführung  

Verweis auf 
Standards oder  
Initiativen Dritter 

ü Internationale Charta der Menschenrechte 
ü Grundprinzipien der Internationalen Arbeitsorganisation 
ü OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen 
ü Chancengleichheit bei der Beschäftigung  
ü Verbot von Zwangs- und Kinderarbeit 

Die NAWARO verpflichtet sich zur Einhaltung der OECD-Leitsätze. Diese Verpflichtungen umfassen die 
Förderung von fairen Arbeitsbedingungen, den Schutz der Arbeitnehmer:innen-Rechte, die Vermeidung 
von Diskriminierung und die Sicherstellung der Meinungsfreiheit sowie des Rechtes auf Vereinigungsfrei-
heit. Die Umsetzung dieser Standards wird durch klare interne Richtlinien wie dem Verhaltenskodex, 
Schulungen und regelmäßige Überprüfungen gewährleistet. 

Berücksichtigung 
der Interessen von 
Interessenträgern  

Die Interessen von Interessensträger:innen wurden in Zusammenarbeit mit sämtlichen Abteilungen einge-
bracht, sowie durch eine Doppelte Wesentlichkeitsanalyse und Stakeholder -befragungen eruiert. Des 
Weiteren wird Feedback über die Whistleblower-Plattform Raum gegeben. Die Einbeziehung der eigenen 
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Belegschaft durch regelmäßige Kommunikation, Beteiligung an Entscheidungsprozessen und Mitarbei-
ter:innen-Befragungen, wird gefördert, um die Perspektiven und Bedürfnisse der Mitarbeiter:innen zu be-
rücksichtigen. 

Verfügbarkeit für 
Interessenträger 

Der CoC wird auf der Unternehmenswebsite veröffentlicht. 

Spezifische Angaben für S1 

Umfasste Gründe 
der Diskriminierung 

ü Rasse und ethnische Herkunft 
ü Hautfarbe 
ü Geschlecht 
ü sexuelle Orientierung 
ü Geschlechtsidentität 
ü Behinderung 

ü Alter 
ü Religion 
ü politische Meinung 
ü nationale Abstammung 
ü soziale Herkunft 
ü andere Formen der Diskriminierung, die unter die 

EU-Rechtsvorschriften und nationales Recht fal-
len 
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Geschªftsfeld Bank  

    
Raiffeisen NÖ-Wien 

Konzept    Diversitätsstrategie 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am 
Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge abgedeck-
ten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wichtigste  
Inhalte   

Beschreibung der Zielsetzungen und Umsetzung von gelebter Vielfalt im Unternehmen in den vier 
Kerndimensionen Alter, Geschlecht, Behinderung und soziale/kulturelle Herkunft. 
Die Geschäftsleitung hat sich stark für Diversität und Inklusion engagiert. Jedes Vorstandsmitglied 
übernimmt eine Patenschaft für spezifische Diversitätsthemen wie Gender, Alter, Behinderung oder 
Herkunft und treibt die entsprechenden Maßnahmen voran. Die Themen werden sowohl intern als auch 
extern prominent kommuniziert. Ein Steering Committee wurde eingerichtet, um die Zielerreichung und 
den Erfolg der Maßnahmen zu messen. In regelmäßigen Town Hall Meetings sind alle Mitarbeitenden 
eingeladen, sich aktiv an der Umsetzung zu beteiligen. Durch diese Maßnahmen soll eine Unterneh-
menskultur geschaffen werden, in der Diversität und Inklusion als zentrale Werte verankert sind. 
Die Diversitªtsstrategie gliedert sich in eine ¿bergeordnete Zeitdimension ăAwarenessò, um das Be-
wusstsein für Diversität und Inklusion zu fördern, und die vier Zieldimensionen: 

ü Gender  

ü Age 

ü Behinderung 

ü Herkunft 

Allgemeine  
Ziele  

ü Das Unternehmen wird bis zum Ende des Jahres 2025 ein inklusives Arbeitsumfeld schaf-
fen, in dem die individuellen Stärken und Unterschiede der Mitarbeiter:innen hervorgeho-
ben und optimal genutzt werden. Es wird eine Kultur der Chancengleichheit etabliert, in der 
soziale Diskriminierung aktiv verhindert wird und Gleichberechtigung täglich gelebt wird. 
Durch gezielte Schulungen und Programme wird die Produktivität und das Wohlbefinden 
der Mitarbeiter:innen gefördert und die Unternehmensatmosphäre positiv beeinflusst 

Überwachungs-  
prozess   

ü Der Überwachungsprozess der Diversitätsstrategie erfolgt über die Formulierung von Key Perfor-

mance Indicatoren (KPIs)je Diversitätsdimension, regelmäßige Berichterstattung an Vorstand und 

den Einsatz eines:einer Gleichbehandlungsbeauftragen.  

ü Die Diversitätsstrategie wurde im Vorstand beschlossen. Es wird darauf basierend im Jahresrhyth-

mus ein Maßnahmenpaket beschlossen und umgesetzt. Die Zielsetzungen sind in KPIs formuliert, 

werden regelmäßig analysiert und an den Vorstand berichtet. 

Anwendungs-  
bereich  

Die Diversitätsstrategie findet Anwendung auf die gesamte Belegschaft in Österreich. 
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Verantwortliche 
Organisations-ebene  

Die Umsetzung der Diversitätsstrategie liegt auf oberster Ebene in der Verantwortung des Vor-
stands/der Geschäftsleitung. 

Verweis auf 
Standards oder  
Initiativen Dritter  

Die Diversitätsstrategie orientiert sich an nachfolgenden Standards:  

ü Gleichbehandlungsgesetz Österreich 

ü Unterzeichnete Charta der Vielfalt 

ü Behinderteneinstellungsgesetz 

Berücksichtigung der 
Interessen von Interes-
senträger:innen  

ü Abstimmung mit der Arbeitnehmer:innen-Vertretung 

ü Einbindung eines Arbeitszirkels für Diversität 

Verfügbarkeit für 
Interessenträger:innen  

Die Diversitätsstrategie ist auf der Webseite der RLB NÖ-Wien und der Raiffeisen Holding für alle Sta-
keholder:innen zugängig. 

Spezifische Angaben für S1 

Umfasste Gründe der 
Diskriminierung 

ü Rasse und ethnische Herkunft 

ü Hautfarbe 

ü Geschlecht 

ü sexuelle Orientierung 

ü Geschlechtsidentität 

ü Behinderung 

ü Alter 

ü Religion 

ü politische Meinung 

ü nationale Abstammung 

ü soziale Herkunft 
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Raiffeisen NÖ-Wien  

Konzept   Leadership-Kompass (Führungsleitlinien) 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und gleicher 
Lohn für gleiche Arbeit 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am 
Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe ob zusätzlich folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge abge-
deckten Arbeitskräfte  
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wichtigste  
Inhalte  

Der Leadership-Kompass bildet das Rahmenwerk der Führungsaufgaben und -prozesse in erster Li-
nie für alle Personalmanagement-relevanten Themenstellungen zur Umsetzung eines einheitlichen 
Führungsverständnisses: 
ü Verantwortung, Kompetenz und Verhalten (Unsere Unternehmenskultur - BOAH) 
ü Information, Kommunikation und Orientierung 
ü Fordern & fördern: Ziele erreichen und Mitarbeiter:innen entwickeln ð das jährliche ZOE-Gespräch 
ü Aus- und Weiterbildung bei Raiffeisen 
ü Mitarbeiter:innen gewinnen und effizient einsetzen 
ü Controlling und Kontrollen 
ü Vorbildfunktion als Vertreter:in des Unternehmens 
ü Allgemeines zum Arbeitsrecht 

Allgemeine  
Ziele  

Das Unternehmen wird bis zum Ende 2025 eine strukturierte und einheitliche Führungskultur 
sowie -prozesse etablieren, die einen klaren und vorhersehbaren Rahmen für die Zusam-
menarbeit zwischen Führungskräften und Mitarbeiter:innen schaffen. Dies umfasst die Ent-
wicklung und Implementierung von Leitlinien, die sicherstellen, dass Führungspraktiken ge-
setzeskonform und mit der Organisationskultur in Einklang stehen. Die Auswirkung dieser 
Maßnahmen wird eine konsistente, effektive und kulturgerechte Führungsarbeit im gesam-
ten Unternehmen sein 

Überwachungs-  
prozess   

Der Überwachungsprozess des Leadership-Kompasses erfolgt über die Beurteilung im Feedba-
ckinstrument (Führungsbarometer) und im jährlichen Mitarbeiter:innen-Gespräch sowie durch eine 
regelmäßige Aktualisierung der Inhalte. 

Anwendungs-  
bereich  

Der Leadership-Kompass findet Anwendung auf die gesamte Belegschaft in Österreich. 

Verantwortliche    
Organisationsebene 

Die Umsetzung des Leadership-Kompasses liegt in der Verantwortung der Bereichsleitung Human 
Resources. 

Verweis auf   
Standards oder 
Initiativen Dritter  

Der Leadership-Kompass orientiert sich an diversen arbeitsrechtlichen Gesetzen und regulatorischen 
Vorschriften. 

Berücksichtigung der 
Interessen von Interes-
senträger:innen  

/ 
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Verfügbarkeit für   
Interessenträger:innen   

Der Leadership-Kompass wird den Führungskräften und Mitarbeiter:innen auf der Intranetseite von 
Raiffeisen NÖ-Wien zur Verfügung gestellt. 

Spezifische Angaben für S1 

Umfasste Gründe der 
Diskriminierung 

ü Rasse und ethnische Herkunft 
ü Hautfarbe 
ü Geschlecht 
ü sexuelle Orientierung 
ü Geschlechtsidentität 
ü Behinderung 

ü Alter 
ü Religion 
ü politische Meinung 
ü nationale Abstammung 
ü soziale Herkunft 
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Raiffeisen NÖ-Wien 

Konzept Vergütungsrichtlinie 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am 
Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge abgedeck-
ten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wichtigste  
Inhalte  

Diese Vergütungsrichtlinie beschreibt die Möglichkeiten der Raiffeisen Niederösterreich-Wien AG für 
vertragliche Vereinbarungen über die Vergütung, soll jedoch keinesfalls selbst als Rechtsgrundlage für 
irgendeinen Anspruch auf feste oder variable Vergütung angesehen werden. Sie gliedert sich in: 

ü Grundsätze der Vergütungspolitik 
ü Ausgestaltung der Vergütung 
ü Komplexitätseinstufung der RLB NÖ-Wien 
ü Mitarbeiter:innen-Kategorien 
ü Offenlegung 

Allgemeine  
Ziele  

Die Vergütungspolitik von Raiffeisen NÖ-Wien wird bis Ende des Jahres 2025 so angepasst, 
dass sie Nachhaltigkeitsfaktoren ð einschließlich Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmer:innen-
Belangen, der Achtung der Menschenrechte sowie der Bekämpfung von Korruption und Be-
stechung ð berücksichtigt und Nachhaltigkeitsrisiken angemessen adressiert. Darüber hin-
aus wird sichergestellt, dass die Vergütungspolitik die langfristigen Interessen der Anteilseig-
ner fördert und die Bindung qualifizierter Mitarbeitender an das Institut zur Umsetzung der 
Unternehmensstrategie unterstützt. Die neue Vergütungspolitik soll auch dazu beitragen, die 
solide Kapitalausstattung des Instituts zu sichern und das Unternehmen als modernen, 
nachhaltigen Arbeitgeber zu positionieren 

Überwachungs-  
prozess   

Der Überwachungsprozess der Vergütungsrichtlinie erfolgt über die interne Revisionsprüfung. 

Anwendungs-  
bereich  

Die Vergütungsrichtlinie findet Anwendung auf die gesamte Belegschaft in Österreich. 

Verantwortliche  
Organisations-ebene  

Die Umsetzung der Vergütungsrichtlinie liegt auf oberster Ebene in der Verantwortung des Vorstands 
und des Aufsichtsrats. 

Verweis auf  
Standards oder   
Initiativen Dritter 

Die Vergütungsrichtlinie orientiert sich an Gesetzen sowie regulatorischen und vergütungsrechtlichen 
Vorschriften. 

Berücksichtigung der 
Interessen von Interes-
senträger:innen  

Die Interessen von Interessenträger:innen werden durch die Einhaltung aller regulatorischen Anforde-
rungen berücksichtigt. 

Verfügbarkeit für 
Interessenträger:innen  

Die Vergütungsrichtlinie wird sowohl vom Vorstand als auch vom Aufsichtsrat (Vergütungsausschuss) 
beschlossen. Jährlich findet eine Revisionsprüfung der Vergütungspolitik statt und es wird auch jährlich 
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an den Vergütungsausschuss berichtet. Die Grundsätze der Vergütungspolitik und Hinweise zur Vergü-
tungspraxis sind insbesondere gemäß Art 450 CRR und gemäß § 65a BWG offenzulegen. 

Spezifische Angaben für S1 

Umfasste Gründe der 
Diskriminierung 

Geschlecht  
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Raiffeisen NÖ-Wien  

Konzept   Dienstanweisung Datenschutz 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Be-
lästigung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe ob zusätzlich folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträ-
ge abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von 
Menschen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wichtigste  
Inhalte   

In einer immer stärker digitalisierten Gesellschaft gewinnt der Wert von Daten zunehmend 
an Bedeutung, wodurch der Umgang mit Daten immer mehr in den Mittelpunkt von 
Kund:innen und Aufsichtsbehörden rückt. Um den freien Datenverkehr zu gewährleisten, 
das Vertrauen der Kund:innen zu sichern und Datensicherheit zu garantieren, wurden eu-
ropaweite Datenschutzstandards durch die Datenschutz-Grundverordnung und das öster-
reichische Datenschutzgesetz festgelegt. Diese bilden die Grundlage dieser Dienstanwei-
sung. Als verlässliche Partnerin wird es als Pflicht angesehen, die Privatsphäre jedes Ein-
zelnen zu schützen und einen einheitlichen Standard beim Umgang mit personenbezoge-
nen Daten festzusetzen, diese Pflichten auf alle unsere Mitarbeiter und Führungskräfte zu 
überbinden und deren Einhaltung sicherzustellen. Die Rahmenbedingungen zur Ausfüh-
rung dieser Tätigkeiten werden insbesondere auch im Datenschutzmanagementsystem-
Handbuch (DSMS-Handbuch), sämtlichen innerbetrieblichen Regulatorien, den weiterfol-
genden Datenschutzzielen und den Sicherheitsrichtlinien festgelegt. Neben der Einleitung 
und Zielsetzung handelt die Dienstanweisung Datenschutz die folgenden Aspekte ab: 

ü Ansprechpartner:innen und Schulung 
ü Datenverarbeitung und Grundsätze 
ü Verhalten gegenüber der österreichischen Datenschutzbehörde 
ü Betroffene und Datenschutzverletzung 
ü  Datenverarbeitung innerhalb Raiffeisen NÖ-Wien 
ü Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten bei Raiffeisen NÖ-Wien Datenschutzbeauftrag-

te:r bei Raiffeisen NÖ-Wien 

Allgemeine Ziele   Das Unternehmen wird bis zum Ende des Jahres 2025 sicherstellen, dass alle daten-
schutzrechtlichen Rahmenbedingungen, einschließlich der Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) und des österreichischen Datenschutzgesetzes, vollständig eingehalten werden. 
Dies wird durch regelmäßige Schulungen, Audits und die Implementierung von Sicher-
heitsmaßnahmen zur Datenverarbeitung erreicht, um jederzeit die Compliance zu gewähr-
leisten. 
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Überwachungs- pro-
zess 

>  Der Überwachungsprozess der Dienstanweisung Datenschutz erfolgt über die folgenden 
Punkte: 
ü Prozesse Datenschutz managen 
ü Datenschutzverletzung abwickeln 
ü DSGVO Betroffenenrechte abwickeln 
ü Der:Die Datenschutzbeauftragte berichtet dem geschäftsführenden Organ (RLB NÖ-

Wien, respektive Raiffeisen-Holding NÖ-Wien) jährlich in einem Tätigkeitsbericht über 
durchgeführte Prüfungen, resultierende Beanstandungen, vorgeschlagene und allenfalls 
noch nicht umgesetzte beschlossene Maßnahmen. Soweit der Bericht die Verarbeitung 
von Personaldaten oder Fragen der betrieblichen Organisation im Zusammenhang mit 
Mitarbeiter:innen betrifft, wird er auch dem Betriebsrat hinzugezogen. 

Anwendungs-  
bereich  

Die Dienstanweisung Datenschutz findet Anwendung auf die gesamte Belegschaft in Ös-
terreich. 

Verantwortliche   
Organisations-ebene  

Die Umsetzung der Dienstanweisung Datenschutz liegt auf oberster Ebene in der Verant-
wortung des Vorstands. 

Verweis auf   
Standards oder 
Initiativen Dritter  

Die Dienstanweisung Datenschutz orientiert sich an Gesetzen und regulatorischen Vor-
schriften - im Wesentlichen an der DSGVO. 

Berücksichtigung der 
Interessen von Interes-
senträger:innen  

Die Interessen von Interessenträger:innen werden durch die Einhaltung aller regulatori-
schen Anforderungen berücksichtigt. 

Verfügbarkeit für   
Interessenträger:innen  

Die Dienstanweisung Datenschutz wird den Führungskräften und Mitarbeiter:innen im In-
tranet bei Raiffeisen NÖ-Wien zur Verfügung gestellt. 

Spezifische Angaben für S1 

Umfasste Gründe der 
Diskriminierung 

Andere Formen der Diskriminierung, die unter die EU-Rechtsvorschriften und nationales 
Recht fallen 
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RLB NÖ-Wien 

Konzept  ISO 45001 Zertifizierung ð Arbeits- und Gesundheitsschutz 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und gleicher 
Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am 
Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe ob zusätzlich folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge abgedeck-
ten Arbeitskräfte  
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wichtigste  
Inhalte  

Die RLB NÖ-Wien ist hinsichtlich Arbeits- und Gesundheitsschutz nach der ISO 45001 zertifiziert. Dies 
bedeutet, dass ein Managementsystem zur Gewährleistung von Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit eingeführt wurde.  
 
Wichtige Inhalte in Bezug auf die eigene Belegschaft:  
Einhaltung sämtlicher Arbeitnehmer:innenschutzrechtlichen Vorschriften sowie kontinuierliche Verbes-
serung der Arbeitssicherheits- und Gesundheitsleistung im Unternehmen durch Ziele und Maßnahmen 

Allgemeine Ziele Kultur der Prävention von Verletzungen und Erkrankungen, indem potenzielle Gefahren und 
Risiken identifiziert, bewertet, beseitigt bzw. minimiert und kontrolliert, Notfallpläne erstellt 
und Schulungen durchgeführt 

Überwachungs-  
prozess   

Die Einhaltung der ISO 45001 wird durch interne Audits sowie jährliche externe Überwachungs- bzw. 
Rezertifizierungsaudits sichergestellt.  

Anwendungs-  
bereich   

Alle Standorte der RLB NÖ-Wien (Raiffeisen-Haus Wien und Filialen in Wien).  

Verantwortliche   
Organisationsebene  

Die Einführung des Standards wurde 2023 vom Vorstand beauftragt. Die operative Umsetzung erfolgt 
durch Mitarbeiter:innen der Raiffeisen-Holding und RLB NÖ-Wien. 

Verweis auf  
Standards oder     
Initiativen Dritter  

ISO Internationale Organisation für Normung  

Berücksichtigung der 
Interessen von Interessen-
träger:innen  

Die Interessen von Mitarbeitenden wurden berücksichtigt. Dritte Interessenträger:innen Wur-
den nicht in das Zertifizierungsverfahren einbezogen.  

Verfügbarkeit für   
Interessenträger:innen  

Die Zertifizierung inkl. der Umwelt-, Arbeitssicherheits- und Gesundheitspolitik wurde auf der Unter-
nehmenswebsite der RLB veröffentlicht. 

Spezifische Angaben für S1 

Umfasste Gründe der 
Diskriminierung 

Keine Diskriminierungsgründe hinsichtlich Arbeitssicherheit gegeben 
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NAWARO  

Konzept   Home-Office-Richtlinie 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Be-
lästigung am Arbeitsplatz 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung:  
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträ-
ge abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von 
Menschen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 

Wichtigste  
Inhalte   

Die Home-Office-Richtlinie von NAWARO zielt darauf ab, den Mitarbeiter:innen Flexibilität 
zu bieten, während gleichzeitig die betrieblichen Anforderungen des Unternehmens erfüllt 
werden. Ausnahmen bestehen für Mitarbeiter:innen in der Produktion und operativen Be-
reichen, die physische Präsenz erfordern. Zudem werden die geografische Lage und die 
Zusammenarbeit mit Partner:innen und Kund:innen berücksichtigt. Die Richtlinie fördert 
eine ausgewogene Work-Life-Balance und stellt sicher, dass keine negativen Auswirkun-
gen auf die betriebliche Effizienz oder Kundenzufriedenheit entstehen. 

Allgemeine  
Ziele   

Das Unternehmen wird bis zum Ende des Jahres 2025 flexible Arbeitsmodelle implemen-
tieren, die die Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben fördern. Dazu gehören flexible Ar-
beitszeiten, Homeoffice-Möglichkeiten und eine ausgeglichene Work-Life-Balance. Der 
Erfolg wird durch jährliche Mitarbeiterumfragen zur Zufriedenheit mit den Arbeitsbedin-
gungen gemessen. 

Überwachungs- pro-
zess   

Die Vereinbarung kann individuell getroffen werden. Die Kontrolle erfolgt über die Abrech-
nung der Personalabteilung 

Anwendungs-  
bereich  

Gesamte Belegschaft. Ausnahmen bestehen für Personen in der Produktion und operati-
ven Bereichen, die physische Präsenz erfordern. 

Verantwortliche   
Organisations-ebene  

Die Geschäftsführung hat diese Richtlinie eingeführt, verantwortlich für die konkrete und 
korrekte Umsetzung sind die jeweiligen Abteilungsleiter:innen 

Verweis auf   
Standards oder   
Initiativen Dritter  

Die Förderung von Home-Office-Arbeitsplätzen unterstützt Initiativen wie ESG-Richtlinien, 
indem sie zu einer besseren Work-Life-Balance beiträgt und gleichzeitig den CO2-
Fußabdruck reduziert, da Pendelwege vermieden werden. 

Berücksichtigung der 
Interessen von Interes-
senträger:innen  

/ 

Verfügbarkeit für   
Interessenträger:innen  

/ 
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Spezifische Angaben für S1 

Umfasste Gründe der 
Diskriminierung 

ü Hautfarbe 
ü Geschlecht 
ü sexuelle Orientierung 
ü Geschlechtsidentität 
ü Behinderung 

ü Religion 
ü politische Meinung 
ü nationale Abstammung 
ü soziale Herkunft 

 
Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel  

    
café+co Gruppe , GoodMills Group, und LLI  

Konzept   Compliance und DSGVO Richtlinie 

Wesentliche 
Themen 

  O Arbeitsbedingungen: Sichere Beschäftigung 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinigungsfreiheit, Existenz von Betriebsrät:innen und Rechte der Ar-
beitnehmer:innen auf Information, Anhörung und Mitbestimmung 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräften  
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit:  
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich folgendes angenommen wurde: 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und glei-
cher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am Ar-
beitsplatz 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 

Wichtigste  
Inhalte   

ü Compliance Richtlinie (Einhaltung von Gesetzen, Verbot von Diskriminierung, Meldung von 
Verstößen) 

ü Mitarbeiter:innen-Information DSGVO (Einhaltung von Datenschutzrichtlinien) 
ü Sicherheitshandbuch RHW (Gesundheitsschutz und Sicherheit) 

Allgemeine  
Ziele   

Das Unternehmen wird bis zum Ende des Jahres 2025 Schulungen zu den wichtigsten Inhalten 
durchführen. Dieses Ziel verhindert rechtliche Risiken, schützt das Unternehmen vor Daten-
schutzverletzungen. minimiert Gesundheitsrisiken und steigert das Wohlbefinden der Mitarbeiter. 

Überwachungs- 
prozess   

Regelmäßige Schulungen zur Sicherheitskultur und zu neuen Technologie, um das Risiko von 
Arbeitsunfällen zu verringern und die Einhaltung der Compliance Richtlinie zu ermöglichen und 
zu überwachen. 
In der Holding: verpflichtende Sicherheitsschulungen der neuen Mitarbeiter:innen durch Sicher-
heitsvertrauensperson. Regelmäßige Begehungen der Sicherheitsfachkraft sowie der Arbeits-
mediziner:innen 
In den Mühlen: Sicherheitsschulungen durch Werksleiter:innen, sowie weitere Präventionsinstan-
zen (wie z.B. in Österreich Sicherheitsfachkraft) lt. gesetzlichen Vorschriften 

Anwendungs- 
bereich  

Die Policies beziehen sich nur auf den eigenen Geschäftsbereich. 

Verantwortliche  
Organisations-
ebene  

Geschäftsführung und Chief Compliance Officer 
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Verweis auf  
Standards oder 
Initiativen Dritter  

ü Österreichische Gesetzgebung 
ü Europäische Gesetzgebung 

Berücksichtigung 
der Interessen von 
Interessenträ-
ger:innen  

Alle wesentlichen Interessenträger:innen wurden berücksichtigt. Die eigene Belegschaft wird in 
der GoodMills Group durch einen regelmäßigen Austausch in Form von monatlichen Sitzungen 
sowie Team-Building Events miteinbezogen. 

Verfügbarkeit für   
Interessenträ-
ger:innen  

Verfügbar auf der Homepage des jeweiligen Unternehmens.  

Spezifische Angaben für S1 

Folgende Gründe 
für Diskriminierung 
werden von der 
Strategie aus-
drücklich erfasst 

ü Rasse und ethnische Herkunft 
ü Hautfarbe 
ü Geschlecht 
ü sexuelle Orientierung 
ü Geschlechtsidentität 
ü Behinderung 

ü Alter 
ü Religion 
ü politische Meinung 
ü nationale Abstammung 
ü soziale Herkunft 

 
Die NÖM hat derzeit noch keine spezifischen Richtlinien in Bezug auf die eigene Belegschaft eingeführt. Allerdings 
ist das Unternehmen dabei, in naher Zukunft konkrete Richtlinien zu entwickeln und umzusetzen, um die Auswir-
kungen auf die eigene Belegschaft zu minimieren und die Resilienz gegenüber entsprechenden Risiken zu erhö-
hen. Ein Vorstandsbeschluss hinsichtlich der erarbeiteten Richtlinien ist im nächsten Jahr zu erwarten. 

ESRS S1-2 - Verfahren zur Einbeziehung eigener Arbeitskrªfte und von Arbeitnehmervertretern 

in Bezug auf Auswirkungen 

Geschªftsfeld Bank  
Raiffeisen NÖ-Wien bezieht die Perspektiven seiner Belegschaft in Entscheidungen zum Umgang mit tatsächlichen 
und potenziellen Auswirkungen durch Verfahren wie jährliche Mitarbeiter:innen-Gespräche, Mitarbeiter:innen-
Befragungen, die Teilnahme an externen Arbeitgeber:innen-Bewertungsplattformen (wie z.B. Arbeitgeber:innen-
Bewertungsplattform kununu), Zertifizierungen sowie die Einbindung des Betriebsrats, der als Arbeitnehmer:innen-
Vertreter fungiert, mit ein. Die Belegschaft wird sowohl direkt als auch über den Betriebsrat regelmäßig in Unter-
nehmensentscheidungen einbezogen, insbesondere durch regelmäßige Meetings zwischen der Personalabteilung 
und dem Betriebsrat sowie zwischen der Geschäftsleitung und dem Betriebsrat, gemäß den gesetzlichen Vorga-
ben. Die operative Verantwortung für die Einbeziehung der Belegschaft liegt bei der Bereichsleitung HR (Human 
Resources)  
 
Das Unternehmen hat ein Menschenrechtspositionspapier unter Miteinbeziehung verschiedener Abteilungen er-
stellt, jedoch ohne die direkte Miteinbeziehung des Betriebsrats. Eine Richtlinie zur Antidiskriminierung ist vorhan-
den, und es wurden diverse Betriebsvereinbarungen, wie etwa zur Arbeitszeit, mit dem Betriebsrat abgeschlossen. 
Die Wirksamkeit der Zusammenarbeit mit der Belegschaft wird regelmäßig durch quartalsweise Befragungen zur 
Mitarbeiter:innen-Zufriedenheit sowie durch Feedback-Gespräche bei Austritten und jährlichen Mitarbeiter:innen-
Gespräche bewertet. Zudem werden Schritte unternommen, um die Perspektiven von besonders anfälligen oder 
marginalisierten Gruppen (z.B. Frauen, Migrant:innen, Menschen mit Behinderungen) zu erfassen. Hierfür gibt es 
eine:n Gleichbehandlungsbeauftragte:n und einen etablierten Diversity-Arbeitszirkel. Das Verfahren zur Zusam-
menarbeit mit der Belegschaft ist über den Betriebsrat organisiert und wird kontinuierlich umgesetzt. 

Verfügbar
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Die eigene Belegschaft bei der NAWARO wird direkt in Unternehmensentscheidungen und -aktivitäten einbezogen, 
insbesondere, wenn potenzielle Änderungen Auswirkungen auf die Mitarbeiter:innen haben könnten. Jede:r Mitar-
beiter:in hat die Möglichkeit, Bedenken, Sorgen oder Anregungen klar offenzulegen. Sobald die Geschäftsleitung 
ein klares Bild von einem Vorfall oder neuen Erkenntnissen hat, wird die Belegschaft regelmäßig über weitere ge-
plante Schritte informiert. Diese Einbeziehung erfolgt unmittelbar und regelmäßig, um Transparenz und Vertrauen 
zu gewährleisten. Die operative Verantwortung für die Einbeziehung der Belegschaft trägt die Geschäftsführung. 
Bei arbeitsrechtlichen Themen vertreten die Betriebsrät:innen die Interessen der Mitarbeiter:innen in den Werken. 
 
Die NAWARO ist ein kleines, familiäres Unternehmen, in dem Sichtweisen, Bedenken und Vorschläge der Mitarbei-
ter:innen direkt an die Geschäftsführung herangetragen werden können. Regelmäßige Feedbackgespräche, Mitar-
beiter:innen-Befragungen und der Austausch mit Arbeitnehmer:innen-Vertreter:innen helfen dabei, die Wirksamkeit 
der Zusammenarbeit zu bewerten. Diese Maßnahmen ermöglichen es, die Zufriedenheit und das Engagement der 
Belegschaft zu überprüfen und gegebenenfalls Verbesserungen umzusetzen. 
 
Besonders betroffene oder marginalisierte Gruppen wie Frauen, Migrant:innen oder Menschen mit Behinderungen 
werden in Gespräche eingebunden, um ihre spezifischen Perspektiven und Bedürfnisse zu verstehen und zu be-
rücksichtigen. Das Unternehmen hat im Einklang mit der Achtung der Menschenrechte eine ăMenschenrechtsposi-
tionò sowie einen ăVerhaltenskodexò festgelegt. 
 
Die Aktuell-Gruppe bezieht ihre Belegschaft regelmäßig in Entscheidungen zu den Auswirkungen der Unterneh-
mensaktivitäten ein. Die Perspektiven der Mitarbeiter:innen fließen durch jährliche Mitarbeiter:innen-Gespräche in 
den Entscheidungsprozess ein. Die Verantwortung für die Umsetzung liegt bei der Geschäftsführung. Im Rahmen 
der Achtung der Menschenrechte hat das Unternehmen eine ăMenschenrechtspositionò und einen ăVerhaltensko-
dexò vereinbart. Eine spezifische Bewertung der Wirksamkeit dieser Zusammenarbeit mit der eigenen Belegschaft 
gibt es jedoch zurzeit nicht. Um Einblicke in die Perspektiven von besonders anfälligen oder marginalisierten Grup-
pen, wie Frauen, Migrant:innen oder Menschen mit Behinderungen, zu erhalten, nutzt das Unternehmen Mitarbei-
ter:innen-Befragungen und ein Hinweisgeber:innen-System. Es bestehen derzeit keine Pläne für die Einführung 
zusätzlicher Verfahren zur Zusammenarbeit mit der Belegschaft. 
 
Zum jetzigen Zeitpunkt können finanzielle Mittel zur Einbeziehung der Arbeitskräfte nicht offengelegt werden. 
Derzeit führen die CO2 Reduktionsmaßnahmen zu keinem Verlust von Arbeitsplätzen, und gefährden nicht die 
Gleichstellung der Geschlechter oder soziale Gerechtigkeit sowie Gesundheit und Sicherheit. 
 
Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel   
Die eigene Belegschaft wird durch den Betriebsrat auch im Aufsichtsrat vertreten und so in Unternehmensent-
scheidungen einbezogen.  
 
Die café+co  lässt die Sichtweisen der eigenen Arbeitskräfte in Entscheidungsprozesse einfließen. Dies geschieht 
durch regelmäßige Mitarbeitergespräche, in denen die Beschäftigten ihre Meinungen, Bedenken und Verbesse-
rungsvorschläge äußern können. Zudem wird der Betriebsrat aktiv in relevante Entscheidungsprozesse eingebun-
den. Er fungiert als Sprachrohr der Arbeitnehmer:innen und stellt sicher, dass deren Interessen berücksichtigt wer-
den. Der Betriebsrat wird regelmäßig konsultiert, insbesondere bei Maßnahmen, die die Arbeitsbedingungen betref-
fen. 
Durch diese Mechanismen stellt das Unternehmen sicher, dass die Perspektiven der Arbeitnehmer:innen in strate-
gische Entscheidungen einfließen und ein kontinuierlicher Dialog zwischen Unternehmensleitung und Belegschaft 
gewährleistet ist. Sie berücksichtigt die Art, als auch die Häufigkeit in der Erfüllung der Angabepflicht. 
Mitarbeitergespräche finden jährlich statt, um den Arbeitnehmer:innen die Möglichkeit zu geben, ihre Anliegen, 
Vorschläge und Erwartungen direkt zu äußern. Der Betriebsrat von café+co in Österreich wird aktiv in Entschei-
dungsprozesse einbezogen und vertritt die Interessen der Arbeitnehmer:innen. Darüber hinaus ist der Betriebsrat 
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im Aufsichtsrat vertreten, was eine direkte Mitbestimmung auf höchster Unternehmensebene ermöglicht. 
Die Aufsichtsratssitzungen finden quartalsweise statt, sodass eine regelmäßige Abstimmung über strategische 
Themen und relevante Arbeitnehmer:innenbelange sichergestellt ist. Durch diese Maßnahmen gewährleistet das 
Unternehmen eine kontinuierliche und strukturierte Einbeziehung der Arbeitnehmer:innen in seine Entscheidungen. 
Arbeitnehmer:innen haben die Möglichkeit, ihre Ideen und Wünsche über das Intranet einzubringen. Diese Rück-
meldungen werden regelmäßig ausgewertet und in relevante Entscheidungsprozesse integriert. Zudem stellt ca-
fé+co  sicher, dass die Arbeitnehmer:innen darüber informiert werden, wie ihre Rückmeldungen weiter verarbeitet 
werden. Sie hat berücksichtigt, auf welcher Ebene die Aktivitäten zur Einbeziehung der Arbeitnehmer:innen stattfin-
den. Das Intranet ist auf der vollen Organisationsebene zugänglich. Dadurch haben alle Arbeitnehmer:innen unab-
hängig von ihrem Standort die Möglichkeit, sich über laufende Aktivitäten und Entscheidungen zu informieren, so-
wie eigene Ideen und Rückmeldungen einzubringen. Dies gewährleistet eine transparente und einheitliche Kom-
munikation über alle Ebenen hinweg und stellt sicher, dass auch standortspezifische Einbeziehungsmaßnahmen in 
den übergeordneten Entscheidungsprozess einfließen können. Die café+co erfüllt alle Anforderungen auf Basis 
der gesetzlichen Vorgaben und stellt sicher, dass die Rechte der Arbeitnehmer:innen in Übereinstimmung mit gel-
tenden arbeitsrechtlichen Bestimmungen gewahrt werden. Die Umsetzung erfolgt im Einklang mit nationalen und 
internationalen Standards zum Schutz der Menschenrechte. Diese Vereinbarungen ermöglichen es dem Unter-
nehmen, Einblicke in die Sichtweisen der eigenen Arbeitnehmer:innen zu erhalten, indem der regelmäßige Dialog 
mit Arbeitnehmervertretungen gefördert wird. 

Durch bestehende betriebliche Mitbestimmungsmechanismen, wie den Betriebsrat und dessen Vertretung im Auf-
sichtsrat, sowie durch offene Kommunikationskanäle wird sichergestellt, dass die Anliegen der Arbeitnehmer:innen 
berücksichtigt und in die Entscheidungsfindung einbezogen werden. Regelmäßige Feedbackgespräche sowie der 
Austausch mit Arbeitnehmervertretern spielen für café+co  eine zentrale Rolle. Durch diese Maßnahmen kann das 
Unternehmen die Zufriedenheit und das Engagement der Belegschaft überprüfen. Die Rückmeldungen aus diesen 
Feedbackgesprächen fließen in die kontinuierliche Verbesserung der Arbeitsbedingungen und in die internen Pro-
zesse ein. Falls erforderlich, werden entsprechende Maßnahmen ergriffen, um die Zusammenarbeit weiter zu opti-
mieren und ein positives Arbeitsumfeld zu fördern. 

Die GoodMills Group bezieht die Perspektiven der eigenen Belegschaft in Entscheidungen und Aktivitäten durch 
Mitarbeiter:innen-Gespräche, Mitarbeiter:innen-Versammlungen und den Dialog mit dem Betriebsrat (wo vorhan-
den) mit ein. Diese Einbeziehung erfolgt regelmäßig, beispielsweise durch monatliche Flash Meetings in der Hol-
ding, an denen alle Mitarbeiter:innen teilnehmen. Die lokalen Geschäftsführer:innen in allen Ländern tragen die 
Verantwortung für die Einbeziehung der Belegschaft und die Verarbeitung der Ergebnisse. Die Wirksamkeit der 
Zusammenarbeit mit der Belegschaft wird durch jährliche Teambuilding-Maßnahmen nach Rückmeldungen der 
Mitarbeiter:innen bewertet. Es werden keine wesentlichen separaten Schritte unternommen, um Einblicke in die 
Perspektiven von besonders anfälligen oder marginalisierten Gruppen (wie Frauen, Migrant:innen oder Menschen 
mit Behinderungen) zu gewinnen, jedoch finden Mitarbeiter:innen-Befragungen für alle Mitarbeiter:innen statt. Im 
Jahr 2024/25 wird eine Mitarbeiter:innen-App eingeführt, um den direkten Dialog mit allen Mitarbeiter:innen zu er-
möglichen. Es existieren keine globalen Rahmenvereinbarungen oder spezifische Vereinbarungen mit Arbeitneh-
mervertretern im Bereich der Menschenrechte. 
 
Die Perspektiven der Belegschaft werden bei der NÖM durch Mitarbeiter:innen-Gespräche, monatliche Mitarbei-
ter:innen-Updates via Teams und einen anonymen Beschwerdebriefkasten in Entscheidungen zum Umgang mit 
Auswirkungen miteinbezogen. Personen unter den Arbeitskräften des Unternehmens werden darüber nicht infor-
miert, wie und ob ihre Rückmeldungen Entscheidungen beeinflussen. Die Belegschaft wird zudem über einen Be-
triebsrat in Unternehmensentscheidungen eingebunden. Der Betriebsrat ist regelmäßig in den Aufsichtsratssitzun-
gen vertreten. Die Personalabteilung und der Betriebsrat der NÖM sind für die Erfassung der Mitarbei-
ter:innenmeinungen verantwortlich, wobei der:die Leiter:in der Personalabteilung die höchste leitende Position in-
nehat. In Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat werden Rückmeldungen aus Mitarbeiter:innengesprächen und Be-
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triebsvereinbarungen berücksichtigt, um Themen wie Arbeitsbedingungen, Schichtarbeit und Gleichberechtigung 
zu verbessern. Die Ergebnisse dieser Zusammenarbeit fließen durch regelmäßige Mitarbeiter:innen- und Feedback-
Gespräche in die Optimierung der Arbeitsbedingungen ein.  
Die NÖM erarbeitet gerade Verfahren, um die Sichtweisen benachteiligter Gruppen stärker miteinzubeziehen. Dazu 
ist zum Beispiel die Etablierung eines ăFrauen-Netzwerksò geplant. Die N¥M verf¿gt ¿ber strukturierte Verfahren 
zur Zusammenarbeit mit den Mitarbeiter:innen, insbesondere durch regelmäßige Abstimmungen mit dem Betriebs-
rat und die Einbindung der Bereichs- und Abteilungsleiter aller Bereiche und Abteilungen. Die NÖM bietet Mitarbei-
ter:innen die Möglichkeit, Bedenken anonym über ein internes Meldesystem (Whistleblowing-System) zu äußern. 
Zudem können sie sich direkt an den Betriebsrat, Compliance Office oder die Personalabteilung wenden, um Prob-
leme zu melden und Lösungen zu finden. 
 
Die LLI bezieht ihre Belegschaft in Entscheidungen zu den Auswirkungen ein, hauptsächlich durch jährliche Mitar-
beiter:innen-Gespräche. Aufgrund der kleinen Teamgröße von neun Mitarbeiter:innen erfolgt der Austausch direkt 
mit der Führungskraft, die relevante Themen an den Vorstand weitergibt. Personen unter den Arbeitskräften des 
Unternehmens werden darüber nicht informiert, wie und ob ihre Rückmeldungen Entscheidungen beeinflussen. Die 
Verantwortung für die Einbeziehung der Belegschaft liegt bei der Leiterin des Konzern Rechnungs- und Finanzwe-
sens. Es existieren keine globalen Rahmenvereinbarungen oder spezifische Vereinbarungen mit Arbeitneh-
mer:innen-Vertreter:innen im Bereich der Menschenrechte. Die Zusammenarbeit wird aufgrund der Teamgröße als 
direkt und wirksam betrachtet. Es gibt jedoch keine speziellen Maßnahmen, um die Perspektiven von besonders 
anfälligen oder marginalisierten Gruppen zu ermitteln. Ein allgemeines Verfahren zur Belegschaftseinbeziehung ist 
aufgrund der Unternehmensgröße nicht vorgesehen. 
 
Geschªftsfeld Infrastruktur  
Die Perspektiven der eigenen Belegschaft der RIT fließen in Entscheidungen und Aktivitäten zum Umgang mit tat-
sächlichen und potenziellen Auswirkungen durch regelmäßige Mitarbeiter:innen-Gespräche ein. Die Belegschaft 
wird direkt in Unternehmensentscheidungen einbezogen, insbesondere durch regelmäßige Team- und Geschäfts-
leiter:innen-Meetings sowie abteilungsinterne Jour-Fix-Termine. Diese dienen der kontinuierlichen Einbeziehung der 
Mitarbeitenden in relevante Entscheidungsprozesse. Die operative Verantwortung für die Einbeziehung der Beleg-
schaft liegt bei den Abteilungsleiter:innen (RIT) und Teamleiter:innen (RIV). Die ranghöchste Person im Unterneh-
men ist bei der Raiffeisen-Holding NÖ Wien beschäftigt und daher nicht in den Bericht miteinbezogen. Das Unter-
nehmen hat keine speziellen globalen Rahmenvereinbarungen mit Arbeitnehmer:innen-Vertreter:innen im Zusam-
menhang mit der Achtung der Menschenrechte. Es orientiert sich jedoch an gesetzlichen Vorgaben und einer kla-
ren Unternehmensethik, die die Missachtung von Menschenrechten, wie Zwangs- und Kinderarbeit sowie Diskrimi-
nierung aufgrund von Herkunft, religiöser Zugehörigkeit und sexueller Orientierung, ausschließt. Die Wirksamkeit 
der Zusammenarbeit mit der eigenen Belegschaft wird durch das jährliche Mitarbeiter:innen-Gespräch bewertet, in 
dem Mitarbeiter:innen ihre Bedenken äußern können. Zusätzlich steht der:die Compliance-Beauftragte zur Verfü-
gung, um Anliegen anonym entgegenzunehmen. Einblicke in die Perspektiven von besonders anfälligen oder mar-
ginalisierten Mitarbeitenden, wie Frauen, Migrant:innen oder Menschen mit Behinderungen, werden durch individu-
elle Gespräche bei Bedarf sowie durch die jährlichen Mitarbeiter:innen-Gespräche gewonnen. 
 
Die RVW bezieht die Perspektiven seiner Belegschaft in Entscheidungen und Aktivitäten zum Umgang mit tatsäch-
lichen und potenziellen Auswirkungen durch regelmäßige Zielvereinbarungsgespräche und wöchentliche Jour Fixe 
Meetings ein. Dabei wird die Belegschaft direkt in die Unternehmensentscheidungen einbezogen. Die Einbezie-
hung erfolgt regelmäßig, und die operative Verantwortung dafür liegt bei der Geschäftsführung. Die Wirksamkeit 
der Zusammenarbeit wird als positiv bewertet, und es wurden bereits Ergebnisse und Vereinbarungen daraus ab-
geleitet. Um Einblicke in die Perspektiven von besonders anfälligen oder marginalisierten Gruppen wie Frauen, 
Migranten oder Menschen mit Behinderungen zu gewinnen, werden Zielvereinbarungsgespräche durchgeführt. 
Das Unternehmen besteht aus einem kleinen Team von fünf Personen, sodass spezielle Verfahren zur Zusammen-
arbeit nicht notwendig sind.  
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ESRS S1-3 ð Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen und Kanªle, ¿ber die eigene 

Arbeitskrªfte Bedenken ªuÇern kºnnen 

Geschªftsfeld Bank  
Raiffeisen NÖ-Wien verfügt über Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen auf seine Belegschaft. Bei we-
sentlichen negativen Auswirkungen werden je nach Einzelfall individuelle Gespräche geführt, wobei auch Füh-
rungskräfte, HR und der Betriebsrat miteinbezogen werden, um gemeinsam Lösungen zur Abhilfe zu finden. Die 
Mitarbeiter:innen können Anliegen über verschiedene Kanäle äußern, wie zum Beispiel die Whistleblowing-Hotline, 
den Betriebsrat, Führungskräfte, HR sowie den:die Gleichbehandlungsbeauftragte:n. Der Whistleblowing-Prozess 
ist als Beschwerdemöglichkeit implementiert und über das Intranet und das Internet sowohl intern als auch extern 
zugänglich. Probleme werden durch die Compliance- oder Revisionsabteilung verfolgt und überwacht. Es gibt 
keine spezielle Beurteilung, wie gut die Belegschaft die angebotenen Strukturen kennt, jedoch erfolgt die Kommu-
nikation über die Dienstanweisung. Zudem gibt es eine gesetzliche Richtlinie zum Schutz von Hinweisgeber:innen 
vor Vergeltungsmaßnahmen im Rahmen des Hinweisgeberschutzgesetzes. 
 
Die NAWARO verfolgt einen offenen und vertrauensvollen Ansatz bei der Bereitstellung von Abhilfemaßnahmen, 
wenn das Unternehmen eine wesentliche negative Auswirkung auf die eigene Belegschaft verursacht hat. Als klei-
nes Unternehmen mit flacher Hierarchie arbeitet die Geschäftsführung eng mit den Mitarbeiter:innen zusammen, 
was eine schnelle Ansprache und Lösung von Problemen und Bedenken ermöglicht, sowie die Sicherstellung, 
dass die Arbeitskräfte das Verfahren kennen und vertrauen. Die Wirksamkeit dieser Abhilfemaßnahmen wird durch 
die enge Zusammenarbeit und das direkte Feedback aus der Belegschaft regelmäßig überprüft. Mitarbeiter:innen 
können ihre Anliegen oder Bedürfnisse über verschiedene Kanäle direkt an das Unternehmen äußern. Der bevor-
zugte Weg ist das persönliche Gespräch, unterstützt durch regelmäßige Mitarbeiter:innen-Gespräche und die Mög-
lichkeit, den Betriebsrat einzubeziehen. Diese Kanäle fördern eine offene Kommunikation. Für Beschwerden im 
Zusammenhang mit Arbeitnehmer:innen-Belangen, wie Whistleblowing, wartet das Unternehmen noch auf eine 
Rückmeldung vom Konzern, der hierbei unterstützend agiert. Die Implementierung eines entsprechenden Verfah-
rens ist für 2025 geplant. Dies wird den Schutz der Beschwerdeführer:innen vor Vergeltungsmaßnahmen ermögli-
chen. 
 
Die Aktuell-Gruppe verfolgt laut ihrer Menschenrechtsposition einen Ansatz zur Vermeidung negativer Auswirkun-
gen auf die Belegschaft, insbesondere im Bereich der Menschenrechte, durch präventive Maßnahmen und Risiko-
minimierung. Falls dennoch negative Auswirkungen auftreten, werden in Zusammenarbeit mit Mitarbeiter:innen 
angemessene Abhilfemaßnahmen ergriffen. Für die Belegschaft stehen Kanäle wie das Konzern-
Hinweisgeber:innen-System zur Verfügung, über die Anliegen oder Bedürfnisse direkt an das Unternehmen heran-
getragen werden können. Diese Kanäle werden durch den Konzern unterstützt und ihre Verfügbarkeit sicherge-
stellt. Probleme, die über diese Kanäle vorgebracht werden, werden ebenfalls vom Konzern verfolgt und über-
wacht. Die Wirksamkeit der Kanäle wird durch jährliche Mitarbeiter:innen-Gespräche bewertet, um sicherzustellen, 
dass die Belegschaft die Strukturen kennt und ihnen vertraut. Zum Schutz der Beschwerdeführer:innen vor Vergel-
tungsmaßnahmen existiert eine Whistleblower-Hotline. 
 
Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel  
In der café+co Gruppe  erfolgt die Bearbeitung von Beschwerden im Zusammenhang mit Arbeitnehmer:innen-
Belangen über einen externen Whistleblower-Kanal, welcher von der eigenen Belegschaft genutzt werden kann. Sie 
hat einen allgemeinen Ansatz für die Verfahren von Abhilfemaßnahmen. Bei negativen Vorkommnissen ist der be-
vorzugte Weg das persönliche Gespräch, um Anliegen direkt und transparent zu klären. Je nach Situation, werden 
betroffene Arbeitnehmer:innen in Einzelgesprächen oder durch den Betriebsrat unterstützt, um gemeinsam Lösun-
gen zu erarbeiten. Die Wirksamkeit der Abhilfemaßnahmen wird anhand von Rückmeldungen der betroffenen Ar-
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beitnehmer:innen sowie durch den kontinuierlichen Dialog mit Arbeitnehmervertretungen überprüft. Falls erforder-
lich, werden Anpassungen vorgenommen, um eine nachhaltige Verbesserung zu gewährleisten. 
Einmeldungen über den Whistleblowing-Kanal werden von einer externen Kanzlei bearbeitet, um eine unabhängige 
Prüfung und eine vertrauliche Behandlung der Anliegen sicherzustellen. Dies gewährleistet eine objektive Bewer-
tung und gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen. Einmeldungen im Intranet werden intern gesichtet und den 
jeweiligen Verantwortlichen zur Bearbeitung übergeben. Dadurch wird sichergestellt, dass Anliegen zeitnah geprüft 
und bearbeitet werden. Die Wirksamkeit dieser Kanäle wird regelmäßig überprüft, unter anderem durch die Einbe-
ziehung relevanter Interessenträger, um sicherzustellen, dass die Mechanismen den Bedürfnissen der Arbeitneh-
mer:innen entsprechen und kontinuierlich verbessert werden. Café+co stellt sicher, dass die Arbeitnehmer:innen 
die bestehenden Strukturen und Verfahren kennen und ihnen vertrauen. Die Leitlinie zum Whistleblowing ist im 
Intranet für alle Arbeitnehmer:innen zugänglich, sodass sie sich jederzeit über den Meldeprozess informieren kön-
nen. So werden das Bewusstsein und das Vertrauen in diese Verfahren und Strukturen gestärkt. café+co verfügt 
über Konzepte zum Schutz von Einzelpersonen gegen Vergeltungsmaßnahmen. Dieser Schutz ist durch den Whist-
leblowing-Kanal abgedeckt, der eine vertrauliche und anonyme Meldung von Anliegen ermöglicht. Zudem stellt das 
Unternehmen sicher, dass alle eingehenden Meldungen sorgfältig geprüft und bearbeitet werden, ohne dass die 
meldenden Personen negative Konsequenzen befürchten müssen. Dies gilt ausdrücklich auch für Arbeitnehmen-
denvertretende, die sich für die Interessen der Belegschaft einsetzen. 
 
Auf der Webseite der GoodMills Group ist ein öffentlicher Zugang zur Whistleblowing-Anlaufstelle gegeben. Mitar-
beiter:innen können ihre Anliegen anonymisiert über die Anlaufstelle einmelden.  Anliegen werden vom Compli-
ance-Officer bearbeitet. Die Wirksamkeit der Kanäle wird durch regelmäßige Compliance-Schulungen und den 
direkten Austausch mit der Belegschaft sichergestellt.НEs wird gewährleistet, dass Beschwerdeführer:innen vor 
Vergeltungsmaßnahmen geschützt sind, wie in der Compliance-Richtlinie festgelegt.НSie stellt die Verfügbarkeit 
ihrer Beschwerdekanäle durch regelmäßige Compliance-Schulungen sicher. 
 
Die NÖM verfolgt einen strukturierten und verantwortungsvollen Ansatz zur Bereitstellung von und Mitwirkung an 
Abhilfemaßnahmen, falls das Unternehmen wesentliche negative Auswirkungen auf Personen in der eigenen Be-
legschaft verursacht oder dazu beigetragen hat. Dieser Ansatz stellt sicher, dass solche Fälle transparent, fair und 
zügig behandelt werden und mögliche negative Auswirkungen effektiv gemindert oder behoben werden. Die NÖM-
Gruppe hat das Whistleblowing System ăN¥M-Hinweisgeber:innen-Systemò installiert, das allen Mitarbeitenden 
und auch Dritten die Möglichkeit bietet, völlig anonym Missstände oder Fehlentwicklungen zu melden. Das NÖM-
Hinweisgeber:innen-System wird vom Unternehmen selbst betrieben und befindet sich auf der Homepage und 
auch in der mynöm-Mitarbeiter-App. Die einlangende Beschwerde wird vom Compliance-Office geprüft, und, so-
fern es sich um eine zulässige Beschwerde handelt, der notwendige Sachverhalt wird festgestellt (Einvernahme 
von Zeug:innen, Rückfragen beim Hinweisgebenden (dies ist über das System auch bei anonymen Hinweisen 
möglich), etc.). Ergibt sich aus dem festgestellten Sachverhalt dann ein Fehlverhalten eines:einer Mitarbeitenden, 
so werden die auszusprechenden Konsequenzen im installierten Compliance Committee festgelegt (z.B. Ermah-
nung, Nachschulung, Kündigung, etc.). 
 
Die NÖM stellt die Verfügbarkeit ihrer Beschwerdekanäle durch regelmäßige Compliance-Schulungen sicher, in 
denen auf das anonym nutzbare ăN¥M-Hinweisgeber:innen-Systemò hingewiesen wird.  Zusätzlich können Be-
schwerden auch direkt an Vorgesetzte und den Betriebsrat gerichtet werden. Dieser Ansatz stellt sicher, dass sol-
che Fälle transparent, fair und zügig behandelt werden und mögliche negative Auswirkungen effektiv gemindert 
oder behoben werden. Die Wirksamkeit der Kanäle wird durch regelmäßige Schulungen und den Austausch mit 
der Belegschaft gewährleistet , bei der alle Mitarbeiter:innen, einschließlich der Blue Collar Worker, über die verfüg-
baren Beschwerdemechanismen informiert werden. Um zu gewährleisten, dass die Belegschaft die Strukturen 
kennt und ihnen vertraut, wird in allen Schulungen das Hinweisgeber:innen-System thematisiert. Zudem gibt es 
eine Richtlinie zum Schutz von Beschwerdeführer:innen vor Vergeltungsmaßnahmen. Das Compliance Office stellt 
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sicher, dass Hinweisgeber:innen, deren Identität bekannt wird, keine Repressalien wie Versetzungen oder Kündi-
gungen erfahren.  
 
Die LLI hat Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen auf ihre Belegschaft und zur Meldung von Bedenken 
etabliert. Das Unternehmen verfügt über eine Compliance-Richtlinie, die Diskriminierung verbietet, und einen Com-
pliance Officer, der direkt an den Vorstand berichtet. Im Falle von Verstößen werden Abhilfemaßnahmen vom Com-
pliance Officer vorgeschlagen und vom Vorstand beschlossen. Mitarbeiter:innen können Verstöße direkt an den 
Compliance Officer oder per E-Mail an compliance@lli.at melden. Ein Whistleblowing-Mechanismus für Externe 
wurde aufgrund der Unternehmensgröße nicht eingeführt. Die Beschwerden werden gemäß dem Compliance-
Handbuch bearbeitet, das bei Arbeitsbeginn und in Schulungen den Mitarbeiter:innen vorgestellt wird. Eine schrift-
liche Verfolgung der Beschwerden existiert aufgrund der kleinen Unternehmensgröße nicht. Es wird gewährleistet, 
dass Beschwerdeführer:innen vor Vergeltungsmaßnahmen geschützt sind, wie in der Compliance-Richtlinie festge-
legt. Die Wirksamkeit dieses Verfahrens wird durch kontinuierlichen Dialog zwischen der Belegschaft und dem 
Compliance Officer überwacht. 
 
Geschªftsfeld Infrastruktur  
Die RIT verfügt über Verfahren, um negative Auswirkungen auf die eigene Belegschaft zu beheben oder bei deren 
Behebung mitzuwirken. Probleme und mögliche Verstöße können offen mit der Teamleitung oder der Compliance-
Beauftragten besprochen werden, um geeignete Abhilfemaßnahmen zu ergreifen. Mitarbeitende haben die Mög-
lichkeit, ihre Anliegen oder Bedürfnisse direkt über Teams, E-Mail oder persönliche Gespräche zu äußern. Diese 
Kanäle sind unternehmensintern und erfüllen die Compliance-Richtlinien. Darüber hinaus steht der Belegschaft das 
Whistleblowing-System zur Verfügung, das von der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien bereitgestellt wird, um Beschwer-
den in Bezug auf Arbeitnehmer:innen-Belange zu melden. Die Verfügbarkeit dieser Kanäle wird im Mitarbei-
ter:innen-Handbuch sowie im Code of Conduct erläutert. Zur Nachverfolgung von Problemen und der Wirksamkeit 
der Kanäle werden nicht nur jährliche Mitarbeiter:innen-Gespräche, sondern auch situationsbedingte Individualge-
spräche und Follow-Ups durchgeführt. Eine formale Beurteilung darüber, ob die Belegschaft die angebotenen 
Strukturen und Prozesse kennt und ihnen vertraut, liegt derzeit nicht vor. Das Unternehmen schützt die Beschwer-
deführer:innen vor Vergeltungsmaßnahmen, indem das Hinweisgeber:innen-System eine Anonymisierung ermög-
licht. 
 
Die RVW verfügt über Verfahren, um negative Auswirkungen auf die eigene Belegschaft zu beheben oder bei deren 
Behebung mitzuwirken. Sie setzt auf persönliche Gespräche und wöchentliche Meetings als Kanäle, um negative 
Auswirkungen auf die eigene Belegschaft zu beheben und neben der Wirksamkeit, auch Bedenken zu prüfen. Mit-
arbeiter:innen können ihre Anliegen auch anonym über das Whistleblowing-System der Konzernmutter äußern. Es 
wird dadurch gewährleistet, dass Beschwerdeführer:innen vor Vergeltungsmaßnahmen geschützt sind. Die Verfüg-
barkeit dieser Kanäle wird durch das Mitarbeiter:innen-Handbuch unterstützt, in dem ein Link zum Whistleblowing-
System enthalten ist. Probleme sowie Verstöße werden transparent werden in einem kleinen Team von fünf Mitar-
beitenden verfolgt und überwacht. Die Belegschaft ist durch das Handbuch über die verfügbaren Kanäle informiert 
und vertraut darauf, dass ihre Anliegen gehört werden.  
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ESRS S1-4 ð Ergreifung von MaÇnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und Ansªtze 

zur Minderung wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammenhang 

mit der eigenen Belegschaft sowie die Wirksamkeit dieser MaÇnahmen und Ansªtze 

Geschªftsfeld Bank 

  
Raiffeisen NÖ-Wien 

Maßnahme Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit (negative Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog (positive Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (positive Auswirkung) 

Wesentliche IROs Beitrag zur Bekämpfung von jeglicher Art der Diskriminierung; Steigerung der Zufriedenheit 
und Motivation der Mitarbeiter:innen durch Vielfalt im Unternehmen (ăFreiheit von Stigma" - 
jede Person wird nach ihren Qualifikationen und Talenten beurteilt und eingesetzt); Die Exis-
tenz von Betriebsrät:innen und die Rechte der Arbeitnehmer:innen auf Unterrichtung, Anhö-
rung und Beteiligung können zu rechtlichen Auseinandersetzungen führen. Wenn das Unter-
nehmen diese Rechte nicht angemessen respektiert oder gegen gesetzliche Bestimmungen 
verstößt, können Arbeitnehmer:innen rechtliche Schritte einleiten. Rechtsstreitigkeiten und die 
damit verbundenen Kosten für Anwält:innen, Schadenersatzforderungen und mögliche Buß-
gelder können erhebliche finanzielle Belastungen für das Unternehmen darstellen; Beitrag zur 
Arbeitssicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz durch Sicherheits- und/oder Gesundheits-
schulungen; Einfluss auf Gesundheit und Wohlbefinden der Mitarbeiter:innen durch Arbeitszei-
ten (ausreichende Erholungszeiten, flexible Arbeitszeiten usw.); Einkommenssicherung und 
Steigerung der Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen durch angemessene Vergü-
tung zur Sicherstellung eines angemessenen Lebensstandards; Entlastung von Mitarbei-
ter:innen durch Teilzeit- und flexible Arbeitszeitmodelle, die zur Vereinbarkeit von ăBeruf und 
Familieò und ăBeruf und Freizeitò beitragen 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie Unterstützung der Mitarbeiter:innen in allen Lebens-
lagen. 
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Umfang der  
Maßnahme  

Flexible Arbeitszeitmodelle 
Betriebskindergarten: für Kinder ab dem 1. Lebensjahr; bilinguale Pädagogik & gruppenoffene 
Betreuung  
Flying Nannys: Betreuung an schulfreien Tagen im Raiffeisenhaus für 3- bis 12-Jährige  
Raiffeisen Kids Camps: Angebot während der Sommer- und Herbstferien für Schulkinder im 
Alter von 6 bis 12 Jahren 
Karenzfrühstück: zweimal jährlich für Mitarbeiter:innen in Mutterschutz, Karenz oder Papamo-
nat 

Zeithorizonte Seit 2023 

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Gütezeichen berufundfamilie 

Wirksamkeit der 
Maßnahme 

Die angebotenen Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie bei der RLB NÖ-Wien 
tragen signifikant zur Verbesserung der Work-Life-Balance und zur langfristigen Bindung von 
qualifizierten Mitarbeiter:innen bei. Sie zeigen, dass das Unternehmen die unterschiedlichen 
Lebenssituationen seiner Mitarbeiter:innen anerkennt, aktiv unterstützt und keine wesentlichen 
negativen Auswirkungen durch seine eigenen Praktiken auf die eigene Belegschaft haben. 
Um potenzielle negativen Auswirkungen frühzeitig zu erkennen, werden Rückmeldungen aus 
dem Beschwerdemanagementsystem genutzt, Verstöße oder Probleme von Mitarbeitern an-
zusprechen und zu analysieren  

Finanzielle Mittel ca. EUR 36.000 
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Raiffeisen NÖ-Wien 

Maßnahme Maßnahmen aus der Diversitätsstrategie: Alter - Zusammenarbeit zwischen den Generationen 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog (negative Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräften 
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit (positive Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (positive Auswirkung) 

Wesentliche IROs Steigerung der Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen durch Vielfalt im 
Unternehmen (ăFreiheit von Stigma" - jede Person wird nach ihren Qualifikationen und Talenten 
beurteilt und eingesetzt); Die Existenz von Betriebsrät:innen und die Rechte der 
Arbeitnehmer:innen auf Unterrichtung, Anhörung und Beteiligung können zu rechtlichen 
Auseinandersetzungen führen. Wenn das Unternehmen diese Rechte nicht angemessen 
respektiert oder gegen gesetzliche Bestimmungen verstößt, können Arbeitnehmer:innen 
rechtliche Schritte einleiten. Rechtsstreitigkeiten und die damit verbundenen Kosten für 
Anwält:innen, Schadenersatzforderungen und mögliche Bußgelder können erhebliche 
finanzielle Belastungen für das Unternehmen darstellen; Beitrag zur Arbeitssicherheit und 
Gesundheit am Arbeitsplatz durch Sicherheits- und/oder Gesundheitsschulungen; Einfluss auf 
Gesundheit und Wohlbefinden der Mitarbeiter:innen durch Arbeitszeiten (ausreichende 
Erholungszeiten, flexible Arbeitszeiten usw.); Einkommenssicherung und Steigerung der 
Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen durch angemessene Vergütung zur 
Sicherstellung eines angemessenen Lebensstandards; Entlastung von Mitarbeiter:innen durch 
Teilzeit- und flexible Arbeitszeitmodelle, die zur Vereinbarkeit von ăBeruf und Familieò und 
ăBeruf und Freizeitò beitragen 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Gegenseitiges Kennenlernen der Ansprüche im Arbeitsleben, Verstehen der rechtlichen Rah-
menbedingungen für Mitarbeiter:innenGruppen in verschiedenen Altersstufen 
Besseres Verständnis untereinander 

Umfang der  
Maßnahme  

Es wurden Workshops mit folgenden Themen und Zielgruppen umgesetzt: 
ü Arbeiten im Generationenmix für alle Mitarbeiter:innen, Generationenworkshop für Füh-

rungskräfte, Arbeitsrechtliche Besonderheiten der Generationen für Führungskräfte, Es 
haben ca. 250 Personen an den Schulungen teilgenommen - Teilnehmerinnen sind aus 
verschiedenen Unternehmensbereichen und Ebenen gekommen. 
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In Umsetzung befindliche Maßnahmen: 
ü Implementierung des Moduls Nachfolgeplanung, RegelmªÇige Veranstaltungen des ăDigi-
Cafeò, Nennung von Fach-Mentor:innen für die individuelle Wissensvermittlung, Ergän-
zende Schulungen zum Generationenmanagement, Corporate Volunteering: Freiwilliges 
Engagement bei sozialen Einrichtungen der Stadt Wien und der Caritas (Begleitung älterer 
Menschen, Kinder und Jugendliche, Familien), Der ăPfad der Vielfaltò wurde ein Monat 
lang im Eingangsbereich ausgestellt - eine der Infosäulen hat sich mit dem Thema Alter 
beschäftigt. 

Zeithorizonte Die Maßnahme wurde zw. 3 Quartal 2023 und 4 Quartal 2024 umgesetzt 

Abhilfe- 
maßnahme 

Die Zusammenarbeit leidet untereinander, wenn man nicht die Ansprüche und Arbeitsweisen 
der anderen Generationen kennt und in der Führung und der Zusammenarbeit berücksichtigt -  
Effizienz und Qualität der Arbeitserledigung leiden darunter - die Maßnahme wirkt dagegen. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Erreichen der gewünschten Teilnahmequote (250 Personen) bei den Workshops 
Arbeiten im Generationenmix: Workshops für Mitarbeiter:innen aus verschiedenen Generatio-
nen haben großes Interesse hervorgerufen. Lebensphasenorientiertes Führen: Workshops für 
Führungskräfte haben das bestehende Lernangebot ergänzt. Übergang in den Ruhestand: 
Regelwerke und Schulungen für interessierte Kolleg:innen wurden verankert. 

Finanzielle Mittel ca. EUR 20.000 
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Raiffeisen NÖ-Wien 

Maßnahme Maßnahmen aus der Diversitätsstrategie: Gender ð Förderung von Frauen 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit (positive Auswirkung) 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz (positive Auswirkung) 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wesentliche IROs Beitrag zur Bekämpfung von jeglicher Art der Diskriminierung; Einfluss auf psychische 
Gesundheit von Mitarbeiter:innen durch diskriminierendes Verhalten und Machtmissbrauch; 
Steigerung der Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen durch Vielfalt im 
Unternehmen (ăFreiheit von Stigma" - jede Person wird nach ihren Qualifikationen und Talenten 
beurteilt und eingesetzt); Die Existenz von Betriebsrät:innen und die Rechte der 
Arbeitnehmer:innen auf Unterrichtung, Anhörung und Beteiligung können zu rechtlichen 
Auseinandersetzungen führen. Wenn das Unternehmen diese Rechte nicht angemessen 
respektiert oder gegen gesetzliche Bestimmungen verstößt, können Arbeitnehmer:innen 
rechtliche Schritte einleiten. Rechtsstreitigkeiten und die damit verbundenen Kosten für 
Anwält:innen, Schadenersatzforderungen und mögliche Bußgelder können erhebliche 
finanzielle Belastungen für das Unternehmen darstellen. 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
O Aktuelle Maßnahme 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Steigerung der Quote an weiblichen Führungskräften 

Umfang der  
Maßnahme  

Mentoring-Programm für Frauen von Frauen. 22 Frauen haben an einem sechs-monatigen-
Mentoring Programm mit drei Workshops teilgenommen, damit sie in Zukunft mehr Verantwor-
tung und ggf. auch Führungsverantwortung übernehmen können. 
Förderung von weiblichen Leistungsträgerinnen, um sie auf die Übernahme von Führungs-
Verantwortung vorzubereiten und so die Quote an weiblichen Führungskräften zu steigern (Ziel 
33% über alle Ebenen) 

Zeithorizonte September 2023 bis April 2024, sechs Monate 

Abhilfe- 
maßnahme 

Ein Förderprogramm wurde ins Leben gerufen, um die Anzahl weiblicher Führungskräfte zu 
erhöhen. In Schulungen zum lebensphasenorientierten Führen wurden spezifische Herausfor-
derungen für Frauen im beruflichen Werdegang thematisiert. Die Quote der weiblichen Füh-
rungskräfte wird regelmäßig überprüft und quartalsweise im HR-Dashboard an den Vorstand 
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berichtet. Zudem erfolgen kontinuierliche Analysen der Führungsquoten nach Geschlecht 
sowie der Teilzeitquote und der geschlechtsspezifischen Verteilung in der Belegschaft. 
Ein weiterer wichtiger Schritt war die Durchführung einer Analyse der Belegschaftsstruktur 
hinsichtlich der Karriereentwicklung von Frauen, die im Frauen-Karriere-Index (FKI) zusam-
mengefasst wurde. Diese Analyse umfasste auch eine Bewertung der allgemeinen Rahmen-
bedingungen und Umsetzungsmaßnahmen. Auf Grundlage dieser Ergebnisse wurde ein Men-
toring-Programm ins Leben gerufen, das die Gründung eines Frauennetzwerks zur Unterstüt-
zung des Programms begleitete. Ergªnzend dazu fand eine Keynote zum Thema ăF¿hren in 
Teilzeit und im Job-Sharing" statt, und es wurde geprüft, welche Positionen im Unternehmen 
für Teilzeit oder Job-Sharing geeignet sind. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Die Frauenquote in Führungspositionen ist von 29% auf 31% gestiegen. 

Finanzielle Mittel ca. EUR 25.000 
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Raiffeisen NÖ-Wien 

Maßnahme Maßnahmen aus der Diversitätsstrategie: Herkunft ð soziale und ethische Herkunft sichtbar  
machen 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit (positive Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wesentliche IROs Beitrag zur Bekämpfung von jeglicher Art der Diskriminierung; Steigerung der Zufriedenheit 
und Motivation der Mitarbeiter:innen durch Vielfalt im Unternehmen (ăFreiheit von Stigma" - 
jede Person wird nach ihren Qualifikationen und Talenten beurteilt und eingesetzt); Förderung 
von Anerkennung, Wertschätzung, Diversity und Inklusion in der Arbeitswelt als festen 
Bestandteil in der Unternehmenskultur durch Unterstützung von Initiativen (z.B. Charta der 
Vielfalt) 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
O Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Fünf Erfahrungsaufenthalte im Ausmaß zwischen sechs Wochen und drei Monaten im Zuge 
des Discover-Programms 

Umfang der  
Maßnahme  

Der Fragebogen ăSensibilitªt in der Spracheò ist in F¿hrungskrªfte-formaten positioniert und 
die Good-Habitz Work-Outs ăCultural Diversityò und ăVorurteile abbauen, Vielfalt aufbauenò 
sind pilotiert 
Pro Geschäftsbereich sind Sprachbuddies nominiert, die Neuaufnahmen von Personen mit 
keinen oder geringen Deutschkenntnissen im Rahmen des Onboardings begleiten 
Corporate Volunteering: Im Rahmen des Programms ăMentoring f¿r Migrant:innenò von  
WKÖ/AMS/Österreichischer Integrationsfonds werden Personen mit Migrationshintergrund 
betreut und Praxiserfahrung im Haus wird ermöglicht 

Zeithorizonte 1. Jänner 2024 bis 31. Dezember 2024 

Abhilfe- 
maßnahme 

F¿r den erfolgreichen Transfer der Inhalte aus dem Fragebogen und den Workouts (wie ăCul-
tural Diversityò und ăVorurteile abbauen, Vielfalt aufbauenò) wird ein regelmªÇiges Follow-up 
eingeführt, um die nachhaltige Anwendung dieser Themen in der Praxis zu sichern. Zudem 
werden konkrete Handlungsempfehlungen und Best-Practice-Beispiele zur Integration von 
Vielfalt und inklusiver Sprache bereitgestellt.  
Die Sprachbuddies, die Neuaufnahmen mit geringen oder keinen Deutschkenntnissen beglei-
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ten, erhalten gezielte Unterstützung in interkultureller Kommunikation und Sprachförderung, 
um ihre Rolle als Mentor:innen besser ausfüllen zu können. Darüber hinaus wird ein kontinuier-
liches Feedback Kultur gefördert, um die Erfahrungen und Herausforderungen der Neuaufge-
nommenen sowie der Sprachbuddies zu erfassen und die Prozesse im Onboarding zu opti-
mieren. 
Um das Mentoring-Programm für Migrant:innen weiter zu stärken, wird eine regelmäßige Eva-
luation der Mentoring-Beziehungen durchgeführt, um sicherzustellen, dass die betreuten Per-
sonen die notwendige Unterstützung erhalten und ihre Integration erfolgreich verläuft. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Discover-Programm: Fünf Kolleg:innen aus allen Altersgruppen konnten einen mehrwöchigen 
Erfahrungsaufenthalt in einer RBI-Netzwerkbanken (EU) für den kulturellen und fachlichen 
Austausch nutzen 

Finanzielle Mittel ca. EUR 30.000 

  
Raiffeisen NÖ-Wien 

Maßnahme Maßnahmen aus der Diversitätsstrategie: Behinderung ð Inklusion von Menschen mit Behin-
derung 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit (positive Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge abgedeck-
ten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wesentliche IROs Beitrag zur Bekämpfung von jeglicher Art der Diskriminierung; Steigerung der Zufriedenheit 
und Motivation der Mitarbeiter:innen durch Vielfalt im Unternehmen (ăFreiheit von Stigma" - 
jede Person wird nach ihren Qualifikationen und Talenten beurteilt und eingesetzt); Förderung 
von Anerkennung, Wertschätzung, Diversity und Inklusion in der Arbeitswelt als festen 
Bestandteil in der Unternehmenskultur durch Unterstützung von Initiativen (z.B. Charta der 
Vielfalt); Menschen mit körperlicher oder geistiger Behinderung sind Teil des Unternehmens 
und leisten adäquate Arbeit 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
O Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Teilnahme von mindestens drei. Talenten mit Behinderung bei den Schnuppertagen im Rah-
men des myAbility-Talenteprogramms. Schulung von zumindest einem:einer Kundenbetreu-
er:in im Filialgeschäft im Umgang mit Menschen mit Sehbehinderung. 

Umfang der  
Maßnahme  

>  Teilnahme am myAbility-Talenteprogramm für Menschen mit Behinderung und Schulungen 
der 
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>  Kundenbetreuer:innen im Umgang mit Menschen mit Sehbehinderung; Externe Interes-
sent:innen, die im Rahmen von Schnuppertagen das Unternehmen kennenlernen wollen; 
Schulungen von Kundenbetreuer:innen in unseren Filialen; Steigerung der Beschäftigung von 
Menschen durch Identifikation von Positionen, die sich für die Aufnahme von Menschen mit 
Behinderung eignen. In weiterer Folge Ausschreibung dieser Stellen mit Hinweis zur Behinder-
ten-Tauglichkeit; Fortführenden Schulungen in den Stadtbank-Filialen, damit an jedem Stand-
ort zumindest eine Person für die Betreuung von Kund:innen mit Behinderung qualifiziert ist (in 
den internen Bereichen Sensing Journeys angeboten); Organisation des ersten ăTag der In-
klusionò mit Stationenbetrieb f¿r interne und externe Gäste bei Raiffeisen NÖ-Wien mit dem 
Ziel Commitment bei allen für die Aufnahme von Menschen mit Behinderung zu schaffen; 
Corporate Volunteering. 

Zeithorizonte 1. Oktober 2023 bis 31. Dezember 2024 

Abhilfe- 
maßnahme 

Alle Stellen werden dahingehend geprüft, ob sie für die Besetzung von Menschen mit Behin-
derung geeignet sind. Einführung eines Mentor:innen-Programms und regelmäßige Feed-
back-Runden zur Verbesserung der Schulungen und Integration von Menschen mit Behinde-
rungen. Strukturierter Onboarding-Prozess für Schnuppertag-Teilnehmer:innen und zusätzliche 
Schulungen für Kundenbetreuer:innen zur besseren Unterstützung von Interessent:innen. 
Anpassung der Jobanforderungen und gezielte Schulungen der Führungskräfte zur inklusiven 
Rekrutierung, sowie eine verbesserte Kommunikation der behindertenfreundlichen Stellenan-
gebote. Ausbau des Programms Corporate Volunteering bei der Caritas durch regelmäßige 
Feedback-Runden zur Verbesserung des Engagements und der Unterstützung von Menschen 
mit Behinderung. Es werden Rahmenbedingungen geschaffen, um Menschen mit Behinde-
rung die Arbeit im Unternehmen zu ermöglichen. Job-Ausschreibungen werden so formuliert, 
dass auch Menschen mit Behinderung angesprochen werden. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

>  Drei Talente haben jeweils ein bis zwei Tage im Unternehmen geschnuppert - Eine Person 
davon wurde für ein Traineeprogramm aufgenommen. Es hat drei Schulungstermine mit 25 
Teilnehmer:innen gegeben; Mitgliedschaft im DisAbility Wirtschaftsforum: laufender Austausch 
mit Expert:innen zum Thema Behinderung ist erfolgt und ein ăMeet-Upò diverser Unterneh-
mensvertreter:innen wurde im Haus veranstaltet; Schulung für Kundenbetreuer:innen: Kol-
leg:innen haben den Umgang mit Kund:innen mit Sehbehinderung gelernt 

Finanzielle Mittel ca. EUR 10.000 
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  NAWARO  

Maßnahme Home-Office  

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (positive Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit (positive Auswirkung) 

Wesentliche IROs Entlastung von Mitarbeiter:innen durch Teilzeit- und flexible Arbeitszeitmodelle, die zur 
Vereinbarkeit von ăBeruf und Familieò und ăBeruf und Freizeitò beitragen; Einfluss auf 
Gesundheit und Wohlbefinden der Mitarbeiter:innen durch Arbeitszeiten (ausreichende 
Erholungszeiten, flexible Arbeitszeiten usw.) 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
O Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Motivation der Mitarbeiter:innen, Vermeidung von Mitarbeiter:innen-Fluktuation, verbesserte 
Mitarbeiter:innen-Bindung 
Offenheit vor allem auch in Bezug auf Vereinbarkeit mit Kindern 

Umfang der  
Maßnahme  

Implementierung von Home-Office-Regelungen; Primär betrifft die Home-Office-Regelung alle 
Mitarbeiter:innen, welche im Büro in Zwettl tätig sind. Die Maßnahme ermöglicht es den Mitar-
beiter:innen ihre Arbeitszeit flexibel zwischen Büro und Home-Office aufzuteilen; Betroffene 
Interessengruppen: Mitarbeiter:innen, Führungskräfte und Teamleiter:innen 

Zeithorizonte Maßnahme wurde dieses Jahr schriftlich eingeführt und nun auch umgesetzt 

Abhilfe- 
maßnahme 

ü Um die Flexibilität und Effektivität der Home-Office-Regelung zu optimieren, wird ein klarer 
Leitfaden für die Nutzung von Home-Office erstellt, der sowohl die Erwartungen an die Ar-
beitsqualität als auch die Kommunikationsanforderungen definiert. Zudem wird ein regel-
mäßiges Feedbacksystem eingeführt, um die Erfahrungen der Mitarbeiter:innen, Füh-
rungskräfte und Teamleiter:innen zu sammeln und potenzielle Herausforderungen frühzei-
tig zu identifizieren 

ü Mitarbeiter:innen haben die Freiheit, ihre Arbeitszeiten nach Absprache mit der jeweiligen 
Führungskraft nach ihren persönlichen Bedürfnissen zu gestalten, was ihnen hilft, Arbeits- 
und Privatleben besser zu vereinbaren und Stress abzubauen. 

Die Maßnahmen der NAWARO zielen darauf ab, wesentliche negative Auswirkungen auf die 
Belegschaft durch z.B. mentale Unterstützung und Work-Life-Balance zu verhindern oder zu 
mildern. Dies sorgt nicht nur für eine höhere Zufriedenheit und Produktivität der Mitarbei-
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ter:innen, sondern trägt auch langfristig zur Mitarbeiter:innen-Bindung und zu einem positiven 
Arbeitsumfeld bei. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Ein detaillierter Leitfaden zur Nutzung von Home-Office wurde erfolgreich entwickelt und an 
alle betroffenen Mitarbeiter:innen sowie Führungskräfte kommuniziert. Der Leitfaden umfasst 
klare Regelungen zu Arbeitszeiten, Kommunikation und der Nutzung von Büroressourcen. 
Mitarbeiter:innen berichten von einer verbesserten Work-Life-Balance und einer gesteigerten 
Produktivität. Die Wirksamkeit der Home-Office-Maßnahmen bei der NAWARO wird weiterhin 
vertrauensbasiert überwacht und beurteilt. 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; Keine OpEx und CapEx identifiziert  
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NAWARO  

Maßnahme Möglichkeit, kostenlos E-Autos zu laden 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (positive Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit  

Wesentliche IROs Entlastung von Mitarbeiter:innen durch Teilzeit- und flexible Arbeitszeitmodelle, die zur 
Vereinbarkeit von ăBeruf und Familieò und ăBeruf und Freizeitò beitragen 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Unterstützung seitens des Unternehmens, welche dem:der Mitarbeiter:in zugutekommt; Die 
Maßnahme des kostenlosen Ladens von E-Autos unterstützt die Unternehmensstrategie, in-
dem sie nachhaltige Mobilität fördert, CO2-Emissionen reduziert und das Engagement der 
Mitarbeiter:innen für umweltbewusste Initiativen stärkt; Stärkung der Motivation und Unterstüt-
zung der Mitarbeiter:innen 

Umfang der  
Maßnahme  

Eigene Belegschaft: Innerhalb der Arbeitszeit können Mitarbeiter:innen deren E-Autos kosten-
los laden. Beschränkt sich jedoch auf Mitarbeiter:innen, die ein E-Auto besitzen 

Zeithorizonte Seit November 2024 

Abhilfe- 
maßnahme 

ü Eine gezielte Informationskampagne wird geplant, um die Mitarbeiter:innen über die Vor-
teile der kostenlosen E-Auto-Ladung zu informieren und das Engagement des Unterneh-
mens für nachhaltige Mobilität hervorzuheben. Dies soll das Engagement der Mitarbei-
ter:innen für umweltbewusste Initiativen weiter stärken. Um eine wesentliche Auswirkung 
auf die eigene Belegschaft reduzieren, wurde den Arbeitnehmer:innen das kostenlose La-
den von Elektroautos am Unternehmensstandort ermöglicht, um die Nutzung nachhaltiger 
Verkehrsmittel zu fördern und gleichzeitig ihre Mobilitätsbedürfnisse zu unterstützen. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Es wurde darauf geachtet, dass an allen Standorten eine Ladestation zur Verfügung steht. 
Daten zur Nutzung der E-Auto-Ladesäulen werden regelmäßig erfasst, um die Auslastung und 
den Bedarf zu überwachen. 

Finanzielle Mittel 9¦w ммΦнфоΣол  

 
  



 
256 Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 

  
NAWARO  

Maßnahme E- Jobrad 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (positive Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 

Wesentliche IROs Entlastung von Mitarbeiter:innen durch Teilzeit- und flexible Arbeitszeitmodelle, die zur Verein-
barkeit von ăBeruf und Familieò und ăBeruf und Freizeitò beitragen 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Förderung der Arbeitnehmer:innen-Motivation und der Gesundheit: 
ü Regelmäßige Bewegung verbessert die körperliche Fitness und beugt Krankheiten vor. 
ü Mitarbeiter:innen profitieren von einem attraktiven Benefit, der die Work-Life-Balance 

verbessert. 
ü Reduzierung des COϜ-Ausstoßes durch umweltfreundliche Mobilität. 
Das Unternehmen positioniert sich als nachhaltiger und mitarbeiterfreundlicher Arbeitgeber 

Umfang der  
Maßnahme 

Gesamtes Unternehmen 

Zeithorizonte Seit Juni 2024 

Abhilfe- 
maßnahme 

Einführung eines Jobrad-Leasings für Mitarbeiter:innen als nachhaltige Mobilitätslösung. 
Möglichkeit für Arbeitnehmer:innen, ein vergünstigtes Fahrrad oder E-Bike zu leasen, um z.B. 
den Arbeitsweg umweltfreundlicher zu gestalten. 
Unterstützung durch das Unternehmen in Form von steuerlichen Vorteilen für die Mitarbei-
ter:innen.  

Fortschritt der 
Maßnahme 

Arbeitnehmer:innen haben die Möglichkeit,  ein vergünstigtes Rad zu kaufen/leasen 

Finanzielle Mittel Mitarbeiter:in zahlt Leasing über Abzug bei Lohn/Gehalt selbst 
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NAWARO  

Maßnahme Schulungen  

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben  
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung (positive Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 

Wesentliche IROs Einkommenssicherung und Steigerung der Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen 
durch angemessene Vergütung zur Sicherstellung eines angemessenen Lebensstandards. 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Arbeitnehmer:innen-, und Mitarbeiter:innen-Motivation steigt, denn durch Schulungen kann 
eine höhere Aufstiegsmöglichkeit und eine daraus resultierende Erhöhung des Gehaltes erzielt 
werden. 

Umfang der  
Maßnahme  

Die Schulungsmaßnahmen für die Arbeitnehmer:innen der NAWARO umfassen verschiedene 
Aktivitäten zur Kompetenzentwicklung, Weiterbildung, zu spezifischen technischen Fähigkeiten 
im Anlagenbetrieb und Arbeitssicherheit; Zu den betroffenen Interessensgruppen zählen ne-
ben den internen Arbeitnehmer:innen und Mitarbeiter:innen auch Partnerunternehmen in der 
Lieferkette, die von einem gemeinsamen Wissensstandard profitieren, sowie die End-
kund:innen, die durch die höhere Kompetenz und Qualität im Betrieb indirekt profitieren 

Zeithorizonte Im Jahr 2024 

Abhilfe- 
maßnahme 

Es wurden Schulungen zu strikten Sicherheitsstandards und regelmäßige Sicherheitsunterwei-
sungen eingeführt, um ein sicheres Arbeitsumfeld zu gewährleisten - Schutzausrüstungen und 
Sicherheitsvorrichtungen wurden an allen relevanten Arbeitsplätzen bereitgestellt; Regelmäßi-
ge Schulungen und Auffrischungskurse im Bereich Arbeitssicherheit und Unfallverhütung (AU-
VA-Schulungen); Laufendes Angebot an Schulungen und Workshops zur Erweiterung der 
beruflichen Qualifikationen 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich, keine OpEx und CapEx identifiziert  
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NAWARO  

Maßnahme Prämien  

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben  
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung (positive Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 

Wesentliche IROs Einkommenssicherung und Steigerung der Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen 
durch angemessene Vergütung zur Sicherstellung eines angemessenen Lebensstandards. 

Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
O Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Arbeitnehmer:innen-Motivation  

Umfang der  
Maßnahme  

Die Durchführung der Prämienmaßnahme trägt zur Verwirklichung der strategischen Ziele bei, 
indem sie Anreize für die Mitarbeiter:innen schafft, ihre Leistung und Effizienz zu steigern, was 
direkt zur Erreichung von Unternehmenszielen wie Produktivität, Qualität und Nachhaltigkeit 
beiträgt. Darüber hinaus fördert die Maßnahme die Mitarbeiter:innen-Bindung und -motivation, 
was langfristig zur Stabilität und zum Wachstum des Unternehmens beiträgt. 

Zeithorizonte Im Jahr 2024. Je nach wirtschaftlicher Lage wird es jedes Jahr wieder eine Prämie an alle 
Arbeitnehmer:innen ausgezahlt werden 

Abhilfe- 
maßnahme 

ü Die NAWARO achtet darauf, dass die leistungsbezogenen Prämien keine negativen Anrei-
ze schaffen, die zu unethischem Verhalten oder einer Schädigung des Teamgeistes führen 
könnten. Zum Beispiel wird vermieden, dass einzelne Arbeitnehmer:innen zu stark auf 
persönliche Leistungsziele fokussiert werden, wodurch die Zusammenarbeit im Team lei-
det. 

ü Die Teuerungsprämie ist eine Maßnahme, die darauf abzielt, den Auswirkungen der inflati-
onären Entwicklungen auf die Arbeitnehmer:innen entgegenzuwirken und die finanzielle 
Belastung durch steigende Lebenshaltungskosten zu reduzieren.  

ü Leistungsorientierte Prämien sind ein Bestandteil der NAWARO-Strategie, um Mitarbei-
ter:innen zu motivieren und für ihre überdurchschnittlichen Leistungen und Zielerreichun-
gen zu belohnen 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Die Maßnahme wird durch regelmäßige Mitarbeiter:innen-Feedbacks und die Analyse von 
Unternehmenskennzahlen überwacht. Dabei werden sowohl quantitative Ergebnisse wie die 
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Steigerung der Produktivität oder Reduktion von Fehlerquoten, als auch qualitative Faktoren 
wie Mitarbeiter:innen-Zufriedenheit und -Bindung berücksichtigt, um sicherzustellen, dass die 
Maßnahme die gewünschten Zwecke für die Belegschaft erreicht. 

Finanzielle Mittel Auszahlung Dezember jeden Jahres (Teuerungsprämie), leistungsbezogene Prämien. 
rd. EUR 60.000 
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  Aktuell-Gruppe 

Maßnahme Maßnahmen aus der Menschenrechtsposition und Verhaltenskodex 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit (positive Auswirkung) 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz (positive Auswirkung) 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz (positive Auswirkung) 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog (negative Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Vereinigungsfreiheit, Existenz von Betriebsrät:innen und Rechte der 
Arbeitnehmer:innen auf Information, Anhörung und Mitbestimmung 
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit (positive Auswirkung) 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von 
Menschen mit Behinderungen (positive Auswirkung) 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit (positive und negative Auswirkung) 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit (negative Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (positive Auswirkung) 

Wesentliche IROs Beitrag zur Bekämpfung von jeglicher Art der Diskriminierung; Einfluss auf psychische Ge-
sundheit von Mitarbeiter:innen  durch diskriminierendes Verhalten und Machtmissbrauch; 
Steigerung der Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen durch Vielfalt im Unterneh-
men (ăFreiheit von Stigma" - jede Person wird nach ihren Qualifikationen und Talenten beurteilt 
und eingesetzt); Sicherstellung der Privatsphäre von Mitarbeiter:innen durch Einhaltung der 
DSGVO für die eigenen Mitarbeiter:innen; Die Existenz von Betriebsrät:innen und die Rechte 
der Arbeitnehmer:innen auf Unterrichtung, Anhörung und Beteiligung können zu rechtlichen 
Auseinandersetzungen führen. Wenn das Unternehmen diese Rechte nicht angemessen res-
pektiert oder gegen gesetzliche Bestimmungen verstößt, können Arbeitnehmer:innen rechtli-
che Schritte einleiten. Rechtsstreitigkeiten und die damit verbundenen Kosten für An-
wält:innen, Schadenersatzforderungen und mögliche Bußgelder können erhebliche finanzielle 
Belastungen für das Unternehmen darstellen; Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der 
Mitarbeiter:innen durch Gelegenheit zum sozialen Dialog, und Einbindung in Entscheidungen 
durch Mitarbeiter:innen-Vertretung (z.B. Betriebsrat); Beitrag zur Arbeitssicherheit und Ge-
sundheit am Arbeitsplatz durch Sicherheits- und/oder Gesundheitsschulungen; Menschen mit 
körperlicher oder geistiger Behinderung sind Teil des Unternehmens und leisten adäquate 
Arbeit; Durch die stetige Überprüfung des Mindestalters von 15 Jahren wird dem Risiko der 
Kinderarbeit vorgebeugt; Einfluss auf die psychische Gesundheit von Mitarbeiter:innen durch 
Vorfälle von moderner Sklaverei oder durch Verletzung von Menschenrechten (insb. Zwangs-
arbeit); Einfluss auf Gesundheit und Wohlbefinden der Mitarbeiter:innen durch Arbeitszeiten 
(ausreichende Erholungszeiten, flexible Arbeitszeiten usw.); Einkommenssicherung und Stei-
gerung der Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter:innen durch angemessene Vergütung 
zur Sicherstellung eines angemessenen Lebensstandards; Entlastung von Mitarbeiter:innen 
durch Teilzeit- und flexible Arbeitszeitmodelle, die zur Vereinbarkeit von ăBeruf und Fami-
lieò und ăBeruf und Freizeitò beitragen 
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Aktualität X Ergriffene Maßnahme 
O Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

ü Einführung in der Aktuell-Gruppe und Information an alle Mitarbeiter:innen  
ü Verbindliche Guideline innerhalb der Aktuell-Gruppe 
ü Überprüfung durch Hinweisgeber:innen-System und Mitarbeiter:innen-Gespräche 

Umfang der  
Maßnahme  

Eigene Belegschaft 

Zeithorizont Im Jahr 2024  

Abhilfe- 
maßnahme 

Die Einführung einer verbindlichen Guideline innerhalb der Aktuell-Gruppe wird an alle Mitar-
beiter:innen kommuniziert. Dies erfolgt durch regelmäßige Informationsveranstaltungen und 
gezielte Schulungen. Die Einhaltung der Richtlinien wird durch ein Hinweisgebersystem sowie 
durch Mitarbeiter:innen-Gespräche regelmäßig überprüft, um sicherzustellen, dass alle Vorga-
ben korrekt umgesetzt werden. 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Schaffung einer Diversitätsstrategie 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert. 

 
Im RLB NÖ-Wien-Konzern ist vorgesehen, einen Mechanismus zur Überprüfung der umgesetzten Maßnahmen und 
der tatsächlichen Ergebnisse dieser Maßnahmen, sowie ihrer Wirksamkeit einzuführen. 
 
Um potenzielle negativen Auswirkungen frühzeitig zu erkennen, werden Rückmeldungen aus dem Beschwerdema-
nagementsystem genutzt, Verstöße oder Probleme von Mitarbeitern anzusprechen und zu analysieren. 
 
Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel 
Die café+co  Group, GoodMills Group und LLI haben in Bezug auf die wesentlichen Auswirkungen im Zusammen-
hang mit den eigenen Arbeitnehmer:innen für das Geschäftsjahr 2024 keine Maßnahmen geplant. Ab dem Ge-
schäftsjahr 2025 sollen im Zuge des geplanten ESG-Projekts gezielt Maßnahmen für die Arbeitnehmer:innen abge-
leitet werden. 

Die NÖM hat derzeit noch keine spezifischen Maßnahmen in Bezug auf die eigene Belegschaft eingeführt. Aller-
dings ist das Unternehmen dabei, in naher Zukunft konkrete Maßnahmen zu entwickeln und umzusetzen, um die 
Auswirkungen auf die eigene Belegschaft zu minimieren und die Resilienz gegenüber entsprechenden Risiken zu 
erhöhen. Ein Vorstandsbeschluss hinsichtlich der erarbeiteten Maßnahmen ist im nächsten Jahr zu erwarten. 
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Geschªftsfeld Infrastruktur 

  
RIT  

Maßnahme Mitarbeiter:innen-Zufriedenheitsumfrage  

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz (positive Auswirkung) 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
X Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit (positive Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung (positive Auswirkung)  
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (positive Auswirkung) 

Wesentliche IROs Sicherstellung der Privatsphäre von Mitarbeiter:innen durch Einhaltung der DSGVO für die 
eigenen Mitarbeiter:innen; Faire Behandlung und finanzielle Sicherheit der Mitarbeiter:innen 
durch Gelegenheit zum sozialen Dialog, Vereinigungsfreiheit und Einbindung in Entscheidun-
gen durch Mitarbeiter:innenvertretung (z.B. Betriebsrat); Beitrag zur Arbeitssicherheit und Ge-
sundheit am Arbeitsplatz durch Sicherheits- und/oder Gesundheitsschulungen; Einfluss auf 
Gesundheit und Wohlbefinden der Mitarbeiter:innen durch Arbeitszeiten (ausreichende Erho-
lungszeiten, flexible Arbeitszeiten usw.); Einkommenssicherung und Steigerung der Zufrieden-
heit und Motivation der Mitarbeiter:innen durch angemessene Vergütung zur Sicherstellung 
eines angemessen Lebensstandards; Entlastung von Mitarbeiter:innen durch Teilzeit- und 
flexibe Arbeitszeitsmodelle, die zur Vereinbarkeit von ăBeruf und Familieò und ăBeruf und Frei-
zeitò beitragen 

Aktualität O Ergriffene Maßnahme 
O Aktuelle Maßnahmen 
X Geplante Maßnahme  

Erwartbare  
Ergebnisse 

>  Noch nicht definiert 

Umfang der  
Maßnahme  

>  Die Umfrage findet innerhalb des Unternehmens statt (vorgelagerte Wertschöpfungskette) 
und 

>  betrifft nur die Mitarbeiter:innen der Raiffeisen Immobilien Treuhand und ihrer Töchter;  
>  Die Umfrageergebnisse werden evaluiert und Maßnahmen zur Steigerung der Mitarbei-
ter:innen werden abgeleitet. 

Zeithorizonte 2025 bis 2026 

Abhilfemaßnahme / 

Fortschritt der 
Maßnahme 

Eine Mitarbeiter:innen-Zufriedenheitsumfrage ist freigegeben worden und wird nun in ihren 
Einzelheiten geplant. 
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Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert.  

 

  
RIT 

Maßnahme E-Bike Leasing für Mitarbeiter:innen  

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz  
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit (positive Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit  
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung   
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben  

Wesentliche IROs Beitrag zur Arbeitssicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz durch Sicherheits- und/oder 
Gesundheitsschulungen 

Aktualität O Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

Möglichkeit zur Förderung der Gesundheit und Mobilität anzubieten durch die Gehaltsum-
wandlung für Fahrräder & E-Bikes 

Umfang der  
Maßnahme  

Diese Maßnahme betrifft ausschließlich die Mitarbeiter:innen der Raiffeisen Immobilien Treu-
hand GmbH und ihre Töchter. 

Zeithorizonte 2024 eingeführt, fortlaufend 

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert.  
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RIT 

Maßnahme Mitarbeiter:innen-Schulung  

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt 
X Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz (positive Auswirkung) 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit  
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit  
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung   
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Wesentliche IROs Sicherstellung der Privatsphäre von Mitarbeiter:innen durch Einhaltung der DSGVO für die 
eigenen Mitarbeiter:innen 

Aktualität O Ergriffene Maßnahme 
X Aktuelle Maßnahmen 
O Geplante Maßnahme 

Erwartbare  
Ergebnisse 

>  Verständnis der Mitarbeiter:innen zu den genannten Themen und Vermeidung von negativen 
Auswirkungen wie Sanktionen etc. auf das Unternehmen und dessen Mitarbeiter:innen durch 
eines den Unternehmensrichtlinien konformes Verhalten; Durch die jährliche Durchführung der 
Mitarbeiter:innen-Schulungen, wird dafür gesorgt, dass die Mitarbeiter:innen laufend auf dem 
neuesten Stand der genannten Themen und der damit einhergehenden Richtlinien und Maß-
nahmen sind. 

Umfang der  
Maßnahme  

>  Jährliche Mitarbeiter:innen-Schulungen zu den Themen Datenschutz, IT-Security, Compli-
ance und Nachhaltigkeit.  
>  Die Schulungen finden an mehreren Terminen statt um alle Mitarbeiter:innen erreichen zu 
können. 

Zeithorizonte laufend und jährlich 

Abhilfe- 
maßnahme 

/ 

Fortschritt der 
Maßnahme 

/ 

Finanzielle Mittel Keine Angabe zu finanziellen Mitteln möglich; keine OpEx und CapEx identifiziert.  

 

RIT hat noch keinen Mechanismus zur Überprüfung der umgesetzten Maßnahmen und der tatsächlichen 
Ergebnisse dieser Maßnahmen, sowie ihrer Wirksamkeit eingeführt. 
Die RVW hat keine Maßnahmen in der eigenen Belegschaft formuliert.  
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ESRS S1-5 ð Ziele im Zusammenhang mit der Bewªltigung wesentlicher negativer 

Auswirkungen, der Fºrderung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen 

Risiken und Chancen 

Geschªftsfeld Bank 

  Raiffeisen NÖ-Wien 

Ziele Ziel Diversität: Alter - Zusammenarbeit zwischen den Generationen 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog (negative Auswirkung) 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräften 
X Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit (positive Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung (positive Auswirkung) 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (positive Auswirkung) 

Verhältnis  
zwischen Ziel 
und Zielvorga-
be der 
Strategie 

In der Diversitätsstrategie ist das aktive Generationenmanagement als Ziel festgehalten. Durch 
eine umfassende Teilnahmequote an Schulungen, die diversitätsausgewogen ist, kann das Ziel 
erreicht werden. 

Zielniveau Bis Ende 2025 sollen mindestens 250 Mitarbeiter:innen an Schulungen zum Generationenma-
nagement teilgenommen haben, um die intergenerationelle Zusammenarbeit und das Ver-
ständnis innerhalb des Unternehmens zu stärken 

Umfang des  
Zieles  

>  Aktive Nachfolgeplanung; Ausgewogenen Teilnahme an Aus- und Weiterbildungsprogrammen 
durch Ausschreibungen an alle Altersgruppen; Lebensphasen-orientiertes Arbeiten; Wertschät-
zung, Vertrauen und Respekt zwischen den Altersgruppen und Generationen; Generationen-
übergreifendes Talente-Management; Proaktive Thematisierung individueller Arbeitszeitmodelle; 
Bewusstseinsbildung zum Wert des Alters und lebensphasenorientierten Führen in FK-
Schulungen und Unterlagen 

Bezugswert und 
-jahr 

Das Jahr 2024, in welchem dieses Ziel verabschiedet wurde, gilt als Bezugsjahr. 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

01. Oktober 2024 bis 31. Dezember 2025 

Methoden zur / 



 
266 Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 

Festlegung des 
Ziels 

Wissenschafts-
basierter Ansatz 

/ 

Einbindung von 
Interessen- 
träger:innen 

Die Interessenträger:innen, einschließlich des Diversitätszirkels, des Steering Committees für 
Diversität und des Vorstands, wurden aktiv in die Festlegung der Ziele für wesentliche Nachhal-
tigkeitsaspekte einbezogen. Diese Gruppen tragen durch ihre Expertise und Perspektiven zur 
Entwicklung und Umsetzung der Diversitätsziele bei, um sicherzustellen, dass diese mit den 
Unternehmensstrategien und den Bedürfnissen der verschiedenen Gruppen im Unternehmen 
übereinstimmen. 

Änderungen 
des Ziels 

/ 

Zielüberwa-
chung, Fort-
schritte und 
Veränderungen 

>  Quartalsmäßig wird dazu im HR-Dashboard berichtet. Im 3. Quartal 2024 konnten 263 Schu-
lungsteilnehmer:innen berichtet werden. Etwaige Lehren oder Verbesserungen sind noch nicht 
identifiziert. 
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  Raiffeisen NÖ-Wien 

Ziele Ziel Diversität: Geschlecht - Förderung von Frauen 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit (positive Auswirkung) 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz (positive Auswirkung) 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
X Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Verhältnis  
zwischen Ziel und 
Zielvorgabe der 
Strategie 

In der Diversitätsstrategie ist die Steigerung der Quote von weiblichen Führungskräften als Ziel 
festgehalten. Durch Berücksichtigung bei der Ausschreibung und Besetzung von offenen 
Positionen kann das Ziel erreicht werden. 

Zielniveau >  Relatives Ziel - mindestens 33% weibliche Führungskräfte bis 2027. 

Umfang des  
Zieles  

Förderung geschlechterneutraler Karriereorientierung; Erhöhung des Frauenanteils in Füh-
rungspositionen auf 33% bei Raiffeisen NÖ-Wien; Ausweitung von Führungspositionen in Teil-
zeit auf 10%; Gleiche Entlohnung ð Fokus auf Gender Pay Gap 
Sensibilisierung zum Thema Diskriminierung und sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz; Rah-
menbedingungen, die auf individuelle Arbeitszeitbedingungen Rücksicht nehmen; Erstellung 
eines Förderprogramms zum Empowerment der Frauen; Sicherstellung von Quoten bei Aus- 
und Weiterbildungsprogrammen; Einrichtung eines Arbeitszirkels zu Gender Equality; Ver-
pflichtende Präsentation von mind. 33% weibl. Kandidatinnen im Auswahlprozess, Ausschrei-
bung aller Positionen mit Teilzeitoption; Ausschreibung aller Führungspositionen, Hearing 
jedenfalls ab Bereichsleitungsebene, Geschlechterparität im Panel; Detailanalysen des Ein-
kommensberichts. 
Sensibilisierungsschulung gegen Geschlechterdiskriminierung (Pilot Mitarbeiter:innen aller 
Geschlechter) Erweiterung der Leitlinien zur Meetingkultur 

Bezugswert- und 
jahr 

Bezugsjahr 2023. Ausgangswert 29%. 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

01. Jänner 2023 bis 31. Dezember 2027. Steigerung auf 30% bis Ende 2024 

Methoden zur 
Festlegung des 
Ziels 

/ 
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Wissenschafts-
basierter Ansatz 

/ 

Einbindung von 
Interessens- 
träger:innen 

Die Interessensträger:innen, einschließlich des Diversitätszirkels, des Steering Committees für 
Diversität und des Vorstands, wurden aktiv in die Festlegung der Ziele für wesentliche Nach-
haltigkeitsaspekte einbezogen. Diese Gruppen tragen durch ihre Expertise und Perspektiven 
zur Entwicklung und Umsetzung der Diversitätsziele bei, um sicherzustellen, dass diese mit 
den Unternehmensstrategien und den Bedürfnissen der verschiedenen Gruppen im Unter-
nehmen übereinstimmen. 

Änderungen des 
Ziels 

/ 

Zielüberwachung, 
Fortschritte und 
Veränderungen 

Quartalsmäßig wird dazu im HR-Dashboard berichtet. Im 3. Quartal 2024 konnte eine weibli-
che Führungsquote von 31% berichtet werden. 
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  Raiffeisen NÖ-Wien 

Ziele Ziel Diversität: Soziale und ethische Herkunft sichtbar machen 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit (positive Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Verhältnis  
zwischen Ziel und 
Zielvorgabe der 
Strategie 

In der Diversitätsstrategie ist der Verständnisaufbau für Menschen mit unterschiedlicher sozia-
ler oder kultureller Herkunft als Ziel festgehalten. Durch den Austausch mit anderen Kulturen 
und Ländern im Rahmen der Erfahrungsaufenthalte im europäischen Ausland kann das Ziel 
erreicht werden. 

Zielniveau Absolutes Ziel: Bis Ende 2025 sollen mindestens fünf Teilnehmer:innen unterschiedlichen Ge-
schlechts und verschiedener Altersgruppen für das Discover-Programm ausgewählt werden, 
um die Vielfalt und Inklusion im Programm zu fördern 

Umfang des  
Zieles  

Sichtbarmachen der Vielfalt im Unternehmen; Gegenseitiges Verständnis für verschiedene Kul 
turen fördern; Breitere Zielgruppe als Arbeitgeber ansprechen; Vorstellung von Testimonials in 
internen Kommunikationskanälen über Story-Telling; Umsetzung und Fortführung von Erfah-
rungsaufenthalten im Ausland über das Discover-Programm; Schwerpunktangebote von pas-
senden Schulungen und Workshops zu kulturellen Eigenheiten und Unterschieden entwickeln 
In Jobausschreibungen auf Bewerber:innen mit individueller Herkunft spezifisch Bezug neh-
men 

Bezugswert- und 
jahr 

/ 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

/ 

Methoden zur 
Festlegung des 
Ziels 

/ 

Wissenschafts-
basierter Ansatz 

/ 

Einbindung von 
Interessens- 
träger:innen 

Die Interessenträger:innen, einschließlich des Diversitätszirkels, des Steering Committees für 
Diversität und des Vorstands, wurden aktiv in die Festlegung der Ziele für wesentliche Nach-
haltigkeitsaspekte einbezogen. Diese Gruppen tragen durch ihre Expertise und Perspektiven 
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zur Entwicklung und Umsetzung der Diversitätsziele bei, um sicherzustellen, dass diese mit 
den Unternehmensstrategien und den Bedürfnissen der verschiedenen Gruppen im Unter-
nehmen übereinstimmen. 

Änderungen des 
Ziels 

/ 

Zielüberwachung, 
Fortschritte und 
Veränderungen 

Quartalsmäßig wird dazu im HR-Dashboard berichtet. Im 3. Quartal 2024 konnte berichtet 
werden, dass alle fünf Teilnehmer:innen ihre Aufenthalt abgeschlossen, begonnen oder konk-
ret geplant haben.  
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  Raiffeisen NÖ-Wien 

Ziele Ziel Diversität: Inklusion von Menschen mit Behinderung 

Wesentliche  
Themen 

X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit (positive Auswirkung) 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt (positive Auswirkung) 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Datenschutz 
Angabe, ob zusätzlich Folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
X Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
O Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Verhältnis  
zwischen Ziel und 
Zielvorgabe der 
Strategie 

In der Diversitätsstrategie ist die Steigerung der Quote von Mitarbeiter:innen mit Behinderung 
als Ziel festgehalten. Durch Berücksichtigung bei der Ausschreibung und Besetzung von offe-
nen Positionen kann das Ziel erreicht werden. 

Zielniveau Relatives Ziel ð Erfüllung von mindestens 50% der Pflichtquote zur Anstellung von Menschen 
mit Behinderung bis 2027 
Bis zum Ende des Jahres 2025 wird in jeder Bankfiliale mindestens ein:eine Mitarbeiter:in in 
der Betreuung von Menschen mit Behinderung geschult, um die Zugänglichkeit und den Ser-
vice für alle Kund:innen zu verbessern. 

Umfang des  
Zieles  

>  Erhöhung der Beschäftigung von Mitarbeiter:innen mit Beeinträchtigung auf 50% der Pflicht-
quote; Stimme für die Anliegen der Mitarbeiter:innen mit Beeinträchtigung schaffen; Kostenre-
duktion bei Abgaben und Investition in zusätzliche Maßnahmen für Menschen mit Behinde-
rung; Sensibilisierung aller Entscheidungsträger:innen im Auswahlprozess und Positionierung 
über die neue Arbeitgeber-Marke als offener Arbeitgeber; Ernennung einer Vertrauensperson 
für Menschen mit Behinderungen; Mitgliedschaft beim Disability Wirtschaftsforum; Teilnahme 
am myAbility Talent Programm 

Bezugswert- und 
jahr 

Bezugsjahr 2023. Ausgangswert: 12 Mitarbeiter:innen mit Behinderung, die für 18 anrechen-
bare Stellen, bei einer Pflichtquote von 44 Stellen angerechnet werden können (Zielerreichung 
von 50% liegt somit bei 22 Stellen - es fehlen 4). Bis Ende 2025 sollen je Geschäftsbereich 
zumindest zwei neue Mitarbeitende mit begünstigter Behinderung angestellt sein. 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

01. Jänner 2023 bis 31. Dezember 2027 

Methoden zur 
Festlegung des 
Ziels 

/ 

Wissenschafts- / 
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basierter Ansatz 

Einbindung von 
Interessens- 
träger:innen 

Die Interessenträger:innen, einschließlich des Diversitätszirkels, des Steering Committees für 
Diversität und des Vorstands, wurden aktiv in die Festlegung der Ziele für wesentliche Nach-
haltigkeitsaspekte einbezogen. Diese Gruppen tragen durch ihre Expertise und Perspektiven 
zur Entwicklung und Umsetzung der Diversitätsziele bei, um sicherzustellen, dass diese mit 
den Unternehmensstrategien und den Bedürfnissen der verschiedenen Gruppen im Unter-
nehmen übereinstimmen. 

Änderungen des 
Ziels 

/ 

Zielüberwachung, 
Fortschritte und 
Veränderungen 

Quartalsmäßig wird dazu im HR-Dashboard berichtet. Im 3. Quartal 2024 konnte die Anstel-
lung von 17 anrechenbaren begünstigten Personen mit Behinderungen für die Pflichtquote 
von 46 Mitarbeiter:innen berichtet werden (bei Zielquote von 50% somit 23 Stellen - es fehlen 
6). Zwei neue begünstige Personen mit Behinderungen konnten angestellt werden. 
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 NAWARO 

Ziele Work-Life-Balance 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
Angabe ob zusätzlich folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
X Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
X Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Verhältnis  
zwischen Ziel und 
Zielvorgabe der 
Strategie 

Die Strategie zur Work-Life-Balance setzt die Zielvorgaben so, dass sie die spezifischen Be-
dürfnisse der Mitarbeitenden adressieren und gleichzeitig die strategischen Interessen des 
Unternehmens berücksichtigen. 

Zielniveau ü Absolutes Ziel ð Bis zum Ende des Jahres 2025 wird allen Mitarbeiter:innen, mit Ausnah-
me der Produktionsabteilungen, die Möglichkeit gegeben, im Homeoffice zu arbeiten, in-
dem technisches Equipment bereitgestellt und die nötige Infrastruktur geschaffen wird. 

ü Absolutes Ziel ð Bis zum Ende des Jahres 2025 wird sichergestellt, dass alle Mitarbei-
ter:innen mindestens 90% ihres jährlichen Urlaubsanspruchs nutzen, indem regelmäßige 
Erinnerungen und eine proaktive Urlaubsplanung eingeführt werden 

Umfang des  
Zieles 

ü Flexible Arbeitszeitmodelle: Die NAWARO bietet verschiedene flexible Arbeitszeitoptionen, 
wie z.B. Gleitzeit und Teilzeit, die es den Mitarbeitern ermöglichen, ihre Arbeitszeiten ent-
sprechend ihren persönlichen Bedürfnissen und Lebensumständen zu gestalten. 

ü Die NAWARO hat im Berichtsjahr 2024 eine flexible Home-Office-Regelung eingeführt.  

Bezugswert und -
jahr 

Das Jahr 2024, in welchem die Homeoffice-Regelung eingeführt wurde, gilt als Bezugsjahr. 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

/ 

Methoden zur 
Festlegung des 
Ziels 

>  Zunächst wird eine Bedarfsanalyse durchgeführt, um zu ermitteln, welche Mitarbeiter:innen 
Homeoffice benötigen und welche technischen Anforderungen bestehen. Danach wird die 
notwendige Ausstattung (Hardware, Software, VPN, etc.) festgelegt und ausgebaut. Regelmä-
ßige Überprüfungen der Fortschritte und Implementierung werden sicherstellen, dass das Ziel 
bis Ende 2025 erreicht wird. Erfolgreiche Implementierungen werden anhand der Anzahl der 
ausgestatteten Mitarbeiter:innen und der Nutzung des Homeoffice überprüft. 
Zu Beginn des Jahres wird eine Analyse des Urlaubsanspruchs und der Nutzung der Mitarbei-
ter:innen durchgeführt, um etwaige Defizite zu identifizieren. Mitarbeiter:innen werden regel-
mäßig an ihren Urlaubsanspruch erinnert und gleichzeitig Führungskräfte in die Planung ein-
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bezieht, um eine faire und gleichmäßige Verteilung zu gewährleisten. Am Ende des Jahres 
wird überprüft, ob alle Mitarbeiter:innen mindestens 90% ihres Urlaubsanspruchs genutzt 
haben, indem entsprechende Urlaubsberichte erfasst werden. Eventuelle Abweichungen wer-
den durch individuelle Nachbesprechungen adressiert. 

Wissenschafts-
basierter Ansatz 

ü Reduzierung des CO2-Ausstoßes durch die Reduktion von Pendelfahrten 
ü Verringerung des Ressourcenverbrauchs durch geringeren Bürobedarf  
ü Förderung einer umweltfreundlicheren Arbeitsweise, was im Einklang mit den Zielen der 

ökologischen Nachhaltigkeit steht 

Einbindung von 
Interessen- 
träger:innen 

Einbeziehung von Feedback aus der Belegschaft, um spezifische Bedürfnisse der Mitarbei-
tenden zu adressieren, Stärkung der Unternehmensphilosophie der NAWARO hinsichtlich 
sozialer Verantwortung. 

Änderungen des 
Ziels 

/ 

Zielüberwachung, 
Fortschritte und 
Veränderungen 

Jährliche Berichterstattung 
Da die NAWARO eine überschaubare Anzahl an Mitarbeiter:innen beschäftigt, ist es möglich, 
eine enge Kommunikation mit der Belegschaft aufrechtzuerhalten. 
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  NAWARO 

Ziele Weiterbildungsquote 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
Angabe ob zusätzlich folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Verhältnis  
zwischen Ziel und 
Zielvorgabe der 
Strategie 

Die Schulungs- und Weiterbildungsmaßnahmen zielen darauf ab, die fachliche Kompetenz der 
Mitarbeiter:innen zu verbessern, was wiederum die Arbeitsleistung und Produktivität steigert. 
Dies trägt zur Erreichung der strategischen Zielvorgabe bei, die Energieproduktion effizienter 
und umweltfreundlicher zu gestalten. Mitarbeiter:innen, die in den neuesten Technologien und 
Methoden geschult sind, können die Produktionsprozesse optimieren, was sich positiv auf die 
Gesamtleistung des Unternehmens auswirkt. Ein weiteres strategisches Ziel der NAWARO ist 
es, qualifizierte Arbeitskräfte langfristig zu binden und die Mitarbeiter:innen-Motivation zu stei-
gern. 

Zielniveau Die NAWARO verfolgt das Ziel, die Zahl der Weiterbildungen und Schulungen bis zum Jahr 
2025 um 10% zu erhöhen.  

Umfang des  
Zieles 

>  Die Kernaktivitäten umfassen Weiterbildungsprogramme, die angeboten werden. Dazu ge-
hören technische Schulungen, die den Mitarbeiter:innen helfen tieferes technisches Verständ-
nis zu entwickeln. Zudem werden Sicherheitsschulungen angeboten; Die Weiterbildungen und 
Schulungsmaßnahmen konzentrieren sich primär auf die Mitarbeiter:innen, die an den Stand-
orten des Unternehmens tätig sind. 

Bezugswert- und 
jahr 

Der Bezugswert bezieht sich auf die aktuelle Zahl der Mitarbeiter:innen, die bereits an Schu-
lungs- und Weiterbildungsmaßnahmen im Jahr 2024 teilgenommen haben. 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

Zeitraum Januar bis Dezember 2025 geplant 

Methoden zur 
Festlegung des 
Ziels 

Datenquelle ist die aktuelle Anzahl an Weiterbildungsstunden; Das Verfahren zur Festlegung 
des Ziels, erfolgte durch enge Zusammenarbeit mit der Belegschaft und den Arbeitneh-
mer:innen-Vertreter:innen, um die Bedürfnisse und Perspektiven der Mitarbeiter:innen zu be-
rücksichtigen und gezielte Maßnahmen zur Arbeitsplatzschaffung sowie zur Förderung der 
Mitarbeiter:innen-Bindung zu entwickeln. 

Wissenschafts-
basierter Ansatz 

/ 
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Einbindung von 
Interessen- 
träger:innen 

Gespräche mit den Arbeitnehmer:innen, um deren Weiterbildungsbedürfnisse und -wünsche 
zu erörtern, sind ein zentraler Bestandteil der Zielsetzung. 

Änderungen des 
Ziels 

/ 

Zielüberwachung, 
Fortschritte und 
Veränderungen 

Jährliche Berichterstattung; Analyse von Leistungskennzahlen, Feedback aus Mitarbei-
ter:innen-Befragungen und die Identifikation von Trends in der Mitarbeiter:innen-Fluktuation 
werden untersucht, wodurch gezielte Anpassungen in Rekrutierungsstrategien, Schulungs-
programmen oder Arbeitsbedingungen abgeleitet werden  
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  NAWARO  

Ziele Arbeitnehmer:innen-Fluktuation 

Wesentliche  
Themen 

O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Gleichstellung der Geschlechter und 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästi-
gung am Arbeitsplatz 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Vielfalt  
Angabe ob zusätzlich folgendes angenommen wurde: 
O Arbeitsbedingungen: Sozialer Dialog 
O Arbeitsbedingungen: Tarifverhandlungen, einschließlich der Quote der durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  
O Arbeitsbedingungen: Gesundheitsschutz und Sicherheit 
O Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle: Beschäftigung und Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Kinderarbeit 
O Sonstige arbeitsbezogene Rechte: Zwangsarbeit 
O Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit 
O Arbeitsbedingungen: Angemessene Entlohnung 
X Arbeitsbedingungen: Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 

Verhältnis  
zwischen Ziel und 
Zielvorgabe der 
Strategie 

Die Reduzierung der Fluktuation ist dabei direkt mit den strategischen Zielen des Unterneh-
mens verknüpft, die auf Wachstum, Innovation und nachhaltiger Entwicklung ausgerichtet 
sind. 

Zielniveau Mitarbeiter:innen-Fluktuation von 10% im Jahr 2025; Das Ziel der NAWARO in Bezug auf die 
Mitarbeiter:innen-Fluktuation besteht darin, die Bindung der Mitarbeitenden langfristig zu stär-
ken und eine stabile Belegschaft zu fördern. Dabei setzt das Unternehmen auf eine Vielzahl 
von Maßnahmen, wie z.B. die Förderung der Work-Life-Balance, die Bereitstellung von Prä-
mien und andere Unterstützungsangebot, um die Zufriedenheit und das Engagement der 
Mitarbeitenden zu gewährleisten. Die NAWARO verfolgt ein konkret messbares Ziel zur Reduk-
tion der Fluktuation. 

Umfang des  
Ziels  

Das Ziel bezieht sich auf die gesamte NAWARO-Gruppe; Das Verfahren zur Festlegung des 
Ziels zur Reduzierung der Mitarbeiter:innen-Fluktuation umfasst die Analyse der aktuellen Mit-
arbeiter:innen-Zahlen, die Identifikation von Fluktuationstrends sowie die Konsultation von 
Personalabteilungen und Führungskräften. Zudem wurden Gespräche mit Arbeitneh-
mer:innen-Vertreter:innen geführt, um deren Perspektiven zu berücksichtigen und gemeinsam 
realistische Maßnahmen zur Reduzierung der Fluktuation zu entwickeln. 

Bezugswert- und 
jahr 

Bezugswert für die Messung ist der aktuelle Fluktuationswert im Jahr 2024 (28%), der als 
Grundlage für die Zielverwirklichung dient. 

Zeitraum  
(Etappen- und 
Zwischenziele) 

Zeitraum bis Ende 2025 geplant 

Methoden zur 
Festlegung des 
Ziels 

Im Jahr 2024 war die Fluktuationsrate aufgrund außergewöhnlicher Umstände wie den Aus-
wirkungen der Marktprämienverordnung höher als in anderen Jahren. Durch den Stillstand der 
Werke entstand für einige Mitarbeiter:innen ein längerer Arbeitsweg, welcher in einigen Fällen 
zu Arbeitnehmer:innen-Kündigungen geführt hat. Zusätzlich musste durch den Stillstand Per-
sonal abgebaut werden.  
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Wissenschafts-
basierter Ansatz 

/ 

Einbindung von 
Interessens-
träger:innen 

/ 

Änderungen des 
Ziels 

/ 

Zielüberwachung, 
Fortschritte und 
Veränderungen 

Jährliche Berichterstattung; Analyse von Leistungskennzahlen, Feedback aus Mitarbei-
te:innen-Befragungen und die Identifikation von Trends in der Mitarbeiter:innen-Fluktuation 
werden untersucht, wodurch gezielte Anpassungen in Rekrutierungsstrategien, Schulungs-
programmen oder Arbeitsbedingungen abgeleitet werden können. 

 
Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es in der Aktuell-Gruppe noch keine messbaren Zielvorgaben zu den identifizierten 
Auswirkungen. Die Wirksamkeit der gesetzten Konzepten und Maßnahmen wird kontinuierlich im Sustainability 
Committee von Fachexpert:innen qualitativ evaluiert.  

Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel  
Die café+co  plant für das Geschäftsjahr 2025 ein umfassendes ESG-Projekt. Aus diesem Projekt sollen zielgerich-
tete Maßnahmen und ergebnisorientierte Ziele für die eigene Belegschaft abgeleitet werden, um mögliche negative 
Auswirkungen zu verringern. Diese Ziele werden im Laufe des Projekts definiert und sollen zur nachhaltigen Ver-
besserung der Arbeitsbedingungen und der Mitarbeiterzufriedenheit beitragen. Sie hat derzeit keine terminierten 
und ergebnisorientierten Ziele in Bezug auf die Förderung positiver Auswirkungen auf die Arbeitnehmer:innen fest-
gelegt. 

Aktuell verfügt die NÖM noch nicht über messbare ergebnisorientierte Ziele im Bereich der eigenen Belegschaft. Es 
ist jedoch vorgesehen, solche Ziele im Rahmen der Entwicklung einer umfassenden Strategie zu diesem Thema 
festzulegen. Dieser Prozess soll im kommenden Geschäftsjahr beginnen. Ziel ist es, die Strategie bis spätestens 
Ende 2025 zu verabschieden und konkrete, messbare Ziele zu definieren. 
 
Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es in der GoodMills Group und die LLI noch keine messbaren Zielvorgaben zu den 
identifizierten Auswirkungen. Die Wirksamkeit der gesetzten Konzepten und Maßnahmen wird kontinuierlich im 
Sustainability Committee von Fachexpert:innen qualitativ evaluiert.  
 
Geschªftsfeld Infrastruktur 
Im Geschäftsfeld Infrastruktur wurden keine Ziele im Zusammenhang mit der eigenen Belegschaft identifi-
ziert/angegeben. Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es noch keine messbaren Zielvorgaben zu den identifizierten Auswir-
kungen. Die Wirksamkeit der gesetzten Konzepten und Maßnahmen wird kontinuierlich im Sustainability Committee 
von Fachexpert:innen qualitativ evaluiert. 
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ESRS S1-6 ð Merkmale der Beschªftigten des Unternehmens 

Zahl der Arbeitnehmer:innen nach Geschlecht (Personenzahl) 
Gesamt 
 2024 

GF Bank 
2024 

GF 
Nahrungs- 

und 
Genussmittel 

2024 

GF 
Infrastruktur 

2024                     
Mªnnlich 4.123 759 3.335 29 
Weiblich 2.437 825 1.577 35 
Divers 0 0 0 0 
Keine Angaben 0 0 0 0 

Gesamtzahl der Arbeitnehmer:innen 6.560 1.584 4.912 64                     
 
Bei der Tabelle Zahl der Arbeitnehmer:innen nach Geschlecht handelt es sich um einen Stichtagserhebung zum 31. 
Dezember 2024. 
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Geschªftsfeld Bank 
Die Raiffeisen NÖ-Wien als Finanzinstitut gewährt größte Sorgfalt bei der Auswahl neuer Arbeitnehmer:innen. Dafür 
dient sowohl der Probemonat als auch die sechs-monatige Befristung zur Beurteilung der Eignung der Arbeitneh-
mer:innen. 
 
Die NAWARO beschäftigt keine Arbeitnehmer:innen mit einer Befristung. 
 
Bei der RTH FIN, als Dienstleistungsbetrieb ist eine sorgfältige Auswahl neuer Mitarbeiter:innen wichtig. Dazu die-
nen sowohl der Probemonat als auch die 6-monatige Befristung, um die Eignung der Mitarbeiter:innen zu beurtei-
len. 
 
Geschªftsfeld Nahrungs- und Genussmittel  
Die Anzahl der Mitarbeiter:innen in der café+co Gruppe  variiert mit dem Geschäftsverlauf, insbesondere im Be-
reich der Befüllung und Servicierung der Automaten. Bei steigendem Geschäftsvolumen erhöht sich auch die Mit-
arbeiter:innen-Zahl, während sie bei rückläufigem Volumen sinkt. Im Verwaltungsbereich ist die Fluktuation hinge-
gen gering. Es werden keine spezifischen Gründe für befristete Beschäftigungen oder nicht garantierte Arbeits-
stunden angegeben.  
 
Bei der GoodMills Group wurden die Daten des vergangenen Geschäftsjahres noch nicht erhoben, daher kann 
keine Erläuterung zu Fluktuation, befristeten Beschäftigungen oder nicht garantierten Arbeitsstunden gegeben 
werden. 
 
Die LLI hat eine geringe Anzahl an Mitarbeiter:innen. Im Berichtszeitraum gab es einen Austritt eines geringfügig 
beschäftigten Studenten, der durch eine Praktikantin ersetzt wurde. Zudem wurde die Position des Finance-, Risk- 
und Compliance Managers Mitte Februar 2024 neu besetzt. Alle Beschäftigten sind am Arbeitsstandort Wien tätig. 
Zum 30. September 2024 setzt sich der Headcount aus fünf weiblichen und sieben männlichen Beschäftigten zu-
sammen, einschließlich Mitarbeiter:innen, Führungskraft und Vorstände. Es gibt keine weiteren Beschäftigungs-
standorte oder Länder mit 50 oder mehr Beschäftigten. 
 
Geschªftsfeld Infrastruktur 
Bei RIT gibt es keine Beschäftigten mit einem befristeten Vertrag. Das Unternehmen ist in Österreich ansässig und 
beschäftigt insgesamt 65 Mitarbeitende, davon 32 weibliche und 33 männliche Beschäftigte. Bei RVW sind fünf 
Personen tätig, davon vier Frauen, und alle fünf Mitarbeitenden kommen aus Österreich.  
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Anzahl der Arbeitnehmer:innen nach Lªndern (Personenzahl) 
Gesamt 
 2024 

GF Bank 
2024 

GF 
Nahrungs- 

und 
Genussmittel 

2024 

GF 
Infrastruktur 

2024                     
¥sterreich 3.309 1.584 1.661 64 
Bulgarien 106   106   
Deutschland 822   822   
Italien 35   35   
Polen 534   534   
Rumªnien 196   196   
Serbien 30   30   
Slowakei 129   129   
Slowenien 156   156   
Tschechien 928   928   
Ungarn 315   315   

Gesamt 6.560 1.584 4.912 64                     
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Arbeitnehmer:innen nach Art des Vertrags, aufgeschl¿sselt nach 
Geschlecht (Personenzahl) Gesamt 2024 

GF Bank 
2024 

GF 
Nahrungs- 

und 
Genussmittel 

2024 

GF 
Infrastruktur 

2024                     
Zahl der Arbeitnehmer:innen (Personenzahl)         

Insgesamt 6.560 1.584 4.912 64 
Weiblich 2.437 825 1.577 35 
Mªnnlich 4.123 759 3.335 29 
Divers* 0 0 0 0 
Keine Angaben 0 0 0 0 
Zahl der Arbeitnehmer:innen mit unbefristeten Arbeitsvertrªgen 
(Personenzahl)          

Insgesamt 5.992 1.407 4.521 64 
Weiblich 2.163 733 1.395 35 
Mªnnlich 3.829 674 3.126 29 
Divers* 0 0 0 0 
Keine Angaben 0 0 0 0 
Zahl der Arbeitnehmer:innen mit befristeten Arbeitsvertrªgen 
(Personenzahl)         

Insgesamt 536 177 359 0 
Weiblich 251 92 159 0 
Mªnnlich 285 85 200 0 
Divers* 0 0 0 0 
Keine Angaben 0 0 0 0 

Zahl der Abrufkrªfte (Personenzahl)         

Insgesamt 32 0 32 0 
Weiblich 23 0 23 0 
Mªnnlich 9 0 9 0 
Divers* 0 0 0 0 
Keine Angaben 0 0 0 0 
*Geschlecht gemªÇ den eigenen Angaben der Beschªftigten.                             
 
Im Jahr 2024 haben insgesamt 1.057 Beschäftigte die Organisation verlassen, davon 248 aus dem Geschäftsfeld 
Bank, 796 aus dem Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel und 13 aus dem Geschäftsfeld Infrastruktur. Im 
Berichtszeitraum 2024 betrug die Mitarbeiter:innen-Fluktuation insgesamt 16,1%. Dabei lag die Quote im Ge-
schäftsfeld Bank bei 15,6%, im Geschäftsfeld Nahrungs- und Genussmittel bei 16,1% und im Geschäftsfeld Infra-
struktur bei 20,31%. 

  



Konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung 283 

ESRS S1-7 ð Merkmale der nicht angestellten Beschªftigten in der eigenen Belegschaft des 

Unternehmens  

Die NAWARO arbeitet mit einem Werksvertragsnehmer zusammen (näher beschrieben unter ESRS 2 SBM 3Im 
gesamten Konzern hat kein Unternehmen außerhalb von angestellten Beschäftigten weitere Beschäftigte in seiner 
Belegschaft.Daher sind keine weiteren Hintergrundinformationen oder Daten zu nicht angestellten Beschäftigten 
bei Raiffeisen NÖ-Wien, in der Aktuell-Gruppe, der RTH Fin, bei café+co Gruppe , der GoodMills Group, der NÖM, 
der LLI, der RIT und der RVW, identifiziert worden.  
 

ESRS S1-8 ð Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog 

Abdeckungs- 
quote 

Arbeitnehmer:innen - EWR (f¿r Lªnder mit >50 
Arbeitnehmer:innen, die >10% der Gesamtzahl 

ausmachen) 

Arbeitnehmer:innen - Nicht- EWR-Lªnder (Schªtzung 
f¿r Regionen mit >50 Arbeitnehmer:innen, die >10% 

der Gesamtzahl ausmachen)                             

Tarifvertragliche 
Abdeckung GF Bank 2024 

GF Nahrungs- 
und Genuss- 
mittel 2024 

GF Infrasturktur 
2024 GF Bank 2024 

GF Nahrungs- 
und 

Genussmittel 
2024 

GF Infrasturktur 
2024                             

0-19%   

Bulgarien, 
Polen, 

Rumªnien, 
Slowakei, 
Slowenien, 
Tschechien     Serbien   

20-39%             
40-59%   Ungarn ¥sterreich       
60-79%   Deutschland         

80-100% ¥sterreich 
¥sterreich, 

Italien                                     
 

Abdeckungsquote 
Vertretung am Arbeitsplatz (nur EWR) (f¿r Lªnder mit >50 Arbeitnehmer:innen, die >10% der 

Gesamtzahl ausmachen)                 

Sozialer Dialog GF Bank 2024 
GF Nahrungs- und 
Genussmittel 2024 GF Infrasturktur 2024                 

0-19%   
Bulgarien, Polen, Slowakei, 
Slowenien, Tschechien ¥sterreich 

20-39%   Italien   
40-59%   Ungarn   
60-79%   Deutschland   
80-100% ¥sterreich ¥sterreich, Rumªnien                   
 
Das Bestehen einer Vereinbarung mit den Arbeitnehmer:innen über die Vertretung durch einen Europäischen Be-
triebsrat (EBR) gibt es im Raiffeisen NÖ-Wien Konzern nicht, weil die Richtlinie Beschäftigte und ihre Interessenver-
tretungen in grenzübergreifend tätigen Unternehmungen betrifft.   
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ESRS S1-9 ð Diversitªtsparameter 

Bei den Angaben zur Gleichstellung der Geschlechter auf der obersten Führungsebene wurde in den verschiede-
nen Unternehmen unterschiedlich definiert, was als ăoberste Führungsebene" gilt. Raiffeisen NÖ-Wien beschreibt 
den Vorstand als oberste Führungsebenen. Die NAWARO verwendet diese Definition nicht. Bei GMG zählt zur 
obersten Führungsebene lediglich die Geschäftsführung in den einzelnen Ländern sowie der Holding, wobei jedes 
Land einen Managing Director/CEO und einen Finance Director/CFO umfasst. Die NÖM orientiert sich an der Defi-
nition, dass die oberste Führungsebene die zwei Ebenen unterhalb des Vorstands und Aufsichtsrats umfasst; der-
zeit befinden sich fünf Frauen und 27 Männer in Führungspositionen auf dieser Ebene. Bei LLI besteht die oberste 
Führungsebene aus zwei männlichen Vorständen und einer weiblichen Führungskraft. Die RIT definiert die oberste 
Führungsebene als Abteilungs- und Teamleiter:innen, wobei die Geschäftsführung bei der RHO angestellt ist und 
somit nicht in die Berichtspflicht fällt. 




